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D. Gregorii Langemad®, _ 


weiland der Stralfundifchen Kirchen 
Superintendenten, 


HISTORIE — 
CATECHETICA, 


oder 


geſammleter Nachrichten 


einer catecheuſchen Hiſtorie, 


dritter Theil. 
Worin die andere Helffte von denen Cate- 
chifmis der Lehrer unferer Evangelifchen Lutheri⸗ 


fchen Kirchen fortgefeget wird, nebft andern hieher 
gehoͤrigen Materien. 


Mit einer Vorrede verſehen 


Johann Wihelm Loͤpern, 
der heil. Schrifft D. und der Stralſundiſchen 
Kiirchen nunmehro Superintendenten. 


Aus eigenhaͤndigem Msto des feel, Herrn 
Autoris zum — uͤbergeben 


M. Dieterico Jchanne Geiſmaro, 
Paſtore bey der H. Geiſt⸗Kirche in 


— 


tralſund 
verlegts — dler 1740. 
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Ige — und ni 6 es 
2 ee daß befonders Leh⸗ 
RT FE ver und Prediger fleißig, 
ſo wohl in der Kirchen, als zu Haufe, 
mit Zungen und Alten catechifiren; ſol⸗ 
ches haͤben alle und jede Theologi, zum 
Theil auch chriſtliche Politici, jederzeit 
wohl eingeſehen und erkannt, davon ein 
und ander Zeughiß anfuͤhren koͤnte, 
wenn es die Noth erforderte. Dahero 
dann auch treue Lehrer und Prediger 
ihnen ſolches ſtets hoͤchlich haben ange» 
| legen ſeyn laſſen, und es ini für eine ih⸗ 


rer vornehmfien Arbeit bey ihren Ge⸗ 
X 2 mein⸗ 





meinden gehalten. Wie man denn auch 
nicht dencken darf, als wenn das cate 
chiſiren nur erſt in den neuern Zeiten 
Aufgefonmen ; fondern es iſt beſte 
in der Kirchen Gottes, ſow wohl Neues al 
auch Altes Teftamentes üblich geweſen. 
Aus diefem letztern will ich nur ein eintzi⸗ 
ges merckwuͤrdiges Exempel allhier an⸗ 
fuͤhren, welches wir antreffen an dem 
glaͤubigen Ertz⸗ Vater Abraham, dem 
Gott der Herr nicht allein das ruͤhmli⸗ 
che Zeugniß giebet, daß er von ihm wiſſe, 
wie er werde befehlen ſeinen Kin⸗ 
dern, und ſeinem Hauſe nach ihm, 
daß fie des Herrn Wege haltein, 
und thun, was recht und guf iſt/ 
d.i. fleißig catechifiren, Genel. XIX, 19% 
fondern, daß diefes auch wircklich von 
ihm beobachtet, und geſchehen ſey, dar⸗ 
an läßt ung nicht zweiffeln, wenn Nor. 
* von "ie a oh als er ne 






die benachbahrten Koͤnige in einenKrieg 
ausgezogen, er dreyhundert und acht⸗ 
zehen feiner Knechte, in feinem Hau⸗ 
fe gebohren, gewapnet habe, van, ale 
inftruetos , die von ihm fleißig catechili- 
ret, und in. der Erkaͤnntniß Gottes un⸗ 
terrichtet worden, Genef. XIV, 14. Denn 
daß wir durch die mann ſolche verſtehen 
wolten, die von ihm in Kriegs⸗Ubun⸗ 
gen, und Fuͤhrung der Waffen geuͤbet 
geweſen, kan wohl nicht gar fuͤglich ſeyn: 
indem nicht glaublich, daß dergleichen 
dazumahl ſchon im Gebrauch geweſen; 
noch weniger, daß Abraham ſich darauf 
geleget gehabt, oder damit abgegeben ha⸗ 
be. Wannenhero durch die Myn auſſer 
Streit keine andere verſtanden werden 
moͤgen, als ſeine Hausgenoſſen, mit de⸗ 
nen er fleißig catechiſiret, und die von 
ihm zu der ſeeligmachenden Erkaͤnntniß 
Gottes waren gebracht worden. Denn 
ſo kommt das Wort ann her vom: 
| X 3 dem 


dem Stamm Wort Ph, welches die Be 
deutung hat, daß es ſo viel heißt, ale 
unterrichten, untersveifen:, ‚ wenn 
es von Perſonen gebraucht wird. Wie 
ſolches klaͤrlich erhellet aus Prov. XXI, 6 
von ar unterweiſe den Knaben unter⸗ 
richte ihn, lehre ihn vornehmlich den Ca⸗ 
techifinum, Wie denn daher die Sie 
— den ea Catechiſmum yayn xo/ I 


Grägitie 588 Kimchi, wie x Sin; | 
%25: von dem Knaben Samuel ſtehet, 

daß ihn ſeine Eltern zu Eli gebracht 
ſchreibt: id factum, ut eſſet ſedens, at- 
que diſcens coram ipſo, arte) ,. & ut 
initiaret, ſive informatet ipfürn aduni- 
verſam legem , atque præcepta. Auf 
welche Weiſe es alſo uͤberein kommt 
mit denn Griechiſchen Wort nungen, deß 
sen gedacht wird, Cor XIV, 19. Gal. VL, 
6Daß nun aber das. von yon abſtam⸗ 
wende Wort.anun an demangezogenen 
und EN Ort 
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Dir Genef. XIV, 14. eben Diefe und keine 
andere Bedeutung, habe, ſolches beſtaͤti⸗ 
get noch mehr. Die Geſchichte Abrahams, 
davon ihm geſagt wird, daß er nicht al⸗ 
lein feine Hausgenoſſen ma 79; ſon⸗ 
dern die — überden ı um und bey ſich ge- 
habt, nd und theils mit Geld erkaufft, zu 
dem — —— bw 
für“ dert t babe, Genel, XVII, 3. als welches 
Vo ONE vOrbergegangenEn ingpriche 
wicht geſchehen ‚fon Wird, und moͤgen da⸗ 

her di le allen Juden die Worte Gen. Al 5. 
U NOR VERRAT DIN) ‚quas . fecerunt, in 
Haran Et) * — albazlän, 
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Wie dh — zur Gnuͤge er 
wie amig ſich die gottſeelige kenne (ca- 


schifiien, undin Unterweiſung der Un⸗ 
| EZ wiſ⸗ 


(oe von Anſang her erwieſen ha⸗ 
ben: fo hatte alferdings mein feel. Vor⸗ 
fahr, der Herr D. Langemach, eine fei⸗ 
ne und nitzliche Arbeit uͤbernommen ge⸗ 
habt, wenn er hievon, und von dem ca⸗ 
techifi ven uͤberhaupt eine hiſtoriſche Nach⸗ 
richt entworffen und davon allbereit den 
erſften und andern Theil ediret hatte. 
Nur wäre zu wimſchen geweſen daß 
ihm Gott ſein Leben ſo lange friſten wol⸗ 
len, daß er auch die uͤbrige beyde Theile 
ſelbſt vollig zu Ende bringen und vor 
deren Abdruck nochmahts uͤberſehen toͤn⸗ 
nen!" Allein, fo har es Gott micht gefal⸗ 
len; ſondern ihn‘, nach vorhergegange⸗ 
ner langwieriger und hatter Kranckheit 
durch einen ſeeligen Tod dieſer Arbeit ent⸗ 
zogen. Indeſſen, da. ein Theil der 

Handſchrifften —— und; — | 
den — Cat en 





Mannes geweſenem Schwieger Sohn, 
dem hiefigen Herrn Paftorizum H. Geiſt 
M.:Dieter. Joh. Geismar, meinem in Chri⸗ 
fio vielgeliebten Bruder, zugefalfen, bat 
derſelbe ihm die Mühe genemmen, die: 
davon verbandene Sachen; aufs beſte, 
als immer möglich, in eine Ordnung zu⸗ 
ſammen zu bringen, und alſo denen allbe⸗ 
reits edirten zwey Theilen, auch nun den 

dritten hinzuzuthun. Kein Zweiffel iſt 
wohl, wann der ſeel. Mann ſelbſt die letz⸗ 
te Hand an das Wercklegen koͤnnen, ſol⸗ 
ches um ein gut Theil adeurater, und voll⸗ 
ſtaͤndiger würde gerathen ſeyn; Jedoch 
bin verſichert, daß gedachter Herr Paſtor 
Geismar.denen Liebhabern der hiſtori⸗ 
ſchen catechetiſchen Nachrichten durch 
Edirung dieſes dritten Theils derſelben 
nicht einen unangenehmen Dienſt wird 
erwieſen haben. wre ihm Sort = | 


ben und Geſundheit r Die wir ihm von: | 


gantzen Hergen anwuͤnſchen wollen, wird: 


hiernaͤchſt der annoch rückftändige vierte 
Theil, darinn die Hliftoria Catechefeos 


heterodoxæ, oder der Lehrer fremder ir⸗ 
riger Religionen befprieben wird, auch 


noch folgen  Librigens erſuchet er dienſt⸗ 


freundlich, dafern etwa einige grobe: 


Druck⸗Fehler in dem Buch mit eingeſchli⸗ 
chen ſeyn ſolten, weil der Druck aus⸗ 
waͤrtig geſchehen, der geneigte Leſer wol⸗ 


le ſolche weder ihm, noc dem. Herrn 


Autori beymeſſen. 


Gtralſund den 31. mug 
—E 4740. — 


Zoh. ßen Löp er, 
SS. Th. D. und der Stral undis 
„0 Kirchen Sepefinpender, 


Mary 
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Cap XL. von Der Catechifätion  infonderheit 
| Fi Br pP» 263 
Eapı XI; von den eatechetiſchen Anſtalten an 
befondern Oertern, nad) dem Alphabet 
. 272 

Cap XII. son Saͤchſiſchen Verordnungen we⸗ 
: gen des Catechifmi p. 489 

Cap XIV; von: gangen Catechifmüst Placaten? 
Jund "Berordnungen p. 520 


j 


— 
X aih 


+ 
rs f — 2 1 r® 3 % 
| 29 20 —20 Er ul „123 R 3 





r a 4 > * ur . As 
J r ' rn %ı .n 4 nun { 4 — *8 
1. 06295* et ih 13 A 


r 3* — Ind j er 
1) RT etaury der nf nad AA ‚v8 
i" tif‘; ⸗ w i In 434 ii 8 zn r 


— — 
074 „4 k sir;:: } 

. “ 

bh E- ET e. Dere 6n *5 

“ [7 * » » ger er e ++. r } . , } . = 
vbin J ‚!63 4 47 „tin JriHlld, ! Ba Bin? u * ee .“ 


| — 
75 1 33 4* 
ar, ’ “ie — | 

4.9 To: 





| | Im Nahmen JEſu J 
Dritter Theil. 
Das erſte Capitel 
Von den lateiniſchen Schul⸗ 


Catechiſmis. 


6 % 


& Boleich dieſe materie noch zu dem 
Schluß des andern Theils, davon es 
8 billig nicht haͤtte ſollen getrennet wer⸗ 

den, gehöret,fo habe doch müffen geicher 
ben laſſen was nicht in meinem Vermoͤgen geftane 
den zu ändern. Da ichdennnun mit den mans 
cherley Arten der Catechiſmuc. Auslegn — 
geſchloſſen; ſo — mit den lateiniſchen 

gen und Schul ⸗ Catechilmis in Sorres 
rahmen wieder an. Es hat eine gank.andere 
Beſchaffenheit mit den fateinifchen als mit den 
deutfchen Auslegungen. Denn dieſer Daupte. 
Zweck iſt, daß Kinder. und Einfältige bloß ihre 






Ehriftenthum daraus recht faffen mögen ; jene 


aber die lateinifche, u bor die erwachſene 
Schuͤler 


2. Cap. Von den Iateinilchen 


Schuler gefchrieben, gehen etwas weiter ‚daß fie 
nicht nur den Grund ihres Glaubens daraus 
follen fernen, fondern daß fie aud) gefchieft werr 
den die göttliche Wahrheit andere zu Ichren, wie⸗ 
der Die adverfarios zu behaupten, und in vors 
kommenden zweifelhaften Cafıbus fichrecht zu 
finden. Diefes gehöre zwar hauptſaͤchlich zu 
den höheren Schulen und Academien , doch iſts 
/nöthig , daß fie vorber durch die tatecheticas in- 
ſtitutiones dahin zubereitet, damit hernach auf 
einen wohlgelegten Grund das ganze Gebaude 
der theologifchen Biffenfchafften defto beſſer 
koͤnne aufgeführet werden. Daher denn in ſol⸗ 
chen Schul-Catechifmis mehr als in den gemei⸗ 
nen Deutfchen Auslegungen , al der nexus arti« 
culorum fidei, accurate definitiones, Die nos 
thigfte quzftiones theologicz, die objectiones 
adverfariorum und derfelben folutionesund Ber 
antwortungen erfodert werden: Doch in einigen 
mehr oder weniger, nachdem Die Schulen und 
die. Jugend, zu deren Gebrauch fie gewidmet, bes 
fchaffen. Die Sorgfalt vor diefelbe hat einige. - 
gelehrte Schul Männer felbft angetrieben, der⸗ 
gleichen vor ihren anvertrauten Scholaren zu 
perfertigen; als: Neandri vor die Iffeldiſche; 
Trotzendorffs vor die Goldbergiſche; Zofid 
vor Die Limeburgifche Schulen. Die meiften- 
find von groffen Theologis, entweder privato au- 
ſu, oder audtoritate publica gemacht. Davon: 
mir ſchon die meiften, als Brentii, Chytrei, 
Hemmingii, Rhegii, Rungii , Selnecceri, Wi« 
| | | gandi | 








— ⸗ 


gandi Cap.8 10. 12. 14. des vorigen Theils ges 
ſehen. Brentii lateiniſcher Catechiſmus iſt am 
meiſten in den Wuͤrtenbergiſchen; Hemmingii 
in den Daͤniſchen; Rhegii im Luͤneburgiſchen; 
Rhungii in den Pommerſchen; Selmecceri in 
den Saͤchſiſchen Wigandi in den Magdeburs 
gifchen und Preußifchen Schulen, gleichwie 
Chyıri faft durch gans- Deutfchland und anz . 
dern Orten gebraucht. Es find aber auch noch 
andere, deten wir befonders zu gedencfen haben, 
Unter allen lateiniſchen Schul⸗Catechiſmis find 
die beruͤhmteſte, bekantefte und gebrauchlichitez 
Dav,Chytrai Catechefis, Conr. Dieterici Inftitu- 
tiones Catechetic#, und Zeonhardi Hutteri Com- 
pendium Theologicum, Wie ich von dem er⸗ 
ften fehon 1. €. gehandelt, fo fol von den beyden 
eßtern in gleich folgenden Kapiteln etivas geſa⸗ 
get werden Eee 
..& 2: In den dreyen groſſen fürftlichen 

Saͤchſiſchen Land⸗Schulen, Meiſſen, Grimm 
und Pforte bey Naumburg, fo Churfuͤrſt Mau- 
fitius und Auguftus Aufgerichtet, ward erftlich 
Chytrzi catechehs gebraucht; da dieſer den 
Crypro - Galviniften zuroiedern , lieffen diefelbe, 
fonderlich auf Anftifften’Cafpar Peucers, durch 
Chriftoph Pezelium den lateiniſchen calvinik- 
tenden Wittenbergifchen Catechilmum 157R 
verfertigen, und fuchten ihn in Denjelben einzus 
‚ führen; Davon parte 2:cap 16, 4: feg zu fe 
hen. Sp bald aber diefer Leute Tuͤcke offen? 
bahr wurden, ward derſelbe nicht nur von dem 
' — Aa Chur⸗ 
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4 Capıl. Von den Isteinifchen 


Churfuͤrſten auguſto verboten, fondern- auch in 
einem edit befohlen, keinen andern als Lucheri, 
Eleinen Catechifmum in diefen Schulen zu gen 
a Deswegen Tieß der beruͤhmte Mat-=, 
theus Drefferus, damahliger Redtor in der Fürs 
ften- Schule zu Meiffen, nachmahls Profeflor 
Hiftoriarum zu Leipzig ‚.den Eleinen Catechıfmum 
Lutheri fateinijch drucken und hinter. demfelben 
eine Eurse Erklaͤrung. Im andern Theil find: 
etliche biblifche Texte von den vornehmften Fe⸗ 
ſten des Jahrs, alsauf Weinachten Efa. c. 9. 
Geneſ. c. 49. EL c. 7. auf der H. drey Könige 
Feſt Eſ. c 60. &c. welche Texte reſolviret und er⸗ 
klaͤret werden. Am dritten Theil find griechi⸗ 
fche ‚ lateinische und deutſche Schul Gebet. Das. 
Büchlein iſt ısgr. zu Wittenberg in. 8. von 
1. Alph. gedruckt und dem Rath zu Dresden _ 
dedicirt. Der Titul ift: Catechifinus parvus D. 
M. L. cum fcholiis & nonnullistextibus bibli- 
cis de feftis anni item precationibus fcholafticis 
M. Drefferi.ex ludo inclyto Mifnie; ingleichen - 
zu Leipzig in eben demfelbigen jahr. Nachdem 
iſt 1610. Hutteri -Compendium ihrem Gebrauch 
anbefohlen, daher auch diefer Dreyer Schulen 
Judicia iiber dafjelbe vorher eingehofet worden, 
che es dem Druck uͤbergeben. | 
R 5. 3. Sonften find mir noch bekannt wor . 
Ns": 9,00 “u Ä 
ı) Reinhardi Bakti expohitio Catechifmi mino- 
'ris Lütheri, Magdeb. 1621. 8, Hutteb. 1680, . 
| 3.) 70. 


* 


— 
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Schul ⸗Catechiſnis. 5 

2) Jo. Cluveri Catechiſmus minor illuftratus. 
Hafniz ı628. 12. £ : 

3) M. Andr. Fabricii Axiomata fcripturz illu- 
ftriora, Catechifmo D. M, Lutheri in ufum 
Ecclefiarum ac fcholarum accommodata, 
Acceflit ejusdem oratio de catechifmo Lu- 
theri & Nic. Selnecceri pr&fatio. Edidit M. 
Antonius Probus, Islebix 1582. 8. Der autor 
ven Chemnitz bürtig, ward 1554. Rector zu 
Prordhaufen, ı562. Diaconus an S. Petri und 

- 1568, Paftor dafelbften. -— Nachdem er aber 
noch) im ſelbigen Jahr mit Antonio Ortone 
dimittiret wurde, kam er 1569. als Paltor zu 
‚St. Nicolai nach Eißleben, allwo er 1577. d.26. 

October verftorben, vid: "Joh, Henr. Kin⸗ 
derpatersNordhuf.illuftr.p. 106, Seine uͤbri⸗ 

ge Scrifften find von Herrn D. Jo. Alb, Fa- 
bricio in centuria Fabriciana recenſiret p- IL. 

4.) Leonhardi Jacobi parvus 'Catechifmus M. 
Lutheri caftis fch »liis illuftratus. Lipf. 1551 
it. 1582.pl.ı1. - Er war aus. Nordhaufenbür: 
tig und Philof. Magifter, anfangs. Paſtor zu 

.$ Ulrich in Magdeburg, hernach aber Paltor 
zu Salbe an der Saale; ‚er. hat daſelbſt den 
Catechifmum nicht. nur fleißig geprediget, ſon⸗ 
dern auch) Diefe feholia in catecıfmum Lyrheri 
in der Calbiſchen Schule gelefen. vid: Kin⸗ 
dervaters Nordh. illuftr. p. 116. der ‚ihn. den 
Ealbiichen Superintendenten nennet. Der 
damahlige Kector der Schulenzu Ealbe Henr. 
Brentius ſchreibet in der bræf. wie auch Der 

I 3 autor 





Cap. LVon den lateiniſchen 


uior ſelbſt / daß ihme M. Jacobi von dem Math, 
daſelbſt dieſe prælectiones in der Schulen auf⸗ 
getragen, ſo er nachmahls auf des Rectoris 
und anderer Freunde bitten drucken laſſen. 
$.).J0. Eindemannns; Cantor ſcholæ Gothanæ 
Lutheri kleinen Catechifmum teutſch und 
ateiniſch drucken, mit der Haustafel, Gebet, 
Symbolo_Athanafii, Niczno & Ambrofi, 
nebſt feines Vatern Bruders, Cyriaci Lin- 
demanni, Redtoris quondam Gymnafıii Go- 
thani 1568, defundi Sylioge confıliorum & 
prxceptorum de difciplina fcholaftica, fd er 
vor Dein 1563. in die Feder: dictiret, und 1566, - 
— gedruckt worden. Erphord. 1593. 8. pl:14. 
Die leges des alten Lindemanni find wohl 
gefaſt. F — | 
6, Zuc« Ofiandri; Inſtitutiones Chriftianz Reli- 
gionis. Tubing. 8. | | 
A. Georg — oder Klee Catechifmusta- 
"2ekinus, Diefer war aus Zwickau bürtig und 
Melanchthonis Schüler ; anfangs Collega 
. der. Schulen zu Magdeburg, ferner 1548. Re- 
Aor zu Zwickau, 1551. zu Goßlar, in welchem 
Fahr er auch in ſolchem Amt verſtorben. 
vid. Job. Mich. nei neccrı 'antiqv. Goflar. 
1.6. f. 482. * 
MM. Adami Franciſci Margarita theologica, 
fo. der Jugend gantz beguein, weil es facili 
& aperto ftylo befchrieben, und Deswegen ei- 
ne Zeitlang in der Furften Schule zu Meiffen 
« gebraucht. worden. vid. Mifnienfium præce- 
a L o ptoxum 


‚Schul. Catechiſmis. 7 


—— — —— e ç — 
ptorum cenſuram über Hutteri Compendium, 
ſo ich unten c. 3. 83. angefuͤhret. | 

9.) M.Sam. Groſſeri theologia thetica elemen- 
taris. Lipſ. & Gorlicii 1707. inız. pl. 19. iſt 
ein feines Compendium auf catechetifche Art 
von dem autore fünderlich vor der Gorlißi« 
fchen Jugend aufgefebet. Die didta pro- 
bantia find deutfch angeführet, In id juxta 
incubui, fehreibet er in dedic,: ut arsbudoxie 
ferviens , pariteg ad praxin pietatis juventutä 

remonftrarem aditum. . 

10.) Pauli Egardi meditationes in facram Cate- 
chefin. Hamburg. 1619. 4.4. Alph. 10. pl. Der 
aucor iſt der fehr befannte und Fromme Pre» 
Diger zu Nortorff in Hollftein: wie. er als Re- 
Kor zu Mensburg den Catechifmum dociren 
mufte, hat ex dieſe meditationes zuerit aufge 
feget und hernach-in feinem Predigt⸗Amt ver- 
beſſert edirt. TE OR | | — 

$. 4. Sonderlich hat D. Zacharias Schil- 
ter ,Profeffor Theologix zu Reipfig eine ziemlich 
weitläufftige und ſchoͤne lateinifche. Erklärung 
über den Eleinen Catechifinum Lütheri in feinem 
hohen Alter, da,er fich zum feligen Abfchied,mie 

er in der dedic. an den Churf. Ehrijtian II. 

bezeuget, bereitete, geſchrieben: ſowohl denen 

Przceptotibus in den Schulen, als auch denen 

—— in der Kirchen zum beſten, fuͤrnehmlich 

dem Churfuͤrſtenthum Sachſen damit fie vor den 
Calviniſchen Irthuͤmern, welche die Crypto-Cal- 
viniftz qusgeftreuet, ſ . beffer hüten Fünten, 
| Ss 4 Wo⸗ 
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womit er 1599, den Anfang. gemacdhr, da er eine 
Tleodsdaonarıay herausgegeben, und tft endlich 
vollig in 4to unter diefem Titel gedruckt: Cate- 
chefis minor Rev. patris D. M. L. ’E£eracıs fidelis 
EI efnyntıs pia, qua dsweie doctrinæ, partim 
Sersung, ıpartim endermng ad falutarem ufum 
eng [eufews accommodatur , per ‚decifionem av 
seolnwa]a, ad fingulos articulos compendii cate- 
chetici pertinentium, boc fine , ut judicium fide- 
lium pædagogorum & eorum, qui rerens ad mini. 
‚fterium Eocleffe accedunt, iny quæſtionibus dubiis 
& cafıbus minus ufttatis, änformetur. Pio & ‚fim- - 
plici ſtudio concepta & operasngeupnjneswg Chri- 
ſtianæ publicæ Collegii theologici , probe examina-. 
ta, declarata & -confirmata autore Z. S. &c. 


Lipf. ıdo2. Stettin 1650, \ 2 
Das in. Capitl 
Won Dieterici Inftitutionibus 
Catecheticis. 
a — S, = ie 


DySeles berühmten Mannes Nahme iſt durch 
feine Catechefin fo befannt gerworden, daß 
auch junge Knaben inden Schulen vom Dieterico 
gufagen wiſſen. Seinen Lebenslauff bier. weite 
laufftig herzuſetzen, wird wohl unnoͤthig ſeyn. Er 
iſt zu Gemund in Heffen 1575. d. 9. Jan. gebohren, 
hat zu Marpurg ſtudiret darauf er eine Reife 
durch einige berühmte Dexter in Deutfehland 

AN SE. 1:3. Te 


Mn 


' 
———— — — 


— — — — — 
wie auch durch Ungarn und Boͤhmen gethan, 
ward hienechſt Diaconus zu Marpurg, ferner 
Doctor Theolog.und Prof. philof.. * zu Gieſ⸗ 
fert,, weiter ſuperint. zu Ulm und Director des 
dortigen Gymnafii, woſelbſt er 1639. d. 22, Matt. 
geſtorben. In der prefatlon über feine epitomen 
- 1627. duı. Degsdatitet, bezeuget er von ſich ſelbſt, 
daß ſo bald er zu Gieſſen die Jugend zu. informi- 
ren angefangen er mit aler Treue ſich bemuͤhet 
die Lehre des Catechiſmi, als das lauterſte Ho⸗ 
a —* uln in ſuccum & fanguinem auf 
richtig beyubringen. Deswegen er die guldene 
ee ‚welche Lutherus in feinem 
‘Heinen "Catechifme-fingefchricben ; ihnen nicht 
nur erklaͤret/ ſondern auch zu völliger Erläuterung 
aus demſelben feine inſtitationes catecheticas Der 
nen Erwachſenen fuͤrnehmlich zu Nutz geſchrie⸗ 
ben: Ob er fie gleich ſchon beym Anfange des 
pe dasogii nehmlich 1005. vor feine diſcipuln ge⸗ 
macht, ogaber doch dieſelbe erſt 1513. auf vieler 
und Bitten zu Gieſſen heraus, wie aus der 
iſt dedicd ur datiret zu ſehen. Wie er 
By die Schui⸗ Jugend verferti⸗ 
Je | n Ende die fürnehmften de- 
WERNER: —— gen forgfättig anmercken, ſol⸗ 
————— Nloe gioe erklaͤten ‚und mit unter⸗ 
edene in en 5 — axiomatibus theolo- 
gl 7 vielen Jobjedtion ibus und 
DIR ge felben , auch "Shen 
—* itern len. te finddenen 
— 


Mr * 
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fern und Raths-Herrn zu Gieſſen, Alßfeld, 
Grünberg, Homberg &c. vondem autore dedi- 
“eitt ‚Die er zum felgen Gebrauch derfgben 

ernftlich ermahnet. amahls war er zu Gieffen 
phil. pract. & ethices profeflor publ. auch pæda- 
‚gogiarcha, denn e8 hatte ihnen Landgraf Lude- 
wicus nicht nur die profeflion, fondern auch das 
Schul» Amt aufgetragen. Die theolog. fa- 
eultæt zu Gieſſen hat in ihrer præfation ejusdem 
anni 1613. ſie ſehr recommendiref, | 

S. 2. Diefe inftitutiones wurden fo wohl 
‚aufgenommen, daß fiein vielen Schulen, Gym- 
nafıen und Academien introduciret worden. Man 
diſputirte und lafe darüber; Daher fie auch ins 
nerhalb etlichen zwantzig Jahren öffters aufgele⸗ 
get werden müffen: als zu Leipzig 1614. 1615. 
in 8. it. Gieſſen 1623.12. "fen. 1635.12. Sol⸗ 
che allgemeine approbation fd vieler Gelehrten bes 
‚wegte den autorem diefelbe wiederum vorzuneh⸗ 
‚men, und vom Anfange biß zu Ende mit groffern 
Fleiß durchzugehen; da er denn vieles hinzuges 
than, Die eitirten loca ex patribus und andern 
fcribenten aufs neue aufgefchlagen mit Beyſe⸗ 
tzung der gebrauchten editionen. EthocB. geni- 
tor meuspeculiare habuit, fchreibet deſſen Sohn, 
‚Kaum hatteerdiefe Arbeit zu Ende gebracht , alg 
ihn Gott durch einen feeligen Tod abfoderte, das 
ber fie fein Sohn Joh. Daniel Dieterich, Med. 
Doctor alſo vermehret mit ſchoͤnen Regiſtern 1640, 
zu Ulm herausgegeben. Dieſe vermehrte inſti 
tytiones find gleichfalſs oͤffters gedruckt: als zu 
Eu Lübeck 


u; Inſtitut. Catechet. — ar’ 





Lübeck literis Gothoft. Venagoris 1652. in 12. 


Wißmar 1652. 12. impenfs Joh. Peterfen, 


Stralſund 1601. 12. Jena 1683. 8. Keipsig 

‚1689, 12. 1715. 8.1722, 8. Ludovieus Seltzer yat 
dieſelbe verteutſcht und zu Franckfurt 1688. 
deutſch drucken laffen. 

6. 3. Diele wackere Theologi haben Col- 
legia uͤber Diefelbe gehalten, davon einigeranno- 
tationes und, dictata nach ihrem Tode publiciret 
"worden; als D. Chriſtiani Chemnitii Superint. 

Au Jena annott, zu Ceipzig 1677. davon Die legte 
edition Leipzig 1692. 8. Nachhero find auch 
des befannren Jenaiſchen Theologi D. Frideman- 
‚al Bechmanni notæ uberiores in inſtit. Diet. Ca- 
tech, Francof. 1706. herausgekommen, und aberz 
mahl zu "Jens 1707. in 4. mit einer Vorrede deg 
feel. Hertu D. Baddei vom Urfprung und Fort 
gang der theok catecheticz, Imgleichen bat 
Eberh, Rud, Rothius Rector des Gymnaſii zu Ulm, 
‚wie auch profeſſor logiees &-hifter. ſo 1719. d. 14. 
Nov geftorben, dikucidationes Dietericianas hing 
terlaffen, welche 1722. zu Ulm in 8. gedruckt. Bor 
Denen hat D. Fo, Maukijch ein Dantziger Theo- 
logus dafelbft diaſcephi de. Doctrina catechetica 
5 herqusgegeben, drinnen ſieben diſput. 
gxpolitioni cateckeſeos Dietericianæ inſervientes 
enthalten. RNbro im Pratorius führet von demſelben 
noch andere 7. Diſput. in inſtit catech. Dieteri- 
‚ in dthenis Gedanenfibusp.104. 00. 


Aus erwehnten inſtitutionibus hat der 







feek autor nochmahts felbft ein catechetiſches 
| * 
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epitomen, nach dem Begriff der Jugend in den 
unterſten claſſen eingerichtet, verfertiget und zu 
Gieſſen. drucken laſſen. Da ſolches epitome ohn⸗ 
gefehr 1615. ſchon zu Ulm indie Schule introduci- 
ret ; wofelbft es auch 1615. typis Mederianis la⸗ 
teiniſch gedruckt, haters ı2. Jahr hernach 1627. 
aus Mangel der exemplarien wieder auflegen, 
aber nicht nur lateinifch‘, fondern lateiniſch und 
teutſch eines gegen dem andern über drucken laffen: 
davon er die Urfache in pref felbft anzeiget: 
— - - placuit, uteädemopera Germanum pr&- 
ceptorum ſenſum Germanica lingua plenius per- 
eiperent , perceptum redtius intelligerent , in-- 
telletum memoriæ felicius infigerent, infixum 
denique expeditius zogati redderent. Quo ipfo 
‚tamen & his, qui plenioris quidem cognitionis 
doctrinæ catecheticz cupidi, latinæ autem lin- 
guæ ulque adeo non periti veletiam plane ignari 
ſunt, igfervire pro modulo volur, quo & ipfi 
tränslatione hac adjuti res catecheticas_ facilius 
coghoſcere, iHisquelegitime perceptisrationem 
fidei ſuæ reddere exadtius poflint. iſt in 8.von 13, 
Bogen. Auch hievon finden fich viele editiones 
als zu Leipzig 1663. 1684. Ulm 1642. Man 
hat auch von ihm Anführung zum Carechifmo, 
‚ wie man dent Carechifmo D. M. L. in den 5, 
Hauptſtuͤcken recht unter Augen ſehen, er» 
wegen und lernen ſoll. Franckf. 16168. 
5% Wie die goͤttliche Wahrheit ſo gruͤnd⸗ 
lich wiederdie Feinde derſelben darin behauptet, 
fo hat es auch von ihnen nicht moͤgen unangeroche 


» 
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ten bleiben: Demnach gab ein Papiſtiſcher ano⸗ 
nymus einen tractat heraus, Lutheraniſmum a, 
fe jugulatum; Dem ward aber von D. Petro Ha- 
bercornio entgegengefeket : &Zwonsig ſeu ejedtio . 
& expurgatio quisquiliarum, quibus Conr. Die- 
tericiopus. catecheticum anonymusduidam pa- - 
pifta in tr. Lutheranifmusa fe jugulatus, conta-. 
minavit. Gieſſen 6602.4. Mach wenigen Jah⸗ 
ten kam ein ander feriptum zum Vorſchein Jac. 
.Reggiani Anti-catechetica, feu erröresin Conr, 
Dierer. inftit. catech, pontificiis affricati Zeut- 
ſchoviæ 1673. 8. | | 


Das u, Capitel | 
Bon Hutteri Compendio. 


Ä | §. 1. Bao 
Wei D. Leonhardi Hutteri Compendium loco- 
rum Theol. ex ferptura ſ.& libris concordiæ 
colletumfajtinder gantzen Evangeliſch⸗Lutheriſ. 
Kirche und derſelben hohen und niedrigen Schu⸗ 
len recipiret, darnach die Jugend in der heilfas 
men Lehre zu unterrichten : jo haben wir dieſe wich» 
tige carecherifche Schrift, bey Erwehnung der - 
lateinifchen Schulz Catechifmen nicht gang vors - 


beugehen Fonnen. Hat derfeel, autor , den man. F 


per anagramma redonatum Lutherum zu nennen 
pflegt , Sich um der Reinigkeit der Lehre, fonders 
‚ derlich um der Formule Concord. mit feinem .' 
Bud) Concordia concors genannt , Und Com- 
mentario in F. C. quch Calvinifta aulico - politico 

TER und 


14 Cap: II. Von Hutteri 
und andern Schriften hochverdient gemacht, fd 
hat er nicht weniger mit dieſem Compendio ; wel⸗ 
ches er nicht privato auſu, ſoudern publica aucto⸗ 
ritate, ſo wohl lateiniſch als deutſch, mit ſonder⸗ 
bahren Fleiß, verfertiget, der Kirchen Gottes 
nicht geringen Nutzen geſchafft. Er iſt 1 63. im 
Januar. zu Noͤllingen, einem Dorffe nicht weit 
von Ulm, woſelbſt ſein Vater gleiches Nah⸗ 
mens damahliger Prediger war, gebohrent 
Man nennet ihn insgemein einen Ulmer, wie 
er N) alfo ſelbſt gefchrieben, und auch auf ſei⸗ 
nem Epitaphio zu Wittenberg ftehet, nicht nur 
meil er im Ulmiſchen Gebiete ang Tageitcht gez 
kommen, fondern weil auch fein Bater anfangs 
Gchul:Collega in Wym, nachmahls von 1565, 
an Prediger. daſelbſt geweſen; und er alfo vom 
andern Jahr feines Alters, in diefer Stadt etz 
zogen worden: er hatte, nachdem er In der Ulz . 
miſchen Schule wohl unterrichtet ‚-zeben Jahr 
zu Straßburg, fonderlich untet der information 
D. Pappi; und zwey Jahr in Leipzig ſtudiret: 
Da erdarauf eine Eurse Zeit zu Heidelberg fich 
augehalten, iſt er nac Jena gezogen und hat 
1594, d. 15. Januar. den gfadum Dodtoris Theol. 
angenommen: wie er kaum zwey Jahr daſelbſt 
zugebracht, und mit Leſen und Diſputiren groſſen 
Muhm erlanget, iſt et auf recommendation D. 
Polyc, Lyferi 1596. zum Profeſſre Theol. nach 
Wittenberg vocitetz woſelbſt er 1616. 4. 23 
Octobt. als Rector Academiz geftorben ; auf ſei⸗ 
nem Epitaphio ftehet, Dusch Verſehen des Bilde 
— Bi: hauers/ 


— + 


Compendio, 15 
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hauers, der 23. Sept. Sein Leben hat D. Neu- 


mann in feinen Programmatibusp. 256, beſchrie⸗ 


ben und Dan. Fried. Janus, Conredor der Schu⸗ 
len zu Torgau , der nenen Auflage des Com- 
pendii Hurteriani zu Leipzig 1727. ing. famt ei⸗ 


vigen Nachrichten von dieſem Compendio vor⸗ 


geſetzet. Daraus ich hier, was D. Fo. Meifnerus.. 

in feiner Præf. de dato Wittenb. 1. Maji 1666 fuͤt 

Nachricht von ſolchem Buche ertheilet, das mei- 

ſte ſuppliret. | ; 
92 Gleichwie die Sachfifche Kirchen vi« 


fitation dem feel, Luthers Gelegenheit zu ſeinem 


Catechifmo gegeben, fohat gleichtals deraleichen - 


Kirchen⸗ und Schul: Vifitation zu dieſem Com«- 


pendio Anlaß geben müflen. Denn als Chri- 
ftianus IL: Churfuͤrſt zu Sachſen, 1603. DigAcas 
demien und Schulen vihtiren ließ, hat man nicht 


wenige noch geringe Mängel bey der Lnteriveis . 


fung der Jugend, welche zur Zeit des crypto - Cal- 
vinifmi eingefchlichen waren, bemercfet, indem 
die ... pr=ceptotes feht nachlafig in ihrem 
Amte „befunden , einige Die theologifche Sachen 
garliegen laffen, andere, ſo etwa noch einen heim ⸗ 
lichen Gifft dey ſich hegeten, neue terminos und 

Redens⸗Arten und mit denſelben ſolche Mei⸗ 
nungen, ſo mit den prophetiſchen und apoſtoli- 
ſchen Schrifften und der reinen Kirchen einhelli⸗ 
ger Lehre nicht uͤbereinkommen, der zarten Zus 
gend beygebracht, Die meiften aber imgefchickte, 

unvollfommene und zuweilen gar zu lange defini- 
tiones den jungen Leuten aufgebürdet. Nr 


Be 


6° Cap Il. Von Hutter# 


BER SER: SUSHEISE. 
Durch iſt der gottfeelige Herr beroogen , die Sache, 
wie ſoichem Uebel am beften koͤnte abgeholffen 
werden, reiflich zu überlegen, und da, nach ge⸗ 
pflogenem Math, vor gut befunden ‚daß Fein befr 
fers und gewiffers Mittel hiezu ſey, als daß ein 
Buch, darinnen die fürnehmften Artickel unferg 
.. chriftlichen Glaubens enthalten , sum beftandis 
gen Gebrauch vor der Zugend verfertiget- würde, 


welches von ihnen alg eine ſichere und beſtaͤndige 


Regul in Glaubens: Sachen müfte auswendig 
gelernet werden; iſt von denen Herren Vifitato- 


zibusder Churfuͤrſtl. Befehlden Profeſſoribus zu 


Wittenberg kund gemacht. Der fee. Neumann 
erzehlet in feinen progr. p 256. daß dieſe Arbeit 


zuerſt D, Sal. Gefnero aufgetragen worden: Da 
aber diefelbe , wie fienad) deflen Tode, unter dem 


Titul, Compendium dodrinz caleftis, gedruckt, 
nicht nach aller Wunſch gerathen; fey Huttero 
anbefobien ; dergleichen Compendium, mit Wor⸗ 
ten: und Redens-⸗ Arten der formulz Concord, 
au verfertigen. Doch ware beyden ein gleiches 
; premium don 200 Mehl, von dem Ehurfürjten 


gereichet: Nimirum fihreibet er 1. c,B. Gefnero, 


initio id datum negotii fuerat, ut orthodox& 
dodrin& quoddam confcriberet fummarıum ‚ad 
inftruendam juventutem literariam in ide ortho- 


doxa: quod ıpfum etiam,compendi doctrine cæ- 


leflis nomine, poft fata ejus prodiit; cum-vero 


omnium: defideriis minus fatisfaceret , ad Hut- 


terum noftrum. hæc devolutaeft cura, ut verbis 
ac phrafibus, libro Concordix congruentibus, 


quan- 





—— — — a, nn mann 
Compendio, _ ö 19 
«qQuandam conficeret fynopfin, qua tanquam | 
huce univerfx theologiæ nücleus compfehen- _ 
dererur. Tametſi vero difpar utriusque labor 
fuerit; non enim cujusque eft; rem multo co- 
Piofifimam fynoptice tradere, parem tamen 
uterque gratiam ab Eledt, Sax. fcilicet premi- 

um ducentorum Joachimicorumretulit. 

2.8 3. Iſt alfo dieſes Werck mit groſſem 
Bedacht angefangen , nicht weniger mit fonder- 
bahrem Fleiß faſt in die drey Fahr lang ausges 
Arbeitet , und durch vieler gelehrter Keute Cenfur 
gegangen; „denn weil es ein Buch, das dem 
sangen Lande zum beftandigen Gebrauch gewid⸗ 
met ſeyn folte, hat man alle Sorgfalt billig dar 
bey angewand. Nach dem Bericht des Herrn 
Jani aus D. Gleichens MSt. ſo hatte Hutterus 
1602; feiriepublicas le@iones über Melanchtho- 
is Communes geendiget , die nachher 


“ 


dis | 
1619, liter Dem Titul: Loci Communes gedruckt 








ſo eine Verbe erfoderte, auch die 
ns⸗Stücke, daruͤber damals controvet- 
de, darin mangelten, haben fie fit gut 

1, daß er uͤber ein ar Buch, oder über 
Fr € 
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die Formulamı Conc. lefen mögte , und Fönte alfo 
mit der Augfpurgifchen. Confeflion „die eben pu⸗ 


* 


blice erklaͤret ward, conjangiret werden: doch 
wolten ſie es auf ihr judicium nicht allein ankom⸗ 


menlaffen, und lieſſen esan das Collegium theo- 
logic.zu Dreßden, welches uber Kirchen zu. Schule 


Sachen gefeßet, d. 3 Jul. deffelben 1602. Fahre“ - 


gelangen ; welches In Dem folgenden ı 603. Fahr 
de dato d. 15. Dec. wiederſchrieb: es wuͤrde ja de⸗ 
nen Herren Theologis zu Wittenberg erinnnerlich 

ſeyn, wie ihnen‘, bey der juͤngſtgehaltenen vilita⸗ 
tion, aufgettagen, einCompend: theol, aus der 


Form; Conc. vordie Jugend in den Schulen und: 


auf Academien aufzufegen, und weil fie Davon’ 


noch Eeinen "Bericht an ihnen abgeſtattet hätten,: 


wie es mit Diefem anbefohlenen Compendio ſtuͤn⸗ 
de, fo wolten fie hiemit felbige ihrer Pflicht erin⸗ 


nern, deshalben Nachricht einzufenden. Dar⸗ 


auf die Mittenbergifche Herren Thheologi 1604. 
d. 6, Jan. mit gebührender Obfervance anzeigten, 
daß fie, nachdem allergnaͤdigſten Churfuͤrſtl. Ber 
. fehl ein Compendium aus der Form. Conc. und 
andern dergleichen Schriften zuſammen getras 
gen , welches weiter anuszuarbeiten ein Dodor 
aus ihnen allen unermuͤdeten Fleiß anwendete, 
und ſo bald es wuͤrde zum Stande ſeyn, wolten 
fie es in Unterthaͤnigkeit detn Durchl. Churfuͤr⸗ 
ſten zur allergnaͤdigſten Beurtheilung uͤberſen⸗ 
den” Weilen aber mehr Zeit zur Auspolirung, 
als man vermuthet hatte, verftrichen, erging zu 
Beſchleunigung reiches Wercks, aus Dreßden 
2, * 4; 


e 
— — — 


Compendio. * 19 





ein exeitatoriumde dato d.ı6 Nov. 1604.00 dies 
felbe: und abermahl fehrieb das Collegium theo- 
logicum zu Dreßden 1605: d 26. Nov. alfo: Be⸗ 


1 treffend das Compend. theologicum ex Jeriptu- 


nis facris &. fymbolicis noftrarum ecclefharumli- 
bellis coneinnarum , erinnern wir uns, daß 
wir deswegen in der unlaͤngſt gehaltenen 
—*— unſern Univerſit ten Befehl ge⸗ 
than, auch von unfern Piftatoribu: darauf 
BSericht empfangen baben, als wenn .ein 
ſolch compendium,von einem der herlogen 
beyeuch bereits faſt gefertiget wäre, und 
Atten wie uns verfehen, es ſolte nunneh⸗ 
ro ſolchem unſern gnaͤdigſten Begehren 
vollkommen folge geleiſtet worden ſeyn; 
weil es aber zur Zeit nicht geſchehen/ ſo 
woller ihr die. von der 16-0]. Faculeer euch 
Wleichen/ Daßein ſolches Compendiun. uns 
von einem unter euch gefertiget, 
auch von euch amtlich "eo: icet und erwo⸗ 
—— unſern zu Kirchen und Schul⸗ 
‚Sachen verordneten Rüthen zugeſchicket 
werde darauf wir weiter befehlen wollen, 





| n it zu halten. Baͤld yernadyd 16. 
ne digen Jahr s ſehrieben ſie wiederum: 


chen ſo laſſen wir uns auch eure be⸗ 
Hehene unterthaͤnigſte Erinnerung wegen 
—* nd theol. [9 D Hatterus ex feresstis fm 






bolicis ercelefarum noftrarum mit Sleiß zufan 
sen tr en Toll, gnaͤdig gefallen wie 
en. auf deſſe forder iche puburieung 

—— wollest 


ir di 2 
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wolle bedacht und hiemit angemahnet 
ſeyn. Darauf Hutterus ſo viel ernſtlicher Hand 
daran geleget, und iſt endlich dies Compendium 
1606, fertig geworden, und d. b. Januar. dieſes 
Jahrs , wie es zu erſt entworffen, zur perluſtra- 
tion uͤbergeſand. Da denn die Herren Raͤthe, 
die zu Kirchen und Schul⸗GSachen verordnet, 
unterſchiedenes zu verbeffern gefunden; nehmlich 
daß einiges noch mögte hinzugeſetzet, einiges in 
beffere Drdnung gebracht, und einige loei , Die zu⸗ 
fanımen gehörten, nicht mögsen von einander ges 
tiffen merden. Wir wolten deren Erinnerung 
bieher een Der Herr Janus führer es p. 38.1.c 
Ar, als eine Erinnerung, ſo vonder theol. facul 
ers Wittenberg dieſem Compendio beygefüget 
worden; mir deucht aber, daß es wohl ein Bere 
hen, maſſen nicht nut D. Jo: Meiſnetus, aus 
eſſen relation er ohne Zweifel dieſe Nachricht ger 
Kommen, es deutlich dem Dreßdniſchen Cllegio 
theologico zufehreibt , ſondern auch ſolches aus 
den Worten ferbft und andern Umſtaͤnden genug? 
famerhellet. So lautet diefe Erinnerung : Ver⸗. 
zeichmiß wasdierbeol Farult. zu Wittenberg 
De D. Leonha yd Hutters;. wiegen deflen 

durch ihn verfaßtenVibelli methodsci docirinæ 
ebriſtianæ; ferner verfuͤgen ſoll. f 
1) Dens D. Küerern fie feine gehabte 
Maͤhe, und fonderlich, daßer fich befliffen 
bat Dig verba kibri conzordix $1 behalten ‚und 
dadurch den fnem, dahin diefes Compendium 
anfänglich. gemeinet worden, daß es nehn⸗ 
| Er bi 
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Compendio, ve =, Su, 


Gib eine introduchion in librum — ſeyn 


tolle, erreichet, gebůhrlich danckſagen. 
2) Daneben ihm auftragen, Daß er Das 
Werd noch einmahl mit Steiß durchgehen, 
folgende punita in acht nehmen ſoll. 
Daß die loch in beßrer Ordnung aufein: 
ander gerichtet werden, als daß der /ocus de 
Perfona Chrifti nicht von dem, de Deo patre & 
der de providemia , nicht ſo weit von 
dem, de ercatore, Det: de Miniferio, nicht 16 
weit von dem de Eeelefia , und ſo fort an, kei⸗ 
ne —— materia Bee der andern abgeriflen, 
geſetʒzet werden. Ja, 


sw ——— auf einander 





| ordnete, und in prafariuncula ad lectorem mit 


en rg weifece ‚wie immer eine 

—** ee pro diverſiate operationum Dei 
eaturäs 4 ** flöffe ‚ und alle zu⸗ 

—* ie cnuc UND corpus doctrine mar 

N af er —* an und in den 

ebr; auchliche zefnitiones umd divi. 
/ fon Sum ‚foBiel derſelben nicht in m⸗o 
Der, ak. 39 gen worden find , als definitioner 
gleiche ne. logir , penitentie, Ecelcfiz, und der 
Sleichen, behalte, De defeenfu Chrifti adin- 
8 am beften , Daß er Leinen ſonder⸗ 
er be: ſondern ihn mit einer 
in loco de perfona 

ober deinfernoberi, (3) Dieweil 

|  Sücften ‚ wie auch in groſ⸗ 

pærticularen, da man Dies Conpendium 
— * B 3 ge⸗ 
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gebrauchen mößte, drey elaffer | find, alſo 
ſolte nicht undienlich ſoyn, daß er inrevifione 
dreyerley quefionesmit gewiſſen fgnis und 





notis unterſcheiden moͤgte, Die erſte pro inei- 


pientibus, Dieanderepro proficientibus, Vie drit⸗ 
te pra adultis.. (4) pn denen locis , wie such 
inetlichen refporfonibus, da er ſelber fiches, 
daß ſie zu weitlaͤufftig worden, Baner am 
allerfuͤglichſten auch ſelber reſiliren und ein: 
sieben, wie denn auch ohne das zutraͤglich 
ſeyn würde, wenn es alles ſo viel ſichs ley⸗ 
den wolte, abgekuͤrtzet wuͤrde. (5) An re- 
vifione ſoller fücnebmlich die Ohrte wohl in 
acht nehmen, da er ein vothes Strichlein 
am Rande finden wird. Denn es ſcheinet 
daß daſelbſt in Umſchreiben etwas verſehen 
ſey worden. (6) Er muß such in prafatiun, 
eula melden, zu welchem gedruckten exem 
plar libri Conc. fich Die numeriin margine ſchi⸗ 
cken, fonften wird man fich niche richten 
koͤnnen. (7). WVennes nunallerdings von 
ihm verfertiget, ſo ſollen die Laſpectores ft- 
pendiatorum Das gantʒe Buͤchlein von denen 
fipendiaten, die eine reine leſerliche Hand⸗ 
ſchrifft machen, gedrifach nnfchreiben, ſol⸗ 
che exemplaria auch fleißig eurrigiren laffen, 
und folgende nach Hofe verfcbichem Da 
nun ohne Zweiffel dieſem folge geleiltet , wie aus 
Dem judicio Milneafi„fb noir gleich ſehen werden, 
erhellet, auch zugleich die theol. Facultzrzu Wit⸗ 
tenberg ihr: judicium.mit eingeſand; hat Chu 


J 2 
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fuͤrſt Chriſtianus II. noch deſſelbigen Jahres in 
folgendem Monath februar auch der theol. Facul- 
tet zu Leipzig ihr judicium in folgendem Schrei⸗ 
Sen, fo der Herr D. Chriſt. Fried. Berner, aus 
dem Leipzifchen Archiv, dem Herrn Janacommu- 
niciret hat, erfodert: | ae, 


Von Gottes Gnaden, Cheiftiander An⸗ 
‚der, Hertzog zu Sachſen, Churfuͤrſt. 
uͤrdige und hochgelahrte, liebe, an: 
daͤchtige und getreue: Wir moͤgen euch 
gnaͤdigſt nicht bergen, daß wir unſerer 
tbeologiſchen facuket zu Wittenberg in Gna⸗ 
den aufgetragen ‚ ein libellum methodicum 
chrifliane. Doctrinæ, für unſere Land⸗Schu⸗ 
len zu verfaſſen, welches auch alſo durch 
Herrt D. Leonb, Hinterumsu Werck gerichtet 
worden, immaſſen ihr ſolches aus der Bey⸗ 
lage, zuſamt erwehnten eol ſacultat darů⸗ 
ber eingefchieftent yudieio, mit mehreren zu 
vernehmen. Damit nun dieſes Werck 
kuͤnfftig zu der ſtudirenden Jugend Nutz, 
möge publicivet werden? Soft fuͤr Uns, und 
in Vormundſchafft der hochgebohrnen 
, unferer freundlicher Jieben Bruͤ⸗ 
der Zerrn Johannes Georgen und Herrn 
Auguſten, Hertzogen zu Sachſen, hiemit 
unſer gnaͤdigſt Begehren, ihr wollet daſſel⸗ 
—— die darzugelegte cenfir durch⸗ 
ar, Ind was dabey zuerinnern aufs Pap⸗ 
en, und alsdenn uns ſolches/ neben 
B4 euren 
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eure mausfuͤhrlichen judicio, aufs Förder: 
lichft unterthaͤnigſt in Schrifften zu ev: 
Eennengeben, Daran gefchicht unfere ges 
fällige Meynung. Darum Dveßden am 0. febr, 
4,1606 0 ET ae 5 
Wie es auch Herr D. Georgius Weinreich in 
der facultæt Buch mit diefen Worten verzeichnet; 
dıe 16. febr. (nehmlich 1606.') adlatum et ex aula 
illuftri refcriprum cum tibello -mechodico in 
ufam fcholarum illuftrium& aliarum a rev.&clar, 
- Yiro Domingo Leonh, ‚Huttero SS. Theol. D. & 
"prof. in academ. Vitenbergenfi concinnato,, de 
‚qua expedita eft collegii nofri cenfura, Die 
ntwort und cenfur diefer facultzt hat man biß⸗ 
hero noch nicht finden Tonnen, . Und da es ſonder⸗ 
ich in den drenen fürftlichen Land» Schulen iu 
Meiſſen Geimm und Pforte folte gebraucht 
werden, hat auch Ihro Durchlauchtigkeit von 
Denen praeceproribus derſelben in einem Schrei⸗ 
ben de 1608. d. 31. Maj. ihre judicia begehret; fü 
fie auch in felbigen 1608, , abe eingefand. Wir 
wollen fie alle drey, wie fie D. Joh. Meifnerusaus 
den autographis publieiyet hat, hieher ſetzen. 
Das Wfeißnifchejudicum — — 
Ducchl, hochgebohrner gnaͤd. Chun: 
fuͤrſt und Herr. E. Churfürftl. Gnaden find 
unfere untenthänigfte - pflichrfebuldigfte 
Dienfte beftes Fleiſſes bevor, Demnach 
E. Churfuͤrſtliche Gn. umlängftein Compen- 
dium locor um theologisorum uns Sufebichen laſ⸗ 
fen, daß wir uns mit Fleiß darinnen 95 


| 


‚Compendio. . | 2% 


ben (Olten, ob wir nach Gelegenheit unſerer 
Aifcipulorym damit fortzukom̃men getraue⸗ 
un, pi? — Fa iR zu — 
ſchrifftlich bey kuͤnfftiger vifization eröffnen 
(loc, als geben era E. Churf. Gm 
wir in Unterthaͤnigkeit zu erkennen, daß 
wir obgedachtes Conpendium vor einemüsli: 

che Arbeit achten, darinnen die vornehmſte 
Hauprftäch chriſtlicher Lehre und ſonder⸗ 


| lich die articuli controverfi vecht und wobler: 


klaͤret werden. Nicht weniger laffen wir ' 
unsdie Abtheilung der quzfiionum gefallen, 


pro ineipientibus , proflcientibus und adultis ‚yoel- 


ebe auf‘ die unterſchiedliche elalfe: und un 
gleiche profedtus der Anaben gerichtet. Es 
koͤnte aber unſern einfäitigen Gutduͤncken 
nach allen zugleich und zufoͤrderſt denen / m 
eipientibus befler gerarben werden , wenm 
noch in etlichen loeis Die gewöhnliche defin:- 
tiones , divifiones eingebracht würden, alsin 
loco de peecata, de juſtiſicatione und anderen, 
Es wird auch in dieſem Compendionicht. über: 
gangender locus de cruce, Eccleſia & de confola= 
tionibus , davon die Tugend auch bep Zeiten 
muß unterricheet werden Wann auch 
mehr erwehntes Compen.ium, vornehmlich 
Diefer Lande Kirchen, adverfarigs und der: 
felben irrige Meinung fundamentaliter wie- 
derleget/ als koͤnte es mit Nutz gebraucht 


werden beanGommen.neben der Margar. iheol. 


M, Adams Erancifäi, woelcheder Jugend nun⸗ 
— | B5 mehro 
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mehro bekannt u. ganz bequehm ift, weilfie 
facii und aperto yo, was von iedem Artichel 
in afırmativa und negativa zu wiſſen, ſchlecht 
und einfältig lebret. Denn gleichwie wir 
uns befleißigen muͤſſen, Die iniria pietatis und 
„‚artiumder Tugend iisdem verbis einzubilden, 
alfo befinden wir, daß fie alles dasienige, 
was ihr zu mehrer Erklaͤrung vorgegeben 
wird, lieber annimt, denn daß fie wieder ſo 

fallenlaffen, was ſie einmahl gelernet, und- 





daſſelbe aufs neue mit andern Worten fa 


ſen und begreiffen. Jedoch kan auch der 
obangedeutete Mangel, ſo in einem und an⸗ 
dern loco gefunden wird, aus dem vorigen 
Blchlein, das biebevor in diefer Schulen 
gebraucht worden, gar leichtlich erferzet 
werden Sr. Datum$Yfeiffendeng. Aug. 1608. 
rn: Nec aliter Grimmenfes : Ducchlauchtigfter 
hochgebohrner Churfuͤrſt/ gnaͤdigſter Herr, 
SE. Churfuͤrſtl. En. find unſere pflichtſchul⸗ 
dige gehorſahme Dienſte, ſamt chriſtl. Be: 
bete und taͤglichem Vater Unſer, ſtets zu⸗ 
vorn bereit. | | 
Gnaͤdigſter Churfürft und Herr. Von 
2. Churfürftl, Gn. ift dato den 71. Maji zu 
Dreßden vor wenig Wochen gnädigfter Be: 
fehlich, beneben überfchichten exemplar des 
neuen Compendii locorum communium an uns 
bracht, darinnen befoblen, uns mit Fleiß zu 
erſehen, und ob wir nach Gelegenheit der 
difeipulorum damit fortʒukommen uns ge 
ci trauen / 
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n 
Dalsein. Werck Ichuldigen Ge 
iftlich und gut gemeinet, 
On Landſchulen Grimme , den 
“Aug. in. 1608. Jahr. 

emque borten/es. | 
Herr, SE, ChuifürftlsGn. fepnd unſere un: 
serehäniafte gehorſahmſte Dienſte jederzeit 
beein Gmädigfter Chu:f. und Herr, ©. 
Churfürftl, Gna den haben fub dato d.z1. Maj. 
ein Compend, thesl wis. sugejchichet, welches 
den 14. Juli überantworcit, mit gnaͤdigſten 
Begebren, uns darinnen mit Fleiß 3b erſe⸗ 
Lu / ob wir damit mit den difcipulis fortʒu 
kommen getraueten a Sal eewas d⸗ 
ep erinnein nlglches en kifiuoribu 
— ſchrifft⸗ 
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ſchrifftlich zu eroͤffnen. Solchem gnädig- 
ſten Begehren baben wir in Unterthaͤnig⸗ 
keit nachgeſetzet, in dem uͤberſendenten Com- 
penaio uns erſehen, und befunden, daß ſol⸗ 
ches meiſtent heils ex form. Gone. welche unſe⸗ 
re confelhon , genommen , und darum mit 
Nutzʒen unſerer difcipulrum wohl könne ge 

braucht werden, wie denn allbereits durch 
Gottes Huͤlffe ein guter Anfang gemacht, 
Obwohl aber indiefem gedachten Compendio 
Der locus de libertate chriftiana übergangen, 
und in anderen loeis definitiones auſſen gelaf: 
fen, denn nicht geſetzet, quidpeccatum actuale, 
quid jufificatio, quidpredeftinatie, quid invorativ, 
Auid vocatio, quid Magifbratus und dergleichen, 
edoch weil es noch nicht publicis juris, vers 
offen wir, eskönne folcber Mangel leicht: 
lichen erſetzet werden Te, Datum Pforce 

den 18 Aug. 1608, Ä | 
Im folgenden 1,609. Jahr wurden dieſe cen- · 
ſuren der theol. Facultæt zu Wittenberg zugeſand, 
mit Befehl dieſelbe D. Huttern u communiciren, 
nnd die angezeigete Maͤngel zu verbeffern, mit er⸗ 
theilter Erlaubnuͤß es alſo dem Druck zu uͤber⸗ 
geben, Davon der Brief alſo lautet:: 

Don Gottes Gnaden, Chriſtian der am 
dere Churfuͤrſt Se. Wuͤrdige, hochgelahr⸗ 
te, liebe, andaͤchtige, und getreue. Was 
bey uns Die Re dlores und Collegen unfer dreyen 
„nd Schulen, wegen des neuen Compendi 
theol. für- Srinnerung getban, — 





——— 
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ihr aus dem Beyſchluß zu vernehmen. Ye 
gehren darauf hiemit gnaͤdigſt, ihr wollet 
ſolches D. Huͤttern zu ſeiner Nachrichtung, 
und damit dasjenige, was in bemeldten Com- 
pendio noch mangelt, verbeſſert werde, zu⸗ 
ſtellen und vermelden, daß wir alsdenn gnaͤ⸗ 
digſt zufrieden, Daß ſolches Compendium in 
offenen Druck gegeben werde, wollen auch 
daſſelbe unſern Schulen zu inſmuiren wiſſen. 
Dreßden 1609. d. ı0. Maji. — 
So bald ſolches Hıgrerus ing Werck gerichtet, 
und deswegen unterthaͤnigſten Bericht nacı Hofe 
gethan, erging darauf den 25. Novembr. ſelbigen 
Jahrs dieſer Befcheid an ihm : Wuͤrdiger, 
ochgelabrter, lieber, andächtiger und ge 
treuer, Wir haben aus euren unterchä- 
nigſten Bericht, die Verfertigung des Com- 
pendii ıbeol. zufamt der darzu gehörigen 
—** vernommen, tragen darob ein gnaͤ⸗ 
ſtes Gefallen, und begehren hiemit, ihr 
Sllet nunmehr mit publicirung deſſelben 
verfahren, sis welchem Ende ihr hiebey 
ber wahret, das durch euch unterthaͤnigſt 
geſuchte privilegium, zuſamt gedachter præ⸗ 
Auon zu empfangen habet. Alſo hat- man 
endlich noch in dem 1609. Jahr mit dein Abdruck 
Diefes fo-Fang gervünfchten Compendii angefan⸗ 










1, undifkin folgenden 1616. Jahr zu Witten⸗ 
berg in 8. durch Johann Gorman auf Pauli 
Hellwigs Unkoften völlig aus der Preſſe gekom⸗ 


Men-- 
rn 3.4. Es 
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5. 4. Es iſt der feel. autor, wie er in ſeiner 
lateiniſchen præfation bezeuget, in der methode 
Diearticulos fidei zu ordnen, fuͤrnehmlich dem 
Melanchthoni und D. Jac. Heerbrando gefolget, 
“und wie es die Natur der Glaubens⸗Artickel an 
die Hand gegeben. Und ob er zwar die Worte 
Der F.C. allenthalben beyzubehalten geſuchet, fo 
iſt er doch genoͤthiget worden, wenn er die defini⸗ 
tiones und diviſiones aus derſelben nicht nehmen 
koͤnnen, Lutheri, Philippi, wo er orthodoxiam 
beybehalten, Mart. Chemnitii und Ægid. Hun- 
nii, Worte zu gebrauchen. Damit es auch in den 
dreyen unterſchiedenen claſſen, darinn die Fuͤrſtl. 
Lands Schulen eingetheilet, deſto bequemer koͤnte 
gebraucht werden, hat er die quæſtiones vor die 
incipienten der erſten claſſo ohne Zeichen gelaſſen, 
der proñcienten in der andern clafle mit einem 
Ereußlein f und der adultorum in der dritten mit 
einem * begeichnen laſſen, wiees alfodie Meißni⸗ 
ſche preceptores gerathen. : Nachdem nun dles 
Werck voͤllig zu Stande gebracht, hat Churfürft 
Ehrift. I. in einem edict de A 1609. d.23: Now 
allen Rectoribus und Lehrmeiſtern ſo wohl der 
dreyen Fuͤrſtl. Land⸗Schulen, als auch anderer 
Schulen ernſtlich injungiret, mit denen Knaben, 
wenn ſie Lutheri Catechiſmum in lateiniſcher und 
teutſcher Sprache fertiggefaffet. kein anderes als 
dieſes Compendium zu treiben, welches fie ihren 
auswendig zu lernen fürgugeben hatten, und dahin 
gu fehen, fo viel es ſeyn koͤnte, daß niemand von 
| Ä 5 Schw 
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er SE N non; ec 
Schulen auf Academien zoͤge, er wuftedenn dafs 
feibe fertig herzufagen. 

F. F. Nicht lange hernach nehmlich 16011. 
hat Caſpar Holſtenius oder Holſten ein Predi⸗ 
ger an 8. Petri zu Lubeck dies Compendium ver⸗ 
deutſcht und zu Luͤbeck in 8. 1. Alph. und a7Bogen 
drucken laſſen. Er hatte ſich zuvor der cheol.fa- 
cultæt zu Roſtock cenfur ausgebeten, welche denn 
war auch in ihrer Antwort vom 5. Jan. 161 1. ſolch 
fein inſtitutum nicht gemißbilliget, jedoch dieſes 
daran erinnert, daß er gar viele in dem Buͤchlein 
Hutteri nicht befindliche Spruͤche h. Schrift in daſ⸗ 
ſelbe eingeſchoben, desoleichen an etlichen Stellen, 
die ſie zu dem Ende ausgezeichnet, des autoris Mei⸗ 
nung entweder nicht genugſam begriffen oder doch 
mit unbequemen Worten ausgedruckt hatte, wes⸗ 
regen fie ihm denn in dieſer ſeiner teutſchen verſion 
eines und das andere befjer zu faſſen, auch vor edi- 
tung derfelben mit Huttero davon zu communici- 
ven den Rath ertheilet. Vid: Cafp. Heinrich Stars 
ckens Luͤbeckſch. K. Hiſt. p. 843. Daß er aber 
deren Ernnerung nicht in allen nachgekommen, 
ft offenbar, weil er dennoch vieles in dieſem Buch 
a hinzugeſetzet imd die in den feutfchen li- 

tis (ymbolieis geführte Redens⸗ Arten nicht beys 
behalten: fo har ers auch mit Huttero nicht com-+ 
municiref, | 
Nachdem man folche Fehler bemercket , ift 
Hurtero von dem Ehurfürften "Johann Georg, 
anbefohlen worden, es felbft zu verdeutſchen, (6 
er auch werckſtellig gemacht und hat es 1613. d. R 


Januar, 





32. Ccap. II. Von Hurteri | 
Januar. der Ehurfürftin Magdalenen Sibylien 
dediciret. Von dieſer feiner Weberfegung ſchreibt 
er in der teutſchen vetſion: 

Es bat das lateiniſche Compendium theol. 
welches auf Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchen gnaͤ⸗ 
digſten Befehl, vor zweyen Jahren fuͤr die 
drey Sürften: oder Land⸗ und andere Schu⸗ 
len dleſes hochloͤblichen Churfuͤrſtenthums 

Zachſen/ von mir geſtellet, und in offenen 

uck gegeben worden, ungefehr vor ei⸗ 
nem Jahr, ein epfftiget: Luberiſcher Predi⸗ 
ger zů Luͤbeck in die deutſche Sprache uͤber⸗ 
etzet ind durch den Druck publiciren laſſen. 

Vit deſſen guthertzigen Arbeit ich zwar 

ut meine Perſon wohl zu frieden geweſen, 
uͤnd mich einer neuen Verdolmetſchung ei⸗ 
genes Willens und Gefallens niemahlen 
ůnterfangen haͤtte. In ſonderer Betrach⸗ 
rung / ich mit anderer Arbeit dermaſſen be⸗ 
laden; daß ich dieſer wohl geuͤbriget haͤtte 
ſeyn koͤnnen. Wann aber durch fleißige 
Mationirung der beſchehenen Verdolmet⸗ 
ſchung mit dem Lateiniſchen excmplar ſich 
eben viel aiſerepanuen befunden ‚ indem 
Zweifels ohn guter Meinung) faſt bey 

ragen und Antworten, viel hinzuge⸗ 
ſetzet / ſo in neuſchen ſich nicht befindet, 
auch an unterſchiedlichen Orten gantze pa⸗ 
agraphi und verfeul ausgelaſſen, und vekſet 
be worden. Sonderlich aber die Art zu 
reden/ welche in der reutſchen Ausſpyrs 
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ſchen Gonfeflion und Concoraien⸗uch gefuͤh⸗ 
res wird, nicht durchaus behalten werden ; 
Alsbarder durchlauchtigfte , hochgebohr⸗ 
ne Fuͤrſt amd Herr, Herr Johann Georg &c. 
mein gnaͤdigſter Herr, durch ein ſonderli⸗ 
chesgnädigesre/erıptum mir gnaͤdigſt befeh⸗ 
len und Suteniegen laffen, daß ich felbften 
Die Derdolmerjchung für die Haͤnde neh: 
men, das Jateinifche exemplar in fleißiger acht 
haben, und ſonderlich derjenigen teutſchen 
Art zu reden mich gebrauchen wolle, wel 
che in dem teutſchen exemplar Der chriſtli⸗ 
chen Concordien gefuͤhret und gebraucht 
wird/ damit alſo die reine, gefunde,rechre 
Luheriſche Lehr unſer Kirchen, deſto mehr 
auch bei denen, [oder lateiniſchen Sprachen 
unkuͤndig/ moͤgte prop giret und fortge⸗ 
pflantzet werden. Welchem gnaͤdigſten 
Befehl zu unterthaͤnigſten Gehorſahm ‚ich 
ſolche Arbeit fuͤr die Hande nehmen, ducch 
Gottes gnaͤdigen Beyſtand verfertigen, _ 
und alſo mir allen guthertzigen und eyf i⸗ 
gen Chriſten communiciven und mittheilen 


Dies Deutfche Compendium iſt auch 1635. zu 
itkvenberg in 3; gedruckt. Alph. 6. pl. latei⸗ 
nifch und denefch zufammen hat es 2. Jo Meif- 
nerus 1666. zu Wittenberg mit einer prefation 
auſis ordine & progreflu dıbri herausgegeben, 


1728: 4u. Wittenberg wieder aufgeleget in 8: 
recht Leonh: Hurteri Comp. 
—— € LL. 
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N en 
LL, Th. in deutfcher Sprache, wie es auf Chur⸗ 
fürftlichen Befehl 1613. vom autore felbft uͤberſe⸗ 
ge und zum Druck befördert iſt, ohne eintzige 

eränderung mit Vorrede D. Ernit Cypriani zu 
Gotha 17735. herausgefommen. 1735. iſt e8 zu 


_ Salfeld von Chriſtoph. Wilh, Schneiero der über 


so, Jahr an dafiger Schule Redtor geweſen, edi- 
ret, welcher gefehrte Anmercfungen, Corollaria, 


und ufüs prafticds bey jedem Capitel hinzugefuͤgetr 


i. Alph. 5.pl. Vid. Hamb. Ber. von gefehrten Sa⸗ 
chen; 1735. num. 57. es n 

8 6 Weilnundie Zugendin den niedri⸗ 
gen Schulen, ſowohl in gank Sachfen als andern 
Drtenzudiefen Compendio gewohnt, Derfelben 
nicht wenig damit gerathen und geholffen worden, 


daß viele Profeflores auf Univerfitäten nach die⸗ 


ſem Compendio ihre Lectiones theologicas eins 


gerichtet, davon die unterfchiedene im Druck ver⸗ 


handene Commentarii und Anndtationes uber, 
daffelbe zeugen. In Wittenberg ift beſtaͤn⸗ 
dig darüber geleſen worden, bis . Jo. Andr. 
Ovenſtedt des Roſtockſchen Theologi D. Frid. 


Kcenigii theologiam poſitivam acroamaticam ip 


erklaͤren angefangen: daher haben wir noch D. Far 
Deutſchmanni Analytico- exegeticum B. Hutteri 


Compendium theolog. in quo loci⸗ the ogici 


perfpicue daclarantur. Wittenb. 16605 8. und 1709. 
Zu Jena gab D. Godofredus Cundiſiu⸗ damahliger 
Profeſſor daſelbſt notas & obſervationes uͤber 
daſſelbe 1648: heraus, ſo ro52. zum andernmahl 


in Jena gedruckt. 8. 4. Alhn. Darauf IE | 





Compendio. 35 


D. Chriftianus Chemnitius prelectiones in locos 
theologicos Huttero- Cundifianos.. Nach ihn ' 
übergad D. Frideraann Bechmann, nachdem ex 
viele Jahr druͤher geleſen, feineannotationes ube- 
tiores in Compend. Hutteri, auf vieler Anhalten, 
dem Druck 169 1, Francof. & Lipf.in 4t. 6. Alph, 
pl. 4. ſo von D. Hebenſtreit aufs neue edıret, 
Auch hat D. Sal. Glaſſus auf Befehl Hertzog Ern⸗ 
jtenzum Gebrauch des Gymnafii undder Schus 
len im Hersogthum Gotha, gefchrieben: Com- 
pendium Theologi& Hutterianum fcholiis necef- 
fariis abque utilibus inſtructum a Sal. Glafio. 
Gothz 1670, tertia editio und 1736. 4u Erfurt 
mieder gedruckt, ſumtibus Chriftianı Weinmanni, 
‚Job. Fabriciuc hat in feiner Hift.Bibl. p. VI p. 496. 
angemercket ,„ Daß er die 17. quæſtron: quiseft 
ufus & finis librorum fymbol.? ausgelaſſen, der⸗ 
gleichen von dem Herr Jano noch mehr angemerckt 
Lc.p.56. : Einige haben auf andere Art dies 
Compendium der Jugend leichter, deutlicher und 
brauchbahrer zu machen fic) bemuͤhet, indem fie 
daffelbe logice analyhıret, in epitomen gebracht, 
thefes aus denquzftionibus gezogen und ſofort, al 
da find, Tobie Seyffarsanatome logica Compen- 
dii Hutteriani. Cafp.Heunifchii epitome analytica 
legum theol.inCompendivHutteri comprehenfa- 
sum. ob Dav. Schreberi Icholz provincialis, 
quæ Mifenz eft,‚Conredtoris, poftea Redtoris por- 
tenfis,linex doctrinæ fidei.h. e- articulitheologi@ 
theticz, ut ex Compenidio Hutt. facilius & cohæ- 
tente rite methodoa difcentibuscapiantur, 1714» 
— * C2 item 


IN EEE 
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‚item 1736. Chemnitii 8.1. Alph. Job Frid. Trei- 
beri Hodegus Hutterianus, D. Sam. Schelwigis 
Hypomnemata Hurteriana i. e. Analyſis & Obfer- 
vationes, Compendio Locorum Theologicorum 
Hutteriano, fuccin&a methodo,accommodarz, 
Gedani 1690. in. ı2. pl.ı7. D. Joh. Chrifiopk. 
Meureri, Superint. Vet. March. tabulæ ſynopticæ 
Gompendii Hutteriani,Helmft. 1705. Chrifſaan. 
Juncker, des Eiſenachiſchen und zuletzt des Alten⸗ 
burgiſchen gymnaſii Director, hat einen jeden lo- 
cum difponitet,die dehnitioneslogice analyhıret, 
aus jeder quæſtion gewiſſe chefes gejogen, und mit 
Sprüchen h. Schrift bewieſen, welche ſowohl 
nach dem Original- Text als nach der Zeutfchen 
verfion Lutheti gefe&t, womit ernicht nur feinen, 
difcipuln, fondern auch andern docentibus auf 
Schulen, zu Hülfe kommen wollen: und fo iſt 
Hutteri Compendium analyfı logica & theologi⸗ 
ca illuftratum a. C. J. 1712, zu Eiſenach gedruckt; 
weil es aber fehr viriog herauskommen, hat es 
Dan. Frid. Januc, ſcholæ Torgavienfis Conre« 
&tor 1727. u Leipzig accurarer herausgegeben. 
Præmiſſa eftejus de Huttero ejusque Compendio: 
theol. commentatio brevis, in .2,.Alph.s.pl.D. 
‚ Godofredus Olearius zu Halle ſchrieb brevem fum- 
nam hujus Compendii,Halz 1672. Dabey er ſich 
des Raths und der Huͤlffe ſeiner Collegen Chri- 
ftoph Luchtii und Andr. Chriſtoph. Schubarti ber 
Dienst. Bon Joh. Schulzen hat man examen 
cätechetiecum Compendii Hurteriani Hamburg 


706. Sonſten werden auch W, Vollandi gup- 
—X su , Mühl. 


— — 
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Mühlhuſ. quæſtiones XXI. de utilitate & præ- 
ftantia Compendii LL. Theol. Hutteriin fynodo 
Minifterii 1734. pr=pofitz Mülhuf. 1734. pl. 2. an- 
gefuͤhret in der auserfefenen theol. Bibl. 83. Theil 
p- 1227. fq. Ein guter Vorſchlag zu einem fup- 
„plemenato Compendii Hutteriijt zu finden inden 
| Frühaufgefefenen Früchten der Sammlung 1737. 
p. 305. Obhngeachtet dies Compendium denen 
Reformirten fehr. entgegen , hat doch Marcus 
Frid. Wendelinus daraus beweifen wollen, wie 
feine Glaubensgenoffen mit den unſrigen in den 
mceiften Stücken übereinfommen: dem hat aber 
der Keipgiget Theologus D. Georg. Mebius entge- 
‚gengefeket feine vindicias Hutterianas pro Com- 
pendio theol. D. Leonh. Hutteri Lipf. 1674. 4. 
und D. Chriffopb. Franckius prof. theol. Kilon- 
enfi sdeelarationom compendii Hutterianı. 


Das IV. Copitel. | 
Bon den Catechifmis, fo an vie: 
len Orten introduciref, und 
gebrauchef: 


daß ſie vor vielen andern, die ihnen nicht nur 
gleich, ſondern auch wohl in vielen Stücken vor 
zuziehen find, eine folche allgemeine approbation 
bey gelehrten und ungelehrten, hohen und nicdri⸗ 
gen gefunden, daß fie ur nur an den Orten, 
I 3 wo 


| 6, Ts 
EsShaben einige Catechiſmi das Gluͤck gehabt, 


33 Cap. III. Von den Catechiſmis, ſo an 
wo Jie zuerſt verfertiget und gebraucht, ſondern 
ee unterfihiedenen Sandern, Staͤdten und 
Gemeinen find introduciret , und viele Fahre 
nach einander gebraucht worden. Man Eonte _ 
fagen, daß einige mit ihrer Kürke, andere mit 
Ihrer Deutlichkeit, andere auch wohl mit ihrem 
angenehmen Tituf, und ef ſich recomnendiret > 
bey einigen auch wohl die Befehl und Anordnung 
der Dbern vieles beytragen : Doch deucht mir, 
daß mung vielmehr der ſonderbahren direction 
des groffen Gottes zuzufchreiben, der folcher Manz 
ner Arbeit, fir anderer, zu feinem Dienfte zu ger 
brauchen gewuͤrdiget, und denfelben einen fonder: 
bahren Segen beyzulegen beliebet. Gleichwie man - 
im Predigt⸗Amt fichet,daß mancher von andernan 
BGelehrſamkeit u. Geſchicklichkeit weit übertroffen 
wird, dennoch mehr ingreſs findet und reichere Er⸗ 
bauung ſchaffet; ob ſie gleich beyderſeits ihr anver⸗ 
trautes Pfund treulich anzuwenden ſich befleißigen. 
Daher man ſich denn nicht ſo groß zu verwun⸗ 
dern, warum doch dieſer oder jener Catechiſmus, 
der nach einiger Beurtheilung nur ſchlecht ſchei⸗ 
net, dennoch für andern einen ſolchen Vorzug er⸗ 
langet. Wir wollen dieſe demnach in eine beſon⸗ 
dere claſſe ſetzen, und von ihnen hier handeln. 
Da find fuͤrnehmlich Mutrb. Fudicis corpus de- 
Arine; Hoͤfers Himmels⸗Weg; der Soe⸗ 
crefleiſch; der Schlecker; der Franckfurter 
Catechiſmus, Brentii, Geſenii ‚ Speners, Peterſſen 
‚Canechifmi und a.m. zu geſchweigen det lateini- 
ſchen, die in vielen Schulen eingeführet,, desChy- 


træi, 
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‚ trzi , Dieterici Catechefis, und Hutteri Com- 
pendium. DR | 
5. 2. Den Anfang bon dem corpore do- 
ctrinæ Matthie Fudieiszu machen, ſo iſt daffelbe 
von dem groſſen corpore doctrinæ wohl zu unter2 
Tcheiden, als welches leßtere: Joh. Wigandus und- 
M, Judex i5xaus dem neuen Teftament zuſam⸗ 
men verfertiget, davon Wigandusin der prefa- 
tion vor feinem methodo dodtrinz ı559. fehreibet: 
Corpus dodtrinz cx N. T. cum meo dilediflrmo 
Synergo Ir Judice fuperiori anno collegi & edi+ 
di;. welches Phil. Melanchthon fo hoch gehalten, 
daß da ers zu erft,gefehen, für Sreudendemlies . 

berbringereinen güldenen Pfennig verehret; wie 
Conr. Schlüffelburg in Cat, libr. Wigandi p. 65. 
berichtet. Dieſes Eleine corpusdodtrinz iſt vom 
Judice allein verfertiget, deſſen Titel alfo lautet: 
Das Fleine Corpus dctrinæ, das iſt, die haupt: ” 

ſtuͤcke und Summe cheiftlicher Lehre, fir 
die Rinder in Schulen und Haͤuſern, frag | 

weile aufs einfaͤltigſte geſtellet, und. al- 
lenthalben auf den catechiſmum Lucheri ges 
richtet, und zu erſt 1564. zu Roſtock heraus⸗ 
gekommen. Der autor dieſes Buͤchleins iſt ſon⸗ 
derlich wegen der centuriarum Magdeburgenſ. 
der gelehrten Welt nicht unbekannt, maſſen er 
nebſt Flacio und Wigando zu Magdeburg den 
Anfang davon gemacht, und bis auf die ste cen- 
turie daſelbſt fortgeſetzet, welcheste centurie sum 
Theil zu Magdeburg, zum Theil zu Jena, wohin 
ernebft Wigando sum profeflore 1560, beruffen 
Er N 


- 


— 





40 Cap. IV. Von den Catechiſmis, ſo an 


worden, geſchrieben.iſt: er ward aber bald nebſt 
Wigando aus Jena verjagt: in welchem exilio 
er die 6. centurie, ud da Wigandus Superint. in 
Wismar geworden, die 8. 9. und übrigen centu- 
sien mit ihm in Wifmar ausgearbeitet hat. Sg 
folchem feinem exilio ift auch dies kleine corpus 
dodtrine von ihm aufgefeßet, under felbft bald 
darauf, nachdem dies Büchlein ans Licht gekom⸗ 
men, zu Roſtock ſeelig verfchieden: und in S. Ja- 
cobi Kirchedafelbft begraben. Bon feinem Tor 
de fchreibet 70. Boukius J. U. D.und damals Re- . 
dtor Academiz= Roft. in feinem: Leichen program- 
mate. Venit in hanc ‚Academiam V. Nonas 
Majas M. Matihæus Judex, exul, ut publicum 
promotionis actum fua -prefentia ornaret. Se- 
quenti die gravi morbo correptus,, periculofe 
zgrotare capit, Cum autem'ipfe periculum 
intelligerer, fe totum ad migrätionem in cœle- 
ſtem Academiam & patriam componebat, ani⸗ 
mam piis colloquiis ac ſermonibus erigebat, præ- 
fenti ac læto animo exitum ex hacvitäexfpedtar 
bat & morti infultabat. Se enim & animam & 
corpuscommendafle Chrifto ajebat, quiomnium 
eflet piorum reſurrectio & vita. Quare cumar- 
denti.precatione fe commififfet Filio Dei & has 
voces fubinde repetiviflet : Chriftus mihi vita 
eſt, moriautem luerũm. Etegofum refurredio 
&vita, qui credit in me, etiamfi mortuus fue- 
rit, viver: placidifiime oculis in cœlum fubla- 
tis, anımam zterni patris manibus tradidit, die | 
- June circa horam matutinam. Das programm 
= — i 
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iſt datirt 16, Cal. Jun. a. 1564. Anfangs hat ee 
dies corpus doctrinæ vorgeine Kinder aufgetekt, 
da es aber auch in anderer Leute Hände fommen, 
iſt er gebeten worden, folches durch den Druck ih⸗ 
nen mitzutheilen, wie er ſelbſt in der dedication 
an den beyden Mecklenburgiſchen Pringen, Herz 
ren Johannes den Juͤngern und Herren Sigis- 
mundus Auguſtus fchreibet , dat: Wifmar in 
Denheil. Ehriji- Tagen 1564. folk vielleicht 1563. 
heiffen. Wie hoch dieſes corpus dodrinz ges 
halten, und wie es faft überall in Deutschland in 
denen Schulen gebraucht worden, will ich mit 
D. Weliffanders Superint zu Altenburg da 
er8 1590. daſelbſt drucken laſſen, mercklichen 
ne aus feiner prefation anführen: welcher 

chdem er den catechifnum Lutherifehr hochge⸗ 
rühmt, binzugefeßet: darzu denn nuͤtzlich und 

ut iſt daß man den Kindern neben dem 
'hilmo ‚auch diefes güldene Haus / und 

"Büchlein, das Fleine corpus dodirine, 
ch und wohl einbilde : ſintemahl es in 
Wahrheit, nach dem heil. cutechifmo Lutbe- 












uf den es fich auch allenthalben, nach 

er hf gruͤndet, und damit deffel- 
N reedten Gebrauch meifterlich zeiget, 
deraslerbeften Rinderhüchlein eines ift, ſo 
emabis ans Kiche Eommen , Darinne die 
wuptjtüche chriftlicher Lehre ſo rund, 


chtig je 13 und eigentlich gefaffet find, 
ut: Gott der heil. 

es ſelbſt alſo kurtz und gut den 

| lieben 












. 
* 





& 
\ 
4 
- 
# “ 
jr 


u 





"Es 





yr 
u 
= 
a 
ru 8 
— 





= 5 
v< 
a 
' L3MM4F 
—* 


— ——— — — — nn nn nn — 
42. 0apr IV. Won den Catechifmis, fo ar: 
Heben Rindern gegeben. Darum esauch - 
der chriftlichen Kirchen ein ſehr angench- 
‚mes: undliebes Büchlein worden ift , wel⸗ 

ches daher erfcheinet, daß dis kleine carpus 
ãxrine nicht allein in chriſtl. Haͤuſern, (or 
dern auch faſt in allen chriſtl. Schulen und 
Kirchen Deutſchlandes nach D. M. L.cate- 
chi[mo nunmehro in Die 25. Jahr lang ſehr 
bekannt und bräuchlich ift. Wie es audy 
faſt allenthalben in deutichen Landen;an 

‚febr vieler Orten, bin und wieder gar offt 
nd viel tauſend Exemplarien nachgedruckt 
‚worden, und noch täglich geſchiehet auch 
in viele auslaͤndiſche Sprachen, zu gemei⸗ 
nem und ſondern Braͤuche der Schulen 
‚und haus : Kirchen, verdolmetſchet iſt. 
Daher auch etliche hochgelahrtes und ho⸗ 
hes Verſtandes Perſonen Dr als an⸗ 
‚dere viel verſtaͤndige Chriſten, dieſes guͤl⸗ 
dene Büchlein, neben dem heil. "Catechifmo 
Emheri,wooblbedächtig, als einen ſonderu 
Schar, ihren lieben Rindern in ihrem 
letzten Willen/ zum Teſtament beſchieden 
und hinterlaſſen haben, mis hoher Ver⸗ 
mahnung / daB ſie ja bey dieſen zweyen Kür 
der Aleinodien, nehmlich bey dem heiligen 
"Catechif. Latheri und bey dieſem kleinen Cor- 
_ ‚pore därine beſt undig bleiben „und ſich we 








‚ver: Botten noch Tyrannen Davon a 

‚Liflen abfuͤhren ic. ren N 
2... M. jobs Bellinus Rectot ſcholæ Wifmar. 
a bexgeugt 
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bezeugt i in feiner pref, uber duffelbe, daß etliche 
Lehrer und Prediger es öffentlich auf der Can⸗ 
Gemeine Gottes vorgelefen und erkläret 

| , tote folches auch vor 19. Jahren , er 
rich Diefes 1660, zu Wißmar von einem feis 
nen und ren 8* Eee Gera Di 
Berdienten Prediger (M. Fr. Freund, ) gefchehen 
fen. Wie es aber der Satan nicht wohl leiden 
Fan, wenn etwas gutes und nüßliches in der 
Kirchen eingeführet wird, fo hat er auch durch 
feine Werckzeuge, dies edle Büchlein ſchaͤnd⸗ 
lid) eormumpiret: maffen e8 nicht. nur durch 
Unfleiß erlicher Drucker ſo übel zugerichtet und 
a wa yen worden, daß faftfein Druck mit dem 
andern durchaus gleich iſt, ſondern es haben 
— ihre falfche Meynung, als 

Die Erb + Sünde das Weſen des Men⸗ 

ie Ibft ware, in etliche Exemplarien: mif 
Das als im fünften Artickel wird geſetzt: 
Die Sünde iſt die verdorbene Natur, für 
Das, join der Antwort aufdie ge Frage ftehet, 
die Eb ⸗Suͤnde ift die Berderbung und Ver⸗ 
reinigt Natur. Irem in der Antwort auf 
ie Frage / daß wir durchaus nichts denn 
itelSimde ſind welche Verfaͤlſchung denn auch 

: er zu Heinftaͤdt 1611, Durch Jac. Lucium 
gedruckten edition befindlich. In etlichen Auss 
fertigunger ſind viele definitiones verändert, 
Neue Spruch und Fragen in groffer Menge, ja 
Ge Articke Betz wie Denn der zte 


| kel or der |. dieygi 
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44. Gapı IV. Von den Catechifmis, Kar 
gen in den alten Exemplarien hat, mit 31. Fra⸗ 
gen von jemanden ift vermehret worden: foift 
auch. die Drdnung nicht allegeit beybehalten. 
Diefes hat aud) machere Männer bewogen folz 
es: nach den alteften und beiten Exemplarien 
u faubern , infonderheit hat vorgedachter D. 
Meliſſander ſolche Mühe 1590. über ſich ger 
nommen; und nach ihm hat M, Joh. Bellinus 
Schul⸗Rector zu Wißmar, der von 1650, mit 
groſſem Nutzen an derſelben Schul gearbeitet, 
es 1060. nach einigen alten Exemplarien, ſon⸗ 
— dem ſo ig08. und 1623. zu Gerage⸗ 
ckt, es zu Wißmar in 12. herqusgegeben, 
daſelbſt eg auch 1675. wieder aufgelegt. Soͤn⸗ 
ſten iſt es auch zu Erfurt ix65. mit Lurheri 
Fragſtuͤcken in 8. zu Franckfurth am Mayn, 
‚ argı. zu Roſtock 1595..1682, in 8, zu Laugin⸗ 
gen im Hertzogthum Neuburg an der Donan, 
1484. in 8. gedruckt. Lateiniſch und deutſch 
Match. Judieis corpufculum: doctrinæ. i, e pat- 
tes. precipux & fumma Chriſtianæ dodtrinz pue- 
risin fchola, domique queftiunculis propoli- 
tæ, & ubique ad Catechifmt fundamentum . 
relatæ; latino-germanicz ‚concinnatz pro pue⸗ 
ris in fchula Budingenfi. Urfellis perNic. Henr, 
1583. in z. In Kriederländifcher Sprache 
1583. in 8. fine loco impreſſionis, ohne Zweiſ⸗ 
fel aber zu Antwerpen, wie der Druck zeiget. 
Bor dem ijt es ſchon zu Woordon in Holland 
gedrucft.. In Finniſcher Sprache, M. Judir 
&is: corpuſculum dedtrine in fermonem Sven», 
Mei» RER - - Fin-« 


— 
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Finnicum ‚Holm, 164. Schäffer Holm, liter. 
. 95. | | 
n 8. 3. Em fehr beliebter Catechifmus ‚ deran 
vielen Drten im Mecklenburgifchen, Sachſen 
und anderswo gebraucht: ift Jo. Cyrsaci Hiferz 
Paforis zu Kalckhotſt einem Kirchdorf Grevis⸗ 
muͤhliſchen Eircels in Mecklenburg, Himmels⸗ 
weg, das ift: wie ein Rind in 24 Stunden 
leenen Ban, wie es ſoll der Hoͤll entgehen 
und feelig werden, begreifft in fich -3;. 
$eagen und Antworten, darinnen alleAr- _ 
tichel der chriftlichen Lehre Eurglich zu: 
ſammen gezogen find. Leipzig 1672. ı2.pl. 

Die erfte edition Fam 1646. die andere 
1654. heraus; hernach ift es öffters zu Keipzig, 
Hambıng, Eolberg u. f. w. nachgedruckt. Die 
24. Stunden till der autor nicht fo verftanden 
als muffe man einen gangen Tag und 

ine gange acht von einer Stunde zurandern 
mit ne lernen zubringen, fondern dab man 
jeden Tag des Dor- und Nachmittags andert- 
Ab viertel Stunden in diefem Büchlein fich 
pen müfje, biß der anderthalb viertel Stun: 
en fo viel werden, daß fie 24. gantze Stunden 
snachen. Urſpruͤnglich fchreibt fich wohl die, 
* Dimmelsweg von der Dand des berühmten 
Heetoris Mithobii her, welcher erft bei) dern 
dertzog zu Sachfen-Rauenburg, Francifco Julio 
| darnach Superintendens zu Boͤ⸗ 
mgen in dem Hertzogthum Wuͤrtenberg, hier⸗ 
uf Gener EN Alben 
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Kirchen Ruth und Paitor, endlich General- Su- 


perintendens in Mecftenburg, und zugleich Pa- 


und aus Vaͤtern den rechten Gr und in 
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m. herausgegeben. Anietzo aber aufs 
neue mit Fleiß uͤberſehen, ingleichen mic 
Fragen und bibliſchen Sprüchen um ein 
merchliches, nebſt einem Anbange von den 
religionen, vermebret. Von M. Johann 
Günthern ‚Leipzig 1097. Er hat es feinem Eols 
legen M. Immanuel Horn 88. Theol. Baccal. de- 
dieiret, pon welchem er nicht nur ruͤhmet, daß er 
in ſeinen Predigten uud PURE: N 
bus mit allem Fleiß darauf bedacht gewefen, de⸗ 
nen Leuten einen vechten Grund des Glaubens 
und des thaͤtigen Chriſtenthums beygubringen, 
fondern daß er auch in ſonderlicher Liebe und Ein⸗ 
traͤchtigkeit mit demſelben gelebet. Das Abſe⸗ 
en des Herrn Guͤnthers war, durch dieſes 
Sie, ſowohl denen erwachſenen Leuten/als 
| dern an einem Theile die rech⸗ 





















run F des Chriſtenthums und der Evan⸗ 
geliſchen Religion beyzubringen, und am andern 
Theile zugleich ihre Gemuͤther ſowohl von. dem 
chani ehmenden Epicureifmo,,. als irrigen 
Glaube verwahren welche gute intention 
Pavitn | agen. Hergegen find Die 
pif en fche dadurch erbittert geworden, und 

aben an unterfchiedenen Orten befftig dawider 
jepredig —* endlich gar Herr P. Eiſenhut 
—1* a g eine öffentliche refaration deſſelben 
) * 18 a ven unter den» Titul: Carbolifches 
m — Aare a. Br ehe 


achten. 
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Irrweg zur Himmels⸗Pforten zu verlei⸗ 
ten, und Die gerade Straſſe zur Seligkeit 
31 zeigen. In kuͤrtze verfaſſet, und zum 
Deften allen irrenden Seelen, zum Troſt 
aber allen rechtglaͤubigen Catholiſ. Herzen, 
in Diuch gegeben und vorgeftelles durch 
_F Euftachium Eiſenhut, Prediger Ordens⸗ 
Prieftern. Ex hat aber Dem autori damit nur 
Gelegenheit gegeben, die Evangeliſche Wahr⸗ 
heit wider der Romiſchen Kirche Einmenden 
deſto ſtaͤrcker zu bereftigen: welches er infeinem 
Tradat: Versbeidigung des Himmelswe⸗ 
ges wider die vorgebrachten- Einwuͤrffe 
Zerrn Buft. Eiſenhuts Prediger Ordens⸗ 
ieſten zu Augſpurg, ſo zu Leipzig 1098. 

in 12. gedruckt 1. Alph. 6. pl. gnuglam erwieſen. 
Eben gedachter autor hat auch 1699. einen kur⸗ 
‚Ken und deutlichen Unterricht vor junge und 
auch erwachfene Heute, welche mir geb 
riger Vorbereitung zum heiligen. Abend⸗ 
mahl geben wollen, gu Lipzig in 12. auf z. 
Bogen heraus: gegeben. URN 
Rachhero Hat ein feiner Schlefifcher Predi⸗ 
ger, der feinen Nahmen nur mit Anfangs⸗ 
Buchſtaben G. B. S. anzeigen wollen, gleichfalle 
dieſen Himmelsweg verbeſſert, davon et ſelbſt in 
der Pref.p 4. ſchreibet: Wer nun unſers Or⸗ 
tes Kirchen: Zuftand und Beſchaffenheit 
Inne bat, wird leicht glauben Eönmen, daß 
viele Urfachen vorhanden find, warum 
man der vortrefflichen Arbeit eines dew 
— | Herren 


* 


"vielen Br; und gebraucher. 49 49 


— geſegneten Theologi , ‚über dieſen 
Sim̃els Weg, öffentlich nicht gebrauchen 
nes, Wer auch weiß, daß uͤber die groſ⸗ 
fe Unfaͤ igkeit und noch groͤſſere Unwiſ⸗ 
fenbeit derer Leute auf dem Lande, [om 
derlich in: Schiefien, fo viele liefache bit⸗ 
lich zu klagen ſey lo irgends anders⸗ 
woran. einem: Örte; der wird bald feben, 
m. —— denen an ſich ſelbſt offt 
ale 7 und abgebuschenen 
Scagen or6 ———— nicht bleiben moͤ⸗ 

| ‚viel nicht am rechten Or⸗ 

et allzu kurtz offt be⸗ 

ie der. Derftand nicht * 
Daͤchtnuͤß Übel behalten Pan. 
9 Bir wohl mit möglicher 
' — hin und wieder 
wot as noch den Ein⸗ 
ken ndehil .,: Die Luft auch 
2 en erwecken ſo ſind die 

vor —— * uͤler unnoͤthige Spruͤ⸗ 
+ DE gr —3 — und durchge⸗ 
rent ur. Du ! ‚bloffe. Meine anges 
uden: Er iſt 4717:38 Jauer in 
As und wie es auf dem Li. 
bequemen Gebrauch Ev. 


= den ai in. Schiefien zube⸗ 


* id 0 —— ‚Ball. Ka 
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holung des methodi catechizandi fimplicis, 
des Hedtoris Mithobii, D. & Superint. Don Jo. 
Cyriac. Höffer, Paft. zu Kalckhorſt, aufgefes 
Het,ießo vermehret, 8.3u Wißimat.ı7os. pl. 5. 
gedrudt. Es war Joh. Cyriacus Höfter bon . 
einem Prediger bey Nordhaufen in Thuͤrin⸗ 
gen 1609, gebohren. Frequentirte zu Nords 
haufen und. in dem Gymnafio zu Meiſſen. 
Studirte zu Koͤnigsberg ind ste Jahr, ward 
Don dem Patrono der Zeit Hr. Guldner, an. 
1639. nach Kalckhorſt beruffen, zu Wismar 
von dem Superint.'M. Joach. Heräberg ordini- 
ret und darauf introduciret, farb‘ 1665; 
im April. — 
5. 4. Dem fo genannten Franckfurter 
Catechifmoe wird es nicht, leicht. ein anderer 
an Hochachtung und hauffigem Gebrauch 
zubor thun, welcher zuerft zu Wittenberg 
1653. in ı2. don 15. Bogen unter dieſer ru- 
bric heraus gekommen: Ubung des Fleis 
nen Catechifmi D.M. L. zu Franckfurt an 
der Oder: und wie der andere voͤllige Titul 

lautet: Kurtze und einfaͤltige Erkl 
des kleinen Catechiſmi D. M. Luthers, durch 
gewiſſe Fragen und Antworten geſtellet. 
Aus welchen zu mehrern Verſtande der 
Catechiſmus Lehre, die Jugend und Einfaͤl⸗ 
tigen in Haͤuſern, Schulen und Kirchen, 
zu Franckfurt an der Oder unterrichtet 
und geuͤbet werden, zuſammen getragen 
und zum Druck gefertiget von denen ge⸗ 
ſamten 


J 


— — = un . . | 
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famten Predigern daſelbſt. Gedruckt zu 
Wittenberg in Verlegung Job. Wilhelm . 
Fincelii 1653, it. 1666, 30 Stockholm 1671. 
Die — denſelben zu — 
gab die 1648: Dafelbft angeordnete öffentliche 
earechifation, dabon wir unten bon den Care- 
Anſtalten reden werden. Es fcheie 
set, daß M.JE * Chriftoph, Ludecus, des dorti⸗ 
gen Minifterii Senior, die Feder geführet, wie 
AUS dent catmıne M. Martini Heinſii, Paftoris 
daſelbſt fo dem’ Auszug vorgedruckt und 
1552. den 11, Sulit aufgeſetzet zu fchlieffen, 
Er ruhmet deſſen fonderlihen Eifer in der 
catechifation, UHD dag er zu erft das Eiß ger 
| brochen, "und init Der privat- catechilation 
den Anfang gemacht. Wie diefer Cate- 













ifmus gefteliek, ud was dor Hülffs-Mite 
gel Don ihm dazın gebrauchet worden, erzeh⸗ 


Ten ſie ! inder Nortede, ſo 1652, die Bar- 
— atiret , mit dieſen Worten: weil 
tot hierzu (fentfich der Öffentlich eingeführe 
fell catechifation,) eines gewiffen Yüchleins 
von nöthen gehabt/ welches Eur , deutr 
ich und ei sen Lutberi, Tert 
arege, DaB Die Tügend und Binfältis 
ein haͤtten daran fie fich zu 

, 10 ihnen etwas Mandelte oder 
anfänglich. etliche gemeine 
‚Sengen, ſo ihr 8 Ba pa ve Die pri- 
Dar eateentjation IcHon bekannt gemacht wor⸗ 
ven BETONEN Delcseichen, daraus ze 
WR 2 as 
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das Examen. verrichtet, biß es Wurtʒel ge⸗ 
etzet und zur Bekleibung fich wohl ange⸗ 
tollen. Llachdem es aber, Gott Lob, num 
ür Übung und ‚Kauff ‚gebracht, unſere 
———— auch durch die ſtaͤtige Ubung 
Erkaͤnntnůß und Wiſſen hafft zů 
wehren, find wir. veranlaffer und von vies 
‚ Ien Chriſtl. Herzen vermabnet:, Ai 
SR kt nen — Eee: * ei 


net, — ehe de ger 
Däter und leifterin u —— — 
Schulen uns die Hand ieten und die o 


dab en: drefenen 
und — koͤnnen Daß a denen 
em Lande unſers Sprengels ‚gerill; 

Fa vet —— welche die gute Ordnung 
bei Ira. Sue freuen. WISSEN 

6; 
unſere — ver⸗ 
rt/ verme Be a mebre 
Artickel ord eingezogen, um 
| abe { > — i Eunte 
| re iche 53 deſto E 
chmen, 


| ic, und je Mr in geben, wie all * | 
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fein — doch ordentlich ; eigentlich 
uno Deutlich möchte gefaſſet und geſtellet 
werden. Und. weil unfer Chriſtenthum 
nicht bloß gewuft und erkant ſeyn will, 
fondern vielmehr: gerhan und ins Wer 
gerichtet Werden, alſo daß unfer Hertz und 
daher kommende Bewegung, Gedancken 
Worte Wercke, Handel und Wandel 
wvirdlich gewandelt und dem Chriſten⸗ 
thum g angeſtellet werden muß, ha⸗ 
ben wir hin und her auch dazu Anweiſung 
gethan/ und nicht Mk Konten a A 
mit. anterlauffen laſſen fondern auch (on] 
viel in den Artikeln und: folgenden Stuͤ⸗ 
cken ad praxin gen, und auf Das Mu⸗ 
ſter unjers Kebensi'geführer, fonderlich 
aber in Erklaͤrung der zehen Gebot Die 
a Se ge rec und Sünde, ſo dawieder 
lauffen, bey. einem jeden Gebot in eine Ta 
En beachei/ daß fie, zur taͤg⸗ 








und wöchentlichen fung und 
feines Deich enan jeden 

















or, n —— * eng 
rung sum Grunde geleget, un 
— wohlbelehren laſſen, wie 
h an era ri der Einfaͤltigen Un⸗ 
erricht ei ten ſey, ſo haben wir den: 
ch auc andere, ſo dergleichen erfah⸗ 
en, gern gehoͤret/ und uns der Gaben 
gebrauc en —— wohl be 


ver⸗ 
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verliehen, und neben /. Luthers Erklaͤ⸗ 
rung, auch fuͤrausgenommen der Brauns⸗ 
raiger Hand» Büchlein, welches Herr M. 
Dan. Mönchmeyer, der Kirchen und Schw 
len Superint. daſelbſt an 1633. ausgeben Taf 
fen: Der Straßburger chriſtl. Hauß⸗ 
Schule, welche. Herr Fridericus Hempelins , 
Pfarrer 355. Wilhelm, mie approbation des 
RirchenCowens zum öffentlichen Brauch 
an. 1641 berfürgegeben; und das Nuͤrn⸗ 
bergifche Binderlehr- Büchlein an. 1650. gez 
druckt, weiche Kivchen bep der Evangeli⸗ 
ſchen Lutheriſchen Bekäntnüß; in Deutſch⸗ 
land belle leuchten ; zu welcher Lebe: und 
©lauben in der heil. Schriffe und Imboli- 
ſchen Buͤchern enthalten, wir uns auch 
mit Hertz und Munde bekennen and ih⸗ 
nen gottſeligen Sifer/ Beſtaͤndigkeit Gluͤck 
und Friede ĩmmmerdar wuͤnſchen. Aus Die: 
fen beruͤhmten Rischen Catechiſmus-Buͤch⸗ 
lein, weil das meiſte fein deutlich, kurtz, 
richtig und meiſterlich gegeben iſt, haben 
wir viel aufgeleſen und behalten; haͤtten 
auch den Straßburgern ihres gar ablei⸗ 
hen und in unſere Kirche einfuͤhren wol⸗ 
len, wo nicht die Eintheilung des decalogi, 
die allbier nicht uͤblich, und unfere. ſchon 
zuvor — in Ubung gebrachte 
Fragen ſolches gehindert bitten: Es iſt 
auch ein. feiner. nterricht beygeſüget, wie 
das Buͤchlein, ſonderlich von den — 
IR nutz⸗ 
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nüglich koͤnne gebraucht werden; Hin und 
wieder find Die anthithefes mit-eingefprenget, 
deswegen Die autores von den aduerfäriis auch 
dffentiich viel haben leiden muffen. Nie 
Samuel Pomarius in eitem Briefe anD, Wel- 
lerum anmerdet. Was für Unruhe über 
diefen Catechifmum zu Berlin entftanden, 
erzehlet gedachter Lic. Pomarius, Ecclefix Sue- 
vo-Colon. orthodox& Diaconus, in dieſem 
Briefe, fo 1656.d. 25. Januar. gefehrieben und 
und in den unſchuld. Nachr. 1712. p: 381. - 
zu lefen, Es Hatten memlich die Eolnifche 
rediger 1653. einmüthig beliebet, alle 
Sonntage aus den Frandfurter Catechis- 
mo Die Kinder zu unterrichten: Darauf 
1655. ein Befehl von dem Churfürftl. Con- 
ſiſtorio fp wohl an das Berlinifche als Coͤl⸗ 
nifche Minifterium ergangen, D. Cafeliipraxin 
catechericam in ihre Kirchen einzufihren. 
Wozu ſonderlich die Berliniſche Prediger 
Gelegenheit gegeben, die bißher keine ande⸗ 
re. als Lutheri Erklaͤrung admittiren wollen, 
welche ein jeglicher nach ſeiner Art vorge⸗ 
tragen: ſo habe auch zwar D. Bergius, als 
Asſeſſor Conſiſtorii, ſich lange denen andern 
Coniiftorialibus wiederſetzet, und vorgegeben, 
Daß ihnen der bloſſe Catechifmus Lutheri ſchon 
genug ſeyn koͤnte, Doch endlich feinen collc- 
gen, auf vieles Anhalten, beygeftimmet. 
Allein Pomarius und deſſen Collega Martinus 
Haännifchius wolten nicht zugeben, daß der 
| D4 Franck⸗ 
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Franckfürtiſche ſolte abgeſchaffet und ein 
neuer eingefuͤhret werden. Ihre Urſachen 
waren dieſe: 1) weil alle Veraͤnderungen 
gefährlich und. verdaͤchtig. 2) Weil die fur 
ol fv.drffen ſchon gewohnet, leichte da⸗ 

urch koͤnte verwirret werden. 3) Damit 

e niemand Gelegenheit geben, fie einer Un: 


i | 
| ——6 daß ſie bald von eines auf das 
andere fielen, zu beſchuldigen; noch denen 
Herren Franckfurtern ein præjudieium zu 
erwecken. ) Weil die Berlinfchen Predi⸗ 
ger mit ihren Patronen gleichfalls nicht in 
Cafelii pasin willigten, fondern den bloffen 
Catechifmum Lutheri beybehalten wolten. 
5) Weil etliche Inſpectores in der Marck ihre 
eigene ‚Catechifmos ediret, welche fie. gewiß 
nicht abfihaffen. würden. Hierzu fey noch 
6) gekommen, Daß D. Bergius gleich im An⸗ 
fang des 1656. Jahrs den Kleinen Carechif- 
mum des Apoftels Pauli herausgegeben, in 
deſſen Vorrede er die Lutheriſchen Lehrer be⸗ 
chuldiget, daß ſie unterm Schein der Er⸗ 
aͤrung, Ergaͤntzung oder Verbeſſerung 
Des Catæechiſmi Lutheri, viel neue Catechiſmos 
nicht ohne Verwirrung der Einfaͤltigen 
einfuͤhrten: Daher ſtunde zu beſorgen, daß 
ihnen dieſer neue calxiniſirende Bergiſche 
Catechiſmus moͤgte aufgedrungen werden: 
Dieſem allen ungeachtet, habe Lie» And 
« Frommius, als Paſtot umd,Infpedtor ihrev Kir⸗ 
hen der dem Lutheriſchen Porliensen Des 
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Conliltorü.;D. Joachimo, Chemnitio Gafelii 
Buchlein vormahls recommendirgf, da dies 
fer ſonſt Gefenii Catechifmum im Borfhlag 
— 9 nur ohne ihren Wiſſen und 


le gewuſt, als ware Diefer. zu 
weitlaͤufftig, und weil auch einige controver- 
fien drinnen beruhret, mögte es ihnen bey 
den Wiederfachern, Haß und Widerwillen 


zu wege bringen. Doch hatte ihm Pomarius 









mit feinen Collegen fefte borgenommen, um 
die Berwirrung in der Kirchen und der Geg⸗ 
ner übleNachrede zu vermeiden, hinführo 
weder den Srandfurter noch Cafelii, fons 


dern allein Lutheri Catechifmum zu gebraus 
ea felbit einige Fragen zu ma⸗ 
Befe 


6 =" 


jie num beforgten, es mögte aufs 

t hl dom Confifterio an das Berlie 

fche und Colniſche Minikterium wegen Cafe- 

ii praxin ergehen; oder gar Don dem gehei⸗ 

Rath „dahin.die Sache: der Rede nach 

wurde WERE werden, in welchem 
| 5 








ſie 
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fie alle, ohne Rabanus von Cannftein, refor⸗ 
mirter Religion zugethan, des Bergii Catechif- 
mus ihnen anbefohlen werden; fo erbiftet 
eben Pomarius in diefem Briefe guten Rath 
von Wellero, wie fie fich alddenn würden zu 
verhalten haben. 5 
:Mahhero haben die Frandfurter nothig 
befunden, einen Auszug aus ihrem Catechif- 
mo zu machen; nicht als folte damit Der 
gröffee an die Seite geleget, fondern daß 
-. der Auszug allein bey der erften clafle nem- 
lich den Anfängern; der goͤſſere aber bey der 
andern claffe mögte gebraucht werben: Er 
ift gleichfalls zu YVietenberg 1677. in ı2. 
Bon 10. Bogen, fo aber nicht die erſte edition, 
alſo gedruckt: Auszug der Ubung des klei⸗ 
nen Catechifmi ſamt angehaͤngten Fragſtuͤ⸗ 
cken D. M. L. 3u Franckfurt an der Oder, 
mit Sprüchen der b. Schrifft erklaͤret, in 
Verlegung Job. Wilb: Finceli feel, Erben und 
zu Berlin 1730, verlegts Chrifloph. Gostl. Ni. 
eolai,ız.. Weil in dieſem Auszuge die Sprus 
che h. Schrifft, fo in dem groͤſſern nicht zus 
finden‘, beygefüget ‚ iſt er faft eben fo groß, 
ſonſt find im demfelben die Fragen, fo den 
Kindern noch zu hoch, wie auch. die Streits 
fragen ausgefaffen, ingleichen find die defini- 
‚ tiones, Die in Dem-geöffern Büchlein alſo eine 
gerichtet feyn, DaB ſie die Probe der defimitio- 
num nach allem ihren Zugehoͤr ausſtehen 
koͤnnen, wie fit in der prafation —— * 
— c nit⸗ 
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ſchnitten und vingesogen: Zumeilen auch ans 
dere Morter gebraucht. Zu Stargard ift 
er 1716, in 32. alfo gedrucket: Ubung des 
£leinen Catechifmi D. M, L. aus dem Franck⸗ 
furter Carechifmo gezogen; und anitzo auf 
vielfältiges Verlangen, der cbriftlichen 
- Jugend zum [us und beften mit Spruͤ⸗ 
eben heil, Schrifft erläuterte und vermeh⸗ 
ret Nebſt einen Anhang, darinn ein al 
taͤgiger Morgen⸗ und Abend: Secgen, die 
7. Suß-Pfalmen und andere Rinder Ges 
betlein. pl. 6. 
In dem gangen Bremiſchen, Vehr⸗ 
diſchen und Goͤttingiſchen iſt wohl kein bes 
kaunterer Catechiſmus, als der fo genannte 
Soͤtefleiſch welcher viele Jahre, nicht nur in 
dieſen ſondern auch an anderen Orten, ge⸗ 
brauchet worden. Er hat den Nahmen von 
dem autore, und iſt ein kleines Büchlein von 
z Bogen. Der Titul heiſt: Kurtze einfaͤl⸗ 
Frage und Antwort aus dem kleinen 
'bifmo D.Lusheri, für die confirmandenzus> 
fänmen gezogen durch M. Jobannem Sötes 
fleiſch Superintend, zu Göttingen, ſamt an⸗ 
aͤngter Zaußtafel. Stade, bey "job. 
hriſtoph Schufter Buchbindern. 1686. in 
12. Ich habe noch eine andere edition von 
‚eben demfelben 1636. Jahr zu Stade bey 
Jeineichh Albers, Buchbinder. Man findet 
ſie Ba nen Da bielmeniger ‘einen 
S ifft. Der Fragen Ir 
ehr 
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ſehr wenig. und kurtz; als bey jedem Gebot 
wird nur-gefraget, was darin geboten und 
verboten werde, und bloß mit Lutheri Ausle⸗ 
gung beantwortet, fo auch. in den Artickeln 
und folgenden Stüden. “Das Examen wird 
mit einer colledte, ſo ein kurtzes und feines 
Gebet: vor die. Kinder ift, befehlofien.- In 
welchem Jahr diefer Catechifmus zuerft her⸗ 
ausgekommen, ift mir. biß dato unhewuſt. 
Es wäre zu wuͤnſchen, daß die Buchdrucker 
die prefationes, fo den erſten editionibus hor⸗ 
gedruckt/ in den folgenden nicht mogten aus? 
Jaſſen, welche bernach gar verlohren gehen, 
und zugleich offt gute Nachrichten, die man 
fonft fo-leicht nicht wieder findet. Des Autoris 
wegen bimich noch ſelbſt zweiffelhafftig ob er 
derjenige, deſſen D. Gebh. Theod. Meier, insme: 
mor. theol Helmft.,p, u gedencket. Dieſer 
iſt15 52, zu Zeeſen, drey Meilen von Solar, 
von feinen und. frommen Eltern gebohren 
gieng zu Gandersheim, Braunſchweig und 

Goßlar in die Schule. Hertzog Julius nahm 

ihn nachmahls unter ſeine alumnos zu Rid⸗ 
dagshauſen an, und nachdem dieſer lobliche 
Fuͤrſt zu Gandersheim ein Gymnalium an⸗ 
gerichtet, ward Sötefleiſch befehliget dahin 
zu ziehen, woſelbſt er Timotheum Kirchnerum 
und Andream Byſſandrum gehret/ und weil 
er ein ſeht guter Eye erde 





dajelbft dienen. . Von Gandersheim 
ori EENTRR der MEINHOF IBURG ⸗ 
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Helmſtaͤdt, ward aber bald nach Halberſtadt 
gefodert, daſelbſt ſo wohl in den Kirchen die 
mufic zuführen, als auch in der Schulen die 
Jugend zu unterweiſen. Doch kehrte er 

icht lange hernach wieder zurück. nach Helm⸗ 
Habt, famt einigen jeiner;Scholaren, fo feier 
Aufficht anbertrauet worden, und. ward 
daſelbſt Magifter, und bald darauf Rector zu 
Burg im Ertz⸗ Hergogthum Magdeburg: 
kam abermahl nach) Helmftddt: und docirte 
2, Jahr die griechifehe Sprache, und 6. Jahr 
die Dialecticam und Erhicam,. mit groffen 
Ruhm. Endlich ward er Profäflor Theolog. 
und weiler mächtig war im predigen, ward 
er zum Superint. nach Goͤttingen aefeger; 
wofelbit er. .ı2. Jahr gelebet, begab ſich vor 
dar nach Uslar und emdlich nach Wimftorff 
und blieb bey der. vorigen Bedienung. Sol⸗ 
te bon diefem Sötefleifch der catechifmus her⸗ 
gekommen ſeyn, wurde er einer der alteften 
ſeyn, der noch heutiges Tages im Gebrauch 
iſt. Anno 4706. ward er. im Bremiſchen 
und Behrdiſchen autoritate publica, [gut Koͤ⸗ 
nigl. Schwediſcher Confitorial- Berordnung 
vom 4. Nov. introduciret. Und als 1723. 
auf Befehl Ihro Koͤnigl. Maj. von Großbri⸗ 
tannien und Churfurften zu Hannover, det 
neue zu Stade gedruckte Catechifmus Gefe- 
ni folte gebraucher, hergegen der Sötefleifch 
famt allen andern Carechifmis abgefchaffet 
werden, aber nicht nur viele Schrifften z. 
3A er 
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der Gefenii Catechifmum heraus Famen, fo 
dern auch unterthaͤnigſte Vorſtellung bey 

Ihro Konigl. Majeſt gefchahe, wurde dag 
edict wieder aufgehoben, und lieflen es alſo 
beym Sotenfleifch verbleiben , wie es in dene 
neuen edict befohlen. DE TR 
8.6. DemSptefleifch fegen wir den fo. ges 
nannten Siecker an bie Seiten, welcher im 
Stralfund, Sreiffswalde, Pommern, Rus 
gen und hin und wieder auffer Landes, mit 
groſſem Nugen gebrauchet worden, Der Ti⸗ 
tel iſt: M. Jo. Sleckers, Catechiſmus Gewicht 
und richtige Probe, dasift,D. M. Lutheri Eici- 
ner Catechifmus, nebenſt andern beygefuͤg⸗ 
ten Scagen, Dadurch die Worte des Texter 
vernünfftiglich zu erwegen Anlaß 4 ege⸗ 
ev 





. ben, ſamt kurtz angehängten Spr 

wieſen und probiret wird. Aufs nebe übers 
fehen und in etwas vermebret , Wie auch 
mit confens Des Ehrwuͤrdigen Miniſſerii ʒu 
Greiffswalde in Druck gegeben 1679. 8. 
pl. 10. und die præfation 1. Bogen. Die er⸗ 
ſte edition iſt ſchon 1623, in 12. herausge⸗ 
kommen und alſo eine geraume Zeit gebrau⸗ 
chet worden. Der Autor war bon. Gartz 
aus Pommern, erſtlich profeſſor philof, in 
Roſtock, woſelbſt er viele difpurariones gehal⸗ 
ten, don. daher ward er. zum Archi- Diacono 
an 5. Nicolai in Straffund beruffen, und von 
162 1.Piß 1629, hat er das paftosar an felbie 
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ger Kirchen biß an fein. feliges Ende verwal⸗ 
tet. In der erften edition iſt 1) der Catechif- 
mus Lutheri unverruͤckt gefeget. 2) Sind 
in den marginalibus ordentlich, inionderheit 
den Lehrern und Schuldienern zu gut, an⸗ 
gefuhret, wie aus dem Haupt » Text des 
Catcchifmi weiter die rechte gung IR 
unterſchiedenen Fragen und gründlichen Be⸗ 
antwortungen zu nehmen. 3) Iſt alled mit 
Hauptiprüchen der heil. Schrift richtig und 
grumdlich heſtaͤtiget. In dieſer neuen edi- 
tion hat an vor. gut angefehen, weil aus 

n margmalibuseinjeder fich nicht aller dings 
zu Tichten wufte, daß folche Fragen und Ant⸗ 
worten ausführlicher an ihren bequemen 
Ort gefeget werden möchten. Er ift fo gut 
geſetzt, daß er wohl Hatte Tonnen beftan- 
ng denbehalten werden. Wie eifrig der ſel. 
mann ſich angelegen ſeyn laſſen, feiner Ge⸗ 
meine den Catechiſmum beyzubringen, zeiget 
feine periphrafis & praxis catechetica, d. i. chriſt⸗ 
liche Auslegung des heil. Catechifmi in fleiſ⸗ 
iger Betrachtung und Erkblaͤrung der 
sete des Zerrn D. Lutheri, ſamt wahrer 
seitlicher Ubung deſſelben in unterſchied⸗ 
ichen Andachten gefaſſet etc. fo er 1625. zu 
— 3. drucken laffen, ı. Alph. 10, 
3 7. Bon D. Pererfens Spruch-Catechif- 

’ ingleichen bon D. Speners Catech. Er. 
klaͤrung, Die billig mit unter die Zahl derer 
ann ge⸗ 
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gehören, Die an Dielen Orten gebrauchet 

worden; habe bereits: part. 2.c.15.$, s.und ın 
gehandelt: Dieſer letztere iſt gar: ins Mala⸗ 
hariſche uͤberſetzet und wird von denen Das 
niſchen Herren Miſſionariis in Indien ge⸗ 
braͤuchet: da man ihn den groſſen Malabari⸗ 
ſchen Catechiſmum nennet. Von Gefenii Ca- 
echiſmo, der ſonderlich hieher gehöret, wol⸗ 
lenwir ietzund im nechſtfolgenden reden. 


2 — | Das v, Capitel | 
von Juſti Gefenii Catechifmo. . 


TERTUTTEEE Ar S Is, 
FEr Gefenifche Catechifmus ift num bereit 
- ber. hundert Fahr in der Kirchen Got⸗ 
tes, nicht ohne groffen Seegen, gebrauchet 
worden, ift auch noch im vieler Lehrer und 
Schuͤler Händen, und gehoͤret billig unter 
diejenige, welche an vielen Orten recipiret 
- finds Gefenii Catechifmp, ſchreibt D. JosAndr, 
Schmid, in;difl.»de -catechet.$. 24. terre Brum 
fuicenfes,-Hildefienfes, Schaumburgenfes, aliæ- 
ve vicine magno cum; fructu utuntur. CE 
it aber in mancherley Geſtalt erſchienen, 
indem er auf unterfchiedliche Art verändert, 
zuweilen gebeſſert, auch zuweilen geſchlim—⸗ 
mert worden. Daher dem erſten Autori. 
nicht alles zu imputiren, was einige an dem⸗ 
 fejben deſideriret habnn.. 
| $.2. Der 
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$. 2. Der berühmte Verfaſſer war da- 
mahls noch Paftor an der Magnus- Kirchen in 
Braunſchweig, wie er ihn zu erſt, ohne fei- 
nem vorgefegten Nahmen 163 1. in ı2. un« 
ter diefem Zitul heraus gab: ine kleine 
Catechifmus- Schule, d. i. kurtzer Unterricht, 
wie die Catechiſmus-Lehre bey der Jugend 
und Einfaͤltigen 3u treiben. . Lüneburg. 
Von ſeinem Leben giebt uns der Herr Reth- 
meyer einige Nachricht in feiner Braun 
fhweigifchen Kirchen⸗Hiſt. P. IV. p. 458. Er 
iſt nehmlich zu Eßbeck im Amt. Lamwenftein 
a. 1601.d. 6. Jul. gebohren, wofelbft fein Vater 
Joachimus Gefenius Prediger war, und nach. 
gehends zu Oldendorf im Fürftenthum Ca⸗ 
lenberg. In der. Hildesheimifchen Schule 
ift unfer Juftus Gelenius bon M. Reſen fo 
wohl informiret, daß er ichon im 17. Jahr 
feines Alters nach. der Helmftädtifchen aca- 
demie ziehen koͤnnen. An, 1626. find ihm 
des Cantzlers Stiffers. Soͤhne anbertrauet, 
it welchen er nach Halle in Sachſen und 
ald nach Jena gegangen, da er denn in ma- 
iftrum  promoviret; bon dannen er nach 
| Fauna vociret worden, in. welcher 
ftation. er jieben Jahr verblieben; Denn 
1636. berief ihn Hertzog Georg zu Luͤneburg 
zum Hof Prediger ‚nach Hildesheim, wo⸗ 
damghls die Fürftliche Regierung war, 
gebe Pe bon Hertzog — 
zum DD —— Conliltorial "Rath 
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und Generalifl,Superint, im Hertzogthum Ca⸗ 
lenberg, Goͤttingen und Grubenhagen nach 
Hannover beruffen? ward darauf 1643. im 
Martio zu Delmftadt, nachdem er unter Ge- 
org. Calixto de Purgatorio difputiref, Dodtor 
Theologiz, und obgleich die Regierung zwey⸗ 
mahl geandert, indem fie von Hertzog Chris 
ſtian Ludewig auf Herkog Georg Will 
belm, vondiefem auf Dersog Johann Frie⸗ 
derich gekommen, ift er doch zu feiner wich⸗ 
tigen Bedienung beftandig, in die 37. Jahr 
big an fein Ende, ſo 1673. d: 18. Sept. erfolg⸗ 
te, verblieben. Wie er num fine Catechis- 
mus- Schule noch in fernen Jungern Fahren, 
gleich beym Anfang feines Predigt> Amts 
Derferfiget, hater gar nicht die intention ger 
habt, noch haben Fonnen, daß fie in dem 
Hertzogthum Ealenberg 2c; folte eingefuhret 
‚werden, fondern, wie er in der Vorrede der 
andern edition fihreibet , habe er nur ande⸗ 
ze Prediger mit —— — deſſelben 
veranlaſſen und erwecken wollen daß ſie 
irgend auf dergleichen kurtzes Catechifinis- 
Trattetlein Dächten, daB jederman um ein 
geringes Eauffen , leichter durchleſen md 
verftehen, und offt zum Ende bringen koͤn⸗ 
ze. Doc ward Diefes Werdigen von rech⸗ 
ten Kennern folcher Arbeit fehr wohl aufge. 
nommen. Der fürtreffliche und accurate 
Straßburgiſche Theologus D, Joh. Schmid 
bezeuget, Daß wie ihm diß ſchone u; 
Sa | eich 
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200 Des folgenden Jahres an die Hand ges 
en, und ers vom Anfang biß zum Ende 
durchgangen, habe er fich hoch erfreuet, dem 
autori, Der ihm zu der Zeit unbekant gewe- 
fen, dafuͤr nechft Gott, bey fich felbft gedan- 
det, wie er auch noch Öffentlich thues habe 
es auch eflichen feiner. Herren Collegen und 
unterſchiedlichen Chriftlihen Haushaltun⸗ 
gen als ein nuͤtzliches Wercklein commendi- 
ret und befohlen, und da die exemplaria, ſo 
bon Luͤneburg dahin gekommen, in wenigen 
Wochen difrahiref worden, und man bey 
Den damahligen Kriegeslaͤufften, ſo bald Feine 
mehrere erwarten koͤnnen; hat ers zu Straß⸗ 
burg mit einer ſchoͤnen Vorrede, nachdru⸗ 
cken laſſen. Darauf hat es der Autor: 1634, 
ſelbſt wieder revidiret, und mit ſeinem Nah⸗ 
nen, als von M. Juſto Gefenio, der Kirchen zu 
S. Magni in Braunſchweig Pafore, hervor⸗ 
gegeben, aufs neue uͤberſehen und. augiret, fo 
1635. zu Luͤneburg bey den Sternen wieder 
herausgefommen in ız, 1. Alph.; Aber⸗ 
mahl ift es dafelbft 1658. in ı2. wiederum 
zuStraßburg 1643. in 12. auch zu Hamburg 
1678. in 12. U Hannover 1706. ill 8. c. pref. 
D. "Joh. Schmids, 1.Alph. 8. pl. und. .noch 
wohl mehrmahl gedruckt. Es iſt dieſe Ca- 
techſaus·Schule in drey Theile eingetheilet. 
dem erſten findet man gleich nach jedem 
gern. f. f. einen kurtzen Unterricht an 

ugend, Daraus je den Sinn und Ders 
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fand des kleinen Catechiſmi lernen koͤnnen; 
Auch Fragen fuͤr die, ſo zum erſten mahle 
zum heil. Abendmahl gehen wollen, beyge⸗ 
fuͤget. Im andern. Theil find Sragftide 
für die, fo den Catechilmum einfältig wiſſen 
und verftehen, begriffen, darinn alles wohl 
erfiäret worden: und weil hierben Feine 
Sprüche gefegt, find im dritten Theil, Spruͤ⸗ 
che der heil. Schrifft uber. den gangen Cate- 
chifmum ordentlich unter gewiſſe Titel ger 
bracht. Auf He bg Georgens zu Braun: 
fchweig und Zuneburg Befehl, und deſſen 
geiftlichen Conſiſtorii Veranordnung, iſt bald 
ein kurtzer Auszug aus dieſer Catechiſmus- 
Schule, unter dem Titels: Neue Kinder⸗ 
lehr, verfertiget, um in deſſen gangen Fuͤr⸗ 
ſtenthum gebraucht zu werden: ſo auch viele 
Jahre mit groſſen Nutzen geſchehen. 

5. 3: Doch vermeinte M. Statius Bufcher, 
Paſtor an 8. Ægidien Kirche zu Hannover, im 
demſelben etwas irriges oder anſtoͤſſiges ger 
funden zu haben: fo er in. einer Schrifft 
Crypto- Papismus novæ Theologix Helmitadi- 
enfis genannt lic.L. angeführer: Die inculpa⸗ 
tiones beftunden in diefen vier Puneten. - 1) 
Wenn Gefeniusinder Borredeirber die zehen 
Gebotep. 3. gefchrieben : Dem Geſetze koͤnnen 
wir nicht vollEommenen Beborfamleiften, 
noch es obne allen Mangel vollbeingen, 
Darum ift JEſus Chriftus für uns geſtor⸗ 
ben, ifk.ein Fluch worden, auf daß er uns 

Fu et om 
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von Sluch des Geſetzes erloͤſete. Solche 
Eelöjung ſoll am jüngften Tage nicht je- 
derman obne Unterſcheid genieflen, und 
derfelben Zum ewigen Heben theilbafftig 
werden, ſondern Die alleine, welche an ihn 
läuben, und fich allbier befleißiget har 
ben eines Chriſtlichen Lebens und Wan» 
dels, nach den 10. Geboten: Wann fie 
Oarwider Laſter und Schande nicht bege: 
ben, und aus Vorſatz und gerne darwie⸗ 
der nicht handeln, jondern neben dem 
Glauben an Chriſtum fich guter goctieeli- 
ger Wercke nach Anleitung der ı0. Gebot 
ehe ae ihnen ihre. binterblie- 
bene m noch anklebende Maͤngel und 
Sebrechen an dem geſtrengen jüngften 
Gerichte um Chriſt Willen nicht zů gerech⸗ 
net werden: will Bufcher daraus ſchlieſſen, 
DaB Gelenius in dem Artickel von unfer Ge⸗ 
—— und Seligkeit, die guten Wercke 
einmenge. Wir finden aber in Gefenio 
Stage: Wodurch wird der Menſch 
Bott gerecht und felig? Was iſt das 
tel an unjerer Seiten, Dadurch der 
) Die Gerechtigkeit vor Gott und 
ligEeiterlangt? da die Antwort lau⸗ 













‚Der Menſch wird gerecht ducch den 
üben an Chriſtum IEſum. Er fragt 
ter: Wird er nicht auch ducch die Werck 
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2) Wenn Seſenius im erſten Artickel insge⸗ 
mein fraget: was Glauben heiſſe? u 
antwortet: Glauben begreifft in ſich zwey⸗ 
erley: 1. Sür gewiß und wahrhafftig hal⸗ 
ven, was wir aus Gottes Wort verneh⸗ 
men, Darum Dieweil es Gott geredet hat. 
2. Auf die Verheiffung und Zuſage Bottes 
feftiglich trauen, darauf fich in. allen Noͤ⸗ 
then ganz und gar verlaffen. Su beſchul⸗ 
diget ihn Bufcher, er ſchlieſſe mit den Papiz 
ften die Erfantmuß vom Glauben qus, u 
Iehre ihren Kohlerglauben. Allein wer fie: 
bet nicht, dag in dem erften Theil die 2. par- 
tes, notitia und asfenfus, deutlich genug entf: 
halten, vid. Fortgeſ. Sammlung 2. b. LT. 
1720, p. 1042, 3) Weil Gefenius uf Die 
Zrage: Was iſt das für Sünde die Erb⸗ 
Sünde? antworte: Darinnen wir em⸗ 
pfangen und gebohren werden: ſo wird 
ihm von Bufchern heygemeſſen, er halte es in 
dieſem Artikel mit den Pabftlern, die auch 
alſo antworten Eönten. Es lautet aber die‘ 
bollige Antwort in Gefenii Catech. 1655. pı 82. 
alſo: Darinnen wir empfangen und geboh⸗ 
‚ven werden: Denn wir werden alle aus. 
fündlichen Saamen gezeuget, und unſere 
Mütter empfangen uns in Sünden: Das 
Dichten des menfchlichen Hertzens iſt boͤſe 
von" Jugend auf, alſo, daß wir von Ratur 
find Rinder des Zorns. 4) Da Gefenius, 
um 3. Art. fchreibet: Alle Diefe beßn 
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Gemeinen in der gantzen Welt, werden 
fuͤr eine gerechnet, weil fie alle ein Haupt 
und Rönig Chriſtum, einen Geift, ein Ev⸗ 
angelium und Gaben haben, fuigert Bu- 
fcher Daraus, dag er aus Papiften, Calbini⸗ 
ſten ꝛc. mit uns eine Kirche machen wolle. 
54. Man Ean leicht gedenden, wie eine 
ſolche Schrifft, darinn nicht nur derim gan⸗ 
Ken Lande fchon einige Jahre her eingefuhr> 
te und uͤblich geweſene Catechifmus, fondern 
auch die gange Helmftadtifche academie, von 
einem Linterthanen des Landes angefochten 
worden, ſey aufgenommen. Den gangen 
Handel Eurglich zu erzehlen, fo Berhielte es 
ich mit dieſer Bufcherifchen Schrift folgen 
Der maſſen. Es unterftund fich nehmlich 
Bufcher die gange Helmftädtifche Univerfirzt, 
fuͤrnehmlich D. Georg. Calixtum , Päbftlicher 
Sserthünter zu befchuldigen; denn er hatte 
1638. eine Schrifft, unter dem Titel Abdomi- 
natio defolationis fans in loco ſancto. Greuel 
der Verwöällung an der Julius Univerfiter 
zu Helmſtaͤdt, geſetzet an die heil, Stätte 
der reinen Evangel. Luther. Lehre, ſo in der 
A. C. und in dem gantzen corpore doctrinæ Fu- 
lio begriffen ꝛc. dargethan und erwieſen 
aus Der Helmnſtaͤdtiſchen Theologen dieſer 
Zeit öffentlichen Schrifften, durch einen 
Liebhaber der Evang. Lurherifchen Wahr 
en zur Warnung publiciret: ohne 
nem beygefeßten Nahmen, durch einem 
Be E 4 ver⸗ 
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vertrauten Freund nad Hamburg, an den . 
Buchfuhrer Gundermann, folches drucken 
zu laſſen, uͤberſand: Diefer fchicfte fie nach 
Franckfurth am Mayn an den Herren Mat- 
thzum Merian, ſolche zum Druck zu befoͤr⸗ 
dern, der. aber von einem Medico D. Wilh. Ernſt 

Schiffern, dem er die Bogen zu lefen gegeben, 

davon abgerathen worden, darum er das. 

MS. dahin remittirfe, Daher ers empfangen 

bafte. Hierauf ward dem Gundermann 

bon dem Probſten zu Sehne M. Vito Barba- 

rosſa, eben Derfelbe tractar, mit einer andern 

rubric, Crypto-Papismus novæ theologiæ Helm- 

‚Radienfis, unter dem Nahmen Chriftian Petri, 
zun Druck übergeben, dabey er ihm aber 

eroͤffnete, wie M. Bufcher der rechte Autor 
ſey. Es kam aber bald vor dem Herkog 
Georg, daß eine Schrifft, Abominatio defo- 
lationis tituliref, in Franckfurth zu drucken 
verlangt worden, davon man muthmaffet, 
es ware bon Bufchern gefchrieben. Deswer 
gen er fich 1640, d. 17. Mart, bey dem Magi- 
ſtrat zu Srandfurth deſſen erfundigte, von 
welchen er d. 18. April die Nachricht erbielte, 
was Merian und Schäffer davon referiref, 
Indeſſen hatte Gundermann ſchon 478. ex- 
emplar unter dem Nahmen Petri abgedruckt, 
wie er aber von des Herkogs Nachfrage bes 
richtet, druckte er Die übrigen 900. exemplar, 
ohne Willen und Eimwilligung M. Bufchers, 
mit deſſen rechten vorgeſetzen Nahmen: I 
| — rohal⸗ 
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rohalben auch der Hertzog, bey dem Rath zu 
Hamburg, ſich druͤber beſchwerte, welcher 
denn auch alſobald Die exemplaria confifcirte. 
Bufchern hatte der Hertzog, jo bald er in 
Verdacht wegenedirung dergleichen Schrift 
gekommen, fihon zweymahl 1639. d. 19. Dec. 
und 1640. d. 2. Jan. vors Confitorium nach 
Hildesheim eiciren laffen, der ſich aber bey: 
desmahl mit feiner ſchwachen Leibes⸗ Contti- 
tution enffchuldiget, und chriftlich ihm zu er» 
öffnen bat, worüber man mit ihm zu reden. 
Darauf das Confiftorium 1640. d. 29. Jan. 
bon Bufchern begehrte, ſich kurtz mit Ja oder 
Nein zu erklaͤren; ob er der Autor der famo- 
ſen Schrifft abominatio deſolationis, ſo nach 
ranckfurth und Hamburg ſolte geſchickt 
yn: er antwortete aber d. 2. Febr. daß er 
ſich durchaus zu keiner ſolchen ernannten 
Schmaͤh⸗und verlaͤumderiſchen Schrifft als 
concipient und autor verſtuͤnde, noch viel⸗ 
weniger eine ſolche Schrifft zu drucken na⸗ 
cher Hamburg und Franckfurth fortgeſchi⸗ 
cket 2c. doch wolle er nicht laͤugnen, dag er ei⸗ 
nige Jahre ber in den SHelmftädtifchen 
Schrifften viel Dinges obferviret, dadurch 
jie von ihrem Corpore doctrinæ abgewichen. 
Endlich ordnete der Hertzog eine Commisfion 
an beſtehend aus feinem Sansler, Hof⸗ und 
Conſiſtorial⸗Raͤthen, auch etlichen andern 
Theologis und bornehmen Land. Ständen, 
v2 auch dem “Burger; Meifter und Syndico 
x E 5 zu 









en — — 
74 Cap. V. Von )uſti Geſenii 


— — eu 
zu Hannover, wie, aber Bufcher dahin perfon- 
lich aufm 25. Junii zur erfcheinen citiret wur⸗ 
de, entfchuldigte er fich nochmahls d. ꝛi. April 

gen die Fuͤrſtl. Confiftorial- und Kirchen 
Raͤthe: fihrieb auch d.26. Mayan den Rath 
zu Hannober, wie er aus hochnothwendigen 
Urſachen verreifen muͤſte, und gieng alfo don 
Hannover hinweg Denen Helmftadtis 
fchen Theologis ward Darauf anbefohlen, zu 
Rettung ihrer und der Academie guten Nah⸗ 
mei, die Bufcherifche Schrift öffentlich zu 
refutiren; welches fie noch 164 1. bewerckſtel⸗ 
Yigten, und gaben ihre Widerlegung ın zwey 
Theile heraus: Und obzwar Gefenii anges 
gebene Sserthumer nur ald ein Neben⸗Punct 
von Bufchern beruhret worden, fo liefen fie 
Doch denfelben auch nicht unbeantwortet, 
und fuchten diefen Catechifmum bon allem 
Verdacht zu retten. Blieb alſo derfelbe in 
feinem bißhrrigen Gebrauch. Bufcher gab 
hiewieder einen Nothwendigen Bericht 
pon publicirung des Crypto- papismi heraus, 
darinn er p. 64. abermahl des Gefenii ers 
wehnet, daß er nicht nur in feiner Catechif- 
mus - Schule, fordern auch in dem Auszuge 
noch ein mehreres angemerdet. Gefeniumbes 
treffend, fehreibt er, ift er mie, fo bald ich 
feine Catechifmus - Schule gelefen, fufpe& 
worden, und babe derowegen in dem cry- 
- pto-papismo etliche feiner corruptelen kuͤrtzlich 
daraus angezogen. Hernach aber, ie 
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feine Daraus genommene Neue Kinder⸗ 
lebte vom Confiftorio der Kirchen und Schu» 
len auch ift prafenticet worden , einzufuͤh⸗ 
ven, habe ich diefelbe etwas fleifiger durch. 
geleſen, und noch mehr corruptelas darinn 
ubferviret ‚ welche ich ja billig, auf Befehl 
des Landes Sürften mit anziehen müffen, 
Ostauf er auch etliche derfelben bernach 

in dev leisten edition geändert. 
$.5. Gefenius gedenckt felbft einer Veraͤn⸗ 
derung, Die aber noch einige Jahr vor Bu- 
ichers herausgegebener Schrift gefihehen,, 
denn fo fchreibet er in einer Vorrede über fei- 
ne Carechifmus- Schule, von 1634. d, 1. No- 
vembr. da er noch in Braunfchweig geftan- 
den, und alfo noch vorher, ehe ein Auszug 
daraus gemacht, der im Rande eingeführet 
. worden: Weilman das Büchlein ſonſt un⸗ 
er en wieder auflegen wolte, alſo ba- 
eich wieder daran gehen, und es bie und 
O4, wie ich hoffen will, verbeffeen muͤſſen: 
Sintemahl bey der erften edition, wegen 
groſſer Zyle, unterfchiedliche Dinge theils 
ausgelaffen, theilsetwas obenhin geferzer, 
und auch ſonſten eins und anders verfeben 
war, Entweder hat er bey reiffern Jahren 
ſelbſt einige Fehler angemercket, oder ift der: 
ſelben von andern erinnert; Billig ift es an 
demſelben zu loben, daß er nicht nur auf 
richtig einiges Verſehen bekennet, fonderu 
auch Daffelbe zu corrigiren fich nicht geſha⸗ 
met. 
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met. In feiner Borrede über Die Catechis- 
 mus- Fragen fchreibt er, Daß er mit Einrg- 
then verftandiger Leute fonderiich erwogen, 
was etwa daraus gar wegbleiben koͤnte oder 
noch nothwendig hinzu zuthun ware; hatte 
man demſelben desjenigen,. was man Noch 
ietzo daran deſideriret, in Freundlichkeit. er- 
innert, würde der gottfeelige Autor, der wohl 
nichts boͤſes mag intendiret haben, ohne 
Zweifel nicht ermangelt haben laflen, alle 
Steine deö Anftoffes bey Seite zu raumen. 
Maſſen er feldft in der dedication 1634. ſchrei⸗ 
bet: Sie wollen alles nach Gottes Wort 
unbeſchwert examiniren: da ich etwa ge⸗ 
fehlet haͤtte ſolches mit Gedult erinnern. 
D. Joh. Schmid ſetzte bey der andern edi- 
tion zu feiner Vorrede zwo notas, Davon die 
legte heiffet: Dieweil der Autor gegenwaͤr⸗ 
tiger Catechifmus- Schule gleich anfangs 
in feiner pr«fation Oder Vorrede des Buͤch⸗ 
leins, ſo praxis pieratis oder Übung der Gott⸗ 
feeligkeit heiſſet, Meldung ehut, iſt zu wif- 
fen, daß er. auf die edition, ſo im verſchiene⸗ 
nen Jahr 3u Lüneburg ausgegangen ſie⸗ 
bet, als in welcher an gewiſſen Örten die» 
ſenigen phrafes und Ahrten zu reden ſo etlis. 
cher maſſen unſerer Augsburgiſchen Con-. 
fesfirn zuwider und in andern editionibus ſich 
befinden, entweder gar ausgelaffen, oder 
corrigivet und verbeſſert worden. i 
$ 6: Ohngeachtet nun der Gefenifche Ca- 


techis- 


Catechifmo. 77 
techiſmus damahls ſolchen Widerfpruch er- 
fahren muͤſſen, hat er doch an feiner Hoch⸗ 
achtung im gantzen Lande nichts verlohren, 
vielmehr iſt er Dadurch auch am andere Der- 
ter kund geworden und. dafelbft introduciref, 
wie er denn von einem der beften und erbaus 
lichjten gehalten worden. Da er nun in fü 
bieien Kirchen und Schulen gebraͤuchlich, 
waren einige goftielige Männer, zu befferer 
Beforderung der cätechifation und der Ers 
bauung im derfelben darauf bedacht, wie er 
noch nusbahrer mögte gemacht werden. Dar 
her zu exit Der Hr, Lucas Peftorff, damah⸗ 
liger Superint, der Infpedion Alfeld Stiftes 
Hildesheim, nachmahlen Ober-Supetint. des 
Braunſchweig⸗ Luͤneburgiſchen Ffuͤrſtenthums 
Wolfrenbüttel und Abt des Kloſters Rid⸗ 
dagshauſen, einige Kern= Sprüche der heil. 
Schrifft dieſen Gefenifchen Catechifmus- 
Fragen beygefügt.. "Nachher hat der Herr. 
Cafpar Calvör, General-Superint. des Fürften- 
thums Srubenhagen und Paftor primarius zu 
Clausthal fur gut befunden, nicht nur noch 
einige Kern-Spruche, fondern auch hertzruͤh⸗ 

‚rende Öebetlein, fo aus den en ie 
genommen, famt denen dazu gehürigen bib- 
lifchen Exempeln , hinzu zufegen, fo er. 1690. 
ins Mer geitellet, und unter dem Titul: 
Güldenes Klee lat, als: (1) Catechifmus- 
Milch für die Rinder und Einfaͤltige. 
(2) Speife der Starcken für die Erwachſe⸗ 


ne, 
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ne. (3) Bebahnter Weg zu der Rube in 
GOtt. Clausthal 1691. herausgegeben. 
Nachdem die exemplaria hiervon guten theils 
vergriffen, bat Ca/parus Henricus Selle , Raftor 
auf der Berg⸗ Stadt Mildemann, angebo- 
ten, die auf borbedeutete. Art verfaflete Ca- 
techifmus- Fragen Dom neuen zu uberfehen, - 
noch einige Sprüchlein und Gebetlein hinzu 
zuthun: Denn auch die biblifche exempel, fo 
binten angehanget waren, fogleich unter eis 
ner jeden Frage zu ſetzen: welches:er auch 
preftiret, und auf des Herrn Calvörs Erin, 
nerung, einen Buß, Spiegel, nach Anleir 
tung des heil. Catechifmi angefügt: in wel⸗ 
cher Geſtalt er 1693. herausgekommen. Fer⸗ 
‚ ner hat der Herr Calvör 1719. die Sellianam 
editionem mit Fleiß revidiret, und Ddiefelbe 
folchergeftalt, Daß fie von den Catechetis ſo 
wohl als den Catechumenis gebraucht werden 
koͤnnen, einzurichten ſich bemuͤht, wie ſeine 
eigene Worte davon in der Præfation dieſer 
edition, ſo zu Goßlar in ı2. in 18. Bogen 
gedruckt, zeugen. Und alſo iſt er noch jetzund 
fo wohl im Salenbergifchen als auch dent 
gangen Hanndberifchen im Gebrauch. Die 
legte edition iſt bvon ihm ſelbſt nachmahlsrevi- 
diref. Das Leben des Herrn Calvörs, der. 1725. 
d. ı1. Mare. feines Alters 74. Jahr 6. Monath 
und 3: Tage veritorben, ift in den fortgeſ 
Sammlungen 4.0. 27.1726. p. 978: zu leſen. 
S. 7. Nachdem num Die ne 
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Bremen und Verden unter Ihro Konigl, 
Majeft. von Großbritannien und Churfürs 
tens von Hannover Bottmaßigkeit gebracht; 
und bey den gehaltenen General- Kirchen; Vi- 
ſitationen unterfchiedliche Catechifmi, als des 
Soͤtefleiſchs kurtze Fragen, der ſo genannte 
Himmels⸗·Weg, der Franckfurter Catechis⸗ 
mus und noch wohl andere im Gebrauch bes 
funden worden, hat man auch gerne eine 
Uniformitzt hierin gewuͤnſchet: Dazu denn 
der Gefenifche Carechifmus, als welcher fchuit 
in dero gantzen Churfuͤrſtenthum unge 
nommen, beliebet. Darum der Herr Gencral- 
Superinr. 34 Stade denſelben mit einigen Fra⸗ 
gen bermehret, und zu Stade, wieauf dent 
Titel ftehet, herausgegeben; wiewohl er eis 
gentlich zuLauenburg gedrucdt,duch hat man 
lieber Stade vorſetzen wollen, weil nicht 
nur der Verleger deſſelben, der Buchfuͤhrer 
Brummes, daſelbſt wohnhafft, ſondern es 
auch der Sitz der Koͤnigl. Regierung. Es 
ſollen über 1000. exemplaria aufgeleget ſeyn. 
Darauf Fam 1723. d. 19, Novembr, unter 
der König. und Churfuͤrſtl. Inſiegel zu Stas 
de heraus: Verodnung, daß D. Juſti Geſenii 
Catechifmus auf ausdruͤckl. Befehl Sr. RS. 
nigl. Maſeſt. von Groß- Britannien und 
Ehurfürftl; Durchl. zu Braunſchweig und 
Lüneburg, in dero Hertzogthůmern/ Bre⸗ 
men und Verden, ſoll eingeführer, und 
alle andere bißher gebrauchte Garechifmi in 
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genannten Himmels⸗Weg, andere den 
Franckfurter Catechiſmum gebrauchen, ja 
wohl gar die meiſten nach ihrem Gutduͤn⸗ 
cken, Fragen entwoiffen, die ſie in den 
Schulen geben, um fie den Kindern bey» 
zubringen. Darauf wird im Nahmen und 
auf abfonderlichen Befehl Ihro Konigl. Maj. 
und Churfuͤrſtl. Durchl. Fund gethan, weil 
man folcher Unordnung nicht weiter nachie 
hen wolle, und.eine durchgehende harmonig 
und Einformigkeit einzuführen nöthig erach⸗ 
tet, daß alle obbenannte Catechifmi und Fra⸗ 
gen ganslich follen abgefchaffet, und an ftatt 
deren, des feel. D. Gefenii Catechifmus- Fras 
gen, die bey allen und jeden einheimifchen und 
ausmwertigen theologis jedesmahl groſſe ap- 
probation gefunden, eingefuͤhret, und in Kir⸗ 
chen und Schulen zu Unterrichtung der Ju⸗ 
gend, beſtaͤndig gebraucht, und alſo eine ei 
ſtimmige conformitzt gehalten werden. & 
wir 
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wird auch hierin zugleich einiger modus cate- 
chilandi Vorgefchrieben, wie es ı) mit einigen 
weitläufftigen Sragen,2) mit den unterges 
druckten Spelichen zu halten, 3) wird der 
—— catechilmus recommendiret. Zu 
Erlaͤuterung heiſt es, kann des ſel. 
* —— en han vi * en 
einung find, daß deſſen 
—* bey allen Carechifmus- Lehren von de⸗ 
| nůtzlich Eönne gebraucht 
werben 2) Wie junge und gite zum Gebet 
wur 5) Wie die Eltern mit den 
Rindern ſich aus dem Catechifmo zu erbauen: 
"der Oslegenpeit werden Prediger und 
iſter alles Ernſtes ermahnet, felbft 
zu beten und gute exempel zu geben: 
man Diefe eXprestiones lieſet: Will man 
‚ mie der Unterweiſung bey der Jugend und 
infältigen etivas finchtbares ausrich? 
ten. und Basen: muß man vor allen Din 
gen ſelbſt ſo wie man lehret, ſonſten 
laubet es we — —— 
Leute 25 nahen fep,wiefie 
—. A Je * * ern 
an 048 thun und das bey 
| — ig laſſen müffe, (9 
thaͤte Deu fölches lehret wohl felber. 
9. Darum muß es ſo ernſtlich nicht ge 
ſeyn, und wird etwa DR: ſeyn 
wi nie ver eben. Walches wohl 
von den fürne BE Urſachen unfers 


zer⸗ 
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zerfallenen Chriſtenthums ehums if. Endlich Endli 
wird auch verordnet, daß die Kinder ur 
zu zeitig zur Beicht und Gebrauch des heil. 
Abendmahis follen gelaffen werden. Damit 
folchen allen geziemend nachgelebet. werde, 
fol! bey allen General - Kirchen Vifitationent 
Nachfrage geſchehen, ob horgemeldte Pun⸗ 
cte in Uhung gebracht. Voneinigen noöthi⸗ 
gen Veränderungen dieſes carschifmi beift es 
u der Verordnung. Es find: zwar einige 
notbwendige Lehren in dieſem catechifme 
e. g. von der heil. Schrifft von den göttl, 
Kigenfcafften, vom Gebet ꝛeo nur mit gar 
wenigen Worten beruͤhret, Plchen Man⸗ 
gel aber zu erſetzen hat man vor noͤthig 
erachtet, einige. Fraͤgen in; möglichfter 
Aürge, an denen Den dahin fie gehoͤ⸗ 
ren, binan 30 ebom welche 8 | 
gezeichnet, —X alſo die Zahl der Er agen 
‚unverrüct geblieben; | E20 
88. Kaum aber war — iſmug 
and Lichtgetreten, foward er als berd 
irrig und verkehrti in vielen —— 
ten ausgeſchrien, deren — wir hier 
‚anführen wollen. Davon die u 2:3 00005 
ı CD Warnung fuͤr den neulichsu Stade 
‚heraus gekommenen verfälfchten, veräms 
derten und zerſtuͤmmelten “des 
Calec bifmi, durch Fohannem Selfum ae 
3723. in 4. pl. 1, „Diefe Schrift. kam noch 
het nDerann als die König) ie 
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und iſt ein Geſpraͤch, darin der novus editor 
eines faltı befchuldiger wird, daß er den Ca- 
techifmum, Lutheri Catechifmum nenne, den 
er Doch verändert, vermehret und verftim- 
melt, indem er ı ) beym erjten Gebot, ob⸗ 
gleich in parenthefi, den Spruch angefuhret: 
Du fole die Fein Bildniß, noch irgend ein 
Bleichniß machen, weder des, das oben im 
Himmel, noch des, das unten auf Erden, 
oder Des, das im Waſſer und unter der 
Erden ift, bete.ihn nicht an, ımd diene ihr 
nen nicht, 2) Daß er an jtatt Vater Un⸗ 
jer zwenmtahl gefeget ; Unſer Varer. 3) 
Daß er in dem bierdten Hauptſtuͤck von der 
heil. Zauffe, zwo Uberſchrifften hineingeflis 
det; nehmlih 1. vom Befehl der Tauffe 
ſpricht Chriftus alfo: Matib. am letzten. 
2. Vom Nutz der. Lauffe fpricht Chriftus 
alfo: Marci am letzten. 4) Wird an den 
beygefügten einfältigen Fragen über den 
beil, Catech. getadelt, daß fie gar nicht mit 
der Deutlichkeit. abgefaffet, welche für die 
allereinfältigiten nothwendig iſt z. E. p. 41. 
Was iſt Gottes Guͤte, Barmhertzigkeit 
und Gnade? daß Bott allen Creaturen, 
ſonderlich den Menſchen, allerley Gutes 
erzeiget, ihres Elendes fich erbarmet, und 
den Bußfertigen alle Gnade in Chriſto er; 
zeiget. Maſſen der Collocutor meinet, es 
koͤnte ſich auch ein peterſenianiſcher Schwaͤr⸗ 
mer darunter verſtecken, und es in dem 
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Verſtande annehmen, daß Gott fich des E⸗ 
lendes aller Ereaturen, und alfo auch der 
Zeuffel erbarme. 5) Daß 4. Fragen unters 
einander mit einer Antwort fich finden, zus 
dem die Antwort auf die ate Frage nicht 
böllig, Daher fie auch p. 43. n. z2. abermahls 
wiederholet werden muͤſſen. 6) Soll von 
der Buſſe anſtoͤßig ſeyn, wenn p. 49. 50. ges 
raget wird; Was gebörer zur wahren 
uffe? Refp. Dreyerlep, undp. 201. ſtehet: 
Es wären 3. Stüc der Buſſe. 7) Ware 
8 Feine vollitändige Antworr auf die Frage: 
Worüber wird denn Gott zuͤrnig und um? 
gnaͤdig? Wenn man gerne aus Vorſatz 
ig und nicht recht thut. 3) Werde 
er Himmel der Majeftät Gottes mit dem 
Himmel der Seeligen confundiret: wenn auf 
Die Frage: Was bedeuter das Wort Him⸗ 
mel, dabin Chriftus am a4oſten Tage ge? 


Fahren ift, geantwortet worden: Esber 


deutet Die Wohnung Gottes und feiner 
Zeiligen, ſo über alle Himmel it da fich 
Gott von Angefiche ſchauen laͤſſet. 9) 
Sey p. 178. Die Zauffe alfo befchrieden: 
Wenn der Diener göttliches Wortes einen 
Menſchen in das Waſſer eintaucht, oder 
Damit begeußt, und über ihn er Bott 
den Vater, Sobn und heil, Geiſt. 10) p. 
190. 191. Werde Joh. 6, 53--56. de facramentali 

„ manducatione effläret. 11) Wären Mor⸗ 
gend Abend⸗Seegen und die mono 
— er 
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ter ausgelaffen. Daraus denn gefchloffen 
wird, DaB die Prediger in Bremifchen und 
Verdiſchen eimen folchen verfälfchten, vers \ 
ftummelten, zweydeutigen, mit groben Irr⸗ 
thuͤmern befleciten Catechifmum mit guten 
Gewiſſen nicht annehmen und zum Grund 
der Catechifmus-Exam. legen koͤnnen. Wird 
ihnen auch gerafhen, wenn es follte anbefohs 
len werden, nicht nur hertzlich zu beten, ſon⸗ 
dern auch Ihro Konigl Mas. unterthänigft 
vorzuſtellen. 

Dieſer folgte bald die (I) Schrifft: Ei— 
nige anftößige Puncte in dem zu Stade 
neulich heraus „gekommenen Catechifmo 
bemerchet von Jona Beckefo, Stedeforfienf. 
1724. pl. Der Autor giebt über die vorige 
noch) dieſe eng Kite al. 1) Quæſt. 
2 n welchem Stück des Catechifmi iſt 
da sufinden, wie wir follen ein gut Gewiſ⸗ 
fen bewahren? "In den zehen Geboten. 


Denn — wir durch den — an 
Chriſtum Vergebung der Suͤnden haben, 
ſo muͤſſen wir Uns befleiffen ‚ nach den ze⸗ 
ben @eboten zu leben, ımd für Kafter und 
Gottloſigkeit uns zu hüten. So haben 
wir in Cbeifio Jefir ein gut Gewiffen. 
p. 606r.. Als welche Antwort nicht zuläng- 
ich), maffen eingut Gewiſſen durch das Blut 
Shrifti und Durch den Glauben bewahret 
werde, 2)Quzft. so. Was bedeutet aber 
das Wort Gefege; = es dem Eoange: 

it en”, 3 . 0 | 
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lio und der Gnade entgegen geſetzet wird 
in der Bibel? So bedeutet das Wort Ges 
ſetze Die Hebre, wie wir durch vollEommes 
ne Erfüllung der Gebote Gottes gerecht 
and felig werden föllen, welcher Lehre Jum- 
marifcher Innhalt alſo lautet: der Menſch, 
der Das Gelege thut, wird dadurch leben: 
Und .— fey jederman der nicht blei- 
bet in allen dem, was. geſchrieben ſtehet 
im Buch des Geſetzes, daß ers thue. Gal. 3, 
20.12. p. 66.67. Es ſage aber der Apoftel nicht, 
daß diefes der ſummariſche Innhalt des Ge⸗ 
ſetzes ſey: welcher iſt: Du ſolt lieben ꝛc. 
Matth. 22, 37.40. 3) Quæſt. 87. Was wird 
uns denn in dem erften Gebot geboten 
und befoblen? Dreyerley. ı. Gott über 
alle Dinge fürchten. 2. hm’ über alle 
Dinge vertrauen. 3. Uber alle Dinge ihn 
lieben. p- 83, werde die Ordnung Lutheri . 
verkehret. 4) Quali. ı50. . Ran. aber der. . 
wahre. feligmachende Glaube. wobl ſeyn 
und beſtehen obne gute Wercke und ohne 
Übung der Gottſeligkeit? Nein: S. Paul. 
fager: In Chrifto gilt weder Beſchnei⸗ 
Dung noch Vorbaut etwas, fondern der 
Glaube, der ducch die Kiebe thaͤtig iſt. Gal. 
5,6 Und S. Jacob. c. 2, 26. Gleiche der 
Leib ohne Geiſt tod, alſo der Glaube oh⸗ 
ne Wercke iſt tod. Alſo macht allein der 
lebendige und thaͤtige Glaube ſelig und 
wicht der todte und. werckloſe. p. 7 128» 
— ——— —— MDarin 
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Darin die Redens-Art getadelt werde: a) 
ver feligmacbende Glaube Eönne ni 
befteben ohne «gute Werche, denn fie habe 
das Anfehen; als ob der Slaube feine Krafft 
zu beftehen von den guten Wercken haben 
müffe, : (5) Allein der thaͤtige Glaube mar 
felig. Item, daß dern lebendige und 
thätige Glaube Keine fynönyma ‚grammatica. 
5) Quaft:\173. ſtehe: Chriftus ſey nach ſei⸗ 
nem Tode hinunter gefahren zur Hoͤlle. 
?. 141. ſolte aber heilen : nach feiner Leben⸗ 
ar ne Petr. 3, 18- Bi if 
ter am die: CHI) Schrifft hervor: 
Augenfcheinlicber Beweiß, daß in dem zu 
Stade heraus gekommenen Carechifmo , die 
böchwoichtige Artickel, vom göttlichen 
Weſen vonder Wiedergebuhrt, und von. 
‚der Vergebung der Sünden, ſehr irrig 
getragen worden; 1724. pl:ı. Von dem 
Weſen heiſt die erſte Catechifmus- Fra⸗ 
‚ge, fomit einem Stern bezeichnet, und alſo 
nicht von Gefenio, fondern bon dem novo edir 
tore herfommt p. 35.36. Wer ift Br“ 
nach feinem YOefen? Er iſt ein Geift, der 
in feiner. Natur nichts ‚leibliches, Fein 
gleiſch noch Bein Hat, daher er von Keiner 
ei lic en Creatur kan Befeben noch. ge: 
‚yubk werden: Sn weicher deſinition der 
“Autor Diefer Schrifft drey Irrthuͤmer will 
angemercket haben. Der erſte, daß es vor 
Ele — wird, Da doc hi 





v. 
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es, was darinnen ſtehet, auchi von: den heil, 
Engeln, und von den. menſchlichen Seelen 
-gefaget werden konne. Da doch zu einer 
rechten Definition erfordert werde, nicht. al- 
Jein, daß die notio definitiva dem definito zu⸗ 
fomme, fondern daß auch diefelbe von kei⸗ 
nem andern ausgeſprochen werden. Eonne, 
Der andere Srrthum fey daß Gott Daher 
bon Feiner leiblichen Creatur geſehen noch) 
gefuͤhlet werden könne, weil er ein Geiſt iſt 
und kein Fleiſch noch Bein habe. Denn ob⸗ 


gleich ein Geiſt nicht koͤnne von einer leiblichen 


Ereatur geſehen werden, ſo ſey doch in Gott 
eine viel hoͤhere Urſache, nehmlich ſumma e- 
jus ſimplicitas, ut quæ non admittit in divina 
esfentia aliquam qualitatem, qua mediante alias 
‚Subftantia fenſibiſis evadit; itemque infinitas 
ejus. Der dritte Irrthum ſey/ daß bloſſer⸗ 
dinges geſaget werde, Gott könne von keiner 


leiblichen Creatur geſehen werden: Demm 


da es vor eine definition pasfiren- follen ſo 
hätte darinn gefeget werden muffen, Daß er 


Bon Feiner Creatuͤr geſehen werden. fonne, 


- Bon der Wiedergebuhrt hät Gefenius felbft 
Die Queft. 258. geſetzet: Was iſt denn die 
Wiedergebuhrt? Refp. Bine Versnderung 
und Verneurung unſers inwendigen Men⸗ 
ſchen das iſt unſrer Seelen pig5 dariun 
er Autor drey Fehler bemercket: als erſt⸗ 


| 


Hich, daß in diefer definition Die Haupt ⸗/ Sa⸗ 


"the ausgelaffen ſey. Die Wiedergebubrt in 
Er * —I | 4. 


eigentz | 
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eigentlichen Berftande beftehet darinnen, 
- Daß Gott der heil. Seift dem Menfchen den 
Gliauben giebet. Der andere Fehler iſt, 
daß die Wiedergebuhrt eine Veränderung uns 
fers inwendigen Menfchen; da doch vor der 
Wiedergebuhrt noch Fein inwendiger Menfch. 
Der dritte Fehler iſt, Daß unfer imvendige 
Menſch und die Seele für eines ausgegeben 
werden Von der Vergebung der Sünden 
wird Quzft. 107. gefraget: Was glaͤubeſt 
du denn von Vergebung der Sünden? Refp. — 
Daß Sott nicht allein bey der Tauffe, fon 

dern auch durch die Ab/ülution des Predigts 
Amts’ die Sünde vergebe. Daraus 2. 
Sehler angefuhret werden: der erſte, daß es 
nicht bey, fondern in und durch die heilige 
Dauffe heiſſen folle, nach Tic. 3, 5. 1. Petr. 3, zı. 
Der andere Dee daß die Antwort mans 
eiHamE, maſſen nicht allein nur durch die 
Tauffe und Abſolution des Predigt - Amts, 
Tondernauch im heil. Abendmahl und täglich 
die Sünden vergeben werden. Weil num 
den Kindern eine lautere Milch gebühre ı. 
Petr, 2, 1,100 dieſer Catechifmus unrein und 
unlauter indem Articel von Gott, der Mie- 
| pe und bon DerBergebung der Suͤn⸗ 
Den, fohofft der Autor vonder hochpreißil. Ne⸗ 
gierung, Daß die Kinder mir diefer unreinen 
amd unlautern Milch werden verſchonet wer⸗ 
Den. Weiter rat auch Die (IV) Schrifft ans 
Licht. Ein gantʒ — Unrichtigkeiten, 

BR 5 


in 
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in dem neulich 3u Stade ‚gedruckten Cara 
ehifmo, welche in den vorigen dagegen 
herausgekommenen Schrifften nicht fin® 
bemercket worden. Anietʒo gezeiget von 
Achatio Pilgrim, Vraticlavienſi 1724. pl.. Wir 

wollen aüch dieſe fpecihicıren. Unrichti 
heiſt es, ı) daß p. 38- auf.die Frage: Was iſt 
Gottes Allmacht? zur Antwort vorge⸗ 
ſchrieben worden, daß er alles, was ihm ge 
fälle, thun Ban, fo nicht genugfam. 2) Uns 
richtig p. 45. qu. 25. wie es denn zu verftchen; 
daß dich Chriftus von Sünden eeisfer? 
Daß er-dich von Sünden frey und.lofge: 
macht (1) von der Sünden-Straffe,die bat 
er bat auf fich genommen, (2) von der 
Sünden:Dienft; da das vornehmſte dabey 
ausgelaſſen, nehmlich daß er die Schuld. der 
Suͤnden auf ſich genommen. 3) Heiſt es 
unrichtig, p. 53..qu. 34. Zu welchem Ende 
hat dich. Chriſtus erkauffet und erloͤſet? 
was hat er damit wollen ausrichten und 
zu wege bringen? Erſtlich, daß ich hier 
ſein eigen ſey: Denn wir ſollen che nur 
bier in diefem Leben, ſondern auch ewiglich 
fein eigen ſeyn. 4) Unrichtig, daß qu. 52: P. 
66. * 19, 8, don den zehen Geboten erklaͤret 
wird; da er doch vom kvangelio handle. . 5) 
Untichtig, daßqu.76.p. 78.79. für den rech⸗ 
ten Unterſcheid unter Den Stunden der Wie⸗ 
Dergebohtnen und Frommen, und unter dem 

Sunden der Unwiedergebohrnen und gi 
: a oſen 
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loſen angegeben wird, daß die Gottloſen und 
Unwiedergebohrnen leben in aͤuſſerlichen gro⸗ 
den Laſtern oͤffentlich oder heimlich, und 
bandeln wieder Gottes Gebot vorfetzlich: 
wieder beffer Wiſſen und Gewiſſen: Die 
Öottesfurchtigen fündigen: aus Verſehen, 
Schwachheit und Unbedachtfamkeit ;welches 
doch nicht der vechte Unterſcheid, maſſen Die 
Erd-Sunde und alle wuͤrckliche Sünden bey 
den Unwiedergebohrnen Tod: Sünden ſeyn. 
Daß qu. 80. p. 80, Luc. 10, 27. alfo ange- 
führet wird: Du ſolt Bott deinen Zerren 
lieben von gantzem Hertzen, von gantzem 
Gemüth, von ganzer Seelen, und von als 
len Kraͤfften, da fich doch im bemeldeten 
Spruch eine andere Ordnung finde. 7) Un⸗ 
richtig, wenn qu. 94. p. 5. auf die Frage: 
Das beift denn Gott lieben? geantwortet 
wird: Daran feine Luſt und Freude haben, 
wenn Sottes Wille verrichtet wird, auch 
ſelbſt mit Luft und Freude feinen Willen 
thun und in ſeinen Geboten wandeln. 
Denn dieſes zwar eine Wuͤrckung und Merck⸗ 
mahl, daß wir Gott lieben, aber nicht die 
Liebe Gottes ſelbſt. 8) Daß p. 123. Lutheri 
Erklärung über die 10. Gebote gemeiftert 
werde, maſſen Luch. gefchrieben: Gott draͤu⸗ 
et 31 ſtraffen alle, die diefe Gebot übertre- 
ten: Hingegen heiffe e8 qu. 143. Was ſoll 
uns fücnemlich zurůck halten, daß wirdie 
zehen Gebote Gottes nicht Äbertreten, ur 

fe 
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dawieder gerne und mit Willen nicht han⸗ 
deln? Diefes, daß der Herr felber ſaget: Ze 
fey ein ſtarcker eyfriger Gott, und allen 
denen, die ihn haſſen und gerne wieder feis 
ne Gebote handeln, ſchrecklich draͤuet. 
Gott draͤuet nicht allein denen, die gerne und 
mit Willen wieder ſeine Gebote handeln, 
ſondern insgemein die wieder ſein Gebot. 
9) Daß qu. 144. P. 124. die Worte: Er ken⸗ 
net unfers Hertzens Grund, und ſiehet 
unſere Gedancken von ferne, bloß aus pl. 
139, 2. angefuͤhret worden, da doch die erſte⸗ 
re nicht daſelbſt, ſondern pl.44 22. ftehen. 
Toy Wenn p. 14": qu. r73. auf die Srager 
Wie hat denn IEſus Chriftus das Amt der 
Verſoͤhnung und Erloͤſung vollenbracht 
geantwortet: wird: Chriſtus habe endlich 
gelitten unter: Pontio Pilato;, denn es gehoͤret 
auch zu dein Amt der Verfoͤhnung, was er 
‚ bother gelitten in feinem aangen Leben. 1) 
Wenn es p. 147; heiſſet: Was ſoll am den 
Menſchen gerichtet werden? Ihre Wer⸗ 
cke, Worte, Gedancken und. Sinne des. 
Hertzens. Es ſoll aber auch. die in dem gan⸗ 

tgen Menſchen inwohnende angebohrne Ver⸗ 
derbniß gerichtet werden. 122) Wenn p. 
191,6. 270, bin der Frage: wozu bilffts 
dich denn, daß du den theuren Keib und: 

Zlut Chriſti empfängeft 7 der Berger 
bung der Sünden nicht einmahl erwehnet 
werde: — ZZ Es 
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Es biieb noch nicht Dabey, dag man eines 
rrthum im dieſem Carechifmo angezeiget ; 
an ſuchte die Einfuͤhrung deſſelben noch 

auf eine andere Art zuhindern: daher ka⸗ 

men (V) heraus: Urſachen, derenthalben 
die Einfuͤhrung eines allgemeinen Catechis- 

mi in Denen Hertzogthuͤmern Bremen und 

Verden, nicht frommen, fondern vieler 

Seelen Erbauung febadlich ſeyn wird. 1724... 

pl.ı. Der Autor meinet, dag wenn gleich 
er Gefenifche Catechifmus revidiret, alles ir⸗ 

rige und anitößige berausgethan, oder auch 

Berbeffert wurde, dennoch die Einfuhrung 

im gantzen Lande nichts frommen wurde, 

Und zwar würde die Einfuhrung eines allges 

meinen Catechifmi nicht frommen, 1) bey 

geenigern und Preceptoren, 2) nicht bey Dei 
modern, 3) nicht bey erwachfenen gottes⸗ 

igen Zuborern, 4) nicht bey erwachſe⸗ 
ten boͤſen und guttiofen Zuhörern, 5) nicht 
frommen fondern ſchaden an den Orten, an 
welchen bisher Hunnüi Erflärung des Ca- 
techifmi Lutheri aus den Hauptfpruchent 
goͤttl. Worts im Gebrauch gewefen. 6) Weil 

Dadurch der Augsburgiſchen Confesfion zu 

ftahe getreten werde; nehmlich dem artic. 15, 

da unter das Wort dergleichen, auch die 

‚Catechifmi gehören follen, welche jedes Ortes 

im Brauche ſeyn. Der Haupt⸗Grund des 

Aucorisift, weil Prediger, Kinder, Junge er 

—— pri: ‚sefss g e 
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alte ſchon an andere Catechifmus- Auslegun⸗ 


gen fich gemöhnet. 
Ein anderer hatte (VI) feinen Eyfer da- 
wieder ſchon 1723. durch ein gedrucktes Ge⸗ 
betvon 1. Bogen an den Tag geleget. Der 
Titul ift; Chriſtlich Gebet wieder den 
Greuel der Derwüftung, welcher in den. 
Sertzogthümern Bremen und. Verdeny 
durch den neulich gedruckten verfälfchten 
Catechifmum um die heil. Stäte ſoll geſetzet 
werden. Aus dem Titul iſt der Innhalt 
und Zweck des Gebets leicht zu ſchlieſſen. 
Inſonderheit wird des SpeneriſchenCatechiſmi 
mit dieſen harten Worten darinn gedacht. 
p. 17. Dahingegen wird in dieſer Verord⸗ 
nung, des Urhebers des Pietimi, Phil, fac. 
be verwirrter und verführifchet Cate- 
chilmus angepviefen, voelcher zu mehrer Er⸗ 
läuterung dienen Eönne, und die Prediger 
angewieſen, ficb diefen boͤſen Mannes 
truͤglicher Arbeit bey allen Catechiſmus- 
Kehren zu gebrauchen. Die zu Regierung 
verordnete Herren geheimter Rath und 
geyemıcre Cammer · Rath find Beine Theo- 
gi, und ift Demnach Bein Wunder, daß 
ihnen nicht bewuſt iſt, was vor ein toͤd⸗ 
licher. Giffe in dem Spenerifchen Catechifno. 
ſtecke, wie darinn der verdamte Pelagia- 
‚nismus wieder aufgewaͤrmet, was vor Ti 
cke in dem Artickel von dem heil. Abend« 
mahl eingemifcher, und was ſonſt ven, = 
nr v⸗ 
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fäbrliches Unkraut untermenget worden. 
Sie haben auch den Aufjaz nicht gemachte, 
fondern es bat ohne Zweiffel ein reiffender 
Wolff, der in. Schanfs- Kleidern einher. 
gehet, denfelben cancipivet, oder Doch we- 
nigftens Die materialia dazu an Die Hand 
Ben nmereiitrn 
‚Die (VID Schrifft dawieder firäret diefen 
Titul: Jeſuiter Zunge in dem neulich zu 
ade edirten Catechi/mo: Nach Anleitung 
cren Statii Buſcheri, weiland Pafors 3,5. 


». 
. 


Agidien in Hammover, vor Augen geleget 
von Jacobo Nemanno, Hungaro. 1714, pl. ı. 
"Der Autor verwundert fich, Daß in feinen be⸗ 
xeits edirten Schrifften, fich Feiner auf Bu- 
ſckeri erypto- papismeo-befonnen, daher er vor 
nothwendig geachtet, den quæſtionirten Care- 

chifmum kuͤrtzlich zu unterſuchen. Erſtlich 
be ter ſich in Dem alten Gefenifchen Ca- 





techifmo eine Sefuiter Zunge zu zeigen, und 
zwarin Diefen 4. Puncten. 1) Die Sefuiter 
een liftig, Daß fie die Sprüche der 
‚beil. Schrifft, welche nicht zuſammen gehoͤ⸗ 
zen, mit einander verknuͤpffet, und ſoicher⸗ 
maſſen ihnen einen gang andern Verſtand 
dichtet, daß es der hunderſte kaum mercket, 
alſo werde quæſt. 27. p. 48. auf die Frage: 
Mer bat ſich denn ſolcher Erloͤſung zu er⸗ 
euen? Oder wer wird denn frey durch 
Chriſtum von dem Zorn Gottes und von 
dem. Dienſt der. Sünden? Gammaetet: 
er 





> 7 
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Wer Buſſe thut, und gläubt dem Evangelio, 
und befleißiger fich auch guter Scüchte der 
Buſſe zu thun, des Herren Cheifti Joch 
auf fich nimmt und von ihm lernet. Wo⸗ 
Durch in dem Artikel von unferer Erloͤſung 
die guten Merde-eingemenget würden. 2 
Jeſuiter⸗Zunge hat die Art an jich, daß ſie 
im heil. Water Unſer, wenn fie den Willen 
Gottes erklägen fol, vom Glauben gar 
ſchweiget, ſo quæſt. 224: pı 172. geſchehen. ) 
Jeſuiter Zunge iſt es, wenn das Wort Got⸗ 
tes verkleinert wird, welches der Autor auch 
- Bier meine zu finden; da p. 125. quaft. 146. 
auf Die Frage: Was muß man inſonder⸗ 
beit für Mittel in acht nehmen, daß man 
gottſeelig ſey und bleibe, und nach Gottes 
Gebot biß an fein Ende lebe? unter dem: 
Mitteln das. Gebet oben angefeget, dem 
Morte Gottes aber die andere Stelle ange⸗ 
tiefen. 4) Jeſuiter Zunge ift es, wenn in 
der 147. Frage, bey Erklärung des Worts 
Glauben, die Wiflenfchafft oder Erkaͤnnt⸗ 
nuͤß ausgelaffen wird. Daraus Denn der- 
Autor mit Bufcheri orten fchlieffen will: es 
fen Die Abficht mit dieſem Catechifmo, daß 
man den Papiften näher trete, und unfere 
Jugend aifo leichter zum Pabftthum, Eönne 
accommodiref werden. Hierauf folget ein 
" Anhang, die in der neuen edition hinzuge⸗ 
thane Fragen betreffend , und will’ behaups 
ten, daß ſie groͤſſeſten Theils aus Speners Ga- 
F ws tschilme 
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fo viel Vernommen, es fen das Conclufum das 
binausgefallen, dag von einen jeden membro 
"Minifterii die wieder den neuen Carechifmum 
habende caufäles aufgezeichnet, darauf aber 


ineine gewiſſe Ordnung gebracht, und alfo 
totius R, Minifterii nomine A, Senatui einzufen- 


Nothfall produeiren und Horftellen zu E 
nen: wie auch nachmahls in einer Schriff 
die wir bald anführen werden, geſchehen. 
Was er in einer Allımblee angiebet geh 
zu haben, beſtehet darinn, eine Damme 
ber ihr ee ugen an Be bee) 
get, “weil ein Fraͤulein den. Spruch 
Io be a ak ‚em anderes: St 
eih und Frieden ec. nicht darinne angett 
ig — habe dabon ER 
aßdie & ihrung eines“ r euren "Catechi Ik 
vn fe, weil ſolche 
von G annien 
A Denn a der Koͤnig nebſt 
andern daß der ſo 
richte / e enam 
chifmus en N. 2 
ret werdt in. 


den waren ſolche an gehörigen Orten 
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Aſchen edition p. 85. auch in der Stadifheh 
‚s:zufindeh.  Usiewohl Diefelbe in unter⸗ 
Bil edenen neuen editionell, auch dean. 1706 
inweg gelaſſen. Es ſoll eine haaſtiſche 
a ſeyn ſo . Ehe: enthalten 

dem Pan 200. ge 
"Hilgeneine" Auft —5 
Je je 53 — F aget 
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indem Zuftande der Seelen nach den dem Tor 
De des Leibes eingefogen, nehmlich, daß wir 
zwar nach der Auferſtehung unſrer Leiber des 
ewigen Lebens genieſſen, biß dahin aber wuͤr⸗ 


Deu unſere ran zu der: weientlichn Sees 


und den Auſchauen Gottes nicht zu⸗ 
en Weed Diefes nennet er einen 





* —— ie (X) Schrift. Untere · 





| zweyer Candidatorum Minifterii, in 

cher Se Vergehungen des zu, Stade heu⸗ 
ausgekommenen Catechifmi in den Actir 
ckeln vom Ebenbilde Gotteg und von den 
Saoramenteninsgemein unterſuchet werden. 
1724: — zo. heiſt die qu. 5. Wor⸗ 





* denn doch das Ebenbild 
Got Lamm Seide: nach, "und ſo viel des 
Bene anlanget? Das Ebenbild 
Gottee dem Leibe nach in Be⸗ 
















Tode und von aller Kranck⸗ 

alſo daß der 

j dem Stande der Unſchuld ohne 
as) ewige Leben kommen ‚wäre, 
55 werden 2. Irrthuͤmer bemer⸗ 
3 das aller vornehmſte aus 

das Ebenbild Gottes beſtund 

dem Diele nad zuförderſt darinnen, daß der 
—** ſo wohl als Die Seele frey war vom 

| ‚sum Bofen, und hingegen 

weit zu allem, Öuten.. 2) Daß 

de a Gottes fen heitan- 
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Den in der Wefseyung vom Tode, gerade als 
ob der ir an ſich ſelbſt und natürfich ware 


*8 Zwey? Idas aͤuſſerliche Werck 


Befehls nd“ Verbeiffung. "Da: ift: Das 
ie Stuͤck, nehm iſch materia cceleſtis 





zoribus behzumeſſen/ ſo k aus: Eil⸗ 
ertige Unterſuchun⸗ en irrigen 
uncten in dem fo'g r nie 
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‚gekommen; man wird fie aber deswegen 
nicht gleich dor pasquillen haften koͤnnen, 
wiewohl einige, wegen. der unziemlichen und 
rechtfchaftenen Chriftlichen Thevlogis unan⸗ 
ſtaͤndigen Schreib: Art, denfelben ziemlich 
ahnlich ſcheinen. Sch habe nur herausges 
ſucht, was man irriges wieder den quzftio- 
nirten Catechifmum angegeben. Da dent 
‚ein unpartheyiſcher Leſer Teicht erkennen 
wird: daß nicht alle Puncte von gleicher 
Wichtigkeit, 2) daß einiges noch wohl zu 
entſchuldigen feyn möchte, 3) dag andere 
mehr einer Unachtfamkeit als - einem: ver⸗ 
kehrten Semüthe zuzuſchreiben: ud f. 
Die wichtigſte Schrifft wieder dieſen Ca- 

tech, iſt noch zuruͤck: als welche von dent gan⸗ 
tzen Stadiſchen rev. Menifterio geſtellet, und 
bon allen deſſen membris nahmentlich unter⸗ 
ſchrieben: darauf am meiſten ohne Zweiffel 
ret worden. Sie iſt nicht die letzte, 
eich beym Anfang dieſes Streits 
et, aber erſt hernach, wiewohl ohne 
At und conſens publiciret. Mir 
nicht undienlich zu ſeyn, die gantze 
dieſen Nachrichten zu inſeriren, da⸗ 
man ſehen konne, wie auch publico nomi- 
Einfuhrung dieſes Catechifmi: wieder: 






















Pprochen. Den Leſer aber nicht zu Yang 
von dem weitern Verfolg diefer Sachen zu 
“dvertigeit, will ich fie dem Schluß dieſes Ca⸗ 
ritels auhaͤnaa. — 
nom. 84 5.9. Nuu 
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9% Hunt wicht zu erachten, Daß bed fo 
vielen evulgicten Schriften wieder den Sta⸗ 
diſch Caxechifmum :gegenfeitig nicht gang 


ſtill gefeffen; doch waren ihrer nicht ſo gar 


viel, die ſich deſſen annahmen, jafaft der ein⸗ 
tzige Paſtor US. Jacobi und Georg in Hanno⸗ 
ber, Hennig Fluͤgge, kam mit unterſchiede⸗ 
nen Schrifften hervor: wiewohl zu ſpaͤte, 
Da ſchon eine andere Anſtalt dieſes Catech. 


wegen verfüget war. Denn da Ihro Koͤ⸗ 


nigl. May. in Groß- Britannien; und Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. zu Braunſchweig⸗Luneburg 
vernahmen, daß an dem neu aufgelegten 
Geſeniſchen Catechiſmo und deſſen Einfuͤh⸗ 
rung in dem gantzen Hertzogthum Bremen 
und Verden, fo viel deſideriret wurde, be 


gehrten ſie allergnaͤdigſt von ihrem Conſiſto⸗ 


riaRath Hrn, balthaſar Mentzern, eiltiTheo- 


logiſches Bedencken uͤber dieſer wichtigen 


Sache ſo auch bon demſelben unterthaͤnigſt 
eingeſand worden. Darauf denn dieſelbe 
in einem allergnaͤdigſten Reſcript befohlen, 
daß der Debit dieſes zu Stade heraus gekom⸗ 
menen Catech. nicht nut gaͤntzlich verboten 
ſeyn, ſondern alle allhereits diſtrahirte exein· 
laria mit allem Fleiß wieder eingezogen und 
rſiegelt werden ſollten. Demnach hat die 


hochpreißl. Königl. Regierung zu Stade am 


18. Febr, die. Anſtalt verfuͤget, Daß der Ver⸗ 
leger Brummer alte. noch ben ſich habende 
exemplaria ſollte extradiren, und eine ddfigng- 


kiseı, R 9* tion 


| 
| 
| 
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tion Bon: den verkaufften oder fonft verfanid: 
ten exemplarien einfenden. Am 22. Febr; 
ſind die Circulair-Schreiben daciret ;umd am 
24. herum gefandt worden, damit: Die vers 


| . Fauffte oder fonft noch verhandene exeimpla- 


ria zurück gefodert, in ein paquet gemacht‘, 
perfiegelt und an die Koͤnigl. und Churtfuͤrſti. 
Regierung eingeliefert würden. Die von 
der hochpreißl. Regierung ergangene Bar 
ordnung an dem Herrn Prepofito folk un⸗ 
ten — einem beſondern Capitel angefuͤhret 
werden. — BE 
Endlich haben Ihro Großbritanttifche 
Majeſt. in einem edit vom 16. Mai. dieſes 
1724. Jahrs befohlen, fo wohl bon dent ge⸗ 
anderten als ungeänderten Geſeniſchen Car 
tech. in dem Bremiſchen und Verdiſchen 
gaͤntzlich zu abſtrahiren, und es beym Cote 
fleiſch bieiben zu laſſen. Denn die Worte in 
dieſem Patent heiſſen: Nachdem aber unfe 
ve getreue Brem⸗/ und Verdiſche Stände 
ſolches in Unterthaͤnigkeit deyreiret, wie 
auch dasjenige, was dieſelbe deswegen 
vorgeſte let und beygebracht, von cunhde- 
ation 318 ee brfunden,- anbey auch uns 
imterehanigft vortragen Taflen, daß in ge⸗ 
dachten unſern Hertzogthumern Bremen 
und Verden allbereitsiein ;auroritate publica 
beſtaͤtigter Catechifmis vorhanden, und das 
bero den Gefchehenen unterthaͤnigſten pe- 
Kto in Gnaden deferivet, ‚Als wollen, bei 
ice G5 feh. 
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| fehlen und verordnen wir hierdurch jes 
maͤnniglich in unfern Hertʒogthuͤmern 
Bremen und Verden, infondechert allen 
und jeden darinnen befindlichen Superinten- 

‚ denterty> Prapoftis ,Paftoribus, Schul: Mei⸗ 
ern und andern zur Unterweiſung Der. 
| end. beftellten Perfonen, von der Ein⸗ 
führung und fernern Gebrauch, fo wohl 
des let bin pubheirtenverändersen als una 
geaͤnderten Catechi/mi Geſenii ganglich zu 
ablirahiven, und da hingegen es überall in 
offt erwehnten unfern Hergogthuͤmern 
Bremen und Verden, bey dem kleinen Ca- 
teobifmo Lutheri, nebſt weiland Magiftri Son 
tefleifch Erläuterungen darüber, im j — 

In or Staͤnde Anfuchen gemäß, IR 
ei 








abſonderlich ae befindet; da 

er —— enannte Catachiſmus laut vormah⸗ 
Beni .Schwedifcher Genflorial- en: 
—— g vom⸗ Nodvembr. 1706, publica * 
tate —— und feſt geſtellet ie 3 2 

bey wir es ‚auch alfo verbleiben zu-l fen 
gnaͤdigſt gemeinet find. Das g anße-Pla, 
cat jell gleichfalls unten nebſt on, ders 
gleichen angeführet werden. * wolten 
Ihrvo Konigl. —F— m 
sechifmas jo wohl in Hannover 


| um Calenberg und 

—— — —2* 
Mißfallen an den nahmloſen Schri 
az ————— F | 
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annover rd 20,Mart. 1724. ein premium von 
700. Rehl. demjenigen auszahlen, zu Taffen, 
verſprach, welcher einen oder andern bon de: 
Atıröribus pbberegfer pasquillen’ (wie da⸗ 
bit Die Worte lauten) anzeigen, ertappen 
und auslieffern würde Vide infra von den 
Flacaten. Die erfte Schrift, welche zur 
. Berthädigung dieſes veränderten. Catech. 
ee war wieder das obberuhrte Ge⸗ 
£ gerichtet, und alſo inzituhret Göttliche 
auf das unchriſtl. Geber, wel- 
neulich dem Detnebmen nach, ein Be 
nt oder meiſter einer benach _ 
N Reibs- Stadt, woiede: einen vor: 
egebenen Greuel der Verwüfting, verin 
34 ade und Stifftern Bremen und 
erden publicirteit feel. Fuß. Geſenii Catechis- 
mb ſtecke ing we east erbittet- 
ten Her ellen; aus dem Him⸗ 
er gẽ ri erfeböllen: in ben 
echen Sir se vet, und mit eylfer- 
iget Sede —— — von einem Haͤſſer 
der . 1714, Pl: Der Au- 
tor — Sennig Flagge, Pat." zu 
J Be über, Erhat an einer ‚Seite das gan⸗ 
4 en een it volligen Worten drucken laf 
> fen, und af a pder Wort, 
J nie einem & uch aus der Bibel Tenfu ae- 
R er Yödaritio ı antwortet, auf weiche Art 
1 3 Teiche 


















i iwiederlegen ar et, aber 4— 
ßbrauch de ottl. I, More . 
un 


— — — — — 
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und ohne rechten Gr Grund. Darauf: gende der 








—— 


Autor HR bets hi eu Wiederlegung 
der nen beva genen Schand⸗ 
und chmäb Schr &,ıamit welcher ein 


verg⸗ — ade. Ihro Boͤnigl. 
Me ſt n Großbrit —— Durchl. 
zu Brauch. *— verbotenen aͤr⸗ 
immelten. Gutechifmuum 
zu verthaͤdigen unternommen. . Dem 
Bi DA U Ha. Art gia wortetz. daß. er 
ieſe Biete um r den Mahmen eines 
Zermachers „ud — f sine gottl.. Ant 
wort. sd heil, Schlifft ſetzet. De Disk 
£ul bit: arution und weitere gEı 
— Antrooer, Bel A —— 


liche. Gebet das 
= eni Icben a 















titten Autorem 
* en 
amd. —— 
5 | 
beyder eits br iR 
resfiones,.uNd | ws 
dere ul hri | 

| der 
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betss Seindes amd. Schwarm: Sreundes, 
welcher. den verbotenen Catech. unit einer 
abeumablitsen Laͤſter⸗Schrifft/ unter dem 





ze Nahmen einer deelarasion, sy ' 


sminen! woilen. 724% pl 1a, Dar 
eng der deelaration mit einer 


























auf | 
= bhekvprs Defenfo derurstiomisg - 


ddigumnge der devlaration, der 
ng: und mithin völlige — 

Des von Ihro Bonigl. Moaj. 
* ——— Dund me 
ſchweig und Luͤneburg * 
deſonderes Munifafponas. Mam. 
124 linten,erkfärsen.Autoris 
jr we den Geſeniſchen 
— zur Antwort auf eine ſo Genannte 
angereinte amd. ungegruͤndete Abferti⸗ 
— 52 ſtin —— — 


rbotenen — feitte um die heil. 
teree —— —— un⸗ 
dem — larat ium-⸗ a 
nd —— und 
Der 5 7 4r ;pl.. fi. 
—— uber das 
eb fein Ende erreiche 
ıd’abet Beer. öligge, eine andere 





en delaus darein er alle bißherige 
Schriff⸗ 


en mit feinem Ber⸗ und 
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- Schriften wieder den quæſtionirten Garechisi 
inuim zu wiederlegen ſuchte, fie war intitukis 
rer: Nödus in fcirpo quafins oder Klagen oh⸗ 
ne Urſache ꝛe. Weit dieſelbe bald zu verkauf⸗ 
fen Verboten worden, habe ſie nicht: Habyaftt 
werden konnen zees iſt aber aus der Antwort 
auf dieſelbe zu ſehen, —* — gewiſſe Capi⸗ 
tel eingetheilet. Denn das 1) von dem er⸗ 
wehnten Gebet Handeit Das ee der 
sehen’ Warnung. Das 3) von de: 
nymi Beweiſe. Das:q) von den 5 
gen Punecten or 5) don a 
—* Unrichtigkeiten. Das 6) von den Ur⸗ 
hen wieder die Einfuͤhrung eines allge⸗ 
—— ——— eu he und er | 
en RNals “auch der Inge, 
bvon der Nachricht des Wuͤrtenbergers und 
Der Unterredung zweher Candidarofum, 
niſterit· Da nun det Autor des; Gebets 
einmahl mit Herr Pat. oluagen eingel 
machte et fi auch üben 










el er in feinem nodo in ** —2 
ſo ward demfelben hierinne durch einen ge⸗ 
druckten hatben Bogen wiederſprocen Das 


rt? a9 BR 3a ag * a uf 
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getreue Stade; wieder die in einer neulich 
herausgekommenen Schrift maus. in ſeirpo 

genannt befindliche abſcheuliche Verlaum⸗ 
dung vertheidiget von einem, der nicht 
zugeben Fan, Daß das werthe Stade ge⸗ 
wiſſenloſer weiſe in biame geſetzet werdd 
. 2724 Sugleicen hatte ſich auch baſtor Fluͤg⸗ 
- ge unterſtanden in des berühmten Theologi 
‚D. NE Hua Anweiſung zum rechten Chei- 
ſtenthum dry Dusend Unrichtigkeiten zu 
zeigen: dem in einer Schrift von 2: Wpgen 
| ae a —— ae oder 
Vertheidi⸗ u von dem feel Herren D. 
— leisen Anweiſung zum 
rechten Chriſtenthum: wieder des Zanck. 
—5 geobenBieriiensyening Slüggens 
feinem‘ > gerannten riodoiin fcirpe, oder 
lager ohne Urfache: vorgebrachte gantʒ 











‚shodoxie gesweiffelt , war es faft zu berwun⸗ 
en allezeit gleiche Billigkeit 

eh andern Schriften gebrauchen, als wie 
jer gefchehen, wuͤrde vieleicht mancher un⸗ 
iger Streit zuruck bleiben; und keinem 
EN ur 
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unſchuldigen ſolche errores Dabor, fie ſelbſt ei⸗ 
nen Abſcheu haben, imputixet werden. Ein 
anderer Verthaͤdiger Seſenſchen Care- 
chifmi fchrieb; Beantwortung dreyer Ei 
würffe wieder- den zu Stade herausge⸗ 

| Catoc hiſmum ;Kiftlieb vom goͤtt⸗ 
lichen Weſen sum» andern! von Gottes 
Allmacht/ drittens vom der ‚Gnade und 
Barmhertʒigkeit Gottes. : Durch eine um? 
P ‚gede Tem 1724: ploH 
DESANEWOTTERE der Autor des augenfhein. 
lichen Beweiſes auch in einem —— Be⸗ 
ſcheid und Unterricht, für den A 
Beantwortung Dreyer Einwuͤrffe —— 
den zu Stade herausgegebenen Catechis- 









nes‘. en pur ——— 
cthum ‚Bremen. und Verden —— 
ftommen und zu vieler Seelen Erbauung, 
Kerr und heilſamlich ſeyn wurde, 1724 
ine ‚Den ward: wieder entgegen geſetzt; 

nerheklichkeit. der von einem ſtreitbegie⸗ 

rigen Stöhr + Fried vorgewenderen: Ve 
ion — ein allgapeinen (fr “ 
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tech. in den Hertzogthuͤmern Bremen und 
"Verden einzuführen. 1724. pl.ı. Manmu 
faſt ermuden, nur diebloffen Streit-Schrife 
& wegen dieſes Catechifmi anzuführen. 
Dh noch eins habe hiebey zu berühren, wie 
wehmlich Diefer Carechifmus, zu einer exegeti- 
Ten Controvers Gelegenheit, gab, fo in 5. 
Schrifften, und zwar ziemlich moderaten ter- 
minis abgehandelt wurde. ‘Denn aus den 
Worten Dav.iti PL. 119, 109. Ich trage meine 
Seele immer in meinen Händen, und ver 
geile Deines Gefeges nicht, hatte man. in 
‚Dem Catech, fülgendes Gebet gemacht: Die 
laß mich meine Seele immer in meinen Haͤn⸗ 
den fragen, DaB ich deines Geſetzes nicht 
ergeiie, UND ſolle Die Meinung ſeyn: Herr 
aß mich meine Seele immer hochachten, für 
Diefelbe gebührend wachen und forgen. Sol- 
Ge Auslegung und Sinn diefer Worte wolte 
n nicht gelten laffen, darum kam ı. Bo⸗ 
4 heraus; Erklaͤrung der Worte 
h trage meine Seele immer ıc. nebft 
beptgefugter Wiederlegung der, in dem zu 
‚Seade neulich herausgekommenen Cate- 
chilmo, enthaltenen ſehr anftößigen Ver: 
kehrung/ durch Nicol Voglerum, Colmarien- 
Jem, 1724. darin Der Auter beweiſen wilt, DAB 
Die phrafis feine Seele immer in den Handen 
tagen, ſo viel heifle, als ſtets in Lebens-Se- 
r —0 — ed denn ungereimt ſeyn 
uͤrde, alſo zu beten, * berufft ſich Hein 


a # 
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auf die Umftände des Textes, theils auf alter 
und neuer, reiner und unberdachkigen Theo- 
logen als Snepfit,- Brentii, Geieri. und Der 
eimärtihin Bibel Auslegung: fü. es «x 
Jird, 12, 3, 1..Sam.,28, 21. c, 19, 5. behaupten. 
Darauf traf ein anderer Bogen ans Licht: 
Erklarung der Worte Davids: Ich trage ' 
meine Seele inmmer.ic, nebſt beygefuͤgtem 
Betveiß, DAB diefe Worte in dem 31 Stade 
neulich heraus gekommenen Catechiluno, kei⸗ 
nesweges verfebret, ſondern nach dem ei 
gentlichen Sinn des Geiſtes Gottes -ge- 
‚nommen find. 1724. Vogle: anwortete bald 
mit einer neuen Schrift +. Unterfuchung 
Ver neulichſt zu Derebeidigung des in Sta⸗ 
de edirten Catechifmi, heraus gekommenen 
Erklaͤrung des Daviifchen Spruchs Ich 
trage meine Seele 1, Durch sic. Yoglerum, 
„Colmarienfem. 1724. Darauf folgte : Wie: 
derholte —— — der Worte Dav.,Jch 


trage nieine Seele inimier ie. teb € beyge- 
-fügten fernern Seweiß, wieder Se 
heraus gekommene Unterfuchung: 1724. 
pl. 1. Leglih:. Jochmahlige Krwegung 
‚des ariaiſchen Spruches: Ich trage niei- 
ne Seele ꝛc. wobey dasjenige, was in der 
neulichſt heraus gekonmenen wiederhol⸗ 
‚ten Ectklaͤrung eingewendet werden wol 
len, beantwortet wird von Nicolao Vogkro, 
Cobmarienf ızıa. pl. 5 ht 
Einige von diefen vielen Schrifften Ange 


.- 1 





— 
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man auch recenſiret in den fortgeſetʒten 
Sammlungen von alten und neuen Theol. 
Sachen, 1724. p. 134. fqq. 300. fq9.454. ſqq. und 
‚Herrn Walchs Einleitung in die Religions- 
‚Streitigkeiten der Lvangelifch » Lusberi- 
ſchen Kirche. 3. Theil. p. 250. ſqq. 
8.10. Zum Beſchluß will die gantze Sta⸗ 
diſche Schrifft hieher ſetzen, welche bon dem 
dortigen Rev. Miniſterio verfaſſet. Der Ti⸗ 
tul iſt: Des Miniſterii zu Stade wohlbe⸗ 
daͤchtige Urſachen, warum fie des Gefenii 
Catechifmum mit gutem Gevoiffen nicht: an- 
‚nehmen, noch in biefigen Stadt: Schulen 
einzuführen geftatten koͤnnen. Allen Lieb⸗ 
en der Eeinen Evangeliſchen Lutheri- 
MWahrheit mitgetheilet von Ad 
Francken. 1724 
| Dorberihl 
Achdem bißher verfchiedene Schrifften 
wieder Den zu Stade herausgegebenen 
Catechifmum in Drud gefommen, und da- 
durch fehr wichtige Irrthuͤmer entdecket wor- 
den find: hat man auch dem R. Minifterio 
Dafelbften nicht ohne Urfache allda besierig 
entgegen geſehen; was doch deflelbigen Gutz - 
achten daruͤber ſeyn mochte. Mar war des 
ungezmweifelten Bertrauens, daß, wie es je⸗ 
derzeit beflifien gewefen, die Neinigkeit der 
Lehre beyzubehasten, alfo werde e8 auch jego 
treulich wachen; ne quid detrimenti capiat ec- 
H 2 | clefia. 
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cleſia. Man erfuhr auch bald, dag ed fein 
Bedenden bey E. Hochw. Rath ſchrifftlich 
eingereichet ; man wiünfchte. aber, daB es 
auch anderndurch den Druc mochte bekannt 
“gemacht werden. Endlich bin ich fo gluͤcklich 
gewefen, eine Abſchrifft Davon zu erlangen, 
und da es fo cordat, als orthodox, berfafiet 
ft, hatte ich mirs zur Miffethaf rechnen 
muͤſſen, wenn ich. es nicht auch allen Liebha⸗ 
‚bern der Wahrheit hiermit communiciren 
‚follen. Da es aber ohne Vor⸗ und Mit⸗Wiſ⸗ 
‚gen fo wohl E. R. Minifterii insgeſamt, als ei⸗ 
nes jeglichen Membri deſſelben inſonderheit 
geſchiehet, ſolte ich hillig in Betrachtung 
nehmen, ob ihnen nicht ein Wiederwillen da⸗ 
‚Durch erwecket werden würde, Solte es er⸗ 
folgen, fo bitte ich fie ſaͤmmtlich um Verge⸗ 
‚bung. Esift caufa Eccleſiæ, und die Wahr⸗ 
* heit ſoll man offenbahren, es gefihehe rechter 
»oder zufaͤlliger Weiſe. R. Minifterio Stadenfi 
kan es anders nicht, als bey: Gott zur Gnade 
‚amd Seegen, und bey Ebangeliſchen Chriſten 
zu Ruhm und Ehren gereichen, daß es feſt 
haͤlt ob dem Worte, das gewiß iſt, und Jeh⸗ 
ren kan. Andere werden Dadurch auch ge⸗ 
ftardet, die Reinigkeit der Lehre zu beivap- 
ren und zu vertheidigen. Welche etwa ge⸗ 
wancket, und ungewiß geweſen, was ſie ſich 
wegen des Geſeniſchen Catechiſmi entſchlieſ⸗ 
ſen ſolten, werden dadurch erwecket, das 
gute Theil zu erwehlen. Und die etwa Ir 
| Ber 
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ber fich ſolches Catechifmi bedienet, die ver⸗ 

eckten Irrthuͤmer aber nicht gemerdet has 

ben, werden nun Gott die Ehre geben und 

fie fahren laſſen; Denn wo es Gottes Eh— 

re, die Wahrheit der Lehre, und das Heyl 

der Setlen gilt ft niemanden eine Schan- 

De, ja eserforderts das Gewiffen, das Bofe, 

ſo man nicht erkannt gehabt, zu verwerffen, | 

und Das Gute, welches erft gezeiget wird, zu 

erwehlen. Heiliger Vater, heilige uns in 

deiner Wahrheit! dein Wort ift Die Wahre 
heit r A ei: 7 1 . 

Was man insgemein im Spruͤch⸗Wort zu 
fagen pfleget: omnis mutatio periculofa eftz 
daſſelbe erfahren wir leider! anjetzo bey der 
an efobienen Veränderung des Catechifmi. 
Dem, Da wir bißher nicht. nur. im dieſe 
tadt Stade ſondern auch nach Sina 
Kongl, Schwedifcher Verordnung de ann 

86, Deit 4. Nov. lauf der hiefiegen Policeyh⸗ 


J 














dnung p. 807. G. M. Joh. Gotefleifches, 
deyland Superintendentens in Goftingen, 
khe und einfältige aus dem Catechifmo Lu- 
‚theri zuſammen gezogene Fragen und Antz 
vort bey der angehenden Jugend mit groffen 
Nutze rauchet, alſo, daß ſie auch des⸗ 
— das Sadifehe Befang-Such mu 
en Dengedrucet werden. - So folten wir 
umnmehro alle andere bißher gebrauchte Ca- 
. techifm it er welchen auch des vortreff- 
chen Hunnn Sprich» Catechifmus, und der 
— 893 Him⸗ 
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Himmeld- Weg Höferi und Güntheri, an de⸗ 
nen nichts zu verbeffern, weil fie rein, und 
der heil. Schrift und unfſeren libris fymbolicis 
gemäß, daran jich fo wohl Alte als junge ge- 
wohnet, welche Gewohnheit, wie ein alter”. 
Strafburgifiher Theologus redet, ſich ohne 
Anftoß und Gefahr der Einfältigen nicht 
‚ andern laffet:) gaͤutzlich abfhaffen, und al- 
lein des Julti Gefenii Catechifmus- Fragen ein⸗ 
führen. Es ift aber Diefer Gefenius erft zu 
Braunſchweig bey S-Magni Paftor. gewefen, 
und nachdem er folch Amt ins fiebende Jahr 
verwaltet, Anno 1636, im 35ften Jahr ſei⸗ 
nes Alters don dem damahligen zu Hildes- 
heim rehidirenden Hertzogen Georgen, Her: 
tzogen zu Braunſchweig und Luͤneburg, zum 
Hof⸗ Prediger und Confiftorial- Rath beruf⸗ 
fer, auch mach deffen, und D. Pauli Mülleri 
Abſterben, bey Ihro Durchl. Herren Soh⸗ 
ne, Hertzog Chriſtian Ludewig, Anno 1641. 
Ober⸗Hof⸗ Prediger und General Superinten- 
dens worden. Als er noch Paftor in Braun⸗ 
ſchweig war, hat er ſeine ſo genannte kleine 
Cätechifmus - Schufe herausgegeben, und 
folhe Herrn Tukkermanno, Herrn Georgio 
Calixto, Herru Conrado Hornejo, und Herrn 
M.Pauli Müllero‘ dediciref, Es haben aber » 
fo fort einige aus dem Minifterio zu Hanns 
ber verſchiedene Fehler darinnen gefunden, 
fonderlich M. Statius Bufcherus, Paftor an 5, 
Fgidii , deſſen Worte im nothwendigen J 
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richt von — des Crypto⸗ - Papismiy 
p: 64. alfo lauten: Gefenium betreffend, iſt 
er mir, fo bald ich feine Catechifmus - Schule 
gelefen, Kufpe&t worden und habe derowegen 
ji dem Crypto-Papismo etliche feiner corru- 
ptelen kürglich daraus angezogen. Hernach 
aber, weil feine: daraus genommene Neue 
Kinder⸗ Lehre vom Confiltorio der Kirchen 
und Schulen auch iſt prefentiret worden, ein⸗ 
suführen, habe ich dieſelbige etwas fleißiger 
durchgeleſen/ und noch mehr corruptelas darin 
oblerviret/ welche ich ja billig auf des 
Landes⸗Fuͤrſten mit anziehen muͤſſen. Dar⸗ 
auf er auch etliche derſelben hernach in der 
letzten edition geändert. So weit Buſcherus. 
Und ſolcher Veranderung gedencket auch. 
nicht nur D. IJoh. Schmidt, Præſes des Kir⸗ 
chen Sonvents zu Straßburg, in der Vorre⸗ 

— Catechiſmus · Schule am Ende 

orten: In welcher zu Luͤneburg 
egangenen edition an: gewiſſen Orten 

— und Arten zu reden, ſo et⸗ 


unſerer Augſpurgiſchen Conkess 
erde er und andern editionibus ſich 
finden, entweder gar ausgelaſſen, oder 
rigiret und verbeſſert worden. Sondern 
Seſenius ſelbſten geſtehet ſolches in der 
au Aber‘ Die WGatechifmus- Schule zu⸗ 
Straßburg Anno 1643.CNBi: die Borrede 


ee), gedruckt, wenner.alio: 
et ac font ame 


ge⸗ 
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geändert wieder auflegen wollen, aljo habe 
ich wieder daran gehen, und es hie und da, 
wie ich hoffen will, verbeſſern muflen. Sin⸗ 
temahl bey der erſten edition, wegen groſſer 
Eyle unterſchiedliche Dinge theils ausgelaſ⸗ 
ſen, theils obſcur geſetzet, und auch ſonſten 
eins und anders: verſehen war. Ita ipſe Ge- 
ſenius. Wie eihm nun alſo Bufcherus: nicht 
unrecht gethan, indem er eigener Geſtaͤnd⸗ 
nuͤß nach, einige Fehler, die nach D. Johann 
Schmidts Zeugnuͤß, unſerer Augſpurgiſchen 
Gonfesfion zumieder, verbeſſern müſſen, ſo 
waͤre wohl zu münfchen ; daß. fie alle verbeß 
fert worden waren, damit: wir nicht: Urſach 
haben möchten; dagegen zu ſprechen. Nach⸗ 
dem aber fo viel Urtheile uͤber dieſen Catechis; 
mum gefaͤllet worden, ſo haben wir unſerer 
Schuldigkeit gemäß zu ſeyn erachtet, denſel⸗ 
fen ſelber zu prüfen und: dann befunden; daß 
er an einigen Orten nicht: nur ſehr obfcur und 
zweydeutig, fondern auch zuweilen ſich felbft 
zuwieder, ohne was die Haupt⸗Fehler ber 
trifft. Haben demnach nicht zwar alles ſo 
| * Aanatomiren, doch einige der haupt: 
aͤchlichſten Puncte daraus ziehen und zeigen 
wollen, Daß dieſelbe Urſachen genug weshal⸗ 


ber wir ſolchen carechifmum mit gutem Ge⸗ 


wiſſen nicht annehmen, noch der Jugend an⸗ 
preiſen koͤnnen. Denm ob: man gleich ein⸗ 
wenden. mögte;.er werde gleichwohl im Han⸗ 
noͤveriſchen gebrauchet; So kan man * 
— ts, obi⸗ 


m 
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obigen erſehen, daß er zu ſolcher Zeit ein: 
geführer worden/ da Gefeniw.ein groſſee 
Mann, und Die Damahligen Prediger faft 
alle Lalixti Difeipuli geweſen deſſen Abfeben: 
war,eine /pneretiftifche Union anzuſtellen da⸗ 
zu dieſer Catechiſmareinigen Grund mit legen 
koͤnnen und ſollen, und alſo zu der Zeit 
willig angenommen worden, auch. wohl 
theils angenommen werden mäffen, dar« 
auf man nach der Zeit, wie er fchon einmahl 
introducifef gemefen, nicht mehr regardiref, 
ſondern in der Gewohnheit bliehen Da er 
aber". auch im dieſen Hertzogthuͤmern aufs 
neue ſoll eingeführet werden, giebt es billig 
mehr Bedencken dabey. Denn da werden ſo 
wohl alte, als junge, dadurh 


Bang irre und verwirrt gemacht; 
weil ſie biß Daher unterrichtet: gewelen 
von der Suͤnde, und dem Wercke der Er⸗ 
loͤſung, dag uns Chriſtus erloſet habe, ſo 
wohl von der. Suͤnden⸗Schuld als bon ders 
felben Straffe, und aber imGefenio bon der - 
Schub nichts gedacht, fondern zwar, Frage 
'23:P.44: Auf die Frage: Wobon hat dichChris 
us erlofet ? geantwortet wird: Won aulen 
unden, vom Tode und vonder Gewalt deg 
Teufels; doch auf. die folgende Frage 25. p. 
45. Wie iſt es zu Derftehen ac. Dieje Antwort 
ſtellet worden: ı.von-der Sunden-Straf 
1er: 2» Don: dem Ep Dienft, conf. qu. 
— 95 162. p. 
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162.,P:334. da Ja, wenn uns Chriftus von als 


fen Sünden erlöfet, er und: auch von der 
Suͤnden⸗ Schuld erloͤſet haben muß, indem 
er für. uns zur Sünde gemacht, und unfere 
Suͤnde getilget, die Suͤnde auch ‚eben Die 
Schuld ift,. wenn wir im Vater Unfer bes 
then: Und bergieb ung: unfere Schuld. Wie 
denn auch bekannt ift die parabel_ bon dem 
groſſen Schuld Knecht , der feinem Herren 
zehen tauſend Pfund fchuldig worden, und 
nicht bezahlen konnen; daß dafelbften frehe 
Und der Herr lieh ihn loß, und die Schuld 
erließ er ihm auch, Match. XVII, 27. wie ſol⸗ 
ches auch allbereit Buſcherus l. c..p. 126.fgg. tl 
innert; Gefenius aber: nicht verbeſſert hat. 
Er muß vielmehr aus: dem CatechifmoSpene- 
ci, weil er zu mehrerer Erläuterung. dabey 
tecammenidiref worden; und deſſen Frage sıo. 
sefueiret werden... Denn wie Chriſto die 
Schuld: unſerer Suͤnden im göttl. Gericht 
auferleget:worden ; Spen. quaft. 6357 alfo find 
wir davon befrenet und erloͤſet worden. Hat 
alſo Chriſtus Schuld: und Straffe abaes 
wendet,.hingegen uns Gnade und Gerechtig⸗ 
feit verdienet:. 8pen. quaſt. ss33. 
2. Von der Buſſe daß nicht mehr, als 
zwey weſeittliche Stuͤck derſelben ſeyn, WS 
Reu und Leid ber die Suͤnde, nachdem 
fie. aus dem Geſetz erkannt worden, Kone 
NL, 10, 2) Der Glaube an Chriſtům — 
das Wort des Ebangelii genurcket wird 


Rom. 
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Rom, X,17.,31 dieſen beyden Stücken aber fe. 
het Gelenius, Fr. 29. p. so und Fr. 287. p, 
292. 098 dritte Stück, fo:eigentlich auf, 
Die Buſſe folget, und die Frucht. derfelben 
genannt wird, Match. IlI, g. ſo doch nothwen⸗ 
dig bon den Baum ſelbſt muß unterſchieden 
Werden. Zwar gedencket D. Quenftedt it. 
ſeinem Syftem, Theol, Loc, de poenit. Sect. IL. 
Queft. 2. Antichef. n. 3. der Philippiften, daß, 
Diefe 3. Stüde zur Buffe gehörig. Iehren,- 
indei-Phil, Melanchton in der Apol. — 
Aug. ‚Dieje Worte mit einflieffen laͤſſet: So. 
nun jemand will das 3. Stuͤck hinzufegen,: 
nehmlich Die Seucht der Buffe und Bekeh⸗ 
zung, Weide find gute Wercke, fo folgen 
follen und muſſen, mit den will ich nicht groß. 
fechten. Die Inteinifchen Worte lauten als 


—D * 


D; Si quis volet addere tertiam partem,.videli- 
cet dignos fructus pœnitentiæ, h..e, mutationem, 
tius Yitz ac morum in melius, non refraga-. 
bimur. Welches aber. gleichfam nur ein 
einen: iſt; indem er felbft durch? 
ehends mi ‚Der Aug. Conf, Luc, XII. depoeni-, 
aa nur zweyer Stücke gedendet, auch im-- . 
mediate dor — often ſaget: daß 
sie num Den Gewiſſen helffen aus unziem⸗ 
den Strichen und verworrenen Nesen der 
phifte ——— die Buſſe oder Be⸗ 


ey y. xgontritionem; 


‚Aidem, , Es wird. demnach ein. Knabe ir- 
afus gemach 













d co £, der erſt gelernet, daß 
nur 
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nür 2. Stud der Buſſe ſeyn, und hernach 
böret, daß deren drey feyn füllen, und doch‘ 
das dritte die Frucht des Baums ſey. J 

.Von dem Glauben, daß der Glaube 
dreyerley in ſich begreiffe, als 1) die Wiſſen⸗ 
ſchafft oder Erkaͤnntnuͤß . z)den Beyfall, 
und tens) das suverfichtliche Vertrauen. 
Wie ſolches auch Spenerus Sr, 420. alfo Ich?" 
ref. So fället Gefenius Fr. 147. p. 126. Die, 
Wiſſenſchafft und Erkaͤnntnuͤß aus und 

erzehlet nur Die beyden letztern Stuͤcke; da 
dych kein Beyfall ſeyn kan wo nicht eine Er⸗ 
— vorhergehet, ſonſt waͤre es ein pa⸗ 
piſtiſcher Köhler Glaube. Wie nun der ſe⸗ 
— * laube allein auf Chriſtum und 
fein Verdienſt ſtehet, und unſere Seeligkeit 
darauf grunder, 0 muß ich ja nothwendig 
ſolches vorhero wiffen und erkennen: Darum 
ſagt Paulus Rom. X, 14. mie follen fie aber’ 
gaͤuben, von dent fie nichts gehöret haben?‘ 
Es iſt auch dieſes Die eingige Wiffenfchafft,, 
der man fich recht ruͤhmen Fan, wie abermahl 
aulus 1.Cor. I, 2. füget ; Sch hielte mich nicht 
afuͤr daß ich Hey mwüfte.unter euch, ohne 

allen JEſum Chriſtum den gefteugigten., 
- conf. Gal, IV, :4: Hiebon ſchweiget aber Ge-, 
Re in 
Vvon den Sacramenten daß dazu ges 
hören zwey Stüde: 1) ein fichtbares und‘ 
ieedifebes; 2) ein unfichebäres und bins 
liſches wie auch’ Spenerus ſolches deu ar 
| get: 
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get: 51.955. da doch Gefenius Fr, 241,p. 
178: gar anders davon ‚redet und gedender 
1).de8 Aufferlichen Wercks, welches er ein 
— nennet; aber nicht ausdrucket, was 








+4 


Ur ein Zeichen er verſtehe, ob nur. ein Bes 
deutunge oder Darreichungs- Zeichen. Das 
2) aber nennet er das Wort des goͤttl. Be: 
fehls und Ver heiſſung. Iſt abet nicht ge⸗ 
ug, und etwas dunckel geſetzet; dahero beſ 
3 daß man bey den alten-verbleibe, und 
Tages: zu. jedem Sacrament gehören zwep 
9 tuͤck ein ſichtbahres und irrdiſches; 
jo bey der Taufe iſt das. Waſſer, Kom heil. 
A ndımapl Srod und, Wein, 2) ein un⸗ 
enebabres und bimmlifches; fo bey der 
heil. Tauffe die heil Drey Einigkeic, ſon⸗ 
derlich die dritte Perſon, der heil. Geiſt als 
der Se DK Heiligung ni Thefl. I, 132.1, Petr. 
‚b2. Denn, gleichwie.im heil. Abendmapt 
f a Ar Brod und Wein: genofs 
fen wir 

* 

















er wahre Leib und dns wahre Blut 
Be alſo wird mit dem Tauff⸗ IWaffer 
Aber den Tauffling ausgegoſſen Gott der 
heil. „Tir. II, 6. &8 ift aber auch die 
Art und Weiſe zu tauffen in der folgenden 
* . 70 


GE ps 178. Nicht allzu deutlich aus- 


«gedruckte, DaGefenius zwar fpricht: daß fie 
geſchehe, wenn der Diener guttliches Wor⸗ 





Seinen Anappen. in das Waſſer eintau⸗ 
wer, oder Damit begieſſet, und uͤber ihn an⸗ 
uffe en Vater, Sohn und hei. 

; Geiſt. 





ir 
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Geiſt. Da ja die Weiſe zu tauffen in dent 


Nahmen Gottes des Waters, md des Soh⸗ 
nes und des heit. Geiſtes nicht-ein bloffes an; 
ruffen Fan genennet- werden; weil dadurch 


eine fonderbahre Mittheilung gefchichr einer 


gottl. Gabe, nehmlich des durch Chrifti blu⸗ 
tiges Verdienſt uns erworbenen heil. Gei⸗ 
3 Denn darum werden ebendiefe Worte 
ey der ‘Befprengung mit dent Waſſer zu⸗ 
gleich ausgefprochen. RE 


" aBie demnach aus bißher angefuͤhrten, 
und andern mehr, fowir vorbey gehen/ er⸗ 


hellet der Unterſcheid, ſo ſich bey der borher 
erlerneten, und ietzt zu lernenden Catechif- 
musLehre eraͤugnet: fo iſt auch klar und of 
fenbahr, daß ſo wohl alte, als junge, dutch 
De Veränderung isre und verwirrt wuͤr⸗ 

pen gentacht werden; da Doch der feel. Mann 


:Lotherus’glle Prediger davor gewarnet, went 
‚er in der Vortede des FleinenCatechifmi fehr 
nachdencklich alſo ſchreibet: Aufs erfte, daß 


der Prediger vor allen Dingen ſich huͤte und 


meide mancherley oder allerley Text und Form 


der zehen Gebote, Vater Unſer, Glauben, 


der Sacramenten, ſondern nehme einerley 
Form für ſich, darauf er bleibe, und dieſelbe 
immer freibe, ein Jahr um dad anderer 
Denndas junge und alberne Bold muß man 
mid einerley gewiffen Texte und Forme Jehren, 
Pont werden fie gar leicht irre, wenn man 
heute ſo und uber ein Jahr folehret, als uw 


Er 


= or - u... “ 
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eben. E wird zwar, der Glaube bhne Wer⸗ 
An todter Glaube genannt, eben wie der 

h, wenn man. Feinen Othem mehr bey 
Ahren Fan, für einen todten Menſchen 
efeheh wird. Indeſſen geben duch die 
rde De Glauben Fein Leben, fondern 
ir ein Zeichen, dabey man. erkennen 

aß der Olaube Ichendig fen; gleich wie 
N 4* en 
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lichen Zeichen erkennen Fan,'dag der Menſch 
lebe. Macht alſo zwar der lebendige Glau⸗ 
be, der das Leben in und von Chriſto hat, ſe⸗ 
lig, nicht aber der. thaͤtige Olaube, ſo ferne 
er als thaͤtig angeſehen wird, und in welchem 
ſich die Werde mit einflechten. Ar 
2) Daß das Wortlein allein zwar mit 
Recht su den Worte lebendig gefeget fey; - 
doch weil ſo fort mit demſelben das Wort 
thaͤtig verbunden/ und det werckloſe Glaube 
ihm eũtgegen gefeger wird, jo Fan man faft 
nicht anders fihlieffen, als daß der Aucor fein 
Abſehen fonderlich auf fidem operofam und 
alſo auf die Wercke mit richte, daß nehmlich 
allein der Glaube gerecht und ſeelig mache, 
der die Werde actu fecundo hey ſich habe, als 
wenn ohne ſolche Werde Fein Iebendiger 
Glaube wäre. "Denn, obgleich die Wercke 
fich fo fort bey dem lebendigen Glauben eins 
finden, fo find fie doch adtu fecundo und no- 
ftro concipiendi modo indem erften momento 
noch nicht da, wenn der Glaube gerecht ma⸗ 
het. Sequunturenim ordine nature, etfi non 
tatione temporis juftificara, Denn es folget 
ja die Heiltgung pder Erneuerung ie 
Rechtfertigung. Wie aber die R is 
gung gefchicht Durch den Glauben; alfowird 
der Glaube thatig durch — Koͤn⸗ 
nen alſo die Wercke nicht von dem wir 
getrennet noch abgefondert werden, der doch 
ohne die Werde allein gerecht — 
2 a macht; 


3 
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. macht, Denn der lebendige Glaube macht ge- 
recht und ſeelig. Die Wercke aber, ſo als ein 
effetus folgen, find nur Beweißthuͤmer des 
lebendigen Glaubens; welche, fo fienicht fol⸗ 
‚gen, eine Anzeige feyn, daß der Glaube nicht 
lebendig, fondern tod ſey. Lind diefes giebt 
guch Epitome F. C. p. 568. zu erkennen, wenn 
Dafelbit gefagt wird: Poftquam homo per fi- 
dem eft juftiicatus, tum veram illam & vivam 
hdemefle per caritatem efficacem, & bona ope- 
ra fempes fidem juftificantem fequi, et una cum 
ea , fi modo vera et viva fides eft, certiffime de- 
prehendi. Fides enim vera nunquam fola eft, 
quia caritatem & ſpem femper fecum habet, 
Und darum faget auch Jacobus II, 17. daß der 
Olaube, wenn er nicht Werde hat, tod fey 
an ihm felber. Finden fich nun gleich Die 
Werde alſo fort bey dent lebendigen Glau⸗ 
ben, fo folget doch nicht, daß fieetwas bey der 
Rechtferfigung thun. Welches der ſeel. Mann 
Gottes Lucherus durch ein ſchoͤn Gleichnuͤß 
erklaͤret hat, wenn er uͤber das XV. Cap. Gen. 
fol.327. Tom. X. Witteb, alſo ſchreibet: Wenn 
einer gleich unterſchiedliche Art allerley Saa⸗ 
mens zugleich in der Hand halt, fo bleibet 
duch eines jeden Krafft unterfchiedlich , (Der 
Pfeffer warmer, der Mohn⸗Saamen Füplet, 
ein anderer ijt füß, ein anderer fauer oder 
bitter) alfo obaleich Glaube und Wercke beys 
fammen in der Rechtfertigung, fo macht 
doch allein der Glaube gerecht, die andern 
— Wercke 


— 
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Wercke aber keinesweges. Ach weiß woßl, 
daß ſolches treffliche Gaben Gortes und vom 
Gott geboten find, auch Durch den heil. Geiſt 


in unſern Hertzen erwecket und erhalten 


werden. Ich weiß auch, daß der Glaube oh⸗ 
ne ſolchen Glauben (ſoll heiſſen: ohne ſolche 
Gaben) nicht iſt; hier aber iſt dieſes unſere 

rage, was allen beyden, nehmlich dem 

lauben und den guten Wercken, inſonder⸗ 
heit eigene und gebuͤhre. Als wenn du in der 
Hand haſt — Saamen, und ich 
nicht frage, welcher Saame bey einem an⸗ 
dern geleget, ſondern was eines jeden eigent⸗ 
liche Krafft und Wuͤrckung ſey? So ſage 
nun hier deutlich und klar, was der Glaube 
an ihm ſelbſt allein thue und wuͤrcke, und 
nicht, mit was Tugenden oder Wercken er 


umgeben und gezieret. Nun ergreiffet der 


Glaube für fich ſelbſt allein die Verheiffung, 
laubet Gott und feiner Zufage, und da ihm 
oft etwas anbeuf umd giebt, ftrecft er die 
Hand darnach aus, und nimmtsan. Solches 
iſt allein des Glaubens eigenes Werd‘; die 
Liebe aber, Hoffnung, Gedult und andere 


Wercke gehen mit andern Dingen um, und 


aben ihren fonderlichen Art; Maaß und Ziel, 
grinnen fie fich halten. Denn ſie hoͤrenGott, 
wie er heiffet und gebeut, hoͤren ja aber nicht, 
was er verheiffet, welches der Glaube thut. 
Huc usque Lutherus. Zwar iſt es nicht ohne, 4 
daß ſich Gelenims Fr. 208: & 209, p. u 
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einiger maſſen beſſer erklaͤret, indem er ſol⸗ 
che Veraͤnderung thun müffen, doch aber die 
209. Frage noch einiger maflen auf Schrau⸗ 
ben ſetzet, indem er fich ſonderlich auf die ı so, 
Frage beziehet. Welches ein Zeichen einer 
Wandelmuthigkeit, unter welcher eine re- 
Jervatio mentis begeiffen iſt die mie der Auf⸗ 
richtigkeit der Lehre ſtreitet. 

3) Daß Sr. 176. p. 144. die Wohnung 
Gottes und die Wohnung feiner Heiligen 
für eins gehalten, und mit einander bermen⸗ 
get werden. Denn, was die Wohnung Got⸗ 
tes betrifft, foEan man zwar wohl bon disfer 
fagen, daß jie fey über alle Himmel, und alfo 
Der majeſtaͤtiſche Himmel, oder der Himmel 
der Majeftat und Herrlichkeit Gottes, das 
bon Paulusfagt, Tim. Vi, 16. dag Gott woh⸗ 
ne in einem Licht, da niemand zukommen 
kan, welches aber bon dem Himmel der Sees 
ligen ımd Heiligen nicht Fan gefaget werden. 
Sonſten man auch gedenden müchte, dag 
die Heiligen und Seeligen int Himmel der 
Majeſtaͤt genieffen, und allgegenwaͤrtig ſeyn 

koͤnten, weil der Himmel der Majeſtaͤt Got⸗ 
tes feine Allgegenwart mit einſchlieſſet, und 
in ſich begreiffet. Haͤtte alſo Seſenius einen 
deutlichen Unterfcheid machen follen zwifchen 
em Dimmel der Seeligen und der Woh⸗ 
nung Gottes ‚ fo daß ihm Spenerus abermahjl 
zefucipeit muß wenn er in feinen Catechifmo 
Str 167. die Sache ordentlicher und Deuts 
' a. licher 
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licher vorträgt, daer auf die Frage: Wo 
iſt Chriſtus bingefahren? antwortet: n 
den Himmel der Seeligen, bey denen er. - 
jetzo fichebarlich ift, und fie mit feiner Ge⸗ 
genwart erfreuet, aber auch über alle 
Zimmel in den Simmel der Majeſtaͤt, in 
welchem Bott allenthalben iſt. Muß alfo 
Spenerus abermahl zu einer ſolchen Erlaͤute⸗ 
rumg des Catechilmi'dienen, daß die Jugend 
eines andern und beffern unterrichtet werde, 
Warum ſoll man aber einen folchen Catechif- 
mum gebrauchen,in welchem immerdar etwas 
zu corrigiren ift, fonjt die Jugend in Jrrthum 
gebracht würde. - 

4) Daß Fr. 258. p. 185. die Miedergebuhrt 
der unrecht befchrieben und darin ein groſ⸗ 
er Sehler begangen wird. Denn ı) nennet 
fie Gefenius eine Veränderung und Erneu⸗ 
rung; 2) Eine Veränderung und Verneu⸗ 
rung unſers inwendigen Menſchen; 3) 
machet er aus dem inwendigen Menſchen 
und der Seelen eins. Was nun das erſte 
betrifft, ſo kan zwar die Wiedergebuhrt auch 
einiger maſſen eine Verneuerung genennet 
werden, weil der Menſch dadurch eine neue 
Creatur oder neuer Menſch wird, aus einen 
Unglaͤubigen ein Glaͤubiger, aus einem Kin⸗ 
de des Zorns ein Kind der Gnade. Son⸗ 
ſten aber iſt in eigenem Verſtande die Er⸗ 
neurung von der Wiedergebuhrt unterſchie⸗ 
den. Denn die Wiedergebuhrt gehet her * 
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der Rechtfertigung; die Erneurung aber 
folget auf die Richtfertigung, und wird 
jonft auch genannt die Lebens - Yeiligung- 
ft. alfo die Wiedergebuhrt zwar eine Ver⸗ 
anderung des Menfchen; aber nicht des it: 
wendigen Menſchen, als termini a quo; fonft 
muͤſte er vor der Wiedergebuhrt hergeben, da 
er. doch erft durch die Wiedergebuhrt ein fol» 
cher inwendiger Menfch wird, nachdem er 
aus Waſſer und Geiſt wiedergebohren ift, 
Joh. III, 5. da er zwar dem Weſen nach eben der⸗ 
felbe Menfchift, der er vor der Wiedergebuhrt 
ift; Doch wegen verfchiedener Eigenſchafften 
auch unterfchieden iſt; wieds dent auch. der Hr. 
M.Rupertus Erytrophilus, weyland Paftor zu S. 
Jacobi und Georgen in Hannoder, in der Aus⸗ 
legung der 2. Epiftel an die Corinther Cap. IV; 
16. p. 134. fehr mohl erklaͤret hat, wenn er 
ihreiber: Der aufferliche Menfch ift fo viel, 
al der fleifhliche Menfch oder alte Adam, 
der durch die Truͤbſal gekraͤncket und ger 
ſchwaͤchet wird, biß er gar dahin ftirbt und 
verweſet; dahingegen der innerliche oder 
neue Menſch, fo aus Gott gebohren, durch 
eutz immer ſtaͤrcker und vermehret wird. 
Aſo feßeterp- 1 35. hinzu: Ein jeder Menſch 
träge ween Menfchen im Buſen: Der eine 
fe Fleiſch und ‘Blut, dernichts gut thut, wo 
t nicht unter den Sporen des Ereuges ge⸗ 
alten wird; der andere ift der innerliche 
‚Menfch, der durchs Waſſer und den heiligen 
Heiſt und Saamen Gottes Worts wieder⸗ 
I 3 geboh⸗ 
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ebohren ift, der nimmt zu, betet und trauet 
Gott, wenn von auſſen der alte Efel durch 
viel Creutz gefchlagen und geplaget wird. 
Bon dieſem feinen rediichen Lands» Mann 
ätte Gefenius lernen ſollen, was der inwen⸗ 
ige Menfch fey; nehmlich, nicht eins mit 
der Seele, fondern wie abermahl der Erytro- 
hilus im der Auslegung der Epiftel an die 
Römer Cap. VII, 22.'p. 328, fagt: Der neue 
oder inwendige Menfch ift nicht die Seele 
- allein, jondern der gange befehrte wiederges 
bohrne Menfch, der ih vom heil. Serft regie⸗ 
renläffet, und das Her voll Glaubens hat, 
- amd behalt an Chriſtum, und ſich mit hertz⸗ 
licher Heiligkeit inwendig befümmert, und 
Aufferlich in die Reitzung des alten Adams 
nicht einwilliget. Dazugleich mit angefuͤh⸗ 
ret wird, was Lutherus in der Rand: Slofle 
allbier anmerdet; Inwendiger Menfch heiſ⸗ 
fet hier, der Geiſt aus Gnaden gebohren, 
weicher in den Heiligen ftreitet wieder dem 
äufferlichen, d. i. Vernunfft, Sinn, und al 
les, was Natur am Menfchen iſt. Soll nun 
Spenerus zur Erlduterung des Catechifmi Ge- 
fenii dienen, fo muß er ebenfalld zeigen, wie 
Gefenius gang unrichtig von der Wiederge⸗ 
buhrt geredet, indem Spenerus ſich nicht nur 
Sr. 1026, faq. gang anders erklaͤret, ſondern 
auch im feinem Theol. Bedenden Part. IV. p. 
116. Gefenio nahmentlich wiederfpricht, ſon⸗ 
Derlich in dem, Daß der inwendige u. 
| nt 
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nichts anders feyn fulle, als unfere Seele, 
Solte num wohl Die Jugend durch foichen 
Catechifmum. nicht in einen fchädlichen und 
handlichen Irrthum gebracht werden? weis 
ches auch geichehen wuͤrde. 

5) Da Gefenius mit den Reformirte in ein 
Horn bläfer, und die geifkliche Genieſſung 
des Leibes und Blutes Chriſti mit der 
ſacramentlichen vermenget. Fr, 258. & 
269.p. 190.199. Es hat unfer Heyland die 
Worte Joh. VI. ein ganges Fahr vor der Ein. 
fegung des heil. Abendmahls ausgefprochen ; 
wie fan fie. denn Gefenius zum heil. Abends 
mahl, als einen Befehl, anziehen? So ift ja 
bekannt und unter uns Evangeliſchen uns 
ftreitig, (ob es gleich die Reformitten nicht er⸗ 
kennen wollen, ſondern wieder den kiaren 
Buchſtab irren) daß wir bey der facrament⸗ 
lichen Geuieſſung den wahren Leib und das 
wahre Blut Eprifti mit dem Munde unfers 
Leibes, bey der geiftlichen aber. mit dem Mun⸗ 
De des Slaubens empfahen; daß auch jener 
fo wohl Die Unwuͤrdigen, als Wurdigen, dies 
fer aber allein, die Würdigen und Glaͤubi⸗ 
gen, umd zwar nicht nur im Sacrament, 
oder heil, Abendmahl, fondern ‘auch auffer 
demſelben theilhafftig werden. Wi⸗ Fan es 
demmach einerley ſeyn? Und wenn es ja ei- 
nerley ſeyn folte, fo muͤſte folgen, daß dieje⸗ 
nigen Fein Leben in fich hätten, fonderm ver: 
dammt wären, Die — ihres ——— 
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des das heil. Abendmahl noch nicht genieffen 
‚ Tonnen, indem fie ſich much nicht recht zur. 
‚prüfen willen. Es muften auch fo wohl 
. gottlofe als unwuͤrdige, als ze und 

glaubige, das ewige Leben haben, weil fie 
Chriſti Leib und Blut im heiligen. Abends 
mahigenieffen. Welcher Meynung doch der 
Apoitel Paulus 1. Cor.XI, 29: gerade wieders 
fi Brit ‚ ingleichen die chriſtliche Kirche 
inget: | 

Wer unwuͤrdig hinzu gebt | 

 $ür —— den Tod empfäht. | 

Endlich ift es bedendlich den Carechifmum 
Gefenii einzuführen, weil er mangelhafft. 
Wird alfo die Jugend - 


II. Nicht voll mit Unterricht bedacht, - 
denn, Daß wir gedenden, wie ein und Dad 
andere ſehr Dundel gefeget,, und einer weit 
laͤufftigen Erklärung von nöthen hatte, ohne 
geachtet des Speners Catechifmus zu einer mehr 
reren Erklaͤrung dienen’follen: da fich Doch der⸗ 
felbe zur Gefenii Catechifmo fihiefer, ald Feuer’ 
zum Stroh, indem theild folche Paflages dar⸗ 
> in gefunden werden, DieSpenero gantz zuwie⸗ 
der, und von ihm vielmehr refuriret, als deſto 
mehr expliciret werden muͤſſen, wie deſſen 
allbereitö einige Exeinpel oben angeführet 
umd gezeiget worden, zu geſchweigen, daß 
Spenerus‘, da er Milch geben follen, viel⸗ 
mehr harte Speife vorgefeget, fo die Suse ; 
F Ä 1 
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noch nicht Fauen kan, ohne, mas einige mehr 
an ihm defideriren wollen, Was folte aber 
dies fuͤr eine Information geben, wenn ein 
ſolcher -Carechifmus in der Schulen dociret 
würde, der bey allen Catechiſationen refuti- 
ret oder obfcurum per zque obfcurum erklaͤ⸗ 
ret werden muͤſte? So iſt auch nicht zu laͤug⸗ 
nen; Daß er zwar Lutheri Catechifmus heiſſen 
fol, aber wegen einiger Veränderung und 
Auslaſſung desjenigen, fo zugleich zu Lutheri 
Catechifmo gehoret, nicht3 wenigers, als der- 
feibe kan genennet werden: Denn, wo find 
Die Morgenzund Abend. Seegen? wo jind 
die Ziſch⸗Gebete? die ja die Kinder noth⸗ 
glernen muͤſſen, weil fie folche geubte 
Sinnen nochlange nicht haben, daß fie ſelbſt 
einige Gebete folten machen Fonnen, und da⸗ 
her. Lutherus ihnen wohlbedachtig kinige For- 
 aularen vorſchreiben und zeigen muͤſſen. Ja 
es ſind auch nicht einmahl die Frage⸗ Stů⸗ 
chen Lutheri in des Gefenii Catechifmo ent: 
halten, weiches, warum fie weggelaffen, man 
nicht begreiften Fan. Go fehlet es auch an 
einem Beicht-Formular, nach welchem fie ler⸗ 
nen follen ihre Beichte abzufaffen, Daß dem⸗ 
- nach Diefer unwiederſprechliche Schluß dar⸗ 
- aus erfolget: 
Durch welchen Fr und deſſen 
Beränderung, fo. wohl junge als alte 
irrig und verwirrt gemacht, I. auf eis 
nen Irrthums > + und r 
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“nicht doll mit Unterricht bedacht werden, 
derſelbe Catechifmus Fan ohne Verlegung 
des Sewiffens nicht angenommen. wer> 
den. Nun ift der Catechifmus Gefenii 
ein ſolcher, durch welchen und deffen Vers 
Anderung ꝛe. Ergo Fan derfelbe ohne 
Berlegung des Gewiſſens nicht. ‚anges 
nommen werdet. 

Der erfte Satz ift richtig und Fan nicht 
gelaugnet werden. Denn wenn wir nurbloß 
Das anfehen, was Irrthum der Lehre macht, 
da man ſich bald zum Pabſtthum, bald zum 
 Reformirten neige, ſo iſt es gewiß genug, daß 

es das Gewiffen verleget, indem es der heil. 

Schrifft entgegen ift, da Chriftus felber 

fagt: Apoc. III, ı6. weil du lau bift, und 

weder Falt noch warm, werde ich Dich aus— 
fpeyen aus meinen Munde, 

Der andere Satz ift bißher nach allen 3. 
Stuͤcken bewicfen. Iſt alſo der Schluß rich⸗ 
tig, daß man ohne Verletzung des Gewiſſens 
den Catechiſmum Gefenii nicht annehmen 
und zur Information der Jugend nicht ein⸗ 
fuͤhren koͤnne. | N 
Haben demnach zu Ihro Beoßbeitanni. 

chen Rön. Majeſtaͤt und Braunſchweig⸗ 

Lüneburg. Churfuͤrſtl. Durchl. das aller 

unferthanigfte Vertrauen, Sie werden ung 

bon der. Annehmung diefes Catechifmi aller 
gmadinft frepfprechen , und unfere Gewiſſen 
eſchweren, die wir niemahls nn 
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aufhören, unfern alerdemüthigften Gehor⸗ 
ſam und Keſpect durch unſer priefterliches 
Gebet zu erweiſen. ———— 
Daß nun ſolches unſer aller einſtimmige 
Meynung ſey, folches haben wir mit eigen⸗ 
haͤndiger Linterfchrifft bezeugen und bekraͤff⸗ 
tigen wollen. | Ä J— 
‚Stade, den 26. Jan. 1724. 


M. Joh. Ern. Buttner, Paſt. zu S- 
Nicol. und Rev. Miniſt. Se- 
nior. Mn, pr. | 

G.Wilmans, ad.D.Wilhadi Paft, 
Samuel Wilcke, ad DD. Coſma 

et Damiani Pafl. Primar. 
M. Laurentius Oberdorf, Diac, 
| zu S. Nicolai, 
$imon Heinrich Hing, Paft. ad 
S. Johan, et Diac, ad DD. 
Cofmz, et Damiani. 
Heinrich Göbel, Diae, ad D. 
Wilhadi, 
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von den mangcherley Verordnun⸗ 
gen wegen des Catechifmi. 


5 I 
Wʒe Chriftliche Regenten von Gott ſelbſt 
dazu gefeget, daß fie follen Pfleger und 
Säugammen feiner Kirchen ſeyn, und F 
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- für forgen, daß nicht nur gute Bürger, Die 
dem gemeinen Weſen Dienlih, auferzogen 
werden, fondern daß auch ihre Unterthanen 
als gute Ehriften leben mogen; und deshal⸗ 
ben was dem Chriſtenthum entgegen, ernits 
lich teuren und. wehren, hergegen, was zu 
deſſen Beforderung dienet, ihnen eyfrigſt 
ſollen laſſen angelegen ſeyn: ſo ſind diejenige 
Hbrigkeiten hochft zu ruhmen, weiche ſolche 
Verordnung gemacht, daß Kinder und Ein⸗ 
fältige, fo wohl in den Schulen als in dem 
Kirchen, in den Grundſtuͤcken des Chriſten⸗ 
thums wohl mogten. unterwiefen werden. 
Es iſt ja nicht genug, daß man Diele gufe 
Catechifmos ‘habe, fondern fie miffen auch. 
fleißig getrieben, und der Sugend und Ein 
pltigen recht bengebracht werden + wozu 

enn gute Verordnungen hochitnothig find. 
Nachdem wir num von denen Catechifmis, in 
dem borhergehenden andern und auch et 
was in Diefem dritten Theil gehandelt; fo 
wirds nunmehro nochig ſeyn zu zeigen, wie 
Diefelbe tradirgf wirden. - In dieſem Capitel 
wollen wir nur insgemein bon den guten 
und [ößtichen Verordnungen Chriftlicher 
Obrigkeiten etwas reden, und beyeiner jeden 
ein und anderes Exempel anführen: don den 
befondern Anſtalten jedes Ortes aber im 
den folgenden handeln, Ich bleibe dieſes⸗ 
mahl alisin bey unfer Evangeliſchen Lutheri- 
ſchen Kirchen, foniten auch Die Reformirten, 
— wegen 
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wegen catechetiſchen Anſtalten, die man 
fonderlich in den Adten des Synodi zu Dort⸗ 
recht umd fonjten vieifaltig bey ihnen findet, 
Iobens werth find. 25 
S.2. Billig gehet die erfte Borforge Chriſt⸗ 
licher Regenten in dieſem Stufe dahin, Daß 
Feine andere als reine und unverfaͤlſchte Ca- 
techifmi it ihren Landen gebraucht werden. 
Zu dem Ende ift von der gangen Change: 
Jifch - Lutherifihen Kirchen der Catechifmus 
Lutheri als ein liber fymbolicus angenom⸗ 
men, damit ——— kein anderer, derglei⸗ 
chen vorher ſonſt viel geweſen, wie es c. 12. 
part. 2. zu ſehen, in Kirchen und Schulen 
der Tugend wurde vorgetragen: Dahero auch 
derfelbe fast in allen Lucherifchen Kirchen⸗ 
Ordnungen anzutreffen: Sonderlich leſen 
wir in des gottfeeligen Churfürften von 
Sachſen Augufi 8. O. in dem vierten Gene- - 
sal-Artichl. Zum erften, follen fie Eeinen 
andern Catechiſmum dem Volck in der Kir⸗ 
chen vortragen, noch in der Schule lehren 
laſſen, denn wie derſelbe durch weiland 
den hocherleuchteten Mann D. Martin Lu- 
tbern ſeeligen, im Druck gegeben, und ſei⸗ 
nen Tomis einverleibet worden iſt Eben 
daſſelbe iſt auch denen Sächfilchegg Lehrern 
mit ernftlichen Worten in dem Synodal-De- 
cret von 1024 eingeſchaͤrffet: Daber wollen 
wir, daß hinfuͤhro die ordentliche Sonn⸗ 
Evangelia und Epiſteln, ſo veohl. der 

ate- 





142 Cap. VI. Von den mancherley 


Catechiſmus Herrn Lutheri, neben andern bis 
blifchen Büchern und Texten, dem Volcke 
Gottes vorgetragen, andere Catechi/mi ab⸗ 
Beichaffer , auch in den Filialen von den- 
Schulmziftern aus Peiner andern als Hrn. 
Lutberi Hauß⸗Poſtill die Predigten vorge: 
lefen werden. Bey der Vifitation, welche: 
Hergog Johann Wilhelm zu Weimar 1569 
alten ließ; folten ale Pfarrer befragt wer⸗ 
den, ob fie Lutheri Catechifmum hatten, und 
den wohl Eonten? mit beygehendem Befehl. 
in Kirchen und Schulen Feinen andern Cate- 
chifmum, 918 Lutheri kleinen und groflen, zu 
gebrauchen und alle. andere, unreine und 
berfälfchte Catechifmos, wenn auch gleich Lu- 
theri Rahmen vorftunde, abzufchaffen, und 
um der Jugend und Einfältigen halben, bey 
Derfelben Form und Worten zu bleiben. vid. 
D. Chriftoph. Heinr, Zeibichs Weimar. Ca- 
tech. Hift. p. 129. In der Gefkerreichifchen 
Kirchen⸗ Agenda, wie fie der feelige D. Dav. 
Chytrzus berfertiget, iſt diefe Verordnung 
p- 207. b. Helmftädtifcher edition, zu finden, 
„Damit einerley gewiſſe Text und Form als 
„ler. Stüde des Catechiſmi durchaus in Dies 
„ren Kirchen gebraucht, und das junge ein⸗ 
„faltige Rolck nicht durch unnöthige Ver- 
„anderung, Zuthuung, Auslaffung , oder 


= » Verrücung eines Wortes oder Spllsben 


wirte gemacht werde: wollen wir, daß Dies 
fe Wort der sehen Gebot, Glaubens, ” 
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„il.2c. wie fie in.D. Lucbers kleinem Catechiſ- 
„mo ſtehen, auf einerley Weiſe allenthals 
„ben, ftets ımd ewigiich behalten werden: 
„und abermahl: Linfere ernfte Meinung iſt, 
„das der kleine und groffe Catechifmus Lu- 
„theri ewiglich bey Diefer Land Kirchen fol 
„erhalten werden. 

II Iſt es eine feine Verordnung, Daß der 
Catechilmus Lutberi dem Volck in der Kir⸗ 
chen fleißig vorgelefen wird, damit das 
gemeine Bold, ſo zum theil nicht leſen Fan, 
auch zum theil Denfelben bald vergigt, ihn fo 
viel beſſer ind Gedaͤchtniß faſſe. Solche Vor⸗ 
leſung geſchiehet entweder von der Cantzei, 
durch einen ordentlichen Prediger; oder in 
der Gemeine, durch einen Kuͤſter oder Schub 
Knaben. 

Von der Lanzel. Als Churfuͤrſt Jo⸗ 
hann Friedrich einſten erfahren, daß bey der 
Vifitation A, 1533. ein Dorff⸗Prieſter denen 
Vifitatoribus fürfommen, der den Catechif.. 
mum nicht gekonnt, hat ers ſehr ungnadig 
empfunden, und darauf ernftlich anbefoh⸗ 

Ten, alten Predigern auf den Dörfern anzu⸗ 
deuten, fie fülten allemahl, ebe fie die Pre 
digt vervichteten, Den Catechifmum von 
ort zu Wort dem Volcke vorlefen, vid. 
offmanns Præf. des Torgauiſ. Catech. E.3. 
ergleichen Ordnung haben wir auch hier 
in Stralfund; daß in der Marien umd Jacobi 
Kirchen, des Sonntags inder Fe 
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Predigt, nebſt der ordentlichen Epiſtel, auch 
ein Stuͤck aus dem Catechiſmo verleſen wer⸗ 
des wie auch in Nicolai Kirch in der Fruͤh⸗ 
redigt gefchiehet. In Chyırzi Oeſterreichi⸗ 
chen Agenda heißt es p- 208: in. etlichen 
wohlgeordneten Kirchen pfleget man auch) 
alle Sonntag Morgens, bor der Predigt, die 


Stuüͤcke des Carechifmi nad) einander von 
dem Predigt - Stuhl dem Volck Deutlich, 


vorzuleſen, weiches wir auch. in Diefen (Den, 
fterr.) Kirchen, nach eines jeden Orts Gele⸗ 
genheit, fonderlih in Dorffern, da man 
Hachmittag leyder unfleißig zur Kirchen 
fommt, gern gehalten fehen. 

Vor der Bemeine. - Auf den Döcffeen 
in unfern Pommern, liefet der Küfter, alle 
Sonntag vor der Haupt-Predigt, ein Stuͤ⸗ 
de der Gemeine vor. Inſonderheit wird in 


Stralſund in der Nicolai Kirch in der Wo⸗ 
chen, bed Montags, Donnerita 8 und Frey⸗ 


tags, ein gantzes Hauptſtuͤck von einem 


Schul⸗Knaben verleſen, ſo daß ſie mit der 
Hauß-Taffel alle 14. Tage den Carechilmum 
hören. Zu Zelle war zur Zeit D. Michael 
Walthers die Gewohnheit, daß alle Sonn⸗ 
tageinder legten Mittags-Sermon der Ca- 
techifmus pon den Schuler, auf rechte cate- 
chetifche Art, durch Fragen und Antworten, 
vor der gangen Gemeine allezeit, nach einem 


Stuͤck mit der Auslegung recitiret wurde. 


vid. Walthers Præf. in Gloria ——— 
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In Roſtock iſt noch der Gebrauch, dag in 
allen Kirchen vor der Nachmittags⸗Predigt, 
die Schuͤler ein Stüd' des Carechifimi mit den 
Frag⸗Stüuͤcken, alfo, Daß der eine fraget, und 
der andere autwortet, vor der Gemeine hers 
fagen, welchedmit dem Eurgen Gebet Lutheri 
dancke dir, lieber Herre Gott Vater, 
ne alle deine Güte und Wohlthat die du 
mie erzeiget haft, daß du mich erfchaffen 
haſt zu einem vernüönfftigen Menſchen, 
haſt mich erloͤſet durch das unſchul⸗ 
dige Blut demes lieben Sohnes, meines 
Herren und Heylandes JEſu Chriſti. Ich 
bitte dich, lieber Vater, verleihe mic Gna⸗ 
"de, dein heiliges goͤttliches Wort wohl zu 
lernen Chriſtlich zu leben, und ſeelig zu 
ferben duch IEſum Chriſtum, deinen 
- lieben Sohn unfern Herrn, Amen! beſchloſ⸗ 
- fen wird. . 
- 1. Damit aber nicht nur die Worte, ſon⸗ 
dern auch der Verſtand des Catechifmi eie 
nem jeglichen bekannt werde, hat man höchſt⸗ 
dienlich befunden gantze Predigten uͤber 
den Catechifmum anzuordnen. Dergleichen 
ind entweder zu gewiſſen Zeiten des Jahrs; 
Dder auch ordentlich alle Sonntage, oder 
it der Wochen eingefuͤhret. Zurherus ſelbſt 
hat ſchon, beym Anfang des Evangelii, ſehr 
wohl und nuͤtzlich geordnet, daß alle viertel 
‚ Yabe die andern gewöhnlichen Predigten ;wo 
Bochen Is anftepen Sand) und man den 
ate· 
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Catechiſmum in acht Predigten auslegen 
und erklaͤren ſolte, weiche Chriſtliche Ord⸗ 
nung auch viele andere Kirchen, viele lange 
Jahre eihaiten hat, wie e8 Pelyc. Lyferus in 

feinem Chriftianifmo, Papismo & Calvinismo. 
p. 1. 2. bezeuget, weiches auch, D. Bugenhagen, 
in den meiſten, wo nicht in allen Kirchen- 
Ordnungen dieer berfertiget, beobachtet bat. 
In den Städten Braunſchweig und Lü- 
beck wird es noch fo gehalten, Davon wir. in 
den befondern Anftalten hören werden. Wie 
es in allen Städten Pommerlandes ver⸗ 
prdnet, infonderheit Stralſund und Greiffs⸗ 
walde, davon wird. auch an feinen Orte Mel⸗ 
dung gefchehen. — 
Die ſonntaͤgliche Catechifmus - Predig⸗ 
ten ſind, Gott Lob! an ſehr vielen Orten in 
Städten und: Doͤrffern eingefuͤhret: als 
z. E. in Hamburg werden ſie des Sonn⸗ 
tags Mittags vun nr. biß- ı. Uhr in allen 
Haupt- Kirchen gehalten. In Lübeck find 
3647. Die. Catechetifche Fruͤh⸗ Predigten an⸗ 
geordnet. Vid Catechiſmus-Ubüng pref. ZU 
Zelle alle Sonntage in der Fruͤh⸗Predigt 
und alle Donnerſtage in der Vochen. Wal⸗ 
thers pref gloriecar Zu Dreßdender Chur⸗ 
furſtl. Sach, Reid: Stadt iind 688, die 
ſonntaͤgliche catechetiſche Mittags⸗ Pre⸗ 
digten in der Kirchen zum heil. Ereuß aͤnge⸗ 
promf, um im folcher Dem Catechilmum. 
- Stud weile. zu predigens wie Denn zu De 


Er. 
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Ende eine befondere Introdudions- Predige 
don dem damapligen Mittags- Prediger, eiz 
nem fo gründlich gelehrten als beredten 
Mann und Dabey wohlgeubten Creutz⸗Traͤ⸗ 
ger M. Joh. Heinr. Kühnen, uber. die Worte 
Pauli 2. Tim. l, 13.14. gehalten, zum Druck ges 
geben worden; fehreibt Goͤtze in der Catech, 
Biblioth. p. 726. Chytrzus in der Oeſterreich⸗ 
fchen Agenda hat geordnet p. 207, daß die 

rediger alle Sonntage (allein die hohen 
—* ausgenommen) die Nachmittags⸗Pre⸗ 
digt, mit feiner andern Materie, als mit dent 
lieben Catechifing zubringen folen. In 
Stealfund iſt die Fruͤh⸗ Predigt. von s. biß 
6. in der S. Nicolai Kirch; und der Miitwo— 
chen zu S. Marien dazu bejtimmet. Zu Ro 
ſtock wird gleichfals in der Früp- Predigt 
bon 5. biß 6. in >. Jacobi und Nicol. Kirche 
über den Catech geprediget, und in.S Marien 
und S, Catharinen Kirche in der Mittags: 
Predigt von 12. biß ı. Auf dem Lande im 
Pommern wird an einigen Orten dis Nach⸗ 
mittags, wo nicht alle Sonntage, doch einen 
Sonntag ums andere d-r Catcchifmus erfide _ 
ter. In Gotbaifchen ift dabey befohlen, 
daß der Catechiſmus zum hoͤchſten in fuͤnf 
biertel Jahren abL»Iviret werde, und nicht 
fo wohl auf weitiaufftize Mrführung, ale 
auf deilen rechten Verftand, Nutz und Ge 
brauch zu fehen. Vıd Gothaiſche Verordn. 
p.3. Mehrere jetzt nicht zuberupien. 
ee K 2 Iv. Sind 
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IV. Sind die oͤffentliche Examina Catechæ- 


eica wohl unſtreitig zu den beſten, noͤthigſten 


und muglichiren Verordnungen zu zehlen, 
derer gioffen Mugen und hohe Nothwendig⸗ 
keit nicht fattfam mag borgeftellet werden: 


wie auch vicifäitig, fo wohl von unfern 


Epriftl. Leprern, und andern wadern Mans 


nern, als auch von den Reformirten, fonder- 


Jich von Fo. d’Outrem in feinem ıradtat de groo- 
te Nuttigheit van Catechilatien, zu Amfterdam 
1708. in 8, von 5. Bogen gedruckt, in vielen 
Schrifften gefchehen. Der Borfchlag zu ei⸗ 
ner ausführlichen Hiſtorie des Carechifmus 
Examinis, weichen. die Herren Autores der Une 
fcbuld.L’Tache.ı716.p.709.borbringen,ift zwar 
gut und lobenswurdig, ich fürchte aber, daß 
er. nicht keicht werde pradticable fryn, weil viele 
Umftände nicht vecht Fund werden, auch 
Diejelbe manchmahl fehr odiös find, und man 
Bedencken tragen muß, ſolche public zu ma⸗ 
hen; doch wünfche ich gerne mit ihnen, daß 


‚der Herr jemanden hierzu erwecke, der tüch⸗ 


tig, und aus Liebe zur Information der Ein⸗ 
fältigen die Muͤhe über ficy nehme; die denn 
auch nicht gering feyn wurde, wenn man 


aufübrlich von den erften Seifftern und 
Anfängern derfeiben; von den Hinder nuͤß⸗ 


fen, vo ſich dabey geauffert ; von der Act und 
Weiſe, wie fie cingerichter; von den Maͤn⸗ 
geln, fo noch dabey anzutreffen; bon den 
Streitigkeiten baruber u. dergl. Die . 

| | eg en 
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den Umſtaͤnden eines jeglichen Ortes zu ers 
Zehlen waren, folte gehandelt werden; doch 
muß der Anfang, wenn gleich nur mit wenie 
gen, gemacht werden, ſo etwas mehrers mit 
er Zeit erfolgen fol. Insgemein nur dies 
felbe zuberühren; fo ift es erjklich. gewiß, daß 
ſchon zu Lutheri Zeiten, wo nicht an allen, 
Doch an ſehr vielen Orten der Evangelifchen 
Kirchen, oͤffentliche examina catechetica ge⸗ 
halten worden: Daher es in der Apologia 
A.C.artic.ig. de tradit.p. 212. heift: Apud ad- 
verfarios nulla prorfus eft zurnyneıs puero- 
rum, dequa quidem przcipiunt Canones. Apud 
nos coguntür Paftores et miniftri Ecclefiarum 
publice inftituere & erudire pueritiam. Et hzc 
ceremonia Optimos fructus parit: oder wie ed 
in Deutjchen lautet: f. 94. Bey den Wie- 
derſachern ift ein Catechilmus, da doch die 
Canones von reden. Bey uns werden die 
Canones gehälten , daß die Pfarrer und 
Kirchen Diener öffentlich und daheim, die 
Kinder und Jugend in Bottes Wort uns 
eerweifen , und der Cutechifmus ift nicht ein 
Nr der · Werck /wie F anen, Kertzentragen, 
fondern eine faſt nůtzliche Unterrichtung. 
wiß iſt es auch, daß bald nach des feeligen 
annes Tode, ſchon groffe Schläffrigkeit und 
dachlaͤßigkeit fich darin gefunden, wie er 
10) noch bey feinem Leben vffters darüber 
VNicht weniger iſts gewiß, daß 

len dreyſig jährigen — da⸗ 
ER urch 













es 
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durch gang Deutfchland in Unruhe gebracht 
worden, viele gute Drdnungen, auch die Ca-. 
techifmus examina unterbrochen, und au 
manchen Orten ziemlich fpät wieder einger 
fuͤhret worden. Nunmehro find zwar Dies 
felbe fait allenthalben, in den Stadten und 
auf dem Lande angeordnet, doc) find die Anz 
talten ſehr ungleich, und wunfchen treue 
ehrer noch manche Berbefferung. Ich will 
den Anfang der catechifation nur von eini⸗ 
gen Orten hier anfuhren. So hatdiefelbezu - 
Noͤrdlingen gleich mit der Reformation ders 
felben Stadt ı533. angefangen: maflen der 
Muth dafelbft Calpar Kautzen deswegen fein 
Salarium vermehrte, daß er, zweymahl im 
der Wochen, der Jugend den Catechifmum 
vortragen möchte, weil man wohl gemerdet, 
daß fie durch die Predigten nicht ‚genug uns 
terwieſen wurden: man hat auch für die 
Knaben gewiſſe premia, ihnen Fleiß dadurch 
zu erwecken ‚beitimmet, wie Seckendorff re- 
feriret, H. L. L.3.6.86. f. m. ıg5. darum auch 
Kautziusbald darauf eitten Catechifmum aus⸗ 
gehen laffen, vid. p. II: cap. ı2. pı 50 Im 
Früenbergifchen und des frommen Marge 
grafın Beorg von Brandenburg Landen, 
nemlich in Scanchen, iſt ſchon 2533. in ih⸗ 
ter publicirten Kirchen -Drdnung, Verord⸗ 
nung desbalben gemacht. Denn in dem an⸗ 
dern Theil Derfelben ftehen nicht mundie ſechs 
Haupt-Stude des Carechifmi ‚fondern en 
a Ra gan 
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gantz kurtze Predigten uber denſelben: als 
neun Uber die zehen Gebot; drey über das 
Symbol. Apoft, ſieben uͤber das V. U. eine 
bon Der. Taͤuffe/ und eine vom heil. Abend⸗ 

mahl. Solche Predigten folten von Wort 
u Wort dem Volck üorgelefen, und dabey 

ie Kinder don dem rechten Verftand des 
Catechilmi. gefraget werden: da denn die 
Antwort aus dem Eleinen Cacechifmo Lutheri 


[3 


= . 


genommen. Diefe Kirchen Ordnung ift 
1591, zu Hoff im Bogt-Lande wieder ge: 
an dit, sonf Seckendorf .aL3, 9 25.f 71 
Im (CH m Brandenburg find, 
nah einigen Jahren, gleiche Verordnungen 
genacht. Denn als Churfürft Joachim II. 
nach feines Vaters Joachimi l. Tod, (er ſtarb 
1535, ): Die Evangeliſche Religion angenom⸗ 
men ließ er. 1540. zu Berlin eine Kirchen⸗ 
Ordnung im 4. drucken, unter dem Titul: 
Sirchen Bednung im Churfuͤrſtenthum 
Marcken zu Brandenburg, wie man 
IE. C , e DE mitder Lehre und Ceremonit uver⸗ 
Balten fol. Darinneder Cpurfürt iman- 


D 
® 
x 
a Ba 
4 


ern Theil in einer Vorrede, die hohe Noth⸗ 












| d 
klaget ſo wohl über 
Volcks im Chriſtl. 
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der Geiftlichen in Linterweifung derfelben, " 
darauf folget der Catechifmus mit eben den 
fursen Predigten, wie fie in Marggraf Ge— 
orgens K. O. zu finden. conf. Seckendorff. 1.3, 
$. 75. f.238.. Ob zwar dieſe Anjtalten ſehr 
loͤblich, jo waren fie doch nur erſt ein gerin⸗ 
ger Anfang. Gleichen Anfang hatte es auch 
im Hannoͤveriſchen Hertzogthum, da auf 
der Hertzogin Eliſabethæ, Hertzogs Erichs des 
öltern Fuͤrſtl. Wittwen Befehl, von Antonio 
Corvmo, damahligen Paftore zu Pattenſen 
und Hannoͤveriſchen Superintendenten 1542, 
eine Kirchen-Ordnung gemacht wurde, ber 
ielte fie eben die Eleinen Carechilmus Pre⸗ 
igten, famt dem Catechifmo, fo in Marg⸗ 
raf Georgens, und Churfurftens Joachima | 
I. von Brandenburg, als ihres Bruders. - - 
D. beftndlich. vid, Seckendor ff. 1. 3.9.18. f. 420. 
Da auch Hergog Julius zu Braunſchweig 
und Lüneburg, A-1568. gleich nach feines Va⸗ 
ters Henrici Junioris Tod, die Reſormation in 
feinem Lande Braunſchweig⸗ Wolffenbůt · 
telſchen theils vornahm, ward in der Kir⸗ 
chen: Ordnung, fo von D. Martino Chemnitio 
und D. Jac. Andreæ GUIERBE und zu erſt 
1569. zu MWoiffenbuttel im Drud in 4. aus⸗ 
gegangen, befohlen, daß nicht nur Der Care- 
chifmus zu gewiffer Zeit, dem VBolde vorge 


tefen, fleißig geprediget, fondern auch. bon 


den Kindern acfraget werden folte: So heißt 
eöp 37. — * in vielen Kirchen —J— 


genen 
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Uch und heilfamlich geordnet, Daß in dee 
Wochen einmabl eine Rinder-Prrd:ge ges 

| ee und die "Jugend, Knaben und 

- Ylagdlein, gewonet werden, den Üatechif- 
mum mit einer kurtzen Auslegung auswen⸗ 
dig zu lernen, und zu reciticen,, [0 wollen 
wir, daß ſolches in. allen Rirchen unfers 
uͤrſtenchums in den Städten auf den 
Sonntag vor der Defper geſchehen foll, 
wie hernach folget, damit die Jugend in 
Böortesfuccht erzogen, und den \uzechi/- 
mum beyzeiten lernen möge. Und foll ein 
jeder Haus⸗Vater feine Rinder, Anaben 
und Maͤgdlein die des A.ters feyn, in ſol⸗ 

che Predigt zu febicken ſchuldig feyn. Es 
llen Maͤgde und Knechte varein 
eben, und von ihren Haus · Wirthen und 
zauen dazu gehalten werden. Und p .$. 
Sonntag? Nachmitta gs zu einer Uhr 
ſoll man eine kleine Glocken laͤuten, und 
darnach die Schuͤler den Catechiſmnm le⸗ 
n, anfahen einen oder zween deutſche 
ſalm 3u fingen, oder die zehen Gebot, 
Hder das Vater Unfer:c. Chrift unfer Here 

- zum Jordan Fam zc. und dergleichen und 
Allen die andern Rinder und Gefinde in 
der Rirchen mit fingen lernen. Darnsch 
HU der } rediger, Oder Diacon einer, wie fie 












an at w-Lehre, nach einander 
auf jeden Sonntagen etliche fragen, und 
BINNEN Mg jene 
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ſene den auswendig ſagen laſſen. Item. 
Die Auslegung, welche die Kinder von 
Wort zu Wort/ aus dem kleinen Catechiſmo 
D. Martini, Lutheri, ſollen lernen und aufſa- 








gen; desgleichen nehme er ein andermahl 


ein ander Stuͤck des Catechiſmi vor ſich, 
biß zu Ende. Und wenn der Catechiſmus 


einmahl geendiget, ſo ſoll er wiederum an⸗ 


gefangen und fuͤr und fuͤr alſo getrieben 


am Sonntage ohne Unterſcheid um ein 
Uhr, Veſper halten, einen Pſalm oder. 
zween deutſch fingen, und darnach den Ca- 
techiſmum Denen Rindern lehren; und wenn 
das geſchehen, ſo mag der Prediger, dem 
alten Dolch ein Stück aus dem Tatechiſimo 
er klaͤren. Und p. 338. von den Schwei, 
Über die tägliche Übung des Catechifmi , in 
infima er quarta claffe, ſoll derfeibe am Frey⸗ 


tage, 31 gewiffer Stund, durchaus in der 


gantzen Schule examinivet werden: wie es 
in der K. O ſtehet, in den zweyen erften 


" elafibus veutich ‚ in den andern lateinifch« 
Bun den Kloͤſter⸗Schulen p. 375. Nach⸗ 


mittag an den Sonn: und allen andern 
Feyertagen, fell man ordentlich einen /o- 
cum aus vem Catechifme expliciren und dar⸗ 
auf unter den Knaben examiniren; auch, ſo 
mans haben Mag, ſolche Explication und 
Examinatin, durch det Studiofen einen, wel⸗ 
eber eines ziemlichen Alters, und dazu 


— 


taug 
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tauglich verrichten, darzu vor und nach 
Haltung des Citechiſmi, allwegen ein Pſal⸗ 
men deutjch fingen. Es it dieſe K.O Her⸗ 

8095 Julir zu Heimſtaͤdt 615. wieder aufge⸗ 
ger in 4. Lic. Heinr. Boetbius ſchrieb 156% 
in der -Dedication fein:$Catechilmi , daß in 

ſeiner Gencral-Superintendentur, über die Ders 
ter zwifchen den Diejter und Leine, (fo nuns . 
mehro zum Calenbergiſchen gehüret,) anetli« 
chen Orten woͤchentliche examina catechetica 
bey Knaben und Maͤgdlein ehalten worden. 
Sin Oldenburgiſchen ward 1573. nach Graf 
Antbons Tod, von deſſen beyden Söhnen Jo- 
kann XVI, und Anthun II. die Reformation 

- Durch-D.Selneccern und Lic. Hamelmann bes 
werditelliget, vondiefen auch ein corpus do- 

‚ &rinz oder Kirchen: Ordnung, fo zu Jens 
‚gedrudt, aufgefegt, Darauf Hamelm̃ann 
ol erwehlter Superint in Dfdenburg 1574 

Den Anfang in der Ofdenburgifchen Kirchen 

mit Lehren und Eeremonien nach der K. O. 

machte: führte dabey die Catechiſmus-Lehre 
ein. d Leuckfelds vita Hamelmanni p. u. 

WWon Freyberg in Meiſſen leſen wir it 

Mullers Srenbergifchen Chronica P. Il. p. 329. 

DaB 1578. das -Gatechifmus- Examen daſelbſt 

Angefangen, aber auch bald wieder gefallen, 

ir esArnold in der K und K. H. anfuͤhret 

doch — vorietzo wieder in einem 
und beſſeren Zuſtande. Nachdem 
hiſchen Staͤnde 1568. ein 
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freyes exercitium religionis exlanget, fo aber 
leyder nicht lange gedauret, und Dav. Chy- 
trzeus das Kirchen⸗Weſen einzurichten, von 
Roſtock dahin beruffen worden, hat erin feis 
ner Kirchen⸗Agenda dieſe Verordnung ges 
macht, p- 209. edit. Heimit. Nach der Pre 
diese laſſe man die Rinder, junge Anaben 
und Maͤgde, an einem beftimmten Bet, . 
mitten in der Kirchen, zuſammen Eommen, 
da verhöre der Pfarchere mit feinen Colle- 
. gen ein jedes injonderheit, oder etliche 
- daraus, ob fie ihr Gebet, zehen Gebot, 
Glauben zc. koͤnnen, ſammt der Auslegung. 
Prediger werden dabey angewieſen, wie fie: 
feeundiich und ſanfftmuͤthig mit den Jungen 
Kindern umgehen follen. P. rzo. iſt geord⸗ 
net, Daß nach geendigtem Examine die Kin- 
der ihres Tauff-Bundes und Geluͤbdes erin⸗ 
nert werden. Es jind auch Dafelbit von- p- 
120. Diß 214. gewifle Fragen enthalten, 1 
nach jedem Haupt⸗Stuͤck vorzutragen. 

In der Agenda oder K.D. welche Ludwig 
Graf zu Naffau, zu Sarprüden, und zu 
Suriwerder, Herr zu Loher, Wißbaden und 
Itſtein, ı609. zu Gieffen in 4. herausgeges 
ben, wie es nemlich, in dieſen feinen Landen, 
mit der Lehr» bung des Catechiſmi 26, ge⸗ 
halten werden ſoll: heiftied Dom Catechifmo 





° - oder Kinder-Rehr p. 84. So fol Ber Garechi/- 


mus für allen Dingenfleißig und ernftlich 
getrieben und gehalten werden, ſo daß B 


* 
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allen Staͤdten auf den Sonntag, Dienſtag 


und Donnerftag, auf den Doörffern aber, 


Des Sonntags, die Predicanten den Rins 
dern und Unver ſtaͤndigen, die Haupt⸗ Stuͤ⸗ 
cke Chrtiſtl. Lehre erzehlen und vorſagen, 


und nach ſolcher Krzehlung, ein jedes in⸗ 
ſonderheit vornehmen, und von ihnen for- 
ſchen und fragen ob es auch etwas davon 
Gelernet, und behalten habe , und ſoll 
nach Gelegenheit und Verſtand einer jeg⸗ 
lichen Perjon etwas fürgegeben und aufs 
erleget werden, daß fie in nächftfolgenver 
Zuſammenkunfft recuiren und erzeblen 


koͤnne, fuͤrnehmlich aber ſoll man dieſe M 


Aitution dahin richten, daß ein jedes Rind 
Hder Befinde erftlich obne alle Auslegung 
die fünff Stůcke Chrift:. Lehre gewiß und 
rechtſchaffen erzehlen koͤnnẽe. Wenn fie 
die wohl und beftändiglich emgebildet ba 
ben alsdenn mag man fie die Auslegung 


auch darneben 31 lernen anhalten, Su 


Luͤbeck hat der Superintendent, G eorg, Stam- 
pehws Dirjeibe zu erit eingeführet: gieichwie 
D. Balthaſar Mentzer im Darmſtaͤdtiſchen 
Surjtenthum gethan, vid, Spen, dedic. Catech. 
P- 14. Und D. Günther Heiler in inter» 
Yornimern, uud M. Cheift. Langbans in 


x 


F oͤnig sbe g. Im Eutmiſchen iſt von Au⸗ 







Juſt Friederich, Biſchoff zu Lubeck, Herho⸗ 
gen zu Schleßwig Hoſſtein 1679. in einem ei⸗ 
genen placat befohlen, ale Sonntage re 

J | eit 
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len Stiffts⸗Kinchen die Vatechıfmus- Ver * 
zu treiben. Vid. Peterſen Spruch⸗ Catehbiſmat 
præf. Daß der ſeelige D. Spener vieles zur 
Verbeſſrung der Catechifation, fo wohl in 
Sean rth am Mayn, als aud) an an⸗ 
ern Orten beygetragen, und. durch ſein Ex- 
empel, nicht wenige dazu ermuntert wor⸗ 
den, wird wohl niemand in Abrede ſeyn kön⸗ 
nen: wiewohi er nicht der erſte, auch nicht 
der eintzige, noch der fuͤrnehmſte geweſen, 
der ſolches bei:fame Werd getrieben und bes 
pr dert, welches vielen rechtichaffenen Theo- 
dogis zu nahe würde geredet ſeyn; e5 werden 
nicht wenige Exempel folches im folgenden 

befräfftigen. 

V Eine befondere [öbliche Ordnung, zu des 
D befferer Ausübung der Catechifation, iſt 
die Beitellung eigener Catecheten, welche ent⸗ 
| * zugleich das PBredist-Amt führen, 
oder. nur allein des carechehirens abwarten: _ 
fo daß entweder die andern minifteriales mit 
»  foicher Arbeit verfchonet bleiben, vder daß. 
fie deren Mithelffer in diefem Werck ſeyn ſol⸗ 
Jen. Bon den Catecheten in der erſten Kir⸗ 
‚she, Darunter fonderlich die in der Alexan— 
drinifchen Schule berühmt, will ich bier 
nicht reden, davon in dem erſten Theil dies 
fer catecherifchen Nachrichten; Fan nach eſe⸗ 
n mwerden.conf. Fob..Henr Kraufi diſſert hi- 
or. de catechetis primitiva Eccleſie. Lipſ 1704. 
E* 3 F * in den Ara — Germ. 


— 5. a. 
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1704. p. 174. recenliret worden, darinnen er eine 
hiftoriam catechetarum recentiorum etrecentis- 


ſimorum promittiret 53 davon aber nuch nichts 


erfahren, ob ſie heraus fey oder nicht. Wer 


nur einen ordentlichen Beruff zum Predigts 
Amt hat, Daß er Gottes Work lehren und 
Die.heils Sacramenta austheilen foll, der hat 
auch. damit einen Beruff zu catechifiren, 
maſſen dieſes eine Species und befondere Ark 
iſt Gottes Wort vorzutragen, und ein ne- 
cesfarium antecedens adminiſtrationis facra- 
mentorum: ob es gleich nicht allezeit mit 
deutlichen Worten in dem Vocations Briefe 


ausgedruckt ſtehet, wiewohl dis letztere ſo 


biel beſſer; gleichwie es in den Reformirten 
Kirchen gebraͤuch ich, conf. Gisberti Voetii po- 
bit. Eccleß, p. I. L 2;Tr. 3. c. 1 $.3.qu.2.p. 840. 
Es hat auch Fein Prediger, wenn er gleich ein 
Bornehis Amt in der Kirchen bedienet, Urs 
ſach ih folcher Arbeit zu entziehen, als 
ware Die Unterweiſung Eleiner Kinder feiner 
. Murde etwas unanftändig. Uber welchen 

Hochmuth einiger Geiftlichen der feel. D. Jo. 
becht in adEpift. Marbach. appar, c. 8. p. 229. 


tlioElaget: Nonnullis equidem perfuafum eſt, 





"mobiliorem ofhcii.ecelchaftici partem elfe, pro 
' függeltu pulcre, ornate etfuaviter dicere etc,ca- 
uventutis, inftitutiones. tan« 
nitäte atque excellentia fua longe in- 

riore ‚nee quidquam in.fe, quod gravitatem 
zum decsat, complexas, alt ſupercilio con- 
Be; — e temnen· 









» 
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temnentes, puerilem hanc operam ludimagi- 
ſtris relinquunt, aut fiquid huic rei laboris ex 
“ feriis atque majoribus negotiis decerpunt, ita 
tumultuarie, ita negligenter in ea verfantur, vt 
prefentiam tantum fuam commodafle, non ad- 
mouiffe operi manum videri queant. So er⸗ 
zehlet auch Saldenzs in otiis theol, p. 571. DON 
einem geoffen Manne, wie er ihn nennet, 
daß ihm die Kinder⸗Lehr gar nicht angeltan- | 
den, und fich wohl vernehmen laſſen: Vix de- 
corum efle, paftorem fenem et canitiæ venera- 
bilem confpici prefidere tam puerili coetui, in 
quu adhuc nulli inveniantur idonei auditores 
Ethices. Dergleichen Exempel Rethmeiet 
bon einem ‘Braunfchweigifchen Superinten- 
denten in feiner K. H. P. ıV. p. 15. anführef. 
Der berühmte Kangler zu Paris Jo. Gerfon 
war anders gefinnet, ald dem es bey feiner 
hohen Wurde und Alter eine fonderliche 
Sreude war, unter den Kindern zu figen, - 
und diefelbe zu catschifiren, Und wie viele 
gruſſe Theologi unferer Kirchen, als Mörlinus, 
CThemnitius ynd unzählich andere, Haben dirfe 

Arbeit gerne und willig über fich genommen, 
alödie wohl erkannten, welch einen Dienft - 
fie ihrem Herren und Heilande Ehrifto sit - 
in feiner Kirchen, mit folcher Weidung_ fei- 
ner Laͤmmer erwiefen: und fie haben, Gott 
Lob! ihres gleichen noch mehr. Es gehoͤret 
Aber eine beſondere Geſchicklichkeit hierzu, 
welche eben nicht alte Lehrer befigen, und wir 
2 man 


/ 
\ 
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mangewiß viel eher einen guten Prediger als 
einen guten Gatecheren antreffen, Gurt ſelbſt 
muß ſie mit höfhigen Qualitzeen und Gaben. 
. hierzu ausruſten. Wie bieles zu einem ges 
ſchickten Catecheten erfodert werde, f anman 
in Valent. Alberti dup. de Carechefi, in 
Krauſens did. 1; c. ſonderlich in des Herrn 
Kambachs wohl informirtem Catecheten ; 
und Deren Walchs introd. inLL. Symbol, p, 
696, weitlaufftig lefen.. ‚Meilen nun man⸗ 
chen Lehrern, jonderlich an groffen volckrei⸗ 
hen Orten, ändere, Amts - VBerrichtungen 
nicht wenige Dinderung in der. Catechifation 
verurſachen/ ſo iſt es eine ſehr rubmliche Ver⸗ 
prönung,daß man, um ſoſche Arbeit deſto 
beſſer abwarten. zu Eunnen, diefeibe eigenen 
genugfam qualificireen Catecheten aufgetra⸗ 
‚genz welches ohne Zweiffel daher ſo viel 
Nutzen ſchaffet, weil die Jugend alsdenn bey 
einerley methode bleibet. Doch wie wirnur 
AAiloriee don dieſer Sache zu reden haben, 
will ich des Vortheils fo vbon eigenen Cate- 
ceten zu hoffen, bier nicht. mit mehrern ge⸗ 
eucken. Die Anzahl der neuen Carecheten 
bißher zwar noch nicht fehr groß geweſen, 
vielleicht aber wird noch: mancher Ort durch 

den augenfcheinlichen Nutzen derielben aufe - 
gemuntert werden: So war zu Ait / Bran⸗ 
rc Gr Seomme, Carechera zu 8. 

‚ Pauli, und nachdem derielbe 1679. verſtor⸗ 


ben; ward im felbigen Jahr M., Joachim 
7 8rom⸗ 
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e 
comme Catechet. Dergleichen hat auch 
die Stadt Bupißinz in Scanenfladt war 
weiland Fo. Timaus, Der ſich in einem carmine 
auf Valent Herbergers Herg-Poftill, Eccle- 
fix ad prefepe Domini .catechetam nennet: 
Goͤrlitz hat auch unter ſchiedene Catecheten 
gehabt: in Leipzig haben ſchon biele wacke⸗ 
re Maͤnner des Amt mit vielem Ruhm und 
Segen verwaltet, welches noch ietzund M. 
Thriſtoph Woll Catecheta zu S. Petri, thut 
wie vor ihm M. Ge. Sam. Wagner auch alt 
5. Petri Catecheta geweſen. Loͤbau weiß au 
feine Catecheten zu nennen. Zu Roſtock iſt 
M. Theophilus Gro ebauer 1653. zum Ca⸗ 
techeten erwehlet, w aus feinem progr. exſe- 
quiali zufehen. Bon Straßburg: bezeuget 
Alberti in Diff, de Cateıh.p. ı0.° Zu Weimar 
iſt 693. ein catechetiſches Diaconat angeor⸗ 
net, Davon Mir in den Weimarifchen Anſtal⸗ 
tert reden werden; wie auch in Zittau Das 
von gleichfatis hernach in den Zittguiſchen 
Anftalten Meldim gefchehen foll,. Zu Hall 
in Schwaben iſt >; Herr Fr. Jac. Bey⸗ 
ſchlag Adjunctus des. Gymnialii zu Hal’ Ca. 
en, 7:77 Tan. IR — 
Ganz beſondere Arten Der Catscheten ſind 
Die Brofenfores Catechefeos auf hohen Schulen, 
die nicht kleinen Kindern fondern denen 
‘Söhdiofis, das rechte thaͤtige Chriſtenthum 
„aus dem Cactchifmo zeigen, und ihnen anlei⸗ 
‚sung zum earechiſiren geben, SDieyſes iſt & 
— — wel⸗ 


a 


« 
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welches viele wackere Manner auf Univeſſie. 
ten deſiderirxet haben, daß die jungen Studioſi 

nicht angefuͤhret werden, wie ſie nochmahls 
in ihrem Amte mit Nutzen der Catechifation 
abwartenmdgen. In Eceleſia, ſchreibt Ges. 
Tb. Meter, catechetz, qui’ concionibus non va- 
carent, in'academiis profesfores, qui ſtudioſos 
catechifändi ordinem atque methodum doce- 
rent, efledebebant; de Init.. Vet. Fcel. S. 137. pr 
140. und Der Abt D. Fo. Andr. Schmid: Hucus- 
que exertitium hoc, nefcio quo fato, ex acade- 
miis egire jusfum fuit, quafi infra dignitatem 
eſſet Dodoris et preter neceslitatem ftudiofi 
“itheologie - + -Siiturpe non eſt dodosi 
ſtudioſis monftrare viam ad facilem concio- 
‚nes, formandi rationem, nec turpe eidem erit, 
jeosdem ad proptam : rudium deducere cate- 
chifationem. Si tudiofß necesf-rium ef, habi- 
tum eancionandi ſibi acquirere, mag;somnio illi 
aeceſſarium erit hodie, habitum fibi comparaffe 
catechifandi, illo longe difhciliorem, ur-veterum 
documenta &ipfa experientia abunde teftancur, 
Quapropter inter deſiderata academica dequi. 
bus alio tempore, bono cumDEDO, ex profeſſo a- 
gam hujus exercitii defectum retuli; in præf. ad 
Hyperii lib. de Catecheſi p. ı9. ſq. Die bes 
ruͤhmte Mecklenburgiſche Univerſitet Ro⸗ 
ſtock in unſer Nachbarſchafft, hat vor lan⸗ 
gen Jahren einen eigenen Profesforemeateche. 
feos chriſtianæ gehabt: ſchon ı 372. ward M. 
Jo. Frederas, Chytrzi Schwieger : Ephn, das 
—9— bonarum arcium et catecheſcos Chriſtia- 

u nz 


4 
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nz Profeflor, vid. Otion. Frider. Schünens vita 
Chytræi 1,3: p. 121. und Luce Boemeiſteri progr. 
in Götzii elog«p. 8 Es meitiet Schürzius, Daß 
dieſer Titul ‘Doctor Carechefeos auf Feiner an⸗ 
dern Univerfitzt, als der Noftodifhen ſich 
finde, und von Chyırzo vermuthlich herkom⸗ 

me: feine Worte heiſſen p. 277. 1.2, Originem 
- situlus Poctoris Catechefeos, qui.etiam num in 
‚noftra Academia, ac præter eam in nulla alia 
obtinet, fuam a Chytrzo duxıfle videtur, et de- 
notat talem in Theolögia Doctorem et Profes- 
ſorem, qualem ICti in,fuo ordine Dodtorem In- 
ſtitutionum juris adpellant, Vielleicht hater 
fich nicht erinnert, Daß zu Zuͤrch dergleichen 
Profefion, und Hottingerus und Feix Wyſſe 
Profeflores Theologix catechericz geweſen; 
wie Jacabus Blancus Doctor Catechefeos zu 
Paris war. Simon Pauli hat 1588 . dieſe 
pᷣrofeſſ. verwaltet. Der feel. D. Albrecht 
Joachim von Krackewitz hat dieſe Profes- 
hon.einige Jahr, mit groſſen Ruhm, daſelbſt 
verwaltet; und ſchaͤmete ſich nicht, ſich ei⸗ 
nen Profesforem Catechiſmi zu nennen: Gleich 
in dem eriten Jahr dieſer feiner Profesfion 
hat er über den Catechifmum majorem Luthe- 
ri gelefen, und infonderheit fich hemuͤhet, als 
leriey gute Obfervariones beyzufuͤgen, wie ei 
Diener Gottes deſſen allen bey ſeiner Ge⸗ 
meine ſich fruchtbarlich bedienen könne. In 

dem fuͤnfften Jahr 1704. entſchloß er ih y 
feinen auditoribus den Chriſtl. Catechifmum 
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in der Hiſtorie des Fuͤrſtenthums Anhalt 
berichtet: conf. neue Bibliothec. PI. p. 379. 
Der Herr Elias Frikius hat 1729. Die Profes- 
ſionem theol. catecheticæ zu Um am Gymna- 
ſio, nach feiner Obrigkeit Befehl, willig uͤber⸗ 
nommen, mit einer: gelebrten oratione inau- 
gurali de catechifationeweteris etrecentiorisec- 
clefiz, welche feinem fchediasmati de cura ve- 
terum circa hæreſes 1736. beygedrudt. Zu 
Wittenberg war Fo. Pomeranus ehedeflen Pro-: 
fellor Catechifmi. Dergleichen Profeflores 
auch zu Helmſtaͤdt und Altorff angeordnet 
find. Conf: M,Bobneri Inftitutiones Theol. ca. 
tech. P.:39: ſq. Doch Herr Zeitner meinet in 

vitis Theol.-Altorph. p. 45, daß in altern Zei⸗ 
ten Die:Profeflores Theol. thet. Profeflores Ca-, 

techefeos genennet worden. Der beruͤhmte 

Profesfor:z1 Helmſtaͤdt Job. Andr. Schmid 
da er ſeine auditores ermahnet gehabt, —4 


ſie bey aller Gelegenheit ſich zum eatecheſli. 


rem zubereiten moͤgten, und ſie demſelben 
deswegen um Anweiſung hierzu angelegen 
hat ſich nicht geſchaͤmet, die Art und Weiſ 
einfaͤltige zu unterrichten, ihnen b rgutra⸗ 


gen; zumahlen da die Hertzoge von Braun⸗ 







Braun⸗ 
ſchweig, Rudolph Auguſtus und Anton Ulrich, 
der Helmſtaͤdtiſchen Univerfitzt, die Augufti- 
ner Rirche zum carechetifchen und andern cheo- 






logifchen Ubungen eingeräumer, wi 
der Vorrede über Hyperii Buch de 
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VI, Gleichfalls ift die Corfirmarion der. Cu- 
techumenen eine foiche heilfame Verordnung, 
Die gewiß, wo Sie recht eingefuhret und pra- 
&ieireb:oird; nicht ohne fonderiichen Nugen 
ſeyn kan: und iſt zu wuͤnſchen, Daß dieſelbe 
an mehren Aare ‚mogte im Gebrauch) ſeyn. 
Mir mollen dabon in Dem nechſtfolgenden 
Gapitel, um dieſes nicht zu weitlaufftig. zu 
machen, beſonders handeln. 


SENT eine fonderiiche Verordnuug, 


Dabon man weni Exempel finden wird, 
Sie ‚adelicben Hoͤfe und 


ifft Nemlich der Suritl. Hoi heiße 
feoeff Sarsorff Oſterrade, Gartz Bo⸗ 
Werboff 














einen sböfen erſchieuen, und dem Paltori ih⸗ 
Ortes, iſſens und ihres Slau⸗ 


zum Warder, iu der 
dedication feiner eutechstifchen Unterredun⸗ 
Ben, {Di 1720: zu Ploͤn in z. hon 16. Bosch 

denkt, anführet. Co bat auch Jochen 


‘ von Ablefeld auf Maggelsfelde und 
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Herren gehörige Zeit, mit leſen und beten 
‚zubringen, auch davon in deſſen prefence , 
alle viertel Jahre, auf feinem Hofe Rechen⸗ 
fchafft geben müffen:  Ibid: Haͤtten alle a⸗ 
deliche fo gute Chriſtl. Aufficht auf ihre Un⸗ 
terthanen, möchte es an manchen Hofen 
beſſer zuftehen, da leider, an Hielen Orten, 
die meiſten auf den Höfen des Sonntags 
vom öffentlichen Gottes⸗Dienſte und Kin⸗ 
der⸗ Verhoͤr abgehalten, und zur Arbeit an⸗ 
‚getrieben werden, oder Freyheit haben, nad) 
ihrem bofen Sinn; Die heilige Zeit in allerley 
Leichtfertigkeit und üppigkeit, nach Dem ar- 
‚gerlichen Exempel ihrer unchriftlühen Dert- 
ihafft, zuzubringen. Wo findet man füb 
che von Adel, Die wie der befannte und be 
ruͤhmte Andreas von" Mieyendorff auf 
Ummendorff geſinnet, von welchem Spar 
genberg im Adel⸗Spiegel PrILF. 1 47, ſchrei⸗ 
bet: Seinen Unterthanen zu Ummendorff 
im Stifft Magdebuͤrg hat er auferlegt 
den Cechimum 31 lernen) denen'alten ſo 
wohl, als denen jungen, Damit eines ſo 
wohl als das andere, Grund der Seelig- 
keit wiffenmögte. Da aber die alten ſich 
deffen befchwerert, und ehe was fkattlicbes 
su geben fich dafiir erboten, weil fie es für 


eine Schande achteten, daß fie, wie die 


“ Rinder, fich folten in der Rirche "fragen 
und examiniren laffen; fuhr der von Mey⸗ 
endorff zu, und war unter allen der erfte, 


\ 


—— — — 
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der fich mit feiner Haus ⸗Mutter aus dem 
Catechiſmo Lutheri, ſo viel ihnen der Pfarrer 


aufgegeben hatte, fragen und oͤffentlich 


fuͤr der Gemeine verhöcen ließ, und brach⸗ 
te alſo ſeine Unterthanen hiet mit an, daß 
ſie ihm folgeten/ und ihm hernach folcbes 
mit hren Rinder nicht genugſam verdan⸗ 
cken konten/ auch frey bekannten, wie 
daß ſie nun dafuͤr nicht etwas gloſſes neh⸗ 
men Bolten: Auf des ſeeligen Gen. Supin 
Bots PommerwD: 4br. Batti, zum Aufneh⸗ 
men des Kirchen Weſens über gebenes me— 
morial.n. 7: ertheilte refolution, und darauf 
ernanirtes gedrudites Patent ©: Dohgräfl. 

Excc. G-Wrangel, und.der Hochpeeihl. Ko⸗ 
nigl. Regierung d. 13: Dec. 1663. iſt unter au⸗ 
dern verordnet daß auch die von Adel ihre 





Kin der und Geſinde dem Catech. Examini 
entziehen ſolten, vid. Peirä Michael, 





— oec ſuam dirig. p.274 
Ferner iſt es VIII eine feine Berorduung 
daß Braut Bee che ſie abgefündiget wer: 
Den; wie auch Gevattern, bor dem Gebat⸗ 
ter⸗Stande wo der Prediger nicht von ih⸗ 
ven guten: Erkaͤuntniß in Chriſtenthum ver⸗ 
icherf ſich Dun Deinfelben aus ihrem Cate- 
‚chifmo follen befragen und unterrichten laſ⸗ 
‚en; und zwar dieſe infonderheit bon der 
‚und — der Pathen; jene vom 
ande u dgl. Dergleichen Befehl, 









er Du in Süden Seiebeich ] 
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When 7643: in ſeinem gangen Lande er? 
Sieht. Vid. . Brunnemanni . jus Ec+ 
clef: 1r. €. 6. imembi}'s. p. 201. wie auch der 
fromme Hertzog Ernſt vun Gorbe ‚liche 
unten die Gothaiſchen Anſtalten. 

Wer muß Redie Verordnung nicht ruh⸗ 

men, da man auch vor Hirten, Schäffer, 
Roß⸗Jungen und andere, fo den gantzen 
Tag das Vieh im Felde huten muſſen, geſor⸗ 
t, Damit duch dieſe mit nöthigem Unter⸗ 
berſehen, nicht bey dem Bieh derwil⸗ 
dern und ſelbſt viehiſch werden moͤgten So 
ergieng 4. d. i4. Jomii dieſer General- Be⸗ 
9 im antzen Sach!. Weimariſchen Her⸗ 

sathum; Des Voßmittags Sonntags, 
desgleichen jedem erſten und andern hoben 
Feſt auch Buß Tag (das Bieh) nicht aus⸗ 
zutreiben, und daß Hirten und Hirten Jun⸗ 
gen im Sommer wechſel weiſe, — 
gung des Gottesdienſtes, und fonderlich de⸗ 
et Öitechilmus-Examinum angehalten, auch 
Fein Hirten Junge, ohne der vorher den bes 
noͤthigten Unterricht im Chriſtenthum erlan⸗ 
get, angenommen werden ſoll, vid Zeibichs 
Borrede von der Weimariſchen Cateck ſmus · 
her im Hertzogthum Gotha ſolche ruͤhm⸗ 
He Berordnung gemacht, ſiehe unten in den 
Gothaiſchen An taſten, da auch der Müller 
gedacht wird Joh Chriſtian Heyms/ And 

dacht derer Hivren fi Leipz. 1714, 12, 
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iſt cin kurger Catechiimus- Auszug, Lieder, 
und Gebete, fo ein Hirte bey ſeiner Heerde 
-Sommtags gebrauchen könne.  Vid. Unfch- 
RA 173. ns er 

x. Nicht weniger ‚find; die catecherifihent, 
Berordnungen wegen der Armen und Bett⸗ 
ler zu. ruhmen; daß da dieſelbe gemeiniglich 
mebr un ihr taͤgliches Drop, als ihrer Sees; 
Jen Heyl bekummert, auch mögen zum wah⸗ 
ven Chriſtenthum angeführet werden. Sou⸗ 
ften mangelts war, an vielen Orten, an gu⸗ 
ten Armen Ordnungen nicht, daß ſie ide 
ren leiblichen Unterhait geni ſſn möogen, 


aber no forget man vor. dpre-Orglens darf, 


über Elager billig der gotticelige Jurid. Brumne, 
MAannus , a ecclefiaft, p.1201. Sang. ſunt 


| quidem la ıdandz multorum Ecclehz miniftro- 










'anima, EN AR pro 37 
babend⸗ erat cata· Doch finden wir noch ei⸗ 
| ige CHrift . Regenten, Denen auch dieſer ar⸗ 
en Leu 1: Roth zu Hergen gangen. 
ſo hat! — Dizton von Sach; 
en Frie rich Wilhelm, 1643. verordnet; 
z keinem Bittler ſolte vergoanst ſeyn, 
vor Den Thuͤren zu ſuchen, wo er gr - 
| 5 
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von ſeinem Prediger ein Zeugniß aufweiſen 
koͤnne, daß er den Catechiſmum wiſſe, oder 
zugeſagt/ daß er bey den Catechiſmus-Erklaͤ⸗ 
rungen und Examıne ſich einfinden und un⸗ 
terrichten laſſen wolle. Vid Brunnemann. 
E jam-cit, Even dergleichen ruhmliche Vor⸗ 
forge hat man aud) im ea ee Gotha 
beobachtet. Vid. Gothaifche Anſtalten in 
folgenden. Zu Weimar iſt 1703. den Haus⸗ 
Armen zum beſten eine eigene catechetifche 
Informatidns Stunde angeordnet. VidWei⸗ 
mariſche Anſtalten. Vor arme Rinder 
ſind in der beruhmten Stadt Hamburg ei⸗ 
gene Auen: Schulen aufgerichtet; darınne 
fie fonderich im Chriſtenthum informirefi 
werden‘ als in dem Kirch-Spiel‘S. Facobi ; 
iſt eitie eigene Armen⸗Schule in der Roſen⸗ 
Strafen, da über 360. arme Kinder mans 
nigmahl hinein gehen.’ Uber das werden im 
ſolchem Kirch⸗Spiel noch gehalten eine groſ⸗ 
ſe Anzahl armer Kinder, wozu der Leichnam 
die Helffte giebt. Anno 1083. ward in Neu⸗ 
ſtadt daſelbſt, durch Befoͤrderung des ſeel. 
M. Hieron. Paßmanns, Predigers zu s. Mi- 
chaelis, eine Armen⸗Schule aufzubauen, Die 
Anſtalt gemacht, davon derfelbe in ſeinem 
Tratat: die belöbte Gottfeeligkeic sum 
Grunde der Armen⸗Schulen in der Ham⸗ 
burgiſchen Neuſtadt geleger, ſo i683. in 

8gedruckt, dieſe Nachricht ertheilet: Der 
H rr Walderus Schele, J. U. D. und ſSyndicus 
* ent⸗ 
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entdeckte mir fein Mitleiden uͤber unſere 
: Reuftädtifche arme Kinder, die eine Zeit ang 
aus der Schulen unverantwortlich wegge⸗ 
wieſen, und alſo leider aufwuͤchſen, ohne Er- 
kaͤnntniß und Furcht des Herren: auch daß 
ihm nicht unwiſſend, wie ich fo offt von der 
Cantzel darwider geredet, geprediget, Den 
bohitverderblihen Seelen-Schaben der ars 
men Kinder bejammert, und den Urhebern 
forches Unheils, Gottes Zorn und ſchwere 
Straffen aus Gottes Wort verfundiget; 
ware demnach wohl fein Kath, daß man ein 
- ‚Buch verfertigte, und guthertzige fromme 
Epriften umeine Gabe und Beyſteuer zu ei⸗ 
ner eigenen Armen⸗ Schule in der Neuſtadt 
erfuchte, wozu der Ehriftl. liebe Herr ein 
ehrliches aus feinen Mitteln beyzutragen ger 
fobete, welches ich mit groſſen Freuden ange⸗ 
nommen: Edheich aber mit dieſem Buch 
nicht N Mühe umbergegangen, und dis 
Chriftl. Borpaben bey vielen mundlich re- 
commmendiref, habe ich vorher das Gutach⸗ 
‚ten des damahligen prefidirenden Herren 
Bürgermeifters Lic. Henrici Meurers daruͤ⸗ 
ber billig eingeholet, dem dis Vorhaben wohl⸗ 
gefallen, und viel Seegen darzu gewünfiher. 
» 208 ich dis Werd einigen im Minifterio vor⸗ 
trug, hat man es mir fait ſchwer gemacht, 
‚unter andern fagte zu mir der feel. Herr M. 
4. v.P, Sch hätte zwar ein höchftnügliches, 
Gottgefaͤlliges Werck vor, aber er zweiſle 
3 see gr 












174  Cap-VI. Von den mancheriey 
‚gar fehr, DaB es zum Stande kommen würde. 

Doc), habe ichs lieber mit Gott wagen, als. 
durch allerhand Schwierigkeit, wiedrige 
Briefe, und andere menjchiiche Hinderniß 





\ 


mich davon wollen abhalten laſſen. - 
Sonderlich hat mir feine Treu und huͤlffrei⸗ 
che Hand erwiejen, it dieſem heiligen Vor⸗ 
‚haben Herr M Caſpar Theodor Fuͤrſen, Ar- 
i Diaconus zu S. Peıri, indem er theils 7 

feinen Mittein ein groffes darzu bergefchofz 
fen, theils auch bei) andern procurirf, Daß fie 
ihre Miidthaͤtigkeit gar reichlich Haben ſpuh⸗ 
ren laflen. + 7 Einge haben eine groſſe an⸗ 
fehnliche Gabe zwar gegeben, darunter. em 
Kiebhaber des Herren JEſu mit‘ fit, Dir 
1000. Rthl. hierzu verehret, und haben Doc) 
ihre Nahmen nicht dabey fehreiben wollen, 
e + Sngwilchen sit der Anfang mit der Ein: 
nahme gemachet worden, da fich denn wie⸗ 
der einige fromme Herten. gefunden haben, 
die mehr entrichtet, als fie verſprochen, fon: 
derlich zwo Wittwen, deren eine 1500. Rthl. 
berehret, da ſie doch nur 1300, zugeſaget, 
die andere hat 1800. Rthl. bezahlet, da ſie 
Doch nur 1500. zugeben ſich verſchrieben hat? 
fe. =. = Darauf bin ich eing.Eommen.bey 


> &, €, Hochweifen Rath mit einer Supplica- 
tion, darinne ich die fundarion einer eigenen 
Armen⸗ Schule zufamt Der confitmation 
einiger. bongefchlagenen Herren Patronen und 


Vorſteher geſuchet, und erlanget habe, 
— ob 


Verordnungen wegen des Carcch, 475 
löblich angefangene Werd iſt auch, ungeach⸗ 
tet aller Schwierigkeit und Hinderniſſe, 
durch Gottes Seegen gluͤcklich zum Etaude 
gebracht. Anfangs iſt ein Haus auf dem 

neuen Eileen Steinweg dazu gemiethet, big 
endlich ein eigen, Haus darzu gebauet, und 


unter ſchie dene Preceprores: zur ‚Information 


der Kinder anzenommen worden. Zu ge⸗ 
ſchweigen, wie, Diele arme Wayſen in den 
Ihönen groſſen Wayſen⸗ Hauſe daſelbſt int 
Chriſte unterwieſen werden. Hieher 
ſind auch Die Currenden-Schuiens zu rechuen, 
foimivielen groſſen Städten, den armen Kin⸗ 
ders zum beſten aufgerichte. | 
XI. Da auch) die Leute, ſo in ag m 
und Spinn Haͤuſern ihres ublen Verhal⸗ 
tens wegen, eingefperret, meiſtens in groſ⸗ 
fer Blindheit und Unwiſſenheit fteden, ſo 
Find auch Die Berordnnungen zu ihrer Inter 
weiſung im Chriſtenthum, höchſt lobheus⸗ 
werth. Dahero man auch Sucht: Asus 
und Spinn-Aaus-Cotechifmos antrifft. IM 
Aambueg,da das Werd-und Zucht⸗ Haus 
1616. erbaniet,. hat man Gerhard Hack⸗ 
16 (Paltoris der Kirchen. zu S. Marien 
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fern der Stadt Hamburg. Iſt mit feinen Sr 


beten, auchbey jedem Gebote berfehen. Sm 
gleichen Luberi Catechifmim = Lehre, zum 
Spinn- „aus Nutz / und Gott zur Ehre 
gelehret/ erklärer, bewebret von M. Jo⸗ 
hann Langen, Predigern zu St. Petri und 
Pauli, wie auch Spinn⸗ aus Bafor in 
Samburg/ 1685. 8.lph 10, Bogen, 

. xl. Denen Rlöffer- Keuter unter wel- 
hen dffters ein groſſer Mangel an werhter 
Erkaͤnntniß, hat man auch zu ihrer Seeien 


Beten, hin und wieder ruͤhmliche catecheti⸗ 


ſche Verordnungen gemacht; daß ihnen der 
Catechifmus fleißig. vorgeleſen, erklaͤret und 
eingeſchaͤrffet wird. Nur eines Alofker- 
Gatechifimi zu gedencken; ſo hat Michael 
Hentſchel vor die arme Gemeine im Kloſter 


zu S. Annen in Luͤbeck, als damahliger ver⸗ 


ordn ter Pr&ceptor daſelbſt, 1694. in Luͤbeck 
im Druck gegeben: Gatechifnus- und Gebet⸗ 
Schuling. 1. Alph. 6, pl. der andere Theil 1, 
‚Alph. 13. pl. Conf. Lubeckiſche Anſtalten infra. 


„ X, Es fönnen auch die Aaus-/iftarionen, 


da fonderlih Kinder und Gefinde ihres 
Chriſtenthums wegen aus dem Cafechılmo 
befraget werden, hieher gerechnet werden: 
dabon des ſeel. D. 70. Fechrii, diſſ. de domeſtica 


auditorum viſitatione ab eccleſiæ Miniſtro inſti · 


— 


tuenda, Reftoch, 1708. habita plg. wohl ver⸗ 


dienet nachgeleſen zu werden; die auch nun⸗ 


ne; ro ins deutſche überfeget, Mir ift “er 
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mach betÖst zuuncudNaßost, bıkannı, wor 
—— a 


dic lobliche Sorgfalt und: 
taltung⸗ duß Kuͤſter und Schul⸗ 
ſonderlich auf dem Lande und in 
Freien Staͤdten, zur tüshtigen Informa-: 
—— ——— merden. Die bitteren 
a nbiokem uber das faſt all⸗ 
a n den Jeoigen Kuͤſter und. 
——— dem Lande gefuhnet wer⸗ 
den ſind nicht ungerecht, noch ohne Grund, 
zei: zu Hertzen gefaſſet wer⸗ 












das Verdoerben der 
ul⸗Meiſt ——— 
ſinden ſich doch nech fo diele 


= eben dennalben, die eine — 







———— 


| mn PP wien | 


ei 


— 


nungen, daß die Pr 
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178: Cap· VI. Von den mancherley 
— ——— — 
wieſen werden, davon unten — — 







riſchen Anſtalten eirca aem Sig." W 
XV Wird die Ordnu ae a tadein 

ieyn, da diejenige mit gewiſſer Straffe, ſol⸗ 

len beleget werden weſche den — 


Predigten und ExXaminibusunicht gebuͤhrend 

beywohnen wollen. M. George Walther 
in Cuech· p. 96. hezeuget? Daß Sigismundus;s1- 
Ertz Biſchoff zu Magdeburg, 1562. Demyeni- 
geny die Nachmittags auf die Sonntage 
nicht zum Oatechiſmus? Predigt ohne genug 
ſame Entſchuldigung “kamen, ſonder nderliche 






Geild⸗Straffe auferleget. Der gottſerlige 


Hertzog zu Mecklenburg Guſtax Adolph hat 
ih einem placat de anno: 1667, ein gleich 

an. So ſollen auch nach der Kir 

rdnuug des Grafeus zu Naſſau p. i7 vier 
nigen/ welche die Catechiſmus Lehre muth⸗ 
willig verfäumen , erſtlich mit. Gelde, her⸗ 
nach mit Gefaͤngniß geſtraffet werden. «m. 
XVI. Gehoͤret inte De ice Brand 





Act w olet werd 
ne Nutzen iſt, went N nach: gepaitengnspred 

mit der Jugend eine Catechifation — 
und Die predigt ut — we 
ref merten min; 
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In dem eten Stuͤck des He ben eb: Heb⸗ 
rſn 184. lag. runden jich — — 
netungen von catechetiſcher 
| —* — Predigten; welche hierben wohl 

A 
Wi lich ſind es bchnöt ee 
digen, 5 a höchnoͤthi⸗ a 





den VPiftationibus eißig 
ee ‘wie de Der Citechi a 
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tation -Inftrutidh B u fin den; wie 


vage chun⸗ 
ed gend — under, 
4 elehree, und * N * 
ſeller ar in 
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Das evll. Kapitel — 
"Bon. ‚der Cönfirmatiön: der‘ 
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EN * Abm wir Sie een 
Conlırmation, Oper 

am ll, * —— approbirent ol 
EA len denjeig —— 

sl ai End; en Ih; * 


Abjterdashte Conlimarion, he 
ſelbe erhebeija dei braun, ind 
n DR nat wohl — en 
zebillig n, maſſen ſie ohn Hr 
tes. ſaüdetbahren Befehl UND 
d riſam, womit der 
9 ei Diedo nur 5 
— * sales 
vn iben. 
beſtehet aber di —— 
— Fi — 
der Biſch —* 
———— 


beſonders, einige 























cn, einems getauften, 
ff Handlung, ſondern 
it nach Empfangung  , w 
derſelben, mit-Dei ©; ‚dor der Stirn 
creuß- weife, vermittelft ſeines Daums den 
er datein getuncket beftreichet , mit ee 
Worten; Signo te figno erucis, & confirmo — 


— Ti ÄR | | chriſma · 












der Catechumenen ST 


‚chrifmate falutis,, »in nomine.Patrif, Fibüigtke | 


‘Spir.S: darauf er dem gefaibte einen gelin⸗ 
den Backenſtreich giebet, und laͤßt ihm Die 
Stirn mit einem weiſen Tich verbinden ſo 

erſt nach 7) oder bon etlichen nach'zi Zagen 
wieder abgenommen wird, damit der Chri⸗ 


Wohl abgetrudenet , doch muß die 
Stirn in Tagen mcht gewaſchen werden. 
Den Bieter Danbiung.: ſo —— am 
age geſchieht, ‚findet ſich ein Pathe 






mictern Be i a Chkriſam, * * 
er r ei. Sacaments, 
— 













titaet Balfam: ber> 
we (ches Jährlich, an einem ge⸗ 
von —— — 


Sel und erde i 
wen * 


n: aven ſanctum 
nien Bellartrinus 





zehlet, je re 
iefe mit dem geweihten Chriſam berrich- 
ation Page ie aaa / 
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am nicht herunter flieſſe, oder wird auch. 
hi: gleich» 


— 


‚Confirmendisund:imüffen: alle Perſonen 


n bloſſes und fchlechtes,.ifon- 
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182 ‚Cap. Von der Confirmation 
Hloffe AufferlicheCeremonie angefegen wiften, 
fondern es fol ein Hochheiliges und Erafitig - 
Wwuͤrckendes Satrament fps: dadurch dem 
getaufften. theils der heil. Geiſt und zwar 
ſonderlich zur — im Ehriſtenthum 
und zum Kampff wieder die Sunde, dem 
Teuffel und der Welt mit getheilet theils ein 
beſonderer Charader, als einem Streiter JE⸗ 
‚fu Chriſti in ſeiner Seelen eingedrucket wer⸗ 
‘De. Vid. Bellarninüs 1.8 432 Ein anderer 
‘Charadter jfts,\dener in der heik Zauffe em⸗ 
pfaͤngt, da er inTamiliam Chrifti angenommen 
wird, ein: ‚Anderer, da er inimilitiam Chtifti 
in der Firmelung —— wer —5* 
Bellarminus. Von der groſſen Kr | 
'Sacraments hat, der ſeeſt Chemhitikis min urn 
| —* Das Trident —— aus der 
p reign ni viele merckliche 
Br Beten — getragen: als daß 
ſie dadurch völlige. Chriſten; Kinder Got-· 
tes; d — stheilhafftig eine 
des hell⸗Griſtes; CEhriſto einver⸗ 












| Saufe Baur nl ae ae Im On die —— 
von Epetfe fetbfingefepte BAR 
—— — 
Fa uch an mit ol | 
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| ur ͤndliche Schmalerung der heiligen | 
auffegefchehen kan. Was Bellakmınus im 
angefuͤhrten Buche auf Chemnitiiy Brentii 
und Calvini Grunde wieder die päbjtl. Con- 
firmätion antwortet, iſt gewiß don ſchlechter 
Ä ne und gründet ſich nicht auf die 
beil. Schrift, fondern auf die muͤndliche ra· 
dirion und auf einige-übel verſtandene Re 
den der alten Kirchen-Rehrer. Mir geiteben 
Seins daß K den Schrifften der Heil on 
| e 












Oels und der Saͤlbung der 
tauffte rear werde; als beym juſti⸗ 
o tät sphilo Antiöcheno, Clernente Alexan- 
re hiano, Cypriano, Cyrillö’Hierofö- 
, Gregörio Nazianzeno, ‚Chryfoßte- 
# —— a bi * * 
4 ritus Der erſten Kirchen, fo glei 
7 der Sauffe theils vorher, ehe Der Taͤuff⸗ 
Ag Waſſer ftiege, eild auch nachher, 
. weiet ans Dein TaufPBade Eam, derric- 
Ant purde., De qus ritu v id, Fabtic. ‘Biblioth, 
ver A ha ag. Nirgends aber finde wir 
| Antiquitet, DaB das chrisma zit 
7 t )i ef T deren eräment der Confirmation 
raud rden nochdielweniger, daß 
he Krafft verheiffen. Die- 
t e8 unnoͤthig, folchen pabitl. Irr⸗ 
aufftig zu wiederlegen welches 
| Theologis gt» 


bon: 
ch hat der bekanute Marcus 
inc me hoff 
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Den Ungrund Dieles,Sacraments 
— may rn — — 5 er werden 


—— i nn oa 
ee om ſ. 42. anfuͤhr 
nem, non, in er, verum & ni 
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„wel. Jonge» inawiat 
dedanda con- 
li, unguam ‚asferue- 
‚zunt,. end pink vgl tale mandarım 
AChriftoacgepisfe. Confugere vero ad tradi- 
ionem; A llatminus — in gene- 
Med 3uE Paz nee, Amin ‚asle 


diyinis tacra menti ; 
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der Catechuucnan/ * 
Fe, ſo von K Kehzern und — ge 
gutig vd ungultig ſey ſo iſts aus den 
| en ar * ter Der 
METER, jo eich. bey der Tauffe zu 
en wie denn der ſeel. D. en 
diſp· 4: Ancı- Baron. P. 732 0$2%. hiervon glej⸗ 
rthen rau. Iſt Demnach unnothi 
t Ghemmitio 1, c: pP: m Wi zu antwor 
| Wäre dies ein Montaniftifcher Itrthum 
| —— us von fein feinen Lehr⸗ ⸗Meiſter 
| Termmlliano-grfaffet.n —V — 
— Ob wir nun War die bluich⸗ Con· 
Srmarion weil ſie gar keinen Srundin der 
«heil, ı bat — Dil 1 ben 
dahr enfgegen, | abergläus 
nie ve ſo doch 


riverffen: 

Ber a 
| 257 w | 
das 7 ‚abergläubißhe und nit Glenn Gottes 
** * ıtende Dabon bimeg epun, und 
— —— 
I te iejenigen, Die in ihrer 
Ginpheit Beta wenit.fie zu ihren er: 
kan ** „dem Biſchoff oder der 
BODEN. und.) ſie kuͤrtzlich und 

mh | auffe: — — —— 
ege rauf ſie ge⸗ 
— 


J auf ‚Gott vo z 
— * a Inder di Tauffe —* 
und ſeinem Weſen darin: 


abgefa, te fie Durch —— 































286 Cap. VIE Von der Confirmation 

ren Chriſtlichen Glauben befeinmer, und Ge⸗ 
horſam angelobet;" 2) Daß fie nunmehro 
feibit, für dem Angeficht der Kirchen, folhen 
ihren Ölauben bekennen und Gehot ſam zus 
ſagen ſolten, Deöwegen fie von den furnehm⸗ 
ſten Glaubens⸗Articuln zu fragen waren. 
3) Ware ihnen vorzuhalten, daß ſie mit die⸗ 
m ihren Bekaͤnntniß ſich von Heyden, Ju⸗ 
Den, Türcken, Ketzern, Schwaͤrmern und 
andern ruchloſen Menſchen abſonderten. 
Waͤren fie ernſtlich und nachdruͤcklich "aus 
Goͤttes Wort zu ermahnen in ſolcher Lehre 
und Glauben beſtaͤndig zu verharren, und 
im guten ſich immer mehr und mehr zu bes 
Ä er Darauf Eönte ein öffentlich Ge⸗ 
bet fuͤr ſie gefprochen werden, daß jie Gott 
‚Durch feinen heil. Geiſt in diefen Bekannt. 
niß regieren, erhalten und ſtaͤrcken wolle; - 

welches ohne Aberalauben mit Auflegung 
Der Haͤnde gefihehen koͤnte. Und eben dieſes 
iſt es was wir eine Ebangeliſche Confirma- - 
"tion nennen, ſo in einigen Lutkeriſchen Kir⸗ 
chen bereits eingefuͤhret, nicht als wäre fie 
ſchlechthin nothwendig, ſondern wegen des 
Nutzens, fo daraus zu hoffen. Nachdem 
nun durch den feel. Luthkerum die laͤngſt ger 
wuͤnſchte Reformation angefangen und gluͤck⸗ 
Mich fortgeſetzet worden, : cefirte auch die 

paͤbſtliche Confirmation bey den Evangeli⸗ 
Lutherus ſchon 15 IN i 


er n | 
Benz: Sonde if zu 
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en nn 
ein der Catechumenen » 187 


ſchoff Goͤtzen lügenbafft & Gauckel⸗Werck, 
die Siemelung, welche keinen Grund in 
der heil, Scheifft bat, und die, Biſchoͤffe 
Nur die Leute mit ihren Luͤgen betruͤgen, 
daß Gnade Character, Mahl Zeichen deispe 
nen gegeben werden. Es ift vielmehr der 
| ‚Charatter, Apoc. J. Kin Cheiften 
ch ſoll ſeinen Glauben , bey Verluſt 
—— ‚ja * * er} ee 















rue 


em Jahr. die —— zu gu 
—— aufs neue tenti⸗ 
ward auch —25 — von — 
elt. Es iſt bekannt, wie, der 
‚Carol, V denen —3558 
| ——— als 
Selten, Jalium Pflug, Eccium und —— 
Wild an a Seiten Melanchtonem, 
erum- und — „ein geſchriebenes 
niſches Buch aus 23. Articuin beſtehend 
tanyellano uͤbergeben laſſen, el 
% urgiſche nennet, 
er Ar Ein 


ie nun in dem 13, 


a — 
—— — 


ıgg Cap. VII. Von der Confirmation 


ſchlag geſchicht: quia nune infantes omnes ba⸗ 
ptizantur, et ad baptisma fidei, profeſſſenemꝓer 
fe nom\eduntyeonvenietjurpueri, poſtquam ca⸗ 
vechifdtiyert'de teligione Chrift# inftituti, (ad 
confirmationis facramentum percipiendüm'ad- 
duecantur/ ſidem Chrifti et obedientiam · eccle⸗ 
2 ſus etiam ore ‚pröfiteantur. Bieck Jeiln- 
derim'p. ywolte Becius davon gar nichts 
wiſſen daß man mit der Confirmations der 
het aufften warten ſolte, big fie ihren Ver⸗ 
fand gebrauchen Fünten. Da alfo dafuͤr ge⸗ 
alten, daß die GConhrmation allerdings zu 
gebrauchen wäre, da noch Feine Erinnerung 
weder empfanginer Taufe, noch einige Erz 
rſchung der Erkaͤnntniß der Lehre, no 


Bekaͤnntniß des Glauben ‚ noch’ einige Erz 


mahnung zur Beitändigkeit ſtatt haben kon⸗ 
ne. Dahero die unſrigen ſich bernehmen laſ⸗ 

1, daßy wo dieſes bey dem ritu Det Contir- 
nacion nicht ſehn ſite, es eine unnuhe und 
jet u. Coremönisit waͤre, wenn gleich 
Nichts aberglaͤubiſches ſich dabey finde, Weil 
aha ohne denn nichts fruchtbarliches auf die⸗ 
colloquio' ausgerichtet ward Dun nn 
| 4 glich ger 
chehen konte, maffen der paͤbſtl Legarus, der 
fe —— 


* 










fs gersimes befehtieffen laffen ſondern un⸗ 
ter Done Voemend eines hatd pw Paltenen 
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‚det Cäteckumenen. Ed: 89 


ne nn nr 


— Conciküi, alles nach Rom devol, 


viren folte, vid, Satpii hiſt. concıl; Tei ent. 2 


 m.105. ſo blieben auch diesmahl die Pabitie 
bey FA ne oe —* deſ⸗ 
man in einigen Kirchen, gleich bey 
‚Reformation, dieſen ritum, wie er bon 
e lichen "Wesganben gereiniget, bey⸗ 


J * fiehet diefer.i Ri tus ſchon i 
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Be — — 
oder oder fee‘ nörhig ift) alle Jahr Damit 
* aber deſto beſſer in den Schwang kom⸗ 
ſollen die Supersälendentem, da es die 
Yaoch und Belegenbeit'erfordert, den Pa- 
fon in der nechſten Stadt, etliche umlie⸗ 
de Birch⸗ Spiele , mit Verwilligung 
Dee en zu ordnen da fie. zu gelege⸗ 
ee eit hinreiſen, und nach dem Examin 
na die" Confoination verrichten, 
mineriſchen Agenda von fol. * 
‚weiche zu confirmi 
Kinder, die den —* 
iffen, ſoll man zu deu Caßra⸗ 
Ui | Mn geben, 31 dem hoch · 
ment geberr) wenn es die 
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dev Kinder annehmen ſollen; zum dritten; 





nüge.fey. fol, ı 145: Dargur gefhicht 4) eine 
Vermahnung an die Kinder —* auch an die, 








auflegen dem Seegen des Herrn gefpro 
und letzlich mit einem Geſange ee 
Und nach dieſer Ordnung gefchicht auch. noch: 
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54 Auch in der Evbangeliſch⸗ Geſterreich⸗ 
ſchen Kirchen iſt dieſer ritus als —— 
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ch gebrau 





— bet; dabon 
a; in vita Chycrei, und 
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von der Conſirmation, was ſie ſey, wozu fie 


IEDEF AND Sebrauchet worden. Denn 


— VHier nechſt wird ein Oebetgere 
ichte£, und o über ein jedes Kind mit Hand, 


Die Confirmation in Städten und Dörfer _ 
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fie endlich 1970, 430. May zu Pragetpielten‘ 
Vid ‚Schütz: 1.8. p. das Dipiomjeibity for, 


Kr 4 Fintar, daivehi Eschatte aber dieſe 
Klrchen Ordnung und Agenda dieſe fat dag 
— Chytreisdiefelbösrid 
an vinem Ort / nicht | | 
ih ſehr verändert und cortupt gedruckt; 
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foblen laflen ſeyn, und iedem Kindlein die 
Zaͤnde auflegen, über fie beten und ſegnen. 
Was Chytrzus gang Eurg aufein paar Blaͤt⸗ 
ter don der Confirmation geſetzet, haben Die 
Defterreichtfchen Cenfores ziemlich vermehret. 
Sie tadeltenauch unter andern, daß bey der 
Handauflegung gebetet würde: o Herr Jeſu 
Cheifte , du Sohn Gottes, der du geſpro⸗ 
chen haſt wie vielmehr wird mein Vater 
den Heiligen Geiſt geben, denen, die ihn 
darum bitten , wie bitten dich , erbarme 
dich über dies Kind 2c, und gaben Chytræo 
Schuld, als wore er mit dieſem Gebet die 
Schendung des Heiligen Geiſtes an das 
Handauflegen verbunden haben, oder als 
wenn dadurch ein menfchlicher ricus zu ei⸗ 
nem Erafftigen Zeichen der Gnade umd 
Des eigen Lebens gemachet wurde : denen 
antwortete Chyerzus : daß ihm folches un⸗ 
verſchaͤmter weile angedichtet wurde; Es 
werde zwar die Auflegung der Hande bey⸗ 
behalten als ein indifferenter ritus , Der aber 
ſehr alt und von Chriſto und den Apofteln 
in der Kirche gebrauchet worden; aber nicht 
wegen der Handauflegung , fondern wegen 
der goͤttlichen Verheiffung, folten die Kin⸗ 
der, und alle, fo den heiligen Geiſt von Gott 
beteten, feite glauben, daß fie ım Gottes 

Gnaden ꝛc. RS 
Ss. 5. Im Hollſteiniſchen iſt aleichfalls 
ie Confirmation —A— Nachdem 
er 
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der Probſt zu Apenrade im Hertzogthum 
Schleßwig M. Trogillus Arnkiel ſein Buch 
von der Confirmation 1093. herausgab, hat 
der dermahlige Hertzog von Hollſtein⸗Schleß⸗ 
wig auf deſſen Anrathen dieſen ritum in ſei⸗ 
nem Lande introduciret. Es iſt dieſes Buch 
1698. 42ein und ein halb Alphabet wieder 
aufgeleget: Chriſtliche Confirmation Der Ca- 
zechumenorum von der Apoſtel Zeiten an bis 





hieher, aus der heiligen Scheifft und Rirs - 


chen Antiquirätbeleuchtiget. Zum andern 
mahl vermehrt auftgeleger. Schleßwig. 

$. 6. Gleichfalls iſt in der freyen Reichs⸗ 
Stadt Muͤhlhauſen 1696. Die Confirmation 
gingeführer. Der Herr D. Chriſt. Frid, Wi- 
hfeb fetzet hiebey: A quo vero & cujus auto- 
ritate introdudtus fit hic ritus, fcire pervelim; 
nam pertinet omnino ad pleniorem catechilmi 

hiftoriam,. Wo er dieſes von Muhlhaufen 
infonderheit verftehet , fo ift Die confırma- 
tion autoritate Senatusdiefer Stadt, und zwar 
auf Zurathen D. Job Adolph. Frohnii damah⸗ 
Jigen Superint. in Muͤhlhauſen angeordnet. 
- Denn fo fchreibet er 1697,44. 14 Januar. 
in der Vorrede des Catechifmi: Freue mich 
dannenhero von Herzen daß von unfern 
geneigten, : Tır.) Herren Öbern auf meinen 
wohlgemeinten Vorſchlag die beilfame 
und Chriftliüe Verordnung theils ‚die 
Verbefferung der Care bifms - Lehren, 
theils die confirmasion der: Rinder) die. zum 


⸗ 


4 
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Tiſch des Herren wollen gelaſſen werden, 
betreffend, in verwichenem Jahr gemacht 
und inumjerer Kitchen introduciret worden 
iſt Dann es wird durch der & leichen Cutechif- 
mus Examina, da in der vollen Gemeine, ſo 
wohl die erwachfenen Knaben als Maͤgd⸗ 
lein gefraget, und die gegebene Antwor⸗ 
ten ferner erkläret werden, nicht nur die 
, jugend, ſondern auch das noch mic Un⸗ 
wifjenheit behaftete Alter, erbauer und 
sur Erkenntniß angeführer. Auch wer⸗ 
den durch die eingeführte confirmation Die 
Eltern, Die ſonſt offt gar frühzeitig mit ih⸗ 
ren Kindern aus der Schulen geelet ſol⸗ 
che laͤnger dabey zu behalten, um ſie in 


Erlernung Des Catechifmi beſſer zu babili. 


tiren, genoͤthiget. Und wir Seelen⸗Hir⸗ 
ten haben bey Vorbereitung der Kinder 
zur confirmatien dieſe beſſere Gelegenheit 
und Anlaß neben den Schaafen auch die 
Lömmer 31 weyden. $ 

_ Die dorm diefer Kinder-Confirmation ſte⸗ 
het in dem Muͤhlhaͤuſiſchen Catechiimo, fü 
1717. dajelbit gedruckt pag. 301. und tragt 
at Dielmehr ald ein Blat und S. aus. Es 
wiederholet darin der confirmandus ſowohl die 
Aſag als Die Zufag,, Die fein Pathe ben der 
Zauffe ın feinem Nahmen getban, und vere 
richt felber + Sich entjage hiermit nuche 
ahls dein Teufel und allen feinen Wercken 
no Weſen: Sch glaube und will beſtaͤndig 
ee glau⸗ 
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glauben an Gott den Vater ꝛc. zulegt legt 
der Priejter die Hand auf des Kindes Haupt, 
mit Diefen Worten: Das belff uns Gott, 
und erfülie mit feiner Gnade, was wir 
nıcht vermögen Und der Heil. Geiſt der 
in die das gute Werck angefangen, wolle 
auch in dir daſſelbe bewahren und vollen- 
den, bis auf den Tag unfers Herrn Jeſu 
Ebiifti, zu deiner Seelen Heil und Seel 
Eeit. Amen. P. 304. 
:& 7. Im Atenbursifchen fo wohl inder 
' Stadt als auf Dem Lande gefchicht die con- 
firmation derer, die zum Abendmabhl- geben 
wollen, am Palm⸗Sonnrage vorher, da jie 
. am grünen Donnerjtagezum Zifch des Her- 
ren gelaffen werden: nachdent fie in einigen 
Wochen in der Zaften vorher dazu wohl præ⸗ 
pariret worden. Alsdenn werden fie für der 
gangen Gemeine dem Superine. dargeftellet, 


und müffen für demſelben ihr offentliches Ber 


kaͤnntniß ablegen, darauf für Diefelbe gebe⸗ 
fet und mit andachtigen Seufzern ihr Glau⸗ 
be Gott befohlen wird. Unde autem &a 
quo tempore origines fuas duxerit , nondum 
fatis habeo exploratum, ſagt hiebon Herr Wis - 
lifchyhift, cat. p. 32. PER NE 
$. 8. Daß im Fuͤrſtenthum Gotha auch 
Die confirmation gebräuchlich, ift ohne Zweifel, 
wie es die Kirchen Ord, m, 3. p. 11. fegq. Alle 
zeiget. Doch finde in den Fuͤrſtl. Sichfir 
ſchen Erneſtiniſchen Verordnungen d * h 
: — nichts. 
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nichts. So viel habe daraus erkannt, daß 
dieſelbe jaͤhrlich am dritten Ditertage 
geſchehe, Damit fie Dominica Quafimodoge- 
nic zum heiligen Abendmahl gehen Eonnen. 
Weil fie ſolches Werck nicht mit gebupren- 
der Andacht verrichteten, fu ohne Zweifel 
aus Unwiſſenh it hergeruͤhret, foftehrt des⸗ 





dleichfalls p. . feq. handeln ſo. 










bau fi he Confirmations Werck derer zum 
erſten mahl zum heiligen Abendmahl gehen⸗ 
N 37. 96 3 de 
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den Kinder 1699. auf gnaͤdigſte Vorſorge 
Sereniflimi Regentis, in ſeinen Evangeliſch⸗ 
Lutheriſchen heilſamen Gebrauch daſelbſt 
eingefuͤhret. Der damahlige Herr Gen. 
Sup. Zairiziuc hat deswegen amzweyten heil. 
Oſtertage 1699. IN Gegenwart Ihro Hoch— 
fürftl, Durchl. eine gelehrte und erbauliche 
Confimations- Predigt gehalten, darin er 
gezeiget, was es eigentlich mit ſolcher con-⸗ 
firmation vor eine Bewandniß habe, iſt auch 
unter dem Titel: rechtmaͤßige confirmation, 
gedrudt. Ohne Zweifel wird darin von 
der unrechtmaͤßigen und unchriftlichen con- 
_ firmation der Pabftl, gehandelt worden ſeyn, 
und wie ferne wir fie als Chriſtlich in unfrer 
Kirchen gebrauchen. ben gedachter Lairi- 
zius fertigte auch in Eil eine Catechifmus- 
Schule aus, deren ſich die confirmandi zu 
gebrauchen hätten: Catechifmus- Schule, 
zur nothwendig⸗ und erbaulichen Beleh⸗ 
rung und Unterricht der Catechumenorum, 
oder derjenigen Kinder, welche der Chriſt⸗ 
lichen eunfirmation und des heiligen Abend» 
mahls ficb nüslich und wuͤrdiglich 
Hebrauchen wollen, aus und neben dem 
Car:chif no eröfnet, p. 213. Auch kam die 
Sürftl. Verordnung , heraus, wie es ins 
Fünftige mit der Belehrung der Carechu- 
men/rum &c. ſo zum erftenmahl das heili⸗ 
ge Abendmahl gebrauchen wollen, und 
darauf folgenden Chriſtlichen confirmation 
| | in 
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in Denen Fuͤrſtl. Saͤchſ. Weimariſchen Kir⸗ 
chen gehalten werden ſoll. Anno 1699. p. 
213. Auf was Art diefelbe verrichtet wer⸗ 
de, befihreibet der Herr Zeibich in diefen 
Worten: Es geber folch heilſam Werd 
noch diefe Stunde in gefegneten Schwan? 
ge, 06 jäbrlich sweymahl , einige Wo⸗ 
chenvor Oſtern und Mich el der Gen, 
Superins. nebft jeinen erften beyden Herren 
Collezen bey der Stadt Kirche fich denen 
wöchentlichen, nach der R:ihe gehenden 
beſondern examinibus , unterzieben, in als 
ae eine oͤff ntliche Vorbitte 
vor ſolche iiandor anbeiiigerStättetbun, 
bey der explorationund information fich ſon⸗ 
derlich mit der, zu dem Ende von wohiges 
Oschtem Herrn Gen, Superint, Lairizio da⸗ 
mahl in il ausgefertigten ' Catechifmus- 
Schule, bedienen, worauf ſodann Pulma- 
zum 8 Michaelis meiftintheils, auf die, 
vorm Alter verſammleten Rinder , die 
I Men eingerichtet, fie abermahls 

















. ins öffentliche Geber beſonders mir einge 
ſchlo Ten und die tuͤchtig befundenen or⸗ 
den lich vom: Gen. Superimend, nach der 
Predigt vor der Gemeine examiniver, ſo⸗ 
ann ndaͤchtig confirmiet, und folgenden 
Sontag zum Beiligen Abendmahl admit- 
irct werden, peri2.213. 
8 10: Pacht weniger foll fie auch in Der 
Luneburg N im Schwange fo, 
F 4 i 
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tie der Herr. D. Fabricius in Bibl, antigv. p. 
394. anfuͤhret. | : 
5 11. Ar der Heßiſchen Lutherifchen Kir⸗ 
chen, bezeuget nicht nur Spenerus, daß fie 
gebräuchlich, T. IV, Bedencken p- 250. ſon⸗ 
dern ift auch aus derfelben Kirchen⸗Ord⸗ 
. Aung,die zu Marpurg 1574. 4. gedruckt zu er⸗ 
fehen, und wird alle Jahr dreymahl mit 
Handauflegung gehalten, dabey dieſe for- | 
mul gebraucht wird : Nimm bin den beis 
ligen Beift, Schug und Schiem vor als 
lem Argen, Staͤrcke und Zülffe zu allen 
Deiten, von der gnädigen Hand Gottes - 
des Daters, Bottes des Sohnes, und 
Gottes des heil. Geiftes. Amen. - Pfaf. 
difput. de confirmationep. 14.& 15. und kommt 
mit Der Darmitddtilkhen, zu Darmitadt 
662. gedruckt,üuberein. Br 
512. Zu Franckfurt am Mayn iſt fie 
allein prixatim beliebet, in den Land⸗Kir⸗ 
a aber ift ſie introduciret, Die Gelegens 
eit erzehlet Spenerl.c. "ch errinnere mich, 
als wie in den gFranckfurtiſchen Land⸗Kir⸗ 
chen die erfke Vifitarion-Zeit meines Dafeyns 
bielten, daß wir ſolchen ritum allein in ei 
ner Kirchen funden, da die Urſache ange: 
fuͤhret wurde, daß ein Pfarrherr lange 
da geweſen, ſo vorhin in dem Heßiſchen 
geſtanden und alſo die Sache für ſich ein? 
efuͤhret. Wir funden aber die Sache 
5 gut, da ſonſten in cafu diſerepantieæ, Vie _ 
ec Ba wenig, 


. 


TIt. p 396. fq. wirds ausführlich befchrieben. 
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wenigen allezeit den mehrern folgen müf 
fen, hingegen von dem Magiftrat erlanget 
wurde, Daß hierinn die übrigen Land⸗Kir⸗ 
cben der einigen fich conformiren muſten. 
In der Stadt aber, ſchreibt er p. 1. p. 636. 
weil man nicht durchdringen konte,/ wur⸗ 
de fie hernach bey einzelnen oder etlichen 
in den Haͤuſern privatim verrichtet, und p. 


9. 13. Sin den VWVürtenbergifchen Kir: 
den ward die confirmation 1723. introduciret, 
deswegen zu Stutgard deſſelben Jahres ge⸗ 
druckt wurde: Evangeliſcher Unterricht 
von der confirmation der Rinder, ſamt dem 


> Formular und kurtʒen Examine, in ı2. Es wird 
nemlich Dafelbit nach dem Catechifmus-Exa- 


mine, gefchehenen Gebete, und Wiederhos 
lung des Zaufbundes, Dem confirmando die 
Hand aufgeleget, mit diefem beygefproche- 
ungen: Der himmliſche Vater gebe 

‚um Jeſu Chrifti willen, den werchen 
heil. Geiſt zur Staͤrckung deines Glau⸗ 
bens zur Krafft in der Gottſeligkeit, zur 


Sedult im Leiden, und zur feel. Zoffnung 


des ewigen Lebens. Pfaff. ]. c. p. 16. 
8, 14 Nachder Öber-Sächf. oder Mieiß- 





nifchen Kirchen Ordnung, fo ı539. auf Der 


Ad 


® 


fehl Hertzo Henr. Pii zu Wittenberg in 4 
gedruckt, full nach der öffentl. catechifation 
duprhergegungenen Gebete dem confirman- 
Die Hand iaeet und dieſe Seegens⸗ 
* 5 or⸗ 


4 


a fe 2 ‚Je. 7 
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Worte gefprochen werden : Dieweil dur der 
Cutechifmum gelevnet und für dieſer Chriſtl. 
Gemeine oͤffentlich Bekaͤntniß deines Glau⸗ 
bens gethan haſt und zugeſaget, dabey be⸗ 
ſtaͤndig zu verharren, und begehreſt hier⸗ 
auf die ab/olution und Das hochwuͤrdige 
Abendmahl zu empfahen, fo verleihe dir 
- Gott dazu den %. Geiſt, Der. Dich vegiere, 
febüze, und zum ewigen Leben im rechten 
Glauben und göttlichen Gehorſam erhal⸗ 
te. durch Chriſtum, feinen Sohn. Anıen. 
Der Seegen Gottes des Vaters, und 
des Sohnes, und des H. Geiftes, Fomme 
auf dich, und bleibe über die ewiglich, 
Pfuf..\.c p- u. . 
a5. Der Churfürft zu Brandenburg 
Joach. II. hat auch in feiner Brandenburgi⸗ 
ſchen Kirchen⸗Ordnung, ſo 1540. zu Berlin 
herauskommen, dieſe ceremonie, ob ſie gleich 
in Marckgraf Georgi Kirchen⸗Ordnung, 
mit welcher ſie ſonſt ziemlich uͤbereinſtimmet, 
nicht enthalten, dennoch beliebet, daß ſie 
‚Bon dem Superint. mit Zuziehung anderer Pa- 
ftorum, um allen Mißbrauch zu verhuten, 
fuͤrnemlich in Oſtern und Pfingſten geſchehen 
möge. Hie muͤſſen die confirmandi mit ei⸗ 
nem Handſchlag ihre Beſtaͤndigkeit und Ge⸗ 
horſam des Glaubens bezeugen, und wird 
ihnen nach verrichtetem Gebet Die Handauf 
geleget. Seckendorff hat dieſe Kirchen- Did 
recenſiret l, 3+ $ 75 Add, 2. f. 236. ſq. Aber 
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in Der gefolgten Kirchen⸗Agende 1572. unter 
Churfuͤrſt Ich. Georgen, iſt ſolches Stuͤck 
ausgelaſſen, doch iſt ſie wieder zu Franck— 
furt an der Oder angefangen. Conf. Spe- 
ners Bedenden p. IV. p. 259. 

$. 16. DieSchweſter diefes[oblichenEhurs 
fürftens,Elifabetha, Hergogs Erichs des al- 
teren Wittwe, hat auch damahls im Han— 
növerifchen Hertzogthum Diefen ritum einge: 
führet laut der Kirchen-DOrdnung 1542. in 
Platteuticher Sprache, fü Seckendurff £.sıo, 
recenfiret, Es ift Die confirmations formul 
darinn ziemlich weittäufftig. Die Zeit dazu 
iſt auf Weynachten, Oftern und Pfingften 
nach) der Nach⸗Mittags-Predigt geſetzet. Es 
iſt darinn allen Paftoribus die Macht zu con- 
firmiren ertheilet, doch fo, daß ſie zwey oder 
drey aus der Nachbarſchafft nothwendig da⸗ 
ben) gegenwaͤrtig ſeyn laſſen, und die confir- 
mandı auf Tage vorhero wohl unterwiefen 
werden. In der Ermahnung an das Bold, 
wird don dem Mißbrauch der alten confir- 
mation gehandelt, und dafielbe ermahnet, 
- aus dieſem ritu nicht ein voriges Affen-Spiel 
zu machen. Es wird’ auch aus dem A. und 
N. T. gezeiget, wie die Hand-Auflegung 
ein uhralter Gebrauch, aber dabey gefeget, 
daß der H. Geift nicht durch diefe bloffe ce- 
remonie, ſondern durchs Gebet erhalten wers 
de. Endlich werden chriftl. Gebets-formuln 
dorgefchrieben,, daß Gott die — ® 
w I 


” 
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in der Lehre und gottſeeligem Wandel erhal⸗ 
ten, und wachfen laſſen wolle, und ſoll der 
Paftor einem jeden die Hand auflegen, und 
Diefe Worte uber ihn ſprechen: Nimm bin 
den A. Geiſt, Schutz und Schirm vor al⸗ 
lem Argen, Staͤrcke und Huͤlffe zu allem 
Guten, vonder gnädigen Hand Gottes 
des Vaters , Bottesdes Sohnes und Got⸗ 


‚ tes des H. Geiftes Amen. 


S. 17. In der erften Mecklenburgiſchen 


Kirchen⸗Ordnung ı582. zu Wittenbergin 4 


gedruckt, ift zwar die confirmation J doch 
ohne, Handauflegen geordnet, aber in der 


 revidirten Kirchen-Drd. fü 1602. heraus 


fommen, und 1650. in Boigenburg wieder 


aufgeleget, iſt nichts davon zu finden. 


‚s18. Wie der alte Biſchoff und Ehur- 
furit zu Colln Hermannus eine Reformation 


in feigent ande vornehmen wolte, ließereis 


ne Kirchen⸗Ordnung, fo meiftens von Mart. 
Bucero, doch mit Huͤlffe und Bewilligung 
Melanchtonis verfertiget, An. 1543. in Deuts 
fcher Sprache in 8. drucken, und in groffer 


format feibigen Jahres 154. zu Bonn, ſo 


auch im fülgenden 1544. Jahr, wie auch La⸗ 
teiniſch 1545. zu Bonn herausfam, und iſt 
bon Seckend. 1. 3. $. 108. f. 443 recenſiret. 
Darinn findet fich cine weitlaufftige Conftr- 
mations-formul, deren man ſich nachmahls 


‚auch in andern Kirchen -Drdnunaen bedienet. - 


Nach derfeiben folen Die getaufften ; ee 


/ 


* 
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fie nunmehro erwachfen, ihr Slaubens-Be- 
Fanntniß abiegen, die Hande ihnen aufge 
leget und zum Abendmahl gelaffen werden. 
Es besehret auch der Bifchoff oder der Weih⸗ 
Biſchoff die confirmation nicht allein zu ver⸗ 
richten, wie esim Pabftthum brauchiich war, 
fondern befielet den vifitaroribus, Damit ver 
adtus, wegen Der weitlaufffigen dıoeces, nicht 
zu lange aufgefchoben werde, zweymahl im 
Jahr durch das gange Ens, die Handauf- 
legung Doch ohne Gebrauch des Oehls, ſo er 
wegen des Mißbrauchs abgefchaffet haben ' 
wolle, zu verrichten. Doc) follen die Paſto- 
res Die confirmandos vorher wohl unterrich- 
He und jie wegen der Glaubens⸗Lehre bes 
ragen. | 

$. 19. In der Reformations-formul, fo auf | 
Befehl des Ehurfürften loh. Frid. don Sach: 
fen von den VittenbergifchenTheologen 1545 
‚ aufaefeget , heiffer es von der confirmation: 
diefe wäre bochnötbig. Pfaff. 1. c. p. 13. 
Es iſt dieſe formul unterfchtedlich von D. Lu- 
thern, Io. Bugenhagen, Caſp Cruciger, Ge- 
org Major, und Phil, Melancht. und zwar im 
Deutfcher-Sprache verfertigt, und alſo von 
D. Cypriano aus dem Gothaiſchen Archiv. zu 
erft ediref in den nüglichen Urkunden zur 
Erläuterung der erften Reformarions - Ge: 
ſchicht, unter dem Zirul: Wittenb. Refor- 
mation. Lateiniich hat fie Melanchton vertiref, 
wie fie im Seckend. Luth, £. 521-536 zu leſen. 


8. 20%. 
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8. 20, Die Mansfeldifchen Kirchen ha⸗ 
ben die confirmation faſt beſtaͤndig gebraucht, 
‚wie aus ihrer alten Kirchen-Agenda, ſo noch 
im Schwange ift, zu fehen. Diefe hat D. 
Caſp. Guttelms Paltor an S. Annen auf Luthe- 
ri Gutbefinden und Zurathen, zuerft auf⸗ 
geſetzet. Lutherus hat fie auch felbit Furg 
vor feinem feel. Ende ı 546. wieder durchge⸗ 
fehen, verbeſſert und approbiref, und Zoh. 
Spangenberg aufs befte recommendiret, dar⸗ 
nach die ceremonien in der Mansfeldiſchen 
Kirchen anzurichten. Erafmus Sarcerius bat 
zum drittenmahl Hand an diefe Agenda ge- 
‚Jeget : wie fie HieronymusMenceliusalfvb 1562. 
zum erjten in Drud gegeben; 1580. ift fie \ 
zum andermahl, und nachher, da der Herr 
D, Deyling noch Superint, in Eißleben war, 
sum Drittenmahlgedrudt: welche Nachricht 

der Herr Bieck in den Miſcell. Lipſ. T. VI 
p. 52. ertheilet. In dem 17. Capitel wird” 
Die confirmation alſo vorgeſchrieben: daß die 
Knaben und Maͤdgen, ſo zum H. Abend⸗ 
mahl gehen wollen, in der Kirchen vor dem 
cœtu Die Glaubens⸗Stüuͤck oͤffentlich herſa⸗ 
gen: darauf ſie mit gegebener Hand denen 
| ebrern der Kirchen zufagen, mit gottlicher - 
Huͤlffe in der erfannten Wahrheit beftan- 
Dig zu verbleiben, und Chriſto ihrem Hey⸗ 
lande mit einem heil. Leben zu danden, 
Darauf gebetet , gefungen, und den initi- 
atis Der priefterlihe Seegen errheilet 
2241 
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$. 21. Der löblihe Hertzog Tulius zu 
Blraunſchweig und Lüneburg, hat bey der 
Reformation feines Furftenthbums Braun⸗ 
ſchweig⸗ Wolffenbürtelifchen Theis, eine 
Kirchen⸗Ordnung ftellen laflen, ſo 1569. zu 
Worffenbüttel und ı6 15. zu Helmſtaͤdt in 4. 
gedruckt, darinn nicht weniger p. 85-92. Die 
Chriſtliche Firmung, Das ist, wiedie Kin⸗ 
der zuvor und che fie erfimabls zum heil. 
Abendmahl zugelaflen, verhoͤret werden 
föllen, enthaitcu. Es wird Die Firmung als 
ein alt Ding, fo in der erſten Kirchen ges 
braͤuch ich gewefen, gerüuhmet : Da aber dieſel⸗ 
be durch Des Pabftes Satzungen, inein Kin⸗ 
derſpiel und Zauberey verkehret , da die Kitts 
der , mit einem bezauberten Dehle beſchmie⸗ 
tet, und in rechter Erkenntniß Chrifti wer 
der unteriwiefen noch beftätiget worden: fü 
habe er um des Mißbrauchs willen, eine nuͤtz⸗ 
liche Ordnung nicht wollen fallen laſſen, ſon⸗ 
dern allein, was unrecht, abſchaffen, den 
rechten Brauch der wahren apoftoliichen, 
alten Ehriftl Firmung in feiner Kirchen er- 
alten: dadurch die Eitern erinnert wer⸗ 
den, wie buch innen Daran gelegen, daß fie 
ihre Kinder in der rechten Erfanntnig Got⸗ 
tes, nach der empfangenen Tauffe, wohl. 


unterweiſen, Desgleichen die Öebattern auch 


D fie bey der h. Tauffe gethan, mit meh⸗ 
rern Fleiß in Unterweiſung der ——— | 
— ſie 






en werden, ihrem Verfprechen, 
fo fie bey 





\ 
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fie aus der Tauffe gehoben, nachzufegen. 
Desgleichen Die Kinder dadurch niereflichen " 


 Nugenempfangen, dag ſie in dieſer Hands 
ung des Bundes erinnert, den Gott mit 


ihnen, und fiemit Gott, aufgerichtet, und 
alfo in ihrem Glauben geftardet und verſi⸗ 
chert. Und demnach manniglich derurfachet, 
die Jugend zur Kinderlehr mit mehrern 
Fleiß zu befoͤrdern, auch die gantze Kirche 
durch Diefe Handlung zu Lieb und Sreud der 
wahren Gottfeeligkeit bewweget. Der Ur⸗ 
fachen fie billig als. eine nügliche gute Ord⸗ 
nung in der- Kirchen erhalten werden folle, 


"Die confirmation ſoll vom Superint. verrichtet 


werden Cine gewiffe Zeit ift Dazu nicht 
geſetzet, wird auch der Handauflegung 
nicht gedacht. Die Kinder follen offentlich 
wegen ihren Glauben gefraget, und der 
Seegen uber fie'gefprochen werden. Dar⸗ 


- Auf fie gleich zur Communion gehen, Es 


beiffet zum Schluß: es wäre, nicht allein 
ein Wohlſtand, fondern es wurden hiemit 
die goftfeeligen Kinder in ihrem goftfeligen 
Fuͤhrnehmen nicht wenig geftardet, wenn ne⸗ 
benihnen die Eitern und Gevattern, auch 


gleich nach diefer offentlichen Handlung, das 


hochwuͤrdige Sacramene ſamt den. Kindern 


empfangen, p:92+ . 


$. 22. Eine Yraffanifcbe Kirchen » Ord- 
nung,fo Lugwig Grafzu Naffau, zu Sar⸗ 
bruden und Sarwerden, Herr zu 2a 
2; SE | Viß⸗ 


. n 
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Wißbaden und Itſtein 1008 in 4% drucken 
laſſen: handelt auch weitlaͤufftig Davon p. 
135-106. Die confirmation fol jaͤhrlich auf 
Weyhnachten, Oſtern und Pfingſten fürge- 
nommen werden, nachdem die Kinder drey 
oder bier Wochen vorher wohl dazu præpa— 
iret und in Gegenwart der Prediger. priva- 
tim verhoͤret. In der Kirchen follen die El⸗ 
tern und Pathen bey Die Kinder: treten da 
das erſte Kind alle borgefchriebene- Fragen 
zu beantworten; dem andern und folgenden 
wird nur gefraget: Glaͤubeſt du und beken⸗ 
neſt, was dis Kind glaͤubet und bekannt hat? 
C was dieſe Kinder glauben und bekannt bar 
 ben2) wilſt du dich auch in dem Gehorſam der 
Ehriftl. Kirchen: ergeben, wie dies Kind 
ieſe Kinder )ıfich in der Chriſtl. Gemein 
gehorfam ergeben hat ( haben ), auch alles, 
was du allhie verheiſſeſt und zuſagſt treu⸗ 
lich halten? p. 157. ſq. Es wird auch einem 
jeden Kinde die Hand aufgeleget mit diefen 
Worten: Nimm hin den H. Geiſt, Schuß 
Bürste Hi allem —— ot und 





zu allem Guten vonder gnddigen Hand 
ottes des Vaters, des Sohnes und des 
H Geiſtes .i58. Eine;andere Naſſaui⸗ 
che ſo 1618 zu Franckfurt in, 4. gedrückt, 
mit der Darmſtaͤdtiſchen in der confi- 
mation ubereinkommen, 2/af.p . Davon 
n der Heßiſchen ſupra 5. 23. Die Waldecki⸗ 
Kirchen⸗Ord Die zu Marpurg 1557. ge⸗ 
— O druckt, 
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druckt, erfordert nach Dem Catechifmus-Exa» 


mine, und dffentl. Glaubens Bekanntmiß, / 


die Auflegung der Hände, mit der infra au⸗ 
geführten formal: Nimm hin den H. Geiſt, 
Schuͤtz und. Schirm vor allem Argen dc: 
Pfaff: pı14» 5:4 - . 7 = 7 
& 24. Die Hanenbuetifebe ı 985. in at. 
zu Luͤheck gedruckt, iſt fait einerley mit der 
oͤbberuͤhrten Holſteiniſchen. 
IS, 25, Wie auch in den Pappenheimi⸗ 
- ben Kirchen die, confirmation der Catechus 


menorum unter dem damahligen regierenden 


Grafen und Herren, Herren-Friedrich Fer— 
dinanden, auf geſchehene Vorſtellung eines 
Hochgräflichen Confitoriv eingeführer wor⸗ 
den, und die desfalls Annor7 32.d. 23: Mar- 
ir intimirte Ordnung iſt zu leſen bey Denen 
Herren Auoribus der fortgeſetzten Sam⸗ 
BEER vor A. Ind ZI, ah. 1733: p. 62m 
gg. Ey okiser a RIUHd ON 


Das Val Gapikel 4-00 
von den Cat 
au yet. 
Wo es faſt' bey allen Voͤlckern die Ges 

wohnheit gemefen, ſo gar auch bey den 
Americanern, ihre Geſchichte, und ſonder⸗ 
lich die Thaten ihrer Helden , auch wohl ihe 
re Geſetze in Liedern zu verfaflen: und: abs 
zufingen, Damit fie deſto > 
Ne a x E a 


. 
* 


echiſüs Liedern. 
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Halten und attenditet werden; fo hat auch 
unfern alten Teutfchen daran nicht gefeh- 
Jet, wie denn Tacitus von ihnen ſchreibet: 
Celebrant carminibus antiquis ( quod unum 
‘apud illos memoriz & annalium genus eft‘) 
Tuifeonem Deutt terra editum, & fillum Ma- 
num, originemgentis conditöremque: und es 
hat feinen rund, was Trithemius in feiner 
‘hiftoria Francorum fihreibt ; Mos erat majori- 
"bus noftris Fraricis & Germanis, ut heroum fa- 
cta vel didta memoratu digna, per facerdotes 
"templorum patriis.commendarentur carmini- 
bus, in quibus difcendis, memorandis, & de- 
cantandis juvenum exercitarentur ingenia ,qu& 
tonfuetudo multis duravit annis, nec hodie de- 
fecit. Nur ift zu bedauren, dag fo viel als 
te carmina der Teutfchen verlohren gegan⸗ 
En pder ſo wenig herborgefuchet werden. 
aruͤber billig der Herr Morhoff in ſei⸗ 
nem — von der Teutſchen Sprache kla⸗ 


ef,p 
| FR 2, RWeonderlich find die Lieder zur Fort⸗ 
antzung der religion allezeit ſehr dienlich 
achtet: Ich will jetz nicht der heydniſchen 
Kae gedenden; Die Kirchen Geſchichte 
hret uns, wie ſich die Ketzer und Falſch⸗ 
glaͤubige dieſes Mittel wohl zu gebrauchen 
gewuſt. Von Ario erzehlet Philoforgius, 1, 
2. $. 2. f. m. 470, ‘edit. Valef. ’ Arium, cumab 
Ecclefia recefliffer, cantica hautica '&miolendi- 
garia ac viatoria conſeripſiſſe allaque ejusmiödi 
— — J com- 
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‚compofuiffe, quæ certis modulationibus apta- 
vit, procul unichique cantico gonvenire exi- 

ftimabat; atque ita etiam peritiorum animos 
ſuavitate cantus ad. impietatem fuam fenfim 
- ‚abduxiffe. Wie die ſchoͤnen Lieder des feel. 
Lutheri nicht wenig geholffen, die dicke Fin⸗ 
fterniß des Pabftthums zu vertreiben, muf 
fen die Miderfacher felbft, wiewohl mit groſ⸗ 
Tem Verdruß, bekennen: fo fihreibet Thomas 
a Iefu ein Carmeliter 1.8. de converf, gentium 
part. 2, p. 541, , Cantilenz vernagulo.,idio- 
mate , quamplurim& ex ipfiusmet Lutheri of- 
ficina profectæ, mirum eft, quam promoveant 
rem Lutheranam. . Quxdam funt catechetic®, 
quædam dogmaticz &c. cit. Io. Frid, Mayero 
in diſſ. quantum reformatio B. Lucheri pontifi- 
ciis profuerit ps 98. und Der Jeſuit Conzeniys 
l. 2. polit. c. ı9. f. 100. Hymmi Lutherici 
animas plures,quam fcripta & declamationes 
oceiderunt. Das foll nach feiner Meinung 
heiffen, durch Lucheri Lieder wären mehr 
als durch. fine Schrifften. und Predigten 
dom Pabſtthum abgebracht: Gewiß iſt es, 
daß die 5—3— Lehren denen Einfaltigen 
durch deutliche Lieder deſto beſſer ins Ge⸗— 
daͤchtniß eingepräget werden; und wird es 
jeder ſelbſt erfahren, wie kraͤfftig fie das 
Hertz und Gemuͤth des Menſchen ruͤhren, 
erwecken und erquicken koͤnnen. Wenn ei⸗ 
nige fuͤrgeben, daß Feine andere als Lobger 
fange in der Kirchen Gottes au ——— 
— — m 
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nicht aber ſolche Lieder, darinnen nur die Leh⸗ 
re der Kirchen enthaiten, fo konnen einige 
Pſalmen Davids als der 1, CX, XX. wel⸗ 
che mere didafcalici find; folchen Serthum ges: 
nugfam wiederlegem _ Conf.-Cisbert. Voeti- 
um in polit. Eccleſ. p. 1. P. 526,527 . N 
$. 3. Ob zwar nicht zu zweifeln, daß ſchon 
dor Lucheri Zeiten der Catechifmus in Liedern 
und Neimen berfaffet, fo finden wir doch: 
derfelben nur gar wenige. Unter Die herr⸗ 
lichen carmina Gregorii Nazianzeni, den malt: 
wegen feiner orthodoxie und grundlichen theb⸗ 
logischen Wiffenfchafften, fchlechthindenTheo-‘ 
logum zu nennen pflegte, findet man T. Ik 
fol..m. 99. den Decalogum oder die 10. Ge⸗ 
bote in Sriechifchen Verfen. Ein altes Deut- 
fches Lied von den h. 10. Geboten und ſieben 
Sacramenten, hat uns der gelehrte Jah. Schil- 
ter aus dem Straßburgifchen Archiv hinter“ 
laſſen, welches der Herr Frick.in der: colle-. 
&ion unter die monumenta catechetica f. 77. 
Drucken laſſen: es ift aber was merdliches. , 
daß das 2. Gebot du ſolt den Nahmen dei⸗ 
nes Gottes nicht 2. gan ausgelaſſen, und 
hergegen das ate Gebot heiſſet: dur folt den 
Nechſten ltebens-wobon: weder der Herr 
Schilter noch der Herr Frick eine Urſache an⸗ 
zeiget: und frheinet wohl die groſſe Unwiſ⸗ 
ſenheit des paͤbſtl. Autoris daran Schuld zu 
ſeyn; Ich Hoffe es wird Dem Lefer nicht ver— 
drießlich fallen, daſſelbe hier gang zu leſen. 
D 3 Dis 


\ 
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Dis find die zehen Gebot. | 
Das ertt: ° 


— habebis Deos — 

Du ſolt nym haben den einen Got 
. Und fol den mynnen funder fpot 

Von gantzem hertzen naht und tag 
Was lip und ſele erzugen mag - |, ., 
Mit allen’ dinen kreflten gar — | 
‚Soltu IinesWillens nemmen war 
Und fol in loben das er dieh 
Gemaht hat im felber glich. 
Und däs'der werde Here Gut 
Durch dich'vergöflen hat ſin blat 
_ Und macher fich dir undertenig gar u 
Was lebendig ift, das nim ich auchwar 
Er har dir.lip und fele geben 
. Und dort in iemer ewig leben 
Und das er menfch worden ft, 
Durch dich der milte Jhefüs Chrift, 
Davon mahtu fprechen wol 
Got Varteraller gnaden voll _ 
Wol dir in diner Majeſtat 
Durch dich dine kraft gemachet 72 
. Von reht das ich worden bin 
Das ich han leben und in‘. Es 
Wir fullent auch iemernemen war  '\ 
Die mutter fin: die.in'gebar ze 
Sich das ıt ein Gebot: '» ; 
Wie du fol eren dien Got. 


. Daz 
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PDaæz ander Gebot: 
Sandtifices Sabbath. 

Das ander Gebot foltu nemen war 
Mit allen.dinen finnen gar. 
Alfo es din lıp vollbringen mag . 
Wie das du dinen frug © 
Geheiligeft alfo du billichen folt: 
Du folt durch filber und‘ durch golt 
Die rechte Viere brechen nıht — 
Das ıft eine gut zuverficht . © I 
Du ſolt such nut unkufche.fin 
Die Frowen und darzu der Win 
Soltu nut fuchen wifle das: :: .> #9 
Er bringerödich in Gottes has. °. ..:: . :.. 
Darzu in fchande:und in fchaden 
Du würft mie fünden überladen. 
Du folt in Göttes:Kirche gan 
Was du die Wuch haft getan: : 
Andere zit verfumer dich. 
Dez foltu machen dir glich: 
Gegen Got und der muter. fin i 
Do ereftu den Schöpfer din 
Got felber mahte den Virtag .; 
Das man fich mit im gefunen mag 
Mit guten Werken zu aller ftunt en 
So würt uns ewige Freude kunt > 
: "Das helffe uns Got Jhefus Ehrift | 
Der unszer allerSchöpfer it, 
Das wir uns alfo gegen ime verlunent 
Das wir finhimmelrich mitimegewinnent. 


Da - Daz 
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Daz dritte Gebot: 
Honores patrem tuum & matrem tuam. 


: Das dritte Gebot wil ichraten dir 


Das du durch reht ſolt volgen mir 

Din Vater.der dich hat gezogen 

Die Mutter die dich hat gefoyget 

Die foltu eren zu. aller ftunt 

Das ift ein ſelden rich funt. 

Wer denne an yn dirre zit 

Das dir Got lang leben git, A 
Und neret dich vor der hellen glut 
Und wiſſe das din alter gut 1) 
Wert. Das foltu ficher ſin IR: 
Und habe esusz die trewe min E 


' Und halteft dich alfo:hie :; 


Das du nüt wilt erzürnen fie 

So wifle das dich Got niergent lat 
In keiner notifrüge und fpath -, 
Darzu haft.du der welte gunſt 
Bis ficher das diefelbe kunft 


Ein rein felig ende birt 


Ein lon des himelrichs; wirt. J 

Daz vierde Gebot 
De amando proximo. | 

Zu dem vierden foltu wiſſen das 

Das foltu gar onallen Has . 

Dinen neben menfchen ficherlich 

Han liep alfo du felber haft 

Sihftu in ouch in’nöten fton 


Du folt in nüt darinne lon Dig 
— Du 
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Du ſolt im helfſen obe du maht 
Darus es fu tag oder naht 
Heftu me gutes denne er hat 
So gip im ouch es ıft min rat 
So gith ouch dir der werde Got 
Und halteft: doch fin recht gebor 
Und was er guter dinge gert 
Von dir a in unge wert - 
Und nim ouch in dnen mut 
Was dır ft leit was'man dir dut 
Daſſelbe folcu in erlan 
So haftu reht und wol getan 
Bit Got für in und er für dich 
‚ So koment ir alle zu himelrich. + 


Daꝛ fünfteGebet: 
Non’occides, 


Du folt umb keiner hande gut 
- Noch ouch umb kein ubermut 
Nieman ertöten wifle das © 
Du letteft uf dich felber Gottes has 
Und auch den ewiglichen dt 
Und iemer funder not . 
Der dir iht arges%gr geton 
Dem foltu übels auch erlon 
Die döde fint ünglich | 
Und deteftu jeman gewilliglich 
Zuhand ift din dot geborn. 
Die haft dort und duch hie verlorn 
Din leben hie, die fele dort 

en a Nash) 5 ET Von 


- 
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Von rehte umb dinen mort. ie sl 
Iſt dat iemant dören will: 
Dem du lüzelt.oder vıl . 
Schande oder fchaden haft geran. 
So folte dich nur döten lan. 
Mahftu nüt wencken (forte wenden) du: 
ſolt weren 

Dich und das jeben din. erneren : 
Das ift das fünfte dasnym war 
Das [ehfte foltu merken: gar. » 


Daz, fehfte Gebot: 
Non moechaberis. Tr. 


Du folt nüt ünküfch ir — —— 
Mit wercken noch mit worten din 
Unküfcheit den ſchaden birt 
So von der luft. betrüber wirt 
"Und darzu die frowen und mar . 
Wer fich davon enzhaltenkan : .,, ...: 
Das er unkeufcheit nut pfliget Ä 
Der hat den tüfel angeſig get FO 
‘ Und ouch van im. vertriben gar. Gr 
Unküfcheit höret an-die $char 
Die von dem himel — 
Unküfcheit iſt ‚beklibei er‘ 
In manner hertzen BrUnE geimt) ” 
Unküfcheit, vil nymt, 
Machet das er böfe wort — 
Nür mag vermiden hie noch dort. ; 
Unküfcheit hat den fitten ..., 
Das it wonet läfter und Tchäden mitte 
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Das iſt das ſechſte nm war 
Das fübende foltu mercken gar. 


Daz fübende Gebot: _ 
Ä | Non furaberis.  . 

Zudem fubenden male'rate ich dir 
In truwen das globe mir 

Das du folt nieman ftelen niht 

Sin gut. es ift ein zuverfiht 

Das maniger darumb erhangen wurt : 
Durch das er ftelen nut verbirt | 
Stelen dut fchande und Schaden 

Stelen ift ein filber us der laden 
Iederman andet was er gutes hat 

Das ıft eine. grofle miſſetat 

Stelen ift der felen ein mort r 
Du fteleft manigem hie und dort 
Sine ere gar ufeinen tag er 
Die ime niemer wider werden mag 

Mit worten die du von im feift 

Und doch die warheit nut erweift . «« 
Das ift gelogenundgefon , ,. m 
Ich fage dir das unverholn — 
Da kanſt niemer.me gebuſſen ne  .,; 
Im werde fine ere wider danne. _ 


Daz achtefte Gebot: : 
Non loqueris falfum teftimonium 
contra proximum tuum. + 
Zu dem achteften mole tun ich dir kunt - 
Du folc befchlieflen dinen munt | E% 
as 
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Das du iht ftefts ein falfch gezüge 

An dem gerihte mit en lüge * 
Stant niemand mit unreth by ce 
Löfen obe'er din Vater fy 

So foltu dich verliefen nıht 

Durch in ‚die gute zuverliht 

Die du zu Gott haben folt. 

Gebe er dir filber und golt 

So das zergangen were zu hant 

So wereftu hie und dort gefchant 
Wo man ein ding bezügen foll 
Wer do hat reht das weis Got wol 
Doch mus ir:eins ureht han 


” Davon foltu.. darby nut ftan .. 


So man die heilgen rreit hervor 

Mahftu fo gang für das. dor 

Und höreftw einen valfchen eit 

Es mag dir hernoch werden leit. 
Das nünde Gebot: 

Non concupiſcas uxorem proximi tui. 
Zudem nünden male gibeich dirra 
Sit Got die E geinachet hat | 
Und keinen örden fürbasme 
So foltu wiffen das deE x 
Erhebet ‚mit Gotres kraft 
Davon föltu mit meifterfchaft 
Alfüs 'berwingen die ip 
Das du keines mannes elich wıp 
Begehreft zu keinen ftunden 
Noch auch mit böfen fünden E | 

u 


— 
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Du ſolt gedencken‘: mir wer leit - 
Das in böfe kundikeit A 
Min elich wip anritte 

Das jemant das verneme 

Das fu ın laterkeme : 

Nu nymet Got und elich’leben 
Der uns den orden hat gegeben 
Wer elich leben-nut erdaht 

So were die Welt nie volbraht. 


DazX. Gebot: 
Non concypife.res proximi tui. 
DasX Gebot und daslete ° - 
Ir kind und ir.gefle : 
Das fullent ir 'mercken alle glich 


221 


Ich nenne uch armen und ryvceh 


Du ſalt niemans ger begeren 


Ich will dich des by nammen weren BR 


Weke dir Got kur gegebenxhan. 
Wil dir din gut geben ::..,.. 

In lumelrich ewig. leben 

Got git hie manigen gut vil: . 
Den er dort nuz nit geben wil. 
Dovon foltu verzagen niht | 
Obe man dich: hie in armut fihe' 
Biftu hie in armut 


Witleft ficher das du dort haft ficher gut 


Wellich richer man har gutes vil 
Und das mit Got teilen wit 
Der hat uf erden ein himelfich 
Und dort ouch das ift verlicherlich. 


an 


4; 
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Sich menfch das find die gebot 
Alſo fie uns hat gegeben Got 
Wer chriftenlichen orden hat 
Der fol fin behalten das ıft war 
Wil er. nut fin der hellen: kint 


Er ift mit gefehenen ougen blint, ‚; 
Dem das nut. wohl zu hertzen get .. 


Das hie vor.im ftet — 
Alſo die propheten hant geſeit 
Es iſt eine groſſe affenheit 

Wer nur gedencken wil daran 
Es ſy ouch frowe oder man. 


Die ſuben dacramentis. 
Darnach die füben Heilikeit 

Wir fullen fin zu aller zeit bereit 

Das wir fie erent wol 


j 
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Alſo man ſu zu rehte;und billichen fol. | 


‚Noch des glöben zuverfiht | 
Alfo uns die criftenheit vergiht 
Und alfo es Got gemaht hat 
In fin re werden majeſtat. 


Dis fint die fiben Heiligkeit. 
ur Die Erſt. | 
de S. Baptifmo. 

Den heilgen töffe ich meine 
, Der uns clar und:reine 


„.. Erweichen.has;vgn funden. „. .; 
Sit das wir niemer kundent | 


Zu 
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"Zu Gotte kommen one.den töfle .. ° 
Es was ein uflerwelleter .löffe . 
Den un Gott hie gemacher hat... 
Dovon fo wil;ich geben rat .. .: ....; 
Mir felber und ouch. der chritenheie Ir 
Das wir fint nach. und tag bereit » 
Mit guten wercken gegen Got . 
Zuhaltent allefineGebor. .:,  ... ; 


Die ander Heilikeit. 


:de ge ei 


Hörent die ander Heilikeit ' — 
Sol nach dem töffe fin: bereje:l aa", 
Das iſt das man uns — fol : ir... ER 
Und hörent zu dem glöben wo J | 
Und ift eine grofle Hei hkefe ’ 

So wir zu dem’ kriffeme fint bereit | 
Die gobe uns. Got gefriſtet 11T JM 4 
Das {u an anders niemand Hat; 4 
Wenn das ein 'bifchoffe fu geben fol 
Der die gewalt darzu hat wol. ann 


Die dritte Heilikeit. — 

de poenitentia. = 

Do ift die dritte Heilikeit - 5:00: 

‚Das dir fie innenclich-leit Rau el 

Was du je arges haft geron. » ., > 3 

Darum foltu ruwenhan _ .: ..,0 
In dime herzeu naht und tag. 


Alfo wol din lip erzugen mag... :£ 
Du = Und 


ee - 
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Und ruffe us’hertzen grunde | 
Mit zungen und mit munde 
Ach milter''hochgelobeter Got 
Han ich gebrochen din Gebot 
Das if mir innechich leie ' 
Got Vatrter aller chriftenhet - 

‚Du folt dich hut erbarmen' TEST 
Uber mich fündigen armen 
Dem ruhen höret ein bithe noch 
Dazu fol’dir wefen goch 
So du die ding haft vollebroht 
So haftu dich gar wol bedoht .... ır 
‚Und auch die:dritte Heiliket . 
Zu dem vierden ſoltu fin bereit. 


Die vierde Heilikeit. 

»... de SS. Eucharifia. 
Das du glöbeft luterlich 
Der heilıkeit das dun ouch ich _. 
An:unfers Heren lichnam . .: ....,, 
Alfo das fin. heilgernam . 
Hie vor uns bringet in ein brot 
Alſo er mit, fine blute.ror: 
Stunt an dem from trug her 
Du folt das wiflen iemer mer 
Das in ein jegelich priefter: hat 
In finen henden wanne er ſtat. Ä 
Und fich dazu’hat-wol bereie ; 
Das er den hebet der us treit I7E 
Und uns ouch gap fele und lip \ 
Wir armes:volk man und wip 
Bi. - | Das 


— 2* 
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Das wir nut fagent lop und danck 
Dem zarten Got one allen wanck 
Der felden der es uns hat beſchert 
Das er uns mit im felber ernert. 
Die Heilikeit die man uns git 

So der menfch an dem ende lit. 


Die fünfte-Heilikeit, 

u Sacramentum ordinis. 
Das ift das heilige facrament 
Wellich menfch das zu rehte erkant 
Hat es in dem hertzen die vernunft 
Es frowete fich des priefters kunft 
Und ouch die wort die er do liſet 
Alfo es von: Gotte kummen ift 
Die machent uns den rehten we 
Und fullent uns wifen an den rehten fteck 
Ift der globe an unsz bereit 
Der uns zu dem himelrich treit 
Das wir hant uns erkant 
Und uns die priefter mit der hant 
Das facramente ftricker on denlip 
. Das iffsuns ein ewig leit vertrip 
Und ift die fünfte Heihkeit 
. Er ift felig weme fü ift bereit. 

Die fehlte Heilikeit. 
Sacram. Matrimonii. 

O fehtte das ift ein Heilikeit 
Von der man uns gar viel har gefeit 
Und keret fich jeman daran i 

ü 
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| Su find joch frowen oder man 


Das ift das Heilikeit elich leben 
Das uns Got felber her, gegeben 
Und keinen orden alfo me 
Die uflerwelte Heilikeit 

Das ich fefle han gefeit. 


Die fübende Heilikeit. 


Sacr. Confecrationis. 
Die fübende ift obe in allen gar 
Alfo über den gouch de Adeler 
Ich meine die heilige wihunge _ 
Es kon keines menfchen zunge 
Gefagen von der würdigkeit 
"Die Got an wihunge har geleit 
Su machent uns eliches leben 
gu kan uns fünde wol vergeben 
So toifſet und firmet 
Su eret und fchirmet 
Hie klöfter und klufen. 
Su ift in alles Gottes hufen 
Froide fchilt und geleitefab 
Dovon fu uns Got felber gab | 
So muflent kunige und keifer han 
Nieman mag ir wol werden an 
Su bringent Got von himelrich 
In priefters henden ficherlich. 
PDas fint die fieben Heilikeit _ 
Sich menich das fu dir gefeit 
Wer diefen dingen volget noch 
Dem ift zu Gottes hulde goch _ | 
TR Wan- 


\ 
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Wanne Got nu die gnade git 

Der mercke in der guten zit 

Wie man die ding anvahen fol 
Gegen Gottes frunden der tut wol. 


Don dem treuen Bekenner des Evangelii 
‚Tob. Huffen-haben wir noch das fchöne Lied 
vom heil, Abendmahl Jeſus Chriſtus un⸗ 
fer Heyland, weiches Don dem feel. Luthero 
nachmahls verteuſcht und verbeffert, wie wir 
es jetzo gebrauchen. 

$- 4. Da der feelige Lutherus bemuͤhet 
war den Catechifmum recht befannt zur ma» 
chen, unterfieß er nicht ein jeglich Daupts 
ſtuͤck deſſelben in ein gewiſſes Lied cinzufchliefe 
ſen, wie wir ſie alſo noch gebrauchen: Dies 
find die heil zehen Gebot ꝛtc. Menſch wilſt 
du leben ſeeliglich ꝛtc. Wir glaͤuben all an 
einen Bott 2c. Vater unſer in Himmel⸗ 
reich ıc. Chrift unſer Kerr zum Jordan 
Bam ıc. Jeſus Chriſtus unfer Heyland 20. 
©ott fey gelobet und gebenedeyer 2c. Was 
ſonſt Dodor Selneccer jisgemein don Lutheri 
Liedern ruͤhmet in pref. in Lucheri Gefang- 
- buch : der heil. Geift fey der Poer und 
. Componift D. Luthers Lieder rang denn 

Die Melodeyen, Wort und Reden bätten 
Safft und Krafft; das Fan man inſonder⸗ 
heit mit Recht von feinen Catechifmus-Ligs 
dern jagen. Conf. Danbauer. Catech, Milch, 
p. 8, conc, 25, p.544: Von dem Liede: Var 
J P2 ger, 
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ter unfer im Himmelreich 2c. fchreibet Cor. 
Spangenberg in feiner Cithara Lutheri p. m. 86, 
Fin guter und frommerenior, der fich in 
den lenten Jahren feines Lebens zu unfrer 
Religion begeben bar, nemlich Ioh. Weijs, 
Bacvalaureus Colonienp.: und Civis Querfurtenfis > 
fagte 3u mir: Wenn D. Lutbernichts mehr 
gechan, denn daß er das ſchoͤne Kied Va⸗ 
ter. unfer im Aimmelreich 2c. wie wirs ſin⸗ 
gen in Geſangsweiſe gebracht, ſo hätte 
er doch allein damit eine nüglichere und 
beflere Arbeit gethan denn alle Schub 
Scribenten und andere Gelehrte im Pabfl- 
thum mit allen ihren groffen Büchern und 
Commenten, dafür ibm auch die ganze Welt 
nicht genug dancken Eönte: Einige wadere 
Theologi haben dieſelbe werth geachtet, im 








üvffentlichen Predigten der Gemeine Gottes 
vorzutragen und zu erklären; als Gyr: Span- 


‘genberg p. III. in Cythara Lutheri. M. Io, Bin- 
chius, Prediger zu Herbord in Weſtphalen, in 
feinem Pfalm-Catechifmo. Francof. 1657. 4.4» 
Alph neun und einen halben "Bogen. Aug. 
Pfeiffer in Cythara Lutheri Frfc. & L. aliique. 
So gar haben auch dDieReformirten, als fie 
1595. bey der Herbornifchen ‘Bibel das Ser 
fungbuch drucken lieſſin, und den Catechis- 
mum Geſangsweiſe gefeget, D. Luthers Ge⸗ 
94 beybebalten, nur dag ſchöne Abend⸗ 
mahls⸗Lied: Jeſus Chriſtus unſer Acyland 
26. hat dem Colle&tori' nicht gefallen, — 


— 
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Die wahre wefentliche Gegenwart des Leibe 
und Blutes Chrifti gantz heil und Elar dar: 
immgefeget: und über den andern Geſang: 
Bott ſey gelobet.2c. macht die Herborniſche 


Bibel foigende Summarien: Kine Danck⸗ 


fagung beym heil. Abendmahl fuͤr die 
groſſe Liebe des Herrn Chriſti, daß er 
fein Fleiſch und Blue, Fur uns am Creutz 
zum Opffer gegeben, und Dante unre 
Seelen durch die Krafft des heil. Geiſtes 
innerlich peiſet und trancket, mie ſamt 
einer Bitte, daß uns Gott in bruͤderlicher 
Kiebe erhalten wolle. Womit ſie des ſeel. 
Mans Sinn ſchaͤndlich verkehren: wor⸗ 
über die Wietenb. Herren Theolog: klagen 
 inihren Confil, Witteb. f. +4.b. | 
Sg. Nach den exempel des feel, Lutheri 
haben auch andere Lehrer unſer Kirchen 
den gangen Carechifmum in Liedern verfaſ⸗ 
fet als D Bernhardus Derfchovins, ein Ko⸗- 
nigsberg. Theologus, weichen D. Mich. Wal. 


ther einen wohl frommen, und grundgotts⸗ 


fuͤrchtigen Mann nennet, hat den gantzen 
zatechifmum jn einen Geſang bon fünf firo- 


und !: 
En er ve CV. 
4 —* re 
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"zu finden. Sngleichen bat D. Severin Wal. 
cher Schlüter, Damahliger Gen. Sup. in Lau⸗ 
enburg in feinem Schluͤſſel zur bieibenden 
Himmels⸗ſtadt, einen Befang berfertiget, 
in welchen ſummariſcher weife ver gange Ca- 
techiſmus verfertiget tft: Ich weiß, Herr, 
daß ich nicht auf Erden werde bleiben zc. 
von 25 ftrophen, in der Melodey: O Gott du 
frommer Gott ꝛc. dabey er guch eine An⸗ 
weiſung gegeben zu einigenneuen geiftreichen 
Gefangen nad) Ordnung der fünf, Haupt 
ſtuͤcke des Catech. p. 271. Schon laͤngſt vor⸗ 
her hat M. Heinrich Winckel, ein gelehr⸗ 
fer Prediger in Braunſchweig das bekann⸗ 
te Lied: Nun laßt uns Chriften frölich 
feyn zc. darinn die vornehmften Stuͤcke des 
Caiech. enthalten, Derferfiget, welches im 
Nahmen der Braunfchiweigifchen Prediger 
berausfommen. vid. Rethmeyer, Braun⸗ 
ſchweig. Kirchen-Hift. p. 111. p. 53. Dies 
fer Wendel hat zur Reformation der Braun⸗ 
ſchweigiſchen Kirchen vieles beygetragen: er 
war erſtlich Prior im S. Johannis-Klofter zu 
Halberftadt vorm Thor; da er aber durch 
fleißiges Leſen der neu herausgefommenen 
Bücher Lutheri das Licht der Wahrheit er: 
kannte, und gegen feine Ordens⸗Bruͤder das 
don redete, wolten ihn diefelbe im Kloſter 
hicht dulten, Deswegen er 1525. nach Wit⸗ 
tenberg zu Phil. Melancht. zog, und auf der 
Halberſtaͤdten Unkoften biß ‚1528. ſtu 
| a 


d r- 
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dirfe, von dannen er nach Braunſchweig 
beruffen ward, woſelbſt er 155 1. feines Az 
ters ss. ftarb. Don feiner Geſchicklichkeit 
und Treu in feinem Amte, und wie er auch 
gu Gottingen in Hannovern zur Reformati- 
on und Einrichtung des Gottesdienſtes da⸗ 
felbft beruffen worden, ift 1. c. p- so. weit⸗ 
laͤufftig zu iefen. Der bekannte Poet, Joban- 
nes Rift, ſo 1007. in der Grafſchafft Pinne⸗ 
berg gebohren, und als Prediger zu Wedel 
einem Flecken zwo Meilen hinter Hamburg, 
geſtorben, ließ 650. neue muſicaliſche Ca⸗ 
techismus⸗ Andacht zu Luͤneburg in 8. von 
ze,pl.druden, darin der gange Catechis- 
mus in 38. Liedern verfaſſet. Das erſte han⸗ 
delt von der Fuͤrtrefflichkeit des Catech. das 
andere von der Gebung des Geſetzes, zes 
en bon den zehen Geboten, zwolff von 
em Chriftlichen Sfauben , drey von der 
DH. Tauffe, drey Dom heil, Abendmahl, 
nebft 12. Liedern von der Haustaffel, cum 
præf. Mich. Walthers. Joh. Pomarius vulgo 
Baumtärener, Paftor zum heil. Geift in der 
‚alten Stadt Magdeburg, bat 1569. alle 
Hauptftüce des Catech, Lutheri, ein jedes in 
ein beſonderes Lateiniſches diftichon gebracht, 
welche weil fie kurtz, hieher ſetzen will, wie 
ſie die Herren Autores der fortgeſetzten Sam⸗ 


lungen 1727.. 701. mitgetheilet. 
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| Decalogus. _ 
Crede: precare: vaca : fubjetus: mollior efto; 
Castus: munificus : candidus: atque fatur, 
| Symbolum Apofolicum. 
Gredo Deum, inque Patrem: Gnatum: Spira- 
1 | bite Numen: | 
Paſce, Pater: Filio Comite: Pnevma fove, 
Oratio Dominica. 
Summe Pater, Celebra; Rege: Contere: Pa- 
ſce: Remitte: 
Sufcipe: & Eripe nos omnibus, oro , malis. 
P Bapti/mus. u 


Y 
Nomine divino facra ter. tin&us in unda, 


Crede, beatus eris: Claudus adibis &dn. 
Clavium [acrarum Poteflas. 
Ecce.dux claves ‚mortis vitzque.poteflas! 
Hxc aperit cœlum; claudit at illa polum. 
| Sıcramentum Altaris, 

Corpore ‚te pafcit, potat te fanguine Chriftus, 
Qui petis ætheream, vefcere utroque, do- 
—— mum. | 
Wir haben auch Sabian Zeifolds Kleinen 
Catechismum Lutheri Reims und Gefangs> 
weile in 12. zu Leipzig 1618 gedrudt. M. 
Ludovicus Seltzerus, Gieſſenſis, Pfarrherr zu 
Muͤnſter dor der Höhe, ließ 1019. zu ©ief 
fen eine dreyfache Uhung des Catech. Leipz. 
in 8. drucken. Davon der dritte Theil, wie 
man auf eine neue Art reimenweiſe ſingen 
ſoll, und iſt von jedem Hauptſtuͤck ein Ge 
fang, ſo auch dem Tiſch⸗ Morgen: ar | 








gülden Kleinod oder Ausiegung und Erklaͤ⸗ 
rung des Catech. darinnen das erſte unddrit- 
te Stud Geſangsweiſe, die andern aber 
nach den fieben Limjtanden, quis, quid, ubi 
&c.erfläret werden. Hal. 1599. Maadeb. 
4, 1004: M, Cornelius Marci, ein Prediger 
in den Nurnbergifehen, hat in feinem Ge⸗ 
fangbuch, welches 1639. bon Wolffgang End⸗ 
tern gedrudt, folcher Geſaͤnge von unter: 
ſchiedenen Leuten verfertiget nicht wenige zu⸗ 
fammen getragen. So find auch Avenarii 
Lieder-Catechifmus und Muͤllers Catechifimus 
melicas nicht unbefannt. Herr Laurentius 
Reinhard, vormahls Prof. Eloquent. des Gy- 
mnafıi zu Hildburgshauſen, weicher nachhero 
in Symnaſio zu Weimar mit Ruhm geleh⸗ 
ret, jetzo Prediger daſelbſt, und wegen un⸗ 
terſchiedlicher Schrifften der gelehrten Welt 
nicht unbekannt, hat gleichfalls geiſtliche 
Gedichte in drey Theilen herausgegeben, 
davon der erſte Theil uber die Evangelia, 
der andere über den Catechifmum , der 
dritte uber die Paßions-Hiftorie,fo 1725. und 
1726. zu Leipzig in 8. gedruckt. Die Cate- 
chiſmus Lieder beftehen aus vier Bogen. 
Wie Die Catechifmus-tabellen des feeligen 
| ——— durch Herren Joh. Friedr. 
Starcken in gewiſſe Lieder gebracht, davon 
geben uns die Keips. gelehrte Zeitungen an. 
1733: 2. 6. p. 444 Diele Nachricht ; In Ver⸗ 

ne . lag 
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lag Reinhard Euſtachius Moͤllers allbier 
zu Standfurt am Mayn) ) ift Fürglich 
olgende Schrifft zum Vorſchein gekom⸗ 
men: D. Pb. Jac. Speners, gottgeheiligte 
Sing-Schule, das ift, diefes berübmten 
Lehrers Catechifmus-tabellen. Darinn der. 
gantze Catechiſmus D. M. L. deutlich und 
‚gründlich erklaͤret, aber auch zugleich der 
Kern von der Gottes⸗Gelehrſamkeit er: 
baulich vorgeftellet wird; ſamt Jo.Ceorg. 
Pritii, der heil. Schrifft. D. und des Minijie- 
rii Senioris , Binleitungstabellen in gebunde- 
ner Rede verfaffer von Job. Sriedr. Stars 
cken Evang. Prediger zu Frf. am M. :733+ 
8. ı Alph. 4. pl. LTachdem der Herr Ver: 
faffer gefeben, daß ınan por einiger Seit 
den Thomam a Kempis und des Arnas Para- 
dieß⸗Gaͤrtlein in Teutſche Keimen überfe 
get. ans Licht gefteller; und dieſe Arbeit 
vielen Nutzen und Erbauung gefchaffet, 
bat er gleiches in eben diefer Abfiche mit 
den Cutechifmus-tabellen Des feel. D. Speners 
vortenommen. Herr Pritiur hat fie bei 
‚Eannter maffen im Jahr 1713. ſeht febön 
ins Teutiche aus dem Lateiniſchen über: 
feet, deffen Worten Herr Starcke allbie, 
fo viel ſich der Reime wegen thun laffen, 


auf Das tenauefte nachgegangen. Die 


Ordnung der zabellenbhat er ſorgfaͤltig bey 
behalten, und einen jeden, in jedweder 
derſelben, porgetragenen Slauten⸗· 
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del, in die Geſtalt eines Liedes eingeklei⸗ 
det, welches allemabl ein kurtzes Gebet 
oder Seuffzer befchlieffer. Alle diefe Kies 
der gehen nach der Weile des Gefanges: 
© Gott du frommer Gott ꝛc. weil diefel- 
be dem gemeinen Mann und Rindern wohl 
befanne ift, auf deren Unterricht und 
Chriſtl Erbauung man bey diefer Arbeit 
vornemlich fein Abfeben gerichtet. Alle 
Catechifmus-Sejange bon dieſem oder jenem 
Hauptſtuͤck, dabon wir eine ziemliche Ans 
zahl haben, anzuführen, halte vor unnö⸗ 
thig. Job: Franck, ein Jurit und Raths⸗ 
err zu Guben, der 1677. d. 18. Jun. als 
urger-Meifter daſelbſt geſtorben, hat das 
heil: Vater Unſer 33 3mahl in Teutſche ver- 
fe doch gang kurtz gebracht, fo er unter dem 
Rahmen Bater Linfer Harffe, bey feinem 
geiftlichen Zionin 9 pl.in s. zu Guben 1674. 
drucken laſſen. Sein Zweck iſt geweſen, 
es andachtige Sänger, wenn fie andere 
Lieder gefungen, nach deren unterſchiedenen 
Melodeyen diefe gemacht, folche mit einem 
derfelben Bater Unſer Geſang fchlieffen moͤg⸗ 
ten; wozu ihn ein frommer geehrter Mann 
Toll angetriebenhaben. Sonft hat ein Mühls 
haͤuſiſcher Superint. M, Lud. Zelmbold ein 
. Catechifmus-Kied im 16 feculo berferfiget, 
das bey dem Catechilmus-Examine zu gebrau⸗ 
hen: Herr Bott erhalt uns für und für 
ie veine Curechifmus-ehr , der jungen —* 
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fältigen Welt durch deinen Luther vorge⸗ 
ſtellt. Daß wir lernen die zehen Gebot, 
beweinen unfer Sünd und Noth, und 
doch an dich und deinen Sobn Yläuben 
im Geift erleuchtet ſchon. Dich unfern 
Vater ruffen an, der allen belffen will 
und fan, daß wir, als Rinder nach der 
Tauff, chriftlich vollbeingen unſern Lauff. 
So jemand fälle, nicht liegen bleib, ſon⸗ 
dern zur Beicht komm und gläub, zur 
Staͤrckung nehm das Sacrament, Amen, 
Gott geb ein ſeeligs End. vid. Goͤtzens 
Catech. Bibliothec p. 725. | 


Das IX. Capitel 


von den Catechifmus- Bildern, 
Catechiſmus-Muͤntzen, und dem - 
Catechifmus-Glafe, - 


$ 1 | 

ES ift wohl nicht zu leugnen, daß gufe 
- Bilder nicht nur der Jugend und Ein⸗ 
faltigen, fondern auch andern Lehrbegieris 
gen und Gelehrten, fo wohl eine Sache de— 
ſto deutlicher zu faſſen, als auch viel Teich 
ter und feiter ins Gedaͤchtniß zu halten, 
nuͤtzliche Dienfte thun Eonnen, darinn dies 
felben fchon von vielen hundert Jahren ber 
zu ſolchem beilfamen Zweck find gebraucht 
worden. Wie biele weltliche Wiſſenſchaſ 


“. c 
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ten haben nicht in Erlernung derfelben,, von 
den Bildern, groffen Vortheil zu genieflen? 
Das bezeugen allein in phyficis Die Abbil⸗ 
dungen der Menſchen, Thiere, Vögel, Fi⸗ 
ſche, Sewurmer, Infedten, Gewaͤchſe &c. 
Denen Medicis find Die herbaria, anatomica 
und dergleichen faft unentbehrlich. Gleiche 
wie den Machematicis die ſchoͤnen Kupffer zur 
‚ geometrie, mechanic, architedtonic, Fortifi- 
cation, aftronomie &c. groſſen Mugen fchafe 
er Wie manches ift UNS in antiquirare 
"AJudaica ‚Chriftiana, Romana, Græca Sec Durch 
Die Ihönen und deutlichen Kupffer , be 
‘ Eanter geworden. Es würde nur fehlecht 
um die Erfenntnig der Erd» und Himmels⸗ 
Kugel ftehen, wenn Feine mappæ geographi- 
. 02% caleftes wären. Was ad rem numma- 
riam gehpret, nicht zu gedenden. Nur bey 
den biftorifchen Bildern zu bleiben, fo has 
ben dieſelhe welche in Gotifrieds Hiſtorie, im 
Imofs Bilder-Saal, Hamburgiſche Kern⸗ 
Chronica, und vielen befondern Kupffern 
Don Belagerungen, Geld: und Se Schlach> 
ten, Proceflionen, Portraiten anzutreffen, 
‚nicht ihren geringen Nutzen erwiefen. Es 
mögte der Wugen wohl werfh fenn, wenn 
ein qeichicfter Mann, eine vollftändige Bil⸗ 
der » Aiftorie, dazu weit mehr gehoͤret, als 
was in Franc. Iunii Werck de pidturis vete- 
tum, in Molano und dergleichen Scribentem 
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ftehet, woran es der gelehrfen Welt noch 
bishero gemangelt , liefern wolte. 

5. 2: Was die Bilder von geiftlichen Sa- 
chen betrifft ‚Eommen: Diefelbe denen Einfäl- 
tigen und Kindern ſehr zu itatten, (ſon— 
derlich wenn jie auf gehorige Art eingerich- 
tet.) Denn wahr ift es, was Gregorius _ 
Nyffenus fchreibet $ Solet pidtura tacens in pa- 
riete loqui, maximeque prodefle, und was der 
berühmte Roͤmiſche Biſchoff Gregorius M. 
fhon int 6. Seculo geſaget: Quod legenti- 
“ bus eft feriptura, hoc & idiotis preftat pictura, 
quia inipfa ignorantes vident, quid fequi de- 
beant, in ipfa legunt, quiliteras nefciunt, Sie 
erwerden aber auch bey Dielen andern mans 
chen guten und erbaulichen Gedancken: Sich 
babe dffters gewuͤnſchet, daß in den Kirchen 
und Gntteshäufern, darin bereits viele Bi- 
bliſche Gefchichte , fonderlich von dem Leys 
den umfers Heilandes zu finden, auch ders 
gleichen Dinge mögten abgebildet ftehen, 
Die mit Worten nicht fo deutlich Fonnen vor⸗ 
getragen werden, und doc) zum Verſtande 
der heil. Schrift vieles beytragen: als z. €, 
Die Lade des Bundes, die Hütte des Stiffts, 
der Juͤdiſche Zempel, dieLevitifchen Opffer, 
des Hohenpriefters Kleider und dergleichen, 
fo von einem tuchtigen Mahler unter Ans 
weifung eines gelehrten Mannes, nach den 
bereits vorhandenen aceurateſten Kupffern 
au berfertigen waͤren. 

9: 3, 


§. 3. Unfere liebe Bibel ift zwar vom An⸗ 
fang der Liverfegung ins Teutſche von Lu- 
 thero mit Dielen Dolg-und Kupfferftichen 
verſehen worden, fie jind aber nicht allezeit 
aufs beite gerathen. Daß der feel. Luche- 
zus Die Figuren in der Wittenb. Bibel zum 
Theil felber angegeben ‚bezeuget Chrißopk. 
Walther, Jans Luffts Corredor in dem Bez 
zicht Bon dem Unterfiheid der Bibeln und 
anderer Buͤcher Lucheri, fü 1563. 4. zu Wit⸗ 
tenberg auf zwey Bogen gedruckt,und von 
Dem feel, Deren Coler in der auserlefi Theol. 
Bibl, The 29: p 400, recenfirt worden 5 100: 
felbft eöp 403. heiſſet Herr D. Martin Luther 
Figuren in dee Wittenb. Bibli⸗ zum 
Theil ſelber angegeben, wie mar fie bat 
—* reiſſen oder mahlen / und bat befoh⸗ 
daß man aufs einfaͤltigſte den Inhalt 
des Textes ſolt abmahlen und reiffen, und 
wolt nicht leiden , daß man überiey und 
unnuͤtz Ding , das zum Tert nicht Diener, 
fole dazu fchbmieren, wie die Nachdru—⸗ 
«fer in ihren Biblien gethan baben ꝛc. 
Damit zielet Waither fonderlih auf Si— 
ismund Seyerabend Buchdrucer zu Franck⸗ 
ham Mayn, der ineiner Bibel bon ıs6r. 
loſe Figuren mit Leiften verbremet , gefegt, 
und 156: wieder zwey Biblien gedruckt / klei⸗ 
ner geſpalten, davon die eine mit denſelbi⸗ 
gen Figuren, die andere aber gar Kleine Str 
‚gurlein hat. ibid p. 403. Herr Johann a 
| | | chior 
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chior Krafft, hochverdienter Paſtor prima- 
rius auch der Kirchen- und Schulen-Infpe-- 
&or zu Hufum,berfpricht in einem beſondern 
Eapitel feiner fo langit verlangten Teutſchen 
Bihel-Hiftorie, von den biblifchen Figuren, 
auch deren Mahlern und Form⸗Schneidern 
zur handeln. Vid. hift, verſ. bibl. p. 9. 

S. 4. Daß fchon in den erften Jahren, 
da Lucherus feinen Catechkimum ediref, nem⸗ 
fich 1529. Figuren oder Bilder in denfel- 
ben beygefüger worden, ift wohl ohne Zwei⸗ 
fel: ob es aber gleich bey der erſten edition 
gefchehen, maflener zu unterfchtedenen mah⸗ 
len in einem Jahr gedrudt, Fan nicht ge 
wiß jagen. Die Figuren find eben dieſelbe, 
fo man in edirten biblifchen Stuͤcken, ‚denn 
die völlige Bibel iſt erft 1534. wiebefannt, 
gedrudt, gebraucht. Wie nun jene fchlechte 
Holg:Stiche, haben auch dieſe nicht beifer 
ſeyn koͤnnen; doch find die folgende, wie 
man fie noch zu unferer Zeit in den Fleinen 
Enchiridiis findet, nicht verbeſſert, fondern 


noch wohl verſchlimmert worden. In den 


beygefuͤgten bibliſchen Hiſtorien kommen ſie 
faſt alle uͤberein, daß beym erſten Gebot die 
Anbetung des guͤldenen Kalbes Exod. 32, 
beym zweiten Gebot: die Steinigung des 
Gottes⸗-Laͤſterers, Levit. 20, beym dritten 
Gebot: ein Drediger, fo von der angel das 
WVolck Iehret , beym vierten Gebot: die Ver⸗ 
fpottung Noah von feinem Sohn Cham, Gea,- 
Be | “91. 
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9, 1: beym fuͤnfften Gebot Cains Bruder 
Mord, Gen. 4, 1. beym ſechſten Gebot von 
David und Bathſeba 7, Samı 1 1, beym fieben- 
den Gebot Achans Diebftahl, Zof. +, beym 
Achten Gebot Die falfche Anklage der Sufan- 
na aus den Stücken Daniels , beym neunten 
Gebot in einigen, wie Jacob die bunten Staͤ⸗ 
bein die Schaaftrände leget, Gen. 30 bey 
andern, wie Achab Naboths Weinberg fucht, 
1, Reg; 21. beym zehenden Gebot ven Poti- 
phars Weibe und Jofeph, Gen, 39. Beymir, | 
Articul die Schöpffung, Gen. 2, beym 2, Ars 
ticul Der gecreußigte Fefus ‚ beym 3. Art 
Die Ausgieſſung des heil. Geiftes über die 
Apoftel, Ad. Beym Eingang desH. VB. 1L 
wie Ehriftus feine Juͤnger beten lehret, 
. Matth. 6. bey der 1, Bitte aber das, was 
beym zten Articul oder beym zten Gebot, 
bey der 2. Bitte eben das, was beym⸗. Ars 
ficul, der im Oelgarten leidende Jeſus, oder - 
wie er ſein Ereuß zu feihem Leiden träger, 
bey der 4. Bitfe die Speifung 4000, Mann 
mit 7. °Brod, Joh. 6. bey der 5. Bitte vom 
Schalcksknecht, Matth- 18. bey der 6, Bitte, 
Ehrifti Verfuchung in der Wüften, March. 4. 
bey der 7. Bitte vom Cananaͤiſchen Meibe, 
> Matth. 15. beym Sacrament der heil. Tau⸗ 
e, Ehriftt Taufe im Sordan, Matth, 3. 

Hy Saerement des Altars, Die Ausſpen⸗ 
ung des heil. Abendmahls. Etliche haben 
eſchichte aus der am citirt ee. 
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renicht. Die meiften haben nur kleine, an⸗ 
dere aber -grofjere Figuren gebraucht. Schon 
in Melanchtonis Teutſchen Catechiſmo kan man 
derſelben z5. ſehen, noch mehrere in Hoffe 
manns Torgauiſchen. 
& 5.Da der Zweck der beygefuͤgten Figu⸗ 


ren ſeyn fell, die Jugend deſto beſſer zu un- 


terrichten, und ihrem Gedaͤchtniß zu Huͤlf⸗ 


fe zu kommen, auch bey ihnen damit eine 


eſto groͤſſere Luſt und Begierde zum lernen 


zu erwecken: ſo iſt zu bedauren, daß durch 


— 


die Dielen Fehler und Mängel, welche man an 


denſelben bemerckt, dieſer nicht wenig gebin« 
dert wird. Es haben ſchon viele Gelehrte 
über die groſſe Unwiſſenheit und Linachtfam- 
£eit einiger Mahler, ſowohl indgemein, als 
infonderbeit bey den biblifchen Geſchichten 
gefinget: davon Tb. Brown Pfeudodoxia Epi- 

demica; M. Philippi Rohr pi&tor in facrd $, er- 
ransLipf. 1679. Job. Fabricii diſſ. de erroribus 
pictorum contra fac.$. committi folitis, qua eft 
fecundain amanitatibus Theo!, Liberanz de facie 


NMoſis eornuta, . Hilfeber de erroribus pictorum 


circa nativitatem Chrifti, Hulderici Pulsmi- 
confis erbauliche Nachrichten bon allerhand 
Irrthuͤmern der Mahler, Wittenb. 1723. pl. 
14: nachzuleſen. Wir wollen nur einige Feh⸗ 
fer bon den Catechifmus- Bildern, Die eben 
fo wenig als jene zu dulden, anführen. Haͤt⸗ 
te der feelige Zsilfcher, was er-bon den Feh⸗ 
lern Derfelben in feiner Beſchreibung des ſo 

| u genann⸗⸗ 


* 
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genannten Todten⸗Tantzes cap. 12. (vid, nov. 
Jiter. Germ. 1705._p. 12.) zu ſchreiben promit- 
tiret, ans Licht Eommen iaffen, würde es oh⸗ 
ne Zweifel nicht ohne Nutzen gewefen feym. 
Meine wenige Gedancken isiebon zu eroffnen: 
fo Deucht mir ı) nicht ein geringer Fehler 
u ſeyn, Daß die meiſten Figuren fp gar un⸗ 
Krtlich undeutlich, zum Theil gang ab⸗ 
genust, daß man kaum errathen Fan, was 
es ſeyn ſoll, und damit vorgeſtellet werde; 
mie iſts Denn mög ‚ daß fie den Kinder 
den Dienſt leiten Fonuen, dazu fie doch herz 
aefeßet, ware es nicht befier Diefeibe gar weg⸗ 
zulaflen,. als folche wunderliche und felgame 
Figuren ihnen vor Augen zu legen. Wolte 
mania Bilder beym Catechifmo ſetzen, wäre 
es Derfelben noch wohl wehrt an ftatt der 
dunckeln Holtz⸗Schnitte, deren man ſich an⸗ 
fangs aus Mangel beſſerer bedienet, gute 
Kupffer Bilder zu gebrauchen. Nicht gerin⸗ 
ger iſt ) der Fehler, Daß die Bilder oͤffters 
dasjenige nicht recht boritelen, was ſie ans 
jeiaen follen , indem fie mit der antiquitaͤt, 
mit der Wahrheit der Geſchichte nicht übera 
einkommen. 3. E, went der heil, Geiſt bey 
der Ausgieſſung über die. Apoſtel, in Tau⸗ 
ben Geſtalt abgebildet wird , darinn.er is 
doch nur bey der Tauffe des Herrn 3 | 
soffenba Einem ſchöͤnen Gemah de 













upfferſtiche gehet zwar deswegen an ſei⸗ 
ner Witlde nichts aD » weni es gleich nicht 
en EN J J12 — alle 
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Aallezeit mit der Gefchicht uͤbereinkommt, wie 
Monſ. de Piles in feiner Mabler-Hiftorie des 1. 
ganzen Cap. ob die Treu und Aufrichtigkeit 
der Hiftorie don denr Weſen der Mahlerey 
ſey, gezeiget: wenn e8 aber jemanden zum 
Linterricht dienen fol,muß freylich ale Auf⸗ 
richtigkeit Dabey gebrauchen werde, Am 
wenigften ift es zu billigen , daß nicht Die 
rechten, ja gar falſche Geſchichte gefeget wer⸗ 
den,die doch zur Erläuterung der Sache Dies 
nen follen; als wenn bey dem neunten Gebot 
desfrommen Patriarchen Jacobs Kunſtſtuͤck 
mit den bunten Stäben, als ein gebrauch? 
ter Betrug gemtahlet , da es doch nicht eine 
bloſſe Erfindung Jacobs , auch nicht ein bloß 
natürliches Werck, fondern ein fonderbarer 
Segen Gottes, der ihm dieſes Mittel zuge⸗ 
brauchen befohlen, zumahlen wie eö der feel. 
Ds Danbaner deutlich erwiefen in feinen Evan- 
aetifchen Denckmahl pı 378. darum er diefe 
Figur beym gedachten Gebote billig tadelt, 
weswegen, heiſſet es daſelbſt , auch dieſes 
Kunſtſtůck fuͤr kein Exempel eines Betrugs 
und Diebſtahls anzuſehen, noch unfüglich 
und unvernuͤnfftig in dem Catechiſmus Buͤch⸗ 
lein dieſe Hiſtorie als ein Exempel dem 8 
Gebote (nach Straßburgiſcher Eintheilung) 
beyzufuͤgen und beyzumahlen. In einem 
Erfurter Catechifmo ſtehet beym 3. Gebot 
ein Prediger auf der Cantzel, und babey ein 
groß Bild des gecreutzigten JEſu, * er } 


y 


— 
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heiſſet es in der Uberſchrifft: dieſe Figur ſte— 
bet beſchrieben Num. i5. In dem Synodo zu 
Nicæa, welcher vor dem 7, General- Synodo 
gehalten ward, iſt nicht unbilligdie Erinne- 
ru ig gefhehen, ur imagines dodiffimi pidoris 
op:ra fidelium oculis exponantur. | 
S. 6. "Billig ift zu loben, daß im einigen 
Catechifmis bereits eine gute Veränderung 
mit den Bildern gemachet worden, In dem 
Torgauiſchen, ſo auf Befehl Churfuͤrſten 
Joh. Georg, Il. von dem Torgauiſchen Super. 
D, Paul Hoffmann vor die beyden Chur: 
fuͤrſtl gungen Pringen, nemlich Joh. Georg IV. 
und Frid, Aug. nachmahls Konig in Pohlen 
1676, verfertiget, finden fich gar feine und 
deutliche 40. groſſe Rupfferftiche, fo fich alle 
‚zu den Sachen wohl fchicfen , ubgleich in ei- 
nem oder andern etwas, fonderlich die Tau⸗ 
ben⸗Geſtalt des heil, Geiſtes über Die Apo⸗ 
ftel zu verbeffernware; genug, daß fie zudem 
intendirren Zweck zulaͤnglich. Ingleichen 
iſt zu Weiſſenfelß in 8. gedruckt: Catechis- 
mus Lutheri für Die Jugend, mi! ſchoͤnen St. _ 
puren, Summarien und Currene-Scärifft 1689, 
In Holland hat ein Evangeliſcher Prediger 
Monf. Pilareg den Catechifmum Lutheri mif 
ſeht ſchoͤnen Aupfern in 8. herausgegeben. 
$:,7. Man findet auch einige Erklaͤrun⸗ 
gen uͤber Die gewoͤhnlichen Catechiſmus · Bil⸗ 
der als 1) Georg. Bernſteins Cateehismus · 
Fouren erklaͤret, a in 4. 1662. 2) 
— | Q3— 


aur. 
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Laur, Dabritit Catechıfinus ſamt ſeinen Bil⸗ 


dern erfigret, Chemnitz in 8. 1644. apud Lip- 
penium f. 247. 3) Jo Hofferi icones Cäte- 
‚ chefeos & virtutum & vitiorum illuſtratæ nu- 
meris. Viteb, 1560, Von denen, weiche den 
Catechiſmum in Emblematibus und Sinnbil- 
dern fuͤrgeſtellet, habe part. z. c. 15. P. 628, 


gehandelt, und ward dergleichen, als eines 


Ruͤrnbergiſchen, Pauli Vermehrens, Joh. 
.. Jac. Donati und Sigi/mundi Evenii angefuͤhret. 
Vermehrens Leben und eine Probe von ſei⸗ 
ner. Carechismus Arbeit Ean der geneigte Les 
fer in des Herrn Job. Henr. von Seelen Ashe- 
nis Lubec. p. Il, p, 114. UND 120, finden. 
"8. Denen Bildern mögen wir auch Die 
Coiechiſmus.Muͤntʒen beyfügen: dergleichen 
hat der fuͤrtrefliche Gothaiſche Fürft Erne- 


Aus Pius fchiagen laſſen, worauf die meiften 


Hauptitücfe des Catechifmi gepranet zu les 
fen, damit man auch bey den Muͤntzen Ge⸗ 
Tegenheit haben mögte, ſich diefer heilfamen 
Lehre zu erinnern: wie ed der Kerr D. 


Chriſtian Wih/ch in feiner, orat. feculari de amo- 


se & meritis prineipum -Saxoxic, in Catechil- 
num M.Lutheri p. 63. & Nummophylacio Sax, 
| 13 IV. p 739. fq anfuͤhret: Scherinnere mich 

ergleichen unge in meiner Jugend in 
Hamburg gefehen zu haben. Was Thomas 
le Blanc, ein bekannter paͤbſtlicher Ausleger 


in feinem Comment, in Pfalm, T. VI. f. 2ie, ° 


x 


von Francifco Alumno erzehlet, Daß er daß 
- apo⸗ 


5 * 
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en m — 


apoſtoliſche Glaubens⸗Bekanntniß auf ei- 
nen kleinen pr mung gefchrieben habe, ift 
mehr als etwas umuͤtzes anzufehen. 

F. 9. Wir wollen auch des fo genannfen 
Catechiſmus. Glaſes Lutheri hier nicht vergeſ⸗ 
fen; nur deswegen, weil feine Widerſacher 
die Paͤbſtler Gelegenheit genommen, den 
Mann aufs ſchaͤndlichſte als einen groſ⸗ 

n Sauffer zu laͤſtern. Mit diefem Olafe 
hatte es folgende Bewandniß. Es hatte 
der fer. Mann ein bemahltes Glaß mit 
drey Reiffen, Da in dem oberiten Meiffe die 
ven. Gebote, in dem andern der apoftolis 
sche Glaube, in dem dritten das Beer Un⸗ 
fer war, Daher es ein Carechifmus Glaf ges 
nannt wurde: Es iſt nicht zu vermuthen, 
Daß die gantzen zehen Gebote, alle Glau—⸗ 
bens⸗Articul, und das ute Gebet des 
Herru darauf geſchrieben geweſen, weil es 

vi orte nicht wohl feffen koönnen, fons 

ern es tft alfo zu verſtehen, daß in dent ers 
ſten Reiffe, die Worte: Die zehen Gebos 
te:in dem andern Reife, Die Worte: Dee 
Glaube und in dem dritten, die Worte: 
Das Mater Unſer, und unter den R eiffen, 
das Wort: Catechifmus, geleſen worden. 
Dieſes war an ſich etwas unſtraͤſliches: und 
veit beſſer, als wenn es mit aͤrgerlichen 
Wortet 5 Bildern wäre bemahlet gewe⸗ 
en: es muß daſſelbe auch wohl nicht gar zu 

ß gewefen ep, } teil man Ed 

2* 4 e⸗ 
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Beſchwerde, auf einmahl hat Eonnen aus- 
trincken. Nun geſchahe es Anno 1540, daß 
Lutherus eine collation zu Wittenberg ange⸗ 
ſtellet, dazu die furnehmijten der Univerfi- 
taͤt geladen, und auch M. Agricola zugegen 
war: von welchem befannt , Daß er das Ge⸗ 
fege Mofis aus der Kirchen woite abgefchafe 
fet haben , deswegen Lucherus hiele Muͤhe ans 
gewand ihn = rechten Weg zu. bringen, 
dahin auch wohl diefe freundliche Verfam: _ 
lung mochte angejehen feyn, Wie num der 
feel, Lutherus zu Ende der Mahlzeit das Olaf 
mit Wein M, Eißleben zubrachte, folches, 
wie er getban, gang auszutrincken, Fonte 
derſelbe nicht mehr als den erften Neiff von 
den zehen Geboten trinden, weil er vorhe⸗ 
ro vielleicht genugfam gefättiget s da nahm 
Lutherus Öelegenheit , ihm alſo feines Irr⸗ 
thums freundlich zu erinnern, indem er 
ſagte: Ich gedachte wobl, daß M. Eiß⸗ 
leben nur die Gebote ausleeren und Glau⸗ 
ben und Vater Unſer ſtehen laſſen wuͤrde. 
Dieſes wird in den Tiſch-Reden Lutheri, 
wie e8 Joh. Spangenberg in feiner ‘Bibel 
ſoll verzeichnet gehabt haben, erzehlet, f. m. 
$15.f4 Hie meinen die Pabftler fattfame 
yet gefunden zu haben, ihn al3 einen 
rgeften Säuffer abzumahlen, wie Perri Roe- 


fi Laͤſter⸗Worte in Pfeudo-Jubilxo a Luthe- 


ranis celebraco, zu Molsheim 1018. gedruckt 


P. 139. grob genug lauten; Quid grandius 
| — 7.7, COM- 
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commonſtrat, illud monſtroſum, horrendum 
vitrum, tribus circulis diſtinctum, cujus Isle- 
bius hauſtu ſuo potentiſſimo vix quartam par- 
tem poterat ebibere, Lutherus autem convivis 
ſuis quam plurimis toties prebibir, & ebibit ad 
 fundum usque, ut loquuntur, uno fympofio, 
quot & erant, ( non pauciautgm erant ) com- 
potores, Dergleichen auch Jac. Gretferur in 
antiftrena Lyferiana,p. 232. J0. Eridr. Mate- 
refius „ Profeffor hiftor. Colonienfis I. 1, c. %& _ 
Critices Chriftian® de ritu bibendi fuper ſani- 
tatem p, 67, ausgeſpien. Gonderlich hat P. 
Carl von Kreitzen in feinen undertheidig⸗ 
ten Luther, ſich ſehr unnüg daruͤber gemacht: 
Einige haben, dem feel. Mann zum Spott, 
dergleichen Slafer nachinachen lafien, wie 
Der Herr Iuncker in vita Lutheri. hezeuget. 
Ob es zwar noch nicht voͤllig erwieſen, was 
Hon dieſer collation erzehlet wird, maſſen die 
Colloquia menſalia nur ſchlechte Autoritaͤt 
baben, ſo begehren wir es doch nicht ſchlecht⸗ 
zu laͤugnen, aber kein Berftandiger wird 
araus ein etwas ungeziemendes bon Lurhe- 
‚zo fhlieffen Eönnen. Es ift gang ungegrifnz 
det, was fie von der ungeheuren Groͤſſe Diez 
ſes Glaſes vorgeben, und eine falfıhe Be 
ſchuldigung, daß er es fo offt bey dieſem 
aſtmahl ausgetruncken. The gleich dies⸗ 
Die Maſſe im Trincken iborſchritten, 
welches noch unerweißlich, fo mürde es eine 
Schwachheit und Fehler und nicht eine Bot 
2 1 Se 3 lerey 
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lerey und Trunckenheit zu nennen feyn, und 
mag gar nicht folgen, weſſen er gelaͤſtert 
wird, Go übel demnach feine Wiederſacher 
mit andern groben Beſchuldigungen beſtan⸗ 
den, und fich nur. dor den Unpartheyifchen 
ſelbſt proftituiret, fo muͤſſen fie auch Ihre 
Schande und Bloffe zeigen: Ihrer Laͤſte— 
rung, ſonderlich Scioppii, P: Scherers und 
Gretleri hat Joh. Moͤller in Luthero defen- 
fo cap, 17. p. 237 -246. und den P. don Kreis 
ten in defenſione Lutheri defenſi c. 17. p. 575- 
583. genugſam begegnet, Wir find viel⸗ 
mehr von der groſſen Maͤßigkeit unſers Lu- 
theri im Eſſen und Trinfenüberflüßig übers 
führet, Die Nachricht, welche der. feel. Me- 
lanchron von ihm in feinem Leben p. 874. er> 
ctheilet, macht die Falfihheit diefer Auflage, 
feiner Wirderſacher gang zunichte , daes 
heiſſet: Er war aber von Natur von we⸗ 
nig Eſſen und Teinchen, daß ich mich 
füin offt verwundert habe, dieweil er doch 
nicht klein noch ſchwach von Leibe war. 
Ich habe geſehen, daß er zu Zeiten in 
vier gantzen Tagen, wenn er ſchon geſund 
war, nicht geſſen oder getruncken bat. 
So hab ich auch ſonſt offe geſehen, Daß 
er täglich nur mie wenig Brod und einen 
Hering begnoͤgt geweſen, und daß zu Zei⸗ 
ten viel Tage lang. Conf. Wilh. Zunft 
Tentzels hiftor. "Bericht von der Ref. Pe 9 br | 

ehr 


5 70.0: ZEIT: 
Gebr wohl urtheilet Maxim, Mifon in feiner 
Staitanifihen Reife p. 464. Wein Herr 
wird felbft geftchen daß man D. Luther 
ſehr gehaͤßig ſeyn müffe, wenn man ibn 
por einen Pebauche und liederlichen Mann 
ausgeben wolte. Vid. Fabrie. centifol. Lu- 
cher. Pu 473. | 


Das X. Capitel - 


von den Buͤchern, ſo auf ca- 
techerifihe Art verfertiget. 
Ä 5 Is 
Eil der methodus catechetica zur Deutlis 
chen Anterweifung wohl fuͤr allem den 
Preiß behaͤlt, hat man nicht nur die erften 
Glaubens⸗Artickel auf ſolche Art abgefaſſet, 
Davon wir bisher gehandelt; ſondern es ha⸗ 
bens viele wackere Maͤnner auch bey andern, 
ſo wohl geiſtlichen als weltlichen materien 
berſuchet. Von denen letzteren hier zu re⸗ 
den iſt unſerm Zweck nicht gemaͤß, ſonſt koͤn⸗ 
te leicht ein ziemlicher Catalogus dabon gelie⸗ 
fert werden, Von Huͤbners geographiſchen 
und hiſtoriſchen Fragen, Berckmeyers geo⸗⸗ 
graphiſchen Fragen, Miri Fragen, Chriſti⸗ 
an Weiſens und dergleichen, oder wie der be⸗ 
ruhmte Juriſt France Balduinus Catecheſin ju- 
ris eivilis zu Baſel in 8. herausgegeben, vid. 
Andreæ Bibl. Belg. p. 223. der Patrioten-Ca- 
techifmus, Bibl, Lubec, vol. IV. p- 727. SH 
| 4 will 


F 
352 Cap.X. Don den Büchern, 
wil nur bon den erften, fo geiftliche Sachen 
tractiret, einige, jo biel mir werden beyfal- 
len, in Diefem Capitel, doch nur den bloſſen 
Titel nah, anführen. — 
5. 2. Billig ſetzen wir derjenigen Arbeit 
oben an, Die fich bemühet die heil. Schrifft 
durch folgen Weg fo biel leichter zu mar 


it 
ı) M. Cheiftian Langhanſens biblifche 
haus⸗Andachten, die heil. Schrift A, und 
. Zeftaments durch Frag und Antwort zu 
erklaͤren, inVI, Zheilen. Königsberg in 8. 
1703. 1706. 1707, 1714. 1715, Es ift die⸗ 
fer fromme Mann ı 660, d. 25; Sept. zu Fried⸗ 
land in Preuffen bon gemeinen Eltern ger 
bohren ; er Audirfe zu Koönigsberg ſicben 
Jahr lang Durch guter Hergen Vorſchub, 
und informitfez 1685. ward er Magilter dar 
ſelbſt, 1688. Conr. der Altſtaͤdtiſchen Stadt? 
Schule, in felbigem Jahr der Altſtaͤdti⸗ 
ſchen Haupt⸗Kirchen, 17 19. derfelben Pfar⸗ 
rer 2 und Conliftorial- Path, St der erſte, 
ſo die Catechifatlon in Koͤnigsberg eingefuͤh⸗ 
ret, ſtarb 1727. d. 19. Febr. 
2) Joh. Cyriaes Hoͤfers Frage⸗-Bibel, 
1694. 35 Luͤb. 8. cum præf. Aug. Pfeiffers 
pl, zo nebſt einem Vorbericht, wie es recht 
su gebrauchen, u 
3) Job, Seiede, Reinmans biblifche Fra⸗ 
gen uter das A, und N. T. 1711. 
4) 1, G. R. Bibel⸗Arbeit, 1719. 
5 


— — 


Bott 
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s) Bottftieds Bertholds biblifche Kin 
der⸗Luſt, Magdeburg 1705. in 12. pl ı0, 
Unſchuld. Nechr. 1708. p. 854. 

6) M. "Job. Gabr. Guͤtners biblifche Fra⸗ 
gen uber vie hiftorifchen Capitel U und N. 
Zelte Dreßden 1777: 8. 2, Alph, Unſchul. 
Nachr. 727p. 83383. 

VD Mutthiæc Iac. Wahls Patt, bibliſche 
catechetiſche Kinder / Lehren uber die Haus⸗ 
haltung des Dreyeinigen Gottes, weiche 
er zur Zeit des A. T. in den erſten 1000. 
Jahren der Welt gefuͤhret, 1718. in der 
Pfart⸗ Kirchen zum heil. Geiſt nach Ords 

nung der gotsgeheiligten Andachten; wie fie 
des Montags und Freytags in den üffentiis 
chen Gebet: und Sin⸗Stunden werden ger 

ı ‚halten, nach den Donnerſtags⸗Predigten 
erbaulich angefangen, und durch die Gnade 
SHottes fortzuſetzen. Magdeburg 1719 8 1, 

Irh. pl. 11, cum ptæf, bon 12. pP. Das 
andere tauſend os 1722, und das dritte 
17:5, vid. Unſch. Nacht. 1726. p. 624 
8) D. Chriflioyb, Heinr. Zeibichs Philippi 
erſter und anderer Zuſpruch, Wittenb. 1717. 
in 2. 6 und einen halben Bogen, Wittenb. 
1716, in ı2. 1, Alph. 74 pl. Vid. Ynfch. Nach⸗ 
richt. 1716, p, 1058: darinn er wohl gezei⸗ 
get, wie Die bibliſchen Catechiſationes einzu⸗ 


9) Aleuin interrögotiones are 
a A. — iber 








54: Cap& Don ben Bikhern, 
liber quæſtionum in Geneſin. Vid Cave hiſtor. 
‚lit. ££ m, 349. b. | | 
10) Cheiftian Schmids Catechetifche Fa⸗ 
ckel über das funffte Buch Moſis, 1660. 
a1) Biblische Fragen über das N. Teſt. 
mit Tabellen, Goßlar 703. in 8. 
12) M. Abrah. Wiegners catechetifche 
Fragen über die Evangeliſten und Epifteln 
cum pref: D, Sal, Deylings in 4. Leipzig © 
Alph. 10, pl. | k 
ı3) Anibrefi Wirths die vier Evangeliſten 
mit Frag und Antwort, wie auch mit vie⸗ 
len Lehren und Anmerckungen, alſo deutlich 
erklaͤret und erlaͤurert, daß fo wohl Lernens 
de, als Lehrende, aus demfriben, nach dem 
fürnehmften Zweck des heil. Geiſtes, in def 
> fen mit würdender Krafft, Durch den Glau— 
ben an Chriftum Selum, ven Sohn Gottes 
und wahren Hepland der Welt, zur ewi— 
‚gen Seeligkeit koͤnnen unterwieſen, und dar⸗ 
Nnun befeftiget und gegründet werden, Nuͤrn⸗ 
berg in 8. 1721. 2. Alph, ein und einen hal⸗ 
ben Bogen — — 
. 14) Ejusdem Apoſtel⸗Geſchichte auf obige 
Art ausgearbeitet, Nurnb. in 8. 1723, 1 
- Yiph. drey und einen halben Bogen. 
.15) Ejusd. Epiftel an die Romer aufgleis 
che Art, in 8, 1724 | u 
16) Frid, Vernekenii Pauliniſche Catechif- 
müs-Leuschke, 1643. nn 
17) Gerhard Melers carschetifche rarit 
| maßl⸗ 
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maßige Erklärung des IX. Cap, an die Rs 
mer;c. pref. Eid. Neumeiſters, Hamburg, 
4.1. Alph. 16. pl. | \ 

18) Catecherifche Unterſuchung der beyden 
Epijtein Petri, 1702. 3. pl 6. V. nich. 
Nachr. 1702.p. 608, | 

19) Bibliſche Fragen vor Haus Väter 
Kinder und Geſinde bey der. Zirtanifihen 
Bibel, 4, 172%. 

Sicher iſt auch. zu rechnen die Feine Kinder-Bibel wel⸗ 
che der wegen den erbaulichen Unterricht der Jugend 





forgfältige Here Johann Griettich Colberg, wohlvber⸗, 


dienter Paltor;u 8. Jacobi in Stralfund herausgege⸗ 
ben. Der völlige Titel ift dieſer: Eine kleine Kindera 
Bibel , oder kurtze Erzehlſung, wie Chriſtus und 
unſer Bruder herſtammet von Adam, wie er von 
Gott der Wels verbeifjen, wie er indie Welt gekom⸗ 
men, und Denen Wienfchen eine Urſach iſt zur ewi⸗ 
gen Seelligkeit, nebſt einer catechetiſchen Anwei⸗ 
fung zur exbaulichen Leſung der heil. Schrifft, aus 
einigen einſaͤltigen Kinder⸗ Fragen dee Jugend stm 
beſten ausgefertiger, und mit einer Vorrede von 
dem Sebrauch dieſes Buͤcbhleins und Eigenſchaff⸗ 
sen E. Chriſtl. Schulmeifters zum Druck gegeben 
von Job, | Sried. Eolberg , Paftor an 8S. Jacobi in 
Stralſund 1739. in 8 pl.8. Die Kinder⸗Bibel iſt 
das erſtemahl, doch ohne beygeſetzten rahmen des 
Autoris fchon 1736. herausgekommen, und ift fol« 
ehe nach der Lehr⸗Art des Herrn Johann Huͤbners 
in feinen biblifchen Hiſtorien eingerichter. 


a DEN Reformirten haben wir gleiche 

fausbiblifche Fragen AS 
1) Johann ac. Mleichs, Prof. Ethic, und 
Predigers zu Zürch Biebel⸗ Ubung —n 
Ser Ä ban⸗ 


J 
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‘ Evangeliften Matthaum, p. 1. 1. Alph. 22, 
pl. p. Il. 2, Alph. 6, pl. 1713. 1714. In der 
Vorrede klaget er uͤber das ſchlechte Chri⸗ 
ſtenthum der Schweitzer gar wehmuͤthig: 
handelt erſt überhaupt von dem Nutzen der 
cratechetiſchen Lehr⸗ Art, imd gehet hernach 
den Evangeliften Mattheum auf jolche Art 
durch. Die Srrthümer feiner Religion miz 
ſchet er freylich mit ein, nicht minder den 
Chiliasmum, v. 8, p. II; p. 642. &c. vid. Unſch. 
Nachr. 1714, P- 8: | 
2) Eufebii Paget biblifhe Fragen uͤber das 
A. und RL. 16675 
Hiftoire de la S, Scripture en forme de Ca- 

techifme par Paget; Genev. 1672: 9, | 
‚ 3) Dezie Vraeg Biebel, 1719. we 
5. 3. Uber die Paßions⸗ oder Leidens⸗Ge⸗ 





ſchichte des Herrn JEſu. 


u D Bions-Catechifmus don einem Ver⸗ 
ehrer des Ereuges Eprifti, Schleßwig, 1699. 
8. 15. pl. V. Unſchuld. Nachr. 1712: p. 194. 
& UM: 1720. p. 1046. 

2) M.AbrahamWiegners, (baſtor zu Au⸗ 
lick) noͤthige Freytags⸗Arbeit, oder cätecheti 
ſche Fragen und z2. Andachten uͤber die heil: 
Paßion Jeſu Chriſti, da ein Chriſt alle 
Freytag ein Leidens. Stück betrachten kann 
mit Kupffern, Leipzig in 4: 1724 4: Alph. 


6. p. | TE F 

3 Job: Weidners Paßions⸗Kinder⸗Lehr 
19284 8, 2. Alphs 20. pl: find eines FAUST 
nn | J— Pre⸗ 
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redigers Catechiſationes über die Paßions⸗ 

eſchichte, dabey er einen Catalogum, von 
en über die Paßion gefchrieben, ange: 
fuͤget hat. 

* * rag⸗Poſtillen 

M. Abrah. Wiegeners catechetifihe 

Seagen über die Evbangelialund Epifteln, cum 
przf. D. Sal. Deylings in 4. p. 1. 3. Alph. 4 
pl. p. ı17, ı, Alph. 9. pl. p. 111. 2, Alph. 6, pl. 
p- 4. 5, Alph, umd etliche Bogen. Leipzig, 
1724 

| Mm. Chriſt. Langhanſens Kinder-Po- 
ſtill g. in none Sprache, wie auch 
in MWendifcher Sprache. Vid, Unſch. Nachr. 
178. P. 1087. 

3) Fo. Sam. Adami ſonſt Mifandri Fürbild 
| *— Lehre, oder erbauliche Haus: und _ 

ag Pol, Dreßden, 1726. 4. 

iffian Gottes » Ehr Sonn⸗ und 

| 9 weifung für die Einfältigen, wie man 







ägiger Chrijren-Spiegel, oder gründliche 


fich am beit Sonntage und Werdel-Tage 
Gott-gefällig bezeugen muͤſſe, Roſtock und 

Brand. in 12. 1. Alph. Vid, 7 
MN ie 849. 





—— —— — 1699. 3. Al 
R 2. pl. 
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’ 





2; pl. in 8, Vid, nov. liter. maris Baltici, 1699, - 


P. 3406: | 
” 7) Joh. Steph. Aildermans , Paft. zu 
Aır-Crempen in Holitein, Evangeliſche 
Glaubens⸗Lehre, Lauenburg in m. 10. pl. 
find Carechifätiones, Die fich zu den Sonntags: 
Evangelien ſchicken. Vid. V. E.Löfch. Theol. 
‚Ann, des 1. — p. 66. 
. 5. FeſtFragen. | 
1) — ——— Feſt⸗Fragen ſind zu 

erſt 1595. zu Weimar gedruckt: und ſonſt 
Öffters unter dem Nahmen Raſmi Feſt⸗Fra⸗ 
gen, da fie doch Rofinus nicht gemacht, wie 
aus D. Anton. Probi, Superint. ZU Weimar, 
. Borrede über Barthol. Rofini Fragſtucken des 
Catech, deutlich zu erfeben. 
‚2) Zach. Theobaldi Kinderbüchlein in kur⸗ 

en Fragen von den-fürnehmften Feſten im 


ahr. 
33) Mich. Lilienthals Catechifmus- Un⸗ 
terricht von denen Evangeliſchen Feſten, Ko⸗ 
nigsb. 1724, in 4. 
4) M. Martin Gruͤnewalds catechetiſche 
Fragen bon denen gewöhnlichen Feſt⸗Tagen 
ingleichen von Morgen und Abend⸗Seegen, 
20. vid. Unſch. Nachr. 1710. p 755 Ä 
5), Chriſtian Gottes⸗Ehr allgemeiner 
fefttäciger Chriften-Spiegei auf Die dor⸗ 
nehmften Fefte des ganzen Jahrs gerichtet 
3722. in 72. 1, Mphria. pl. Roſtock a. 
| | e 
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Neu⸗Brand. vid. Unſchul. Nachr. 1722. p, 


850, 

3 Feſt⸗ Catechiſmus, ſo zu Rinteln heraus⸗ 
kommen in wenig Bogen. Vid. Unſch. Nacht. 
1720. pP, 1046, Ä Ä | 
7 JIuſtini Toͤllners Chriſtl. Unterricht 

von denen Sonn⸗Feſt⸗ und Feyer-Tagen 2c. 
woher fie ihren Nahınen haben, und mag fie 
bedeuten, wenn fie gefeyert werdenzc, worzu 
‚auch eine hiſtoriſche Nachricht von allen Apo⸗ 
ſtel und vieler Heiligen Leben, Marter und 
Tod XL. edit, z, Halle 17:7, it 12. ſechszehen 
und einen halben Bogen. | 


Auch find nunmehro hier zu Stralſund herausgefom- 
men: Achre auf alle Sefte Durchs gantze Jabtr 
in Furge Kragen und Antwort gebracht, und der 
zReten Jugend in Stralfund zam beften , wieaud» 
den Ettern felbft su ihrer Aaus- Andacht dem Druc 
 hbergeben, mit Approbation E. $E, Miniflerii daſelbſt 
1739. in 8. pl. 5. welche nicht ohne Seegen in Kir 
hen und Schulen gebraucht werden. 


$ 6. Uber die libros ſymbolicos theils hi- 
ftörice,fhetlö thetice. ' 

1) M.! Fo. Bafılii Sleuters, Paft, zu Kieß⸗ 
lin gswalde, hiſtoriſcher Catechifmus von der 
Reformation Lutheri und denen ſymboliſchen 
Büchern x. Wittenb. 1716. im 8. 1. Aipp. 4. 
pl. Conf. Unſch. Wahr. 1716. p. sog. 

2) Nav. Matth. Silderbechs Augfpurgifche 
 Confeflion in Frag und Antwort, Damburg 


1707. 8. Ser u 
* N: 3. Joh. 


— — — — —— 
— — — — — — 


F 





2; pl. in 8. Vid, nov. liter. maris Baltici, 1699, - 


P. 3406. | 
e: 7) "Job. Steph. Aildermans , Paft. zu 
Alt⸗Cempen in Holitein , Evangeliſche 
Glaudens⸗Lehre, Lauenburg in m. 10. pl. 
find Carechifationes, die fich zu den Sonntags⸗ 
Evangelien ſchicken. Vid. V. E.Löfch. Theol, 
‚Ann. 088 1. — p. 66. 
$. 5. Feſt · Ira en. | 
1) — —* Feſt⸗Fragen ſind zu 

erſt 1595. zu Weimar gedruckt: und ſonſt 
oͤffters unter dem Nahmen Roſini Feſt⸗Fra⸗ 
gen, da fie doch Rofinus nicht gemacht, wie 
aus D. Anton. Probi, Superint. zu Weimar, 
. Borrede über Barthol. Rofini Fragftucen des 
Catech, deutlich zu erſehen. 
‚2) Zach. Theobaldi Kinderbüchlein in Eur- 
& Fragen von den fürnehmften Zeften im 


* 
3). Mich. Lilienthals Catechifmus- Un⸗ 
terricht von denen Evangeliſchen Feſten, K⸗ 
nigsb. 1724, IN 4. — | 
4) M. Martin Grünewalds catechetifche 
‚ Fragen von denen gewöhnlichen Feſt⸗Tagen 
ingleichen. von Morgen, und Abend⸗Seegen, 
ee. vid. Unſch. Nachr. 1710. pı 755. Ä 
5), Chriſtian Gottes⸗Ehr allgemeiner 
feſttaͤgiger Chriften-Spiegei auf Die dor⸗ 
nehmften Fefte des gantzen Jahrs gerichtet 
3722. in 12, 1, Aiph ⸗. pl Roſtock I, 
- e 


— — — — — 
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Neu⸗Brand. vid. Unfhul Nachr. 1722, p, 
"850, 
4 6 Feſt⸗Catechiſmus, ſo zu Rinteln heraus⸗ 
kommen in wenig Bogen. Vid. Unſch. Nachr. 
1722p. 1046.— RER} Ä A 
7 Jofini Töllners Chriſtl. Unterricht 
don denen Sonn⸗Feſt⸗ und Feyer-Zagen 2c. 
woher fie ihren Nahmen haben, und was fie 
bedeuten, wenn fie acfeyert werdenze, worzu 
auch eine hiſtoriſche Nachricht von alen Ayo 
ſtel und vieler Heiligen Leben, Marter und 
Tod ie. edit, z, Halle 17 17, in ız, ſechszehen 
und einen halben Bogen, 


Auch find nunmehro hier zu Stralſund herausgefom- 
men: Aebre auf alle Sefte durchs gantze Jahr 
in kurtze Kragen und Antwort gebracht, und dee 
ZReten Jugend in Stralfund sam beffen , wieaud» 
den Zirern ſelbſt su ihrer Haus Andacht dem Druck 
ůbergeben, mit Approbation E. E Minifierii daſelbſt 
1739. in s. pl. 5. welche nicht ohne Stegen in Kir⸗ 
hen und Schulen gebraucht werden. 


5. 6. Uber die libros fymbolicos theils hi⸗ 
ſtorice,theils thetice. 

3) M. Fo. Bafıli gleuters, Pat, zu Kieß⸗ 
lingswalde, hiſtoriſcher Carechifimus von der 
Reformation Luthsri und denen fymbolifchen 
Büchern 2. Witten. 1716. in 8. 1. Aiph. 4, 
pl. Conf. Unſch. Nachr. 1716. 

2) Iav. Muth. Bilderbecks Augſpurgiſche 
 Confeflion in Frag und Antwort, Damburg 


17048 2 ER 
2 R 2 3. Joh. 
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3) "Joh. Gerh. Schellers ( Predigers zu 
Dornpurg) Epriftl. über die Augſp. Conk. 
geftelter Catechifmus, Weimar 17194. 8- pl 5. 

4) "Joach, Stegeleins, Pred. und Prof. 
pubi. Augſpurgiſcher Confeflions-Sybel-Cate- 
chifmus, das iſt, 200 Fragen und Antwort 
zur A, C. und dem inftehenden 200jaͤhrigen 
Gedaͤchtniß derfelben gehörig, alfo wohl mei⸗ 
meinend verabfaſſet auf Das Jahr 173% 
Nuͤrnberg in 8. pl. 7. Ä 

s) Augfpurgiicher Confeflions- Catechis- 
mus, oder Furger, Doch zulängiicher Unter 
richt in Frag und Antwort bon der Augip- 
Confeſſion &c, abgefaflet yon einem in der 
Krafft feines Ertz⸗ Hirtens dienenden Mit⸗ 
Arbeiter des. Evangeliſchen Predigt-Amts, 
Lauban, druckte Nic. Schill 1730, in 8. ein 
und einen halben Bogen. Vid. Supplement, 
zu der auſerleſenen Theol. Bibliothec 10 Stuͤck 

. 835 . 
; 6) "Job. Schulgens Examen catecheticum 
Aug. Conf. in 4. F 

7) D. Matibie Hoe vun Hoenegg Jubel⸗ 
Feſt⸗Buͤchlein, welches er auf das erſte heil. 
Subel-Feft A. C. 1630, herausgegeben ?r. 
nunmehro bey Herannahung des zweiten A. 
C. Zubel-Fefts von neuen ans Licht geftel 
let, Leipzig 1729. in 8. 10. pl. und 1730. 
Vid, auserleſene Theol, Bibl. 37. Theil p. 77. 
43. Theil-p. 689. Supplem. , Stuͤck p. 1. ſqq. 

) Mich.S rs Augſpurgiſcher Con- | 
—— feſſions⸗ 


ſo auf catechetifche Art verfertiget. 261 
fefhions-Catechifmus , Srandfurt 1728. 8.4 pk 
TIER ee, 

9) D. Law’. Orte. Lafi ausgekernte Aug⸗ 
fpurgifche Confeflion, auf eine catechetifche 
Art nach allen heiligen Glaubens⸗Lehren 
umftandlich zergliedert, Sorau, 173% 8. 

19 Job. Friedr. Conſtans gruͤndlicher 
Augſpürgiſcher Confeſſion wie auch Reforma- 
tions- und Catechifmus-Schag , begreift in 
fich die Artikel der ungeanderten Augfpurg. 
Conf. welche nach Art eines Catechifmi in 
Frag und Antwort durch die in denfelben 
nothwendigften Glaubens⸗ und Lehr: Artis 
cul, mit dem Beweiß goͤttl. Worts, aus 
der: heil. Schrifft deutlich dargethan und 
bemiefen werden, Budißin, verlegts David 
Richter, 1730. 4. . 

57. Fragen nach der gantzen Theologie, 

‚Y) Ambrofi Reudenii Catechefis theologica, 
Hamb. 8. 1590, 1601, 1602. | 

2) Mathfladii delineatio locorum Theolog. 
fere omnium ex catechefi Chriftiana &c. Lipf. 
I 608; 8 | r 

3) M. "job, Chriſtian Sörfters die wohl 
eingerichtete Haus⸗Kirche, oder ſchrifftmaͤſ⸗ 
fige Erflarung aller umd jeder Glaubens⸗ 
Artikel, Durch die gange Theologie in Frag 
und Antwort abgefaffer, Liegnig 1728. 8. 
4) Oalent. Scommens Theol. catecheti- 


a, Witt. 1654, 4 
* 8 RER R 5) Balth, 


05% 
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5) —D Rhauer: Theol, catechetica, Stralf. 


1657. 1661. 8: 


6) Fo. Henr. Alftedii Theologia catecheticn, 
| — 1622. 4. | 
$. 8. Sragen aus der Rirchen⸗Hiſtorie. 

ı) Job. Paul Gumprechts kurtze Fra⸗ 
gen aus der Kirchen⸗Hiſtorie N. T. Leipzig. 
1721.12, 

2) Keine. Horchens das A. und O. oder 
Zeitrechnung der gantzen heil. Schrifft durch 
Frag und Antwort, Leipzig, 1697.8 

3) Schoͤnlands catechetiſche Anweifung 
zur Kirchen⸗ Hiſtorie bon Anbeginn der Welt 

- Dis an gegemwärtige Zeit, Drepden, 1728. 
12. 

„4) D. V. E. Loͤſchers Entwurff der för 

thigen Information in der Ehriftlichen Kir⸗ 
chen⸗Hiſtorie, Sangeliſchen Zehenden pl, 

p- 130. 

5) M. 7o. — wieglebs Kirchen⸗ Hi⸗ 

ſtorie, Halle 1722. 8. Alph. 4. pl. Vid. 
um. Nacht. 1723. p- 580. 

- 6) Joh. Beorg Heinfi Fragen aus der 
Sirheir-Bifurte A. T. nad Joh. Huͤbners 
methode, 3. Theile in 12. Jena 17304 1734. 

Neuen Teſtaments 10. Theile in 12. Jena 
1731-1733. in 4t0o. unter dem. Titel: un⸗ 
partheyiſche Kirchen-Hiftorie A. und N. T. 
don Erſchaffung der Welt bis 1730. 1. und 
2. Theil, Jena 1735. Der Herr Heinſius 

‚bat das. Werd. angefangen, und tft In 
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nach von Herr Adjundto, Jo Andrea Fabricio 
und Herr M. Ernft Stockmaun continui- 
ret worden. 

S. 9, Uber Joh. Arnts wahres Chris 

ſtenthum | ẽ 
ohann Friedr. Rothmann hat aus 
Joh. Arnds wahren Chriſtenthum einen 
Auszug gemacht in Frag und Antwort, 
nach Art des Catechifmi für Einfaͤltige. Vi- 
de Hallbauers Klugheit erbaulich zu predi- 
gen p-1o2. — 

Das XI. Capitel 
von der Catechiſation inſon⸗ 
derheit. 
$ Ir | 
2 gering umd fehlecht die Catechifation 
vielen underftandigen Leuten, die entwe⸗ 
der das Chriſtenthum ſelbſt nicht recht verz 
ftehen,oder. um ihres Nechften Seeligkeit und 
umd das Neich Ehrifti wenig bekümmert, 
vorkommen mag ; fo ift fie Doch eine Sache 
von der höchſten Nothwendigkeit, welches 
nicht erſt mit vielen Gruͤnden darf darge⸗ 
than werden: maſſen es der Augenſchein und 
die Erfahrung erweiſet, daß bey Unterlaſ 
- fung und Verfaͤumung derfelben grofie Uns 
wiffenheit und Blindheit in Giaubens⸗Sa⸗ 
chen herfcher. Woher kam der hochbetrübte 
Zuftand der — beym Anfang Der Refor- - 
v4 


mation, 
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mation, darüber der feel. Lutherus in feiner 
Vorrede über den Catechifinum klaget: war 
es nicht der Mangel der rechten Catechifa- 
tion? Woher findet man nod) unter und Lu⸗ 
therifchen Ehriften, da genugſam gepredigef 
wird, fo viel erwachſene, die Fein rechtes Er- 
kaͤnntniß don Gott und Chriſto, und wie 
fie als Ehriften leben follen, haben? ift nicht 
die Schuld , daß fie in ihrer Jugend nicht 
find catechifiret worden, und im Alter jich 
wohl fcheuen der. Catechifätion beyzumohnen 
und darein zu kommen? Der: gelehrre und 
fromme Zurift, daneben Chur-Branden⸗ 
burgiſcher Rath und Profeflor zu Srandfurf 
an der Oder, Johann Brunnemann, erzehlet da⸗ 
von in feinen tradtat de jure ecclefiaftico zweene 
betrübte Cafus p. 199. Daß zwey junge Leute, 
einer bon 15. der andere bon 13. jahren, Vieh 
und andere Dinge geitohlen, und da fie Al- 
ters wegen, und weil man das meifte wieder 
bekommen, , nicht haben mogen am Leben ge- 
ftraffet werden , folten fie ausgeftrichen und 
verwieſen werden, bey Denfelben fey.eine fo 
groffe Unwiſſenheit in göttlichen Dingen ge⸗ 
wefen, Daß fie gar nicht3 bon Gott und Chris 
fto ihrem Heilande gemuft, und Faum das 
Vater Unfer, doch nicht recht und ohne 
Berftand haben berfagen koͤnnen, deshalben 
fie genäthiget worden ‚ an flaft der didir- 
ten Leibes-Straffe , fie mit ſchwerer Arbeit 
zu belegen, damit dieſe elende Leute Sr 

en, 


- * 
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ten, daß jie in dem erſten Stuͤcken des Chri⸗ 
ſteuthums möchten koͤnnen unterwiefen wers 
den. Wiederum fen ihm ein anderer Knabe 
Bon : 3. Fahren vorkommen , der nichts als 
das Bater Uinfer , doch nur den orten 
nach heriagen konnen, dergleichen er bezeu⸗ 
et öffters in den adten angemercket zu ha⸗ 
ben. Solche Exempel habe ich leider fters 
in meinem Amte mehr denn zu biel erfahren, 
da in einem Lande, Darin Gott Lob alleuthal⸗ 
beit die Catechation im Schwange, nicht nur 
bey jungen Leuten, fondern bey beyahrten 
Perſonen, fonderlich bey abgedandten Sol⸗ 
Daten, Die groͤſſeſte Unwiſſenheit angerrof: 
fen, Was iſt wohl die Lirfache ihrer Unwiſ⸗ 
ſenheit? ich meine Diele: daß fie von ihren 
unachtfamen und böfen Eltern nicht find zur 
chulen noch zur Catechifation gehalten. Es 
iſt freylich wohl gewiß genug, daß Leute, fo 
en Grund ihres Chriſtenthums nicht von 
ihren Eltern, Preceptoren und in der”Ca- 
techifation gefaſſet, ſchwerlich denſelben aus 
den bloſſen Predigten faſſen werden. Ich will 
‚nicht ſagen, daß zuweilen Prediger ſelbſt 
daran Schuld ſeyn, indem fie in ihrer Pres 
digt ihre Gelehrſamkeit und Wohlredenheit 
wöllen ſehen laſſen, wiewohl eben damit bie⸗ 
Te ihre Anwiſſenheit bey verſtaͤndigen Leuten 
bloß geben, ſondern es iſt auch bey ſolchen 
ruͤden und unwiſſenden Buben fe nicht 
moglich, Daß fie ſich u. egriff * 
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koͤnnen von dem, was ſonſt mit noch fo ein⸗ 
faͤlligen und deutlichen Worten vorgetragen 
wird. Wie nun Die Carechiſation höchſtnö⸗ 
thig, ſo muͤſſen die Unwiſſende nicht nur da⸗ 
zu angehalten werden, ſondern es iſt auch 
Die Catechifation recht anzuſtellen. 

5 2. Wir wollen hieſelbſt einige anfuͤh⸗ 
ren, weiche: von der Catechifation geſchrie⸗ 


en. 

i) M. Chrifl. Matıh. Seidel, Paſt. præpoſ. und 
Infpe&orin Berlin, hat herausgegeben : Liz 
ne deutliche Anweifung zum vechten ca- 
sechifiren. Das iſt wie man entweder die 
Sprüche der beil, Schrifft, oder den Ca- 
techifmum des feel. D. Mart. Luthers, oder auch“ 
bey deffen Gebrauch andere hierüber vor- 
Handene Erklaͤrungen in die kleineſte Sa 
gen und Betrachtungen catechetice alſo zer⸗ 

liedern koͤnne, daß ſie auch den allerein⸗ 
ältigften verſtaͤndlich und zu beilfamer 
ubung des Chriſtenthums erbanlich wer⸗ 
den mögen. Die bierte Edition 1723, Stell» 
dal und Gardeleben in z.pl. 6: Die erſten 
editiones find 1708. 1714. 1717. herauskom⸗ 
men, da der Autor noch zu Tangermünde 
Prediger war. Er gieber-diefe 12. Regeln, 
worinn die Art zu catechifiren beftehet: 1) 
in hergliches Gebet um göttliche Weisheit, 
enftand und Sergen. 2) Es mußeine rech⸗ 
te Zu⸗ und Worbereifung zur Catechifation 
gefchehen. 3) Man muß Diegange Sape [ee 
— urtz 


Be 
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kurtz und berjiändlich vortragen: 4) Dafan 
man Die borgetragene Sachen recht erlau— 
tern. 5) Der rechte wahre Grund der gar. 
gen Sache muß ihnen gezeiget werden, 6) 
Man muß ihnen.die gegründete Sache feit 
einbilden.. 7) Man muß jie in der Sache 
fein behertzt machen und befräfftigen, 8) 
Man muß die Sache indie allerkleinejte Um⸗ 
ftande zertheilen, welches fürnehmtlich zu die⸗ 
jer Lehr⸗Art gehoret. 9) Man Fan die vor« 
nehmſten Eintheilungen, wie auch die Ge- 
gentheile der Sache ihnen befaunt machen. 
10). Eine gefihichte Veränderung. 19 
Daß man nach Evangelifcher Weiſe auf die 
Dat treibe, und Die Application nicht ins⸗ 
— oder auf andere; ſondern fürnehm- 
Ich auf fie ſelbſten mache. ı +) Den Beſchluß, 
wie nemlich eine zechte Wiederholung muſſe 
angejtellet werden. Gr zeiget auch p. 59, 
Die unrechte Art zu eatechifiren. 

- 2) Sp hat auch D. Spener, dem Gott 
eine fonderbare Gabe zu carechiiren gegeben, 
wodurch er groſſen Nutzen in Srandfurt und. 
andern Orten gefchaffet , unterfchiediiches 
Dot der catechifation in feinen Bedencken 
im Anbange des erften Theils fed. 12. von 
Den Catechifmmus- Examinibus ſect. 13. von der 
Art die Catechifmus- Examina anzuſtellen ſect. 
14. eines Predigers Pflichten, betref⸗ 
* nt die Catechifmus - Examina,fe&. ı5, Die 
Art y wie die KinderLehre in der Kirchen 
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su Franckfurt am Mayn gehalten zu wer⸗ 
den pflegt, ſect. 6, von Befragung der 
Alten in der: carechifation, fe. 177 von ca- 


sechaifcher Übung im Aaufe, ſect. 18. p 65%” 


bon catecheiifcher Unterrichtung auch zu 
Aaufep. 69. und parte IV.p. 255: fe. zı. 
bon-den catecherifchen Examimibus und der 
eonfirmatioh an Herrn M, Tragillum Arnkiel 
Wobſt in Apenrade ( von ihm feldit publici- 
ret in feiner Chriftlichen confirmarion der Ca- 


techumentett ) fe. 22, p. 260. wiedie cateche- 


tifche Examina anzuſtellen, ſect 23. p. 262 
Sperimen, wie ohngefehr die Fragen formi- 


ret werden Binnen, aus dem Haupt-Stüd 


von der Tauffe. | 
3) Wie Diefelbe am beiten vorzunehmen, 
dabon iſt in der 15. Seſſion des Synodi Dordra- 
cenæ 16:8, d. 28. Novebr, weitlaufffiggehan: 
delt, und haben die Theologi ihre mancher 
ley Meinung davon eröffnet, ſo p. 37-52. 
edit. Hanov, in 4, zu lefen + als (ententia Theo- 


logorum magnæ Britanniz de ratione Catechifa- ' 


5 


tionis p. 37. Judicium Theologorum Palati» 
norum de catechifatione p. 38. fententia Theo- 
Jogorum Hafliacörum de catechifatione p. 40, 


Helvetiorum judicium.de catechizandi’ratione 
p- 44: Senrentia Jo. Deodati & Theodori 


Tronchini de catecheticis exercitiis p. 46, Theo- 
logorum Bremenfium judicium de modo cate- 


chifandi p. 47. Ratio catechifandi in Eceleſia 


Embdana p. 50, * F 
| 4) Wie 
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4), Wie man injonderheit die biblifchen 
Sprüche und Geſchichte zu catechifiren ha—⸗ 
be, davon giebt Chriffian am Ende Pre 
Diger zu Kalbe an der Saal einige Erintie- 
zungen in der prafar. feines Buͤchleins: Licht 
und Recht der gangen Ehriftlichen Lehre in 
13. Gap. fo in 12. Leipzig 1700. gedrudt. 

s) Bon "ob. Jac. Rambach ift ediref 
worden: der wohl informirte Catechet, das 
iſt, deutlicher Unterricht, wie mander Ju⸗ 
end auf die allerleichtefte Actden Grund 
der Chriftlichen Lehre beybringen Eönne. 
Darinn die wichtigften Vottheile, die man 

ey catechifiven in Acht zu nehmen, treu⸗ 
b entdecket werden, fünffte Auflage, Je⸗ 
6) $eiedeich Breckling hat einen tradtar 
fehrieben de modo catechifandi, fo zu Ans 
fterdam-gedrudt in ı2. 1662. und 1723. 
‚wieder aufgeleget. . .Vide-inprimis cap» 7. ſ. 
ultimum m. 234. Wird von Herrn D. 
Michael Malthern in difputat, de catechifa- 
tione veterum recommandiref., 
© 7) D. Bernb. von Sanden, Prof. Theol. zu Koͤ⸗ 
nigsberg, Catechiſation oder Kinder⸗Lehre, 
iſt nach Lutheri Catechifmo , mit Hinzuſe⸗ 
-i rtzer Gebeter und einer. Borrede 
Son de beſten Art der Catechiſmus-Informa- 
tion berfertiget, Königsberg 1702. 8. Vide 
Unſch. Nachr. :702: p- 704. In dem Pro- 
ztammate heiffet es davon alſo: formula Pin 
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chifandı brevis, perfpicua fufhciens, cum præ- 
fatione de modo catechifandi, quæ ut pro nor- 
‚ma catechıfandi, per univerſum regnumbhabe- 
retur, & in linguam Lithuanicam & Poloni- 
cam transponeretur,‘ Augufiflimus Rex, qui 
ex ipfius manu hunc libellum ‘cum gaudio ſu- 
fcepit, clemeritifimevoluit, idque ita factum. 
Vide Henrici Pippingii memoria Theologorum 
-10:.8, | MH 
8) D. Joh. Maukifch hat herausgegeben: 
gemeine Nachricht, wie man die Jugend 
zu Hauſe und in den Schulen den Catechif- 
mum Lutberi mit leichter Müũhe und groſſen 
Nutzen, alſo ausfragen koͤnne vdaß ſie 
alle Worte verſtehen, hernachmahls die 
Evangelia, Epiftein, Geſaͤnge und Spruͤ 
che leichter faſſen, die Bibel verffändiger 
lejen, die Predigten nuͤtzlicher anhoͤren, 
den Zweck und die Frucht des Dangıger 
Catechifmi deſto eher erreichen, und nebfk 
der Lateiniſchen Sprache in ihrem gan 
zen Chriſtenthum beffee mögen erbauet 
werden, Dangig 1633. in 8. pl. 6. dabey eine 
Catechifmus Probe, wie man die Rinderund 
Gefinde alie Worte in ihrem Catechifmo 
und tägl, Gebete mir guten Nutzen und, 
Verftande ausfragen und zur vechren Ers 
kaͤnntniß göttlicher Ehre anweifen könne, 


DA, 130 Sagen, Sa ne. SR RENERR ENE 
9) Neulichſt hat der Herr Abt, Job. Lorenz 
Mosbeim in feiner Sitten⸗Lehre Ber be en 
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Schrifft, Helmſtaͤdt in 4. 1735. da er Die 
fehlechte Untermeifung der Jugend bey der 
Catechifation angeführet , au gezeiget, wie 
fie beifer —— p. 470. fgq. 

10) Bon Fo. Gvilielm. Baier find heraus⸗ 
fommen Aphorifmi de informatione catecheti- 
ca,Vinar. 1698. 

11) Handelt auch der Herr D. 70. Fecht in 
feiner inftrudtione paſtorali cap, XI. de ofhcio. 
Paftoris catechetico, p- 101. fqq.- | 

ı2) Findet man inM. Gottlob griedrich 
Gudens Diac, und Cat. in Laubau, ausfuͤhr⸗ 
lichen Belehrung vom Sonntage, in 8. Leip⸗ 
zig und Lauban 1736. gedruckt „in der Pref, 
auf etwan drey Bogen allerhand pia delide- 
ria catechetica, weiche 1. Die Vorſteher Der 
catechifation , 2. Die Catecheten, 3. Die ca- 
techumenos , 4, Die Eitern der catechumeno- 
. zum, 5. die Sachen, welche catechiſiret wer⸗ 
den ſollen, 6. die methode zu catechiſiren 
7. zeit. und Ort der Catechifation, 8, Die 
Eatecherifchen Bücher betreffen. 


Hat Leonh. Bolmerus inftitutiones theol, 


I}. 
Satschet, gerieben, — * Altorff 1737 
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Das XII. Capitel 
von den catechetiſchen Anſtal⸗ 
ten an beſondern Oertern. 
§. 1. 

Dꝰes iſt eines der wichtigſten Stüde , fo 
zu einer catechetiſchen Hiftorie gehntetr 
wie nemlich in. allen Epangelifchen Laͤndern 
und Orten der Catechifmus eingeführet ; wel⸗ 
he Carechifmi daſelbſt gebraucher ; was fur 
Anitalten mit den Catechifmus - Predigten, 
Examinibus und dergl. gemacht ; was fur Hin⸗ 
derniſſe jich jedes Orts herporgerhan ; wel⸗ 
che Streitigkeiten darüber erreget u. ſ. f. Je⸗ 
der verftandiger wird aber. auch wohl erken⸗ 
nen, wie bochitfchwer es ſey, von allen Or⸗ 
ten dergleihen Nachrichten Zu geben; maſ⸗ 
fen in gedrucdten Buchern davon wenig zu 
finden; und. auch nicht eim jeglicher. feines 
Orts fich die Mühe nehmen wird, folche auf? 
- zufuchen, und andern zu communiciren: zu⸗ 
weilen fehlet es auch an manchen Orten ſelbſt 
an genugſamer Nachricht: daher es nicht ei⸗ 
nes Mannes Werck, etwas ausfuͤhrliches 
und vollkommenes dabon zu ſchreiben. Kan 
derowegen auch. hier nichts ſonderliches pro- 
miteiren 5 Doch will ich das wenige, was ich 
Davon bemerdet, aufrichtig mittheilen. Biel» 
leicht laſſen fich einige bewegen, wiedie Her⸗ 
ren Autores der fortgefegten Sammlungen 
- 1730, p 421. guͤtigſt promittiret, — ſie 
| avon 
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Anſtalten an beſonderen GOertern. 3 


dabon finden, in. einem bekannten Journal 
einruͤcken zu laſſen. Solte mir Gott das 
Leben friſten, werde nicht ermangeln, dasje⸗ 
nige, was etwa verſehen, wie es in hiſtori⸗ 
ſchen Erzehlungen leicht geſchehen Fan, inei- - 
ner neuen Auflage zu corrigiren, die Luͤcken 
zu ſuppliren, und was mir ferner zu Hand 
gekommen, binzuzufegen, auf dag mit der 
zeit etwas bolljtandigers an das Licht kom⸗ 
men möge. Demnach wird der geneigte Le⸗ 
fer nur von einigen Orten, als Altenberg, 
Augfpurg, Braunfhweig, Dangig, Drege - 
den, Erfurt, Seendfurt an der Oder, Go; 
tha, Hamburg, Herford, Hohenlohe, Hol, 





afft biöhero eingezogen. ch will fie 
ſo nae Beet berfegen. 
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Altenburg. 

$. 1. Da die beruhmte Stadt Altenburg 
das Gluͤck hatte, die Refideng des gottiees 
ligen Churfürften Friederichs des Weifen 
zu ſeyn, unter weiches Megierung Die ges 
fegnete Reformation den Anfang nahm, tft 
auch das Licht des Evangelii bald dahin duch» 
gebrochen. Lutherus predigte bey feinem 
Durchzug nach Worms 1521, in der Fran⸗ 
cifcanersKirche daſelbſt; und nachdem er aus 
feinem Pathmo oder Wartenburg wieder nad) 
Wittenberg zurud gekommen, ward er von 
Dem Aitenburgifchen Sradt-Rath um einen 
guten Evangelifchen Prediger angeſprochen, 
Dazu recommendirfe er ihnen 1522. ald am 
gruͤnen Donnerftage einen geweſenen Muͤn⸗ 
chen, einen gelehrten und geſchickten Mann, 
M. Gabriel Didymus , mit der ernftlichen Er⸗ 
mahnung an ihn, Feine Neuerung anzu⸗ 
fangen, fondern Glaube und Liebe fleißig zu 
treiben. Lutheri Briefe hievon ftehen Tom. 
2. Altenb, £. 255. und 153; Conf, Seckend hiß, 
Lurh.L.1.$ 128.8.213 ſq. Ob nun gleich die Al⸗ 
tenburger mit demſelben wohl zufrieden‘, fo" 
hatte er doch groffeen Wiederftand von den 
Canonicis regularibus , welchen ſonſt dag 
Recht Prediger zu beftellen zukam umd der 
Churfürſt truge auch Bedencken, feine Au- 
toritaͤt und Macht, auf Lutheri Worbitte, 
zu gebrauchen; darum er bald ——— 9 





zuge Monaten bon dannen nach Torgau — iR 
Mona . 


— — — — —— 


fie eben auf der Reiſe waren, von Pesnic 
oder Pelenec aus, am ©. —J annis⸗Tage, 


MER Vicarium und Prediger in. Nürnberg, 
ſchreiben; daß erden Altenburgern das Evan- 
gelium predigen mögte; der Brief ward 
Bi einem eigenen Boten nach Neuftadtan 

x Orla, wofelbit jih Link damahls auf- 
bielte, abgefchicket, und ift in des Herrn Ver- 
pc prrens. Colledt. epift. ad Lincum P--59. zu [es 
en, woſelbſt auch) vun Didymi unglücifeeli- 
jem Ende im Gefängniß zu finden. Unſers 
Linci£eben ift don demfelben mit einer gelehr- 
fen und netten Feder diefen Epifteln vorge⸗ 
ſetzet. Linck kam alſo noch deffeiben Jahrs 














Canonici entgegen, predigte er anfangs un 
fer einer Linden vor dem groſſen Hoſpital, 
achmahls im eines Bürgers Hauſe am 
Margt gelegen ‚darauf in der Francifcaners 
und endlich in der Pfarr⸗Kirchen S. Bartholo- 
it Quadragelima , auf einiger Begehren, dag 
I. Abendmahl unter beyderiey Geſtalt, 
1524. in Deutfcher Sprache, 


Er 
F 
J 
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ſelbigem Jahr ‚Öffentlich. in 
iD einfesnefe, und ward der 





r a: 
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er Auguſti⸗ 


1522. dahin, und weil ihm gleichfalls die 


ei: herrichteteauch im folgenden 1523. Jahr 


tiebenen Formul Lutheri: 


©: ie “ mie 


— — — 


een ae 
mit bewehrten Bürgern aus der Kirche nach 
Haufe begleitet. Vid. Seckend. I.c. Als nun 
diefer Find 1525. wieder nach Nürnberg ber 
ruffen wurde, und indeflen Zberbardus Bris- 
gerus, geweſener Prior Der Auguſtiner in Witz 





tenberg nach Altenburg gezogen war, daſelbſt 


als ein Privarus zu leben, ward Ihm, auf Lin⸗ 
Fens recommendation , dad Predigt - Amt 
vom Rathe aufgetragen : auch ward ihm 
Georg Spalatinus, geweſener Hof - Prediger 
Churfürften Friedrichen, der am 5. Map 
zu Kochau, nun Annaburg , verftorben, von 
defien Herrn Bruder Churfürften Johannes 
noch in ſelbigem 1525. Jahr zum oberſten 
Prediger und erſten Superintendenten über⸗ 
iaffen, denen nachmahls zweene Diaconi, 
Eberhardus Steinbach und Benedictus Bergmann 
zugefuͤget wurden: alfo war Das Predigt: 
Amt mit guten und treuen Hirten wohl 
verfehen , die auch fo treulich Die reine Lehre 
vortrugen, dag bey der erften grofien ir: 
chen; Vihtation, fo auf Ehurfürft Johanni 
Befehl 1527. den Anfang nahm, und 1528. 
in Altenburg gehalten wurde, kaum zehen 
mehr den pabftlichen Ceremonien anhiengen, 
fo Eräfftig hatte das lebendige Wort Got⸗ 
tes fich in den Seelen erwieſen, denn Feiner 
“ mit Gewalt gesungen wurde, die pabft 
chen — —— *— * * Ba E 
2, Ohne Zweifel’wird nod bey 
‚ seiten des grundfrommen Cpufürfin 
— — ann 
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hannis und deſſen Sohns, Johann Friede 
richs, Lucheri Catechifmus, den er auch durch 
Gelegenheit gedachter Vifitation 1529. ver⸗ 
fertiget, daſelbſt eingefuͤhret und fleißig zu 
treiben anbefohlen worden ſeyn. enn wir 
wiſſen von dieſem recht ſtandhafften Beken⸗ 
ner Johanne, wie ernſtlich er geſorget, daß 
ein guter Catechifmus fir die Jugend mögte 
berfertiget werden, und folche Arbeit Jufto 
Jonz und Joh. Agricole aufgetragen. Vide 
Wilifchii principes Saxon, de Catechilmo Lu- 
theri bene meriti p. 52. Da aber indeffen 
Lutheri Catechifmi herausfamen, wurden 
unzähliche exemplaria Davon auf deiien Un⸗ 
Eoften allenthalben vertheilet, dergleichen 
auch von Ehurfürft Johann Friedrich ger 
ſchehen: der fchon in feiner Kindheit felbft 
Dem Catechifmus-Examini zu Torgau beyge⸗ 
wohnet, wie ich parte I. ps 425. angeſuͤhret; 


- auch feinem Pringen in feiner®efangenfhafft 


den Carechifmum aufs befte recommendiref, 
Wilifch 1. c. p. 53. woraus leicht zu urthei- 
len, dag fo wohl aufdiefer Ioblichen Furften 
als des Superintendenten Spalatini Vorſorge 
nen Altenburgern der Catechifmus in Die 
nde gebracht worden. Man fiehets auch 
| Vßtation, welche Hertzog Johann 
Willhelm, Churfuͤrſtens Joh. Friedrichs 

ere Sohn, 1569. durch Wigandum, 
Nd Ceeleſtinum, bald nach dent 
Itenburgifchen Colloquio, für: 

———— neh⸗ 
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nehmen laſſen, da alle Pfarrer haben müfz 

fen befraget werden, ob fie Lutheri Catechif- 
anum hätten und den wohl koͤnten? mit bey⸗ 
gehendem Befehl, in Kirchen und Schu⸗ 
len Eeinen anderen Catechiſmum, als Lutheri 
kleinen und groſſen zu gebrauchen, und 
alle unteine und verfaͤlſchte Cutechifmos, 


wenn auch tleich Luthers Nahme vor⸗ 


ſtuͤnde, abzuſchaffen und um der Jugend 
und Einfaͤltigen halber/, bey derſelben Form 
und Worten zu bleiben. Zeibichs Weimari⸗ 
ſche Cat. Hiſt. p. 129. m. 
. 3: Nachdem das Fuͤrſtenthum Altelte 
burg dem höchſtloͤblichen und chriſtlichen 
Fuͤrſten, Friedrich Willhelm 1. heimgefab⸗ 
len, der nicht nur ſelbſt von ſeinem Herrn 
Vater Johann Wilhelm zu Weimar in der 
Catechifmus - Lehre. wohl erzogen, ſondern 
auch zum Beſten feiner Furftlichen Kinder, 
wie auch der Churfuͤrſtlichen jungen Herr⸗ 
ſchaft zu Dregden, deren Vormund er war, 
den bekannten Torgauiſchen Catechifmum 
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Der Carechifmus ſamt den biblifchen Spruͤ⸗ 
chen der “Jugend moͤgte wohl befant gemacht 
“werden. Zu dem Ende er auch zuerſt Die 

Examina catechetica daſelbſt eingefuͤhret. 
$. 4. Wi3 aber nachhers viele Jahre lang 
wegen des Ihadlichen Krieges Weſens die 
- gersöhnlichen Carechifmus Kehren und Faften- 
Examina an unterföhiedlichen Orten auf dem 
Lande, nicht. haben Fönnen vorgenommen 
werden, fondern Lehrer und Prediger ver⸗ 
jaget, Kirchen und Schulen abgebrandt, 
und die Lander aufs auſſerſte verderbet wor⸗ 
ven; wurden biele gefunden, die entweder 
wenig oder auch wohl gar nichts bon ihrem 
Chriſtenthum gelernet hatten, oder doch 
den Catechifmum ach der Larven, wie Die 
Ronnen den Pfalter herfagen konten: drum 
ei töbliche A ge voilbelm 
xertzog zu Sachfen, ſoicher groſſen —* 

Koi it abzubelffen, aus eigener Ber 
niß einem Ehrw. Confiftorio und Minifterio 
zu Altenburg guadig anbefohlen, auf Mit 
tel und Wege zu denen, wie inskuͤafft ige 






Si eier. (tern, —— * 
Haus⸗9 unterrichtet: vurden, wie 
e die ihrigen im Catehilmo Lutheri unter⸗ 

2 Bl wei⸗ 
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weifen folten, als ift endlich D.-Martino Ca- 
felio, Zurftl Saͤchſ. General: Superintendenten, 
Hof-Predigern und Alfeflori des Confiltorii 
zu Altenburg, folch Wercklein zu verfertigen 
gnadig aufgetragen worden; wie es dieſer 
alſo felbft in der pref. feiner praxeos catech. 
referiref: Er hat auch folches mit groſſem 
Fleiß verfertiget, und ſchon 1643. unter dier 
ſem Zitel herausgeucben: Praxis Catechetica, 
das iſt, Lutheriſche Catechiſmus ·Schule 

‚ inwelcher ı) das guͤldene Haus / Buͤchlein, 
der kleine Catechiſmus des ſeel. Herrn D. Cu⸗ 
thers wiederholet. 2) mit Spruͤchen und 
Exempein ber heil. Schrifft kürzlich er: 
klaͤret und 3) deffelben Application und 
nünlichee Gebrauch von Anfang bis sw 
Ende Kewielen, auch 4) abfonderlich in 
einer Vorrede Kezeiget wird, wie einfältie 
ge und junge Leute im Catechi/mo vecht ums‘ 
terrichtet werden koͤnnen. Fuͤr Chriftlies 
bende Haus ⸗ Väter und Haus Muͤtter wie: 
auch einfaͤltige Schul · Diener welche die 
lieben ihrigen im Cutechiſmo fruchtbarlich 
unterweiſen wollen, verfertiget von Mar- 
zino Caſelio, D. Altenb. Wie noch in demſel⸗ 
bigen Sommer alle Exemplaria abgegangen, 
iſt in folgenden 1044. die andere Edition mit 
Sprüchen und Exempeln an unterſchiedli⸗ 
hen Orten vermehret herauskommen in 12. 
1, Alph. 4. Bogen, item 1652. Es war nicht 
dahin angeſehen, ſchreibet der a ©; 
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erſten præf. ſo d. 5. Maji 1643, datiret, als 
wenn man einen neuen catechiſmum einfuͤh⸗ 
zen, und das guͤldene Haus⸗-Buͤchlein den 
Eleinen Catechifmum des Herrn Lutheri hind⸗ 
anſetzen wolte, darum auch das Wercklein 
nicht ein Catechiſmus, fordern praxis cateche- 
tica, oder Catechifmus-Schule genannt wor⸗ 
den. Dies wohl abgefaßte und erbauliche 
Büchlein iſt mit groſſem Nutzen daſelbſt be⸗ 
ſtaͤndig gebraucht, und wird auch noch da⸗ 
mit fortgefahren. Caſelius hat ſchon 1646. 
einen Auszug der Lutheriſchen Catechifmus- 
Schule gemacht, fojauch 1065. zu Jenaing. 

pl. II. gedruckt. 
$. 5. Und danach Abſterben Job. Chriſt 
Fiea Sagittarit, des berühmten Editoris der 
Altenburgifchen Tomorum Lutheri , der Hils 
desheimiſche Superint. D, Henricus Matthias 
bon Brock als Gener. Superint, Kirchen⸗ und 
Confittorial-ath und Ober-Hof- Prediger 
nach Altenburg vociretward, welches Amt 
er noch im Januar. 1690. antrat, gab erfo 
fort den Altenburgiſchen Catechifmum mit bie: 
len Sragen vermehrer, nebft einem biblifchen 
rucch- Büchlein in ı2. heraus. Er ftarb das 
| 1708. den 6. San. fein Leben ftehet in den 
"novis lit. Germ. 1709. pı 284-:287. wie auch 
in Lauenfteins Hildesheintifcher Kirchen⸗ 
und Reformations -Hiftoriep. Il. p. 95-100, 
Anno 1709. hat der höchftlöbliche Hertzog 
edeich don NG nach dem in 

5 
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des fürtreflihen Fuͤrſten Ernſts des From⸗ 


men, einen eigenem geiſtlichen Lund⸗ Viſita- 
torem im Fuͤrſtenthum Aitenburg angeord⸗ 
net, und dazu damahls Mag. Chriſtian Lo⸗ 
bern ernennet, dem, was Den Catechifmum 
betrifft, in der inftrudtion n. 3. auferlegt ; 
auf die Catechifation Acht zur Haben, und 


nach der n.6. ob Die Schul: Diener in 


Treibung ihrer. lectionum fich fleißig ermeis 
fen, und infonderpeit, was den modum. in- 
formandi betrifft, den Verftand Des Cate- 
chiſmi treiben &c. Diefe Fürftliche Infru- 
‚&io,datirgf den 12: Aug, 1709. iſt in den 
Unfchuld. Nachr, bon 1709. p- 777-:782, zu 
— Augſpurg. 


SG. 1. Wie ſonderlich in dent 1522. Jahr 


an vielen Orten reine Lehrer aufſtunden, ſo 
| Ken auch zu Augſpurg D. "Job: Seofch das 


ngelium am zu predigen. Vid.Seckend, 


hift. Luch. 1, &. 139. f 24. Diefer Mann 


war Prior im Earmeliter-Klofter zu Aug⸗ 
fpurg, ein alter Freund Lucheri, Daher dies 
fer, als er 1518. zu Augfpurg mit Cajetano 


zu thun hatte, bey demfeiben einkehrte, und 


don ihm zur erften Audience begleitet wurde. 
Es ward auch Urbanus Rhegius, als er don 
Ingolſtadt nach Augfpurg Fam, zum Pres 
digt - Amt angenommen, weicher gleichfalls 
Luthero bengepflichtet , ingleichen Sscpbanus 
Agricola ; fie wurden aber genöthiget, = 
| | — r 


| 
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Ott wieder zu verlaffen, dahin fie fich doch 

1531. nach aehaltenem Reichs⸗Tage wieder 

einfunden. Vid. Seckend 1, 3. ſect. 3. 5 8.fıg. 

An, 1533. ward die paͤbſtl. Meſſe nach ein Se- 

natusdecretum dom z2. Sul, in allen Kirchen * 
der Stadt, ausgenommen der Thum⸗Kir⸗ 
che, verboten, bis fie diefelbe aus der Schrifft 
bemweifen Fönten. Ind als Deswegen die Cars 
meliter und Meß: Pfaffen wegzogen, wur, 
den in allen Kirchen Evangelifche Lehrer ats 

genommen, Seckend. 1.3. £ 97. mit ihnen aber 
zugleich Mich. Cellarius, ein eifriger Verthei⸗ 

tiger Der Zwinglifchen Lehre , zu welcher ſich 
auch Woltfgang Mufculus, ein Lothringer, 

D,Sebaftianus Meier , und Theobaldus Niger, 

ſo von Straßburg beruffen, fich befannten, 
wie auch Bonifacius Wolfthard oder Lycofthe- 
. nes aus Sranden, mit weichen die andern 
hefftig difputirten. Wie nun Oecolampadius 
und Bucerus nach Augfpurg kamen, und un⸗ 
ter benden Partheyen ein Colloquium gehals 
ten wide , die Zwinglianiiche Parthey Die 
a aiengen Froſch, Agrico- 

a und ‚Rhegius: abermahl bon Augipurg 
inweg. Nach ihrem Abzug ward das heil. 
Abendmahl nicht mehr alle Wochen, ſondern 
aun nen). umd zwar bey gemeinen 
Tiſchen, nic) 















aus Kelchen, fondern aus ge⸗ 
Bechern gehalten, und die Kinder 
ie Exorcifmo getaufft, wie es Seckendorff 
Achillis Gafferi annal, Augutft. — 
218. 
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f, 18. erzehlet. Sie gaben auch zu Augfpurg 


[2 


einen ſolchen Catechilmum heraus, der nad) 
Zwingli Sinn Eonte berftanden und gedeus 
det werden: rühmten dabey oͤffentlich auf 
der Cantzel, wie Lutherus mit ihnen gleich? 
ſtimmig. Dies bewegte unfern theuren Borz 
gauger und Reformatorem i 533+ fi) bey dem 
Rath zu Augſpurg in einem Briefe vontg, 
Aug. über dieſelbe zu befchweren, und zubit, 
sen, ihnen vrnftiich Einhalt zuthun, damit 
er nicht genothiget würde, fie in offentlichen 
Schrifften zu wiederlegen. Er Einget indie; 
ſem Briefe, daß fie vorgeben: fe de Sacra- 
mentis cadem, qu& Wittebergenfes, docere, & 
quod verba ſua ita torqueant & emolliant, ut 
utraque opinio ex iis intelligi poflit,aperte ver. 
ro & diferte, quid fentiant , non profiteantur: 
fic, jchreibet er ‚ homines fuco verborum deci- 
Pi, & fuum nomen pretegi ab iis, qui Zwin-, 
gliano dogmati addidi fine; ur ex. Gatechifmo 
ab iis edito conftet, & ſic non nifi panem & vi- 
num porrigang, " Der Rath communicirte ih⸗ 
nen dieſen Brief Lurheri , Dawider die 10. 
Prediger‘, Seb Meier &c, (Seckend. l. 3,f. 63.) 
eine harte Schrift eingaben. Anfangs be> 
zeugen fie darinn, Daß fie eben das dom Sa- 
cerament glaubten, was Lutherus und alle 
Glaͤubige, nemlich was aus Gottes Work 
klar und deutlich fey. Hernach fchreib: 
‚fie , daß da fie vermerdt, wie unter Luthe- 
sum und andere über DES ENEE i- 
m Iput 
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ſput entſtanden, ſo doch nur ein bloſſer Wort⸗ 
Streit ſey, weil fie beyderſeits bekenneten, 
daß Chriſti Leib und Blut im Abendmahl 
zugegen ſey, fie ihre Zuhoͤrer ermahnet fich 
Iches Streits zu enthalten, als welches der 
iebe ‚fo am meiſten zum Sacrament erfordert 
wide, zu wieder. Beklagen fich auch, daß 
er ihren Catechiflmum einer Zwinglianiſchen 
Lehre befehuldige : fie trugen Chriſti Wort 
klar und deutlich vor, Fönten aber nicht wif- 
fen, wie es von den Zuhörern angenommen 
würde. Die Norte, in, mit und unter de: 
fielen ihnen gar nicht, fie folgten Chriſto und 
feinen Worten, deſſen Anfehen allein bey ihs 
nen gulte und nicht Lucheri-vder Zwinglii, 
begehrten ſich auch von keinem nennen zur Taf- 
fen 2. Diefe Antwort fandte der Rath den 
. 16. Detob. 1533. mit einem Furgen ‚Briefe 
Luthero zu: worauf derfelbe den 29. Octoh, 
antwortete : Es ware nicht noͤthig geweſen, 
ihrer Prediger Lehre ihm anzuzeigen, die ih 
bekannt genug fey, ex hätte gethan, waser 
gekonnt ; und berief fich auf fein Bekaͤnnt⸗ 
uß, fo er herauszugeben gefonnen , darinn 
rſchon derb antworten wolte. Seckend.l,;, 
£63. Wenn der Herr Seckendorff hieraus 
ſchlieſſet, als wäre dieſer Carechifmus bon 
33+ Deflen Glaferus in annal. ad an. 334. eben 
er, ſo 1568. zu Heidelberg herausfonmen, 
dird er ſchwerlich Benfall finden, wie mir 
DAN FE beym 
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Bew Deibeibergikhen Catechifmo fehen wer⸗ 
8. 2. Wie die Augfpurger und das game 
be Minifterium fi) endlich 1535. zu der reis 
nen Evangelifchen Lutherifchen. Lchre vom 
Sacrament erfiaret, Deswegen Lurherus an 
dortiged Minifterium ein fehr liebreiches und 
erfreuliches Schkeiben den zo. Sul. abgehen 
laſſen, iſt beym Seckend. |, 3.f. 124. zu leſen. 
Yon der Zeit ift denn auch Die reine Catechif+ 
mus-Lihre getrieben worden. Herr M. Lo- 
mer, gewefener Senior in Augfpurg, ſo 1728+ 
- den 7. Dec. verftorben, da er. 1692 an Der 
Evaungeliſchen Barfüfler » Kirche Diaconus 
war, fuchte er fonderlich die Carechifätiones 
einzuführen , wie er denn eine vortreffliche 
Gabe in diefem Stuͤcke befaß. Vid. autah 
nes 





* * 


Theol. Bibl. 43. Theil p. 656. woſelbſt ſei 
ben und Schriften zu lefen, und er wegen 
feiner gründlichen Wiſſenſchafften, und Ge⸗ 
hicklichkeit Die Controverfien, Dazu er an dem 
rt mit den Papiſten Gelegenheit genug 
fand, äutreiben, geruͤhmet wird. 
Arte ji s A, Braunſchweig. J LEE 
. 1, Nachdem die Reformation diefer grofa 
fen und weitläufftigen Stadt, womit es 
gast ſchwer und langſam zugegangen end⸗ 
ich glücklich ins. Werck geſtellet worden, hat 
man des lieben Catechifmi daſelbſt nicht vers 
geffen. Bis 1524. lebte Das gufe Braun⸗ 
ſchweig noch in der dickſten paͤbſtlichen = 
u Bo ers 


- 
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ſterniß, und ward noch nicht an die gering- 


‚ste Anderung sedacdt, ohne was imdborhers - 


gehenden Jahr mit Gottſchalck Krufen, 
einem Monchen, borgegangen. Aber in die 
fem 1524. Jahr fingen Die Strahlen des 


Evangeliſchen Lichts hieſelbſt an durchzübre⸗ 


chen: Dann als Die, Minoriten oder Franci- 
ſcaner eine allgemeine Verſamlung hieſelbſt 
hielten, und in einer oͤffentlichen Diſputati- 


on Die Anbetung der Heiligen und des Meß⸗ 


Opffers beweifen wolten, wurden fie bon 
einem Dominicaner , welchen Hamelman D. 
Ludern nennet, und bielen andern’ gelehr- 
ten Bürgern jo eingefrieben, daß ſie felb- 
7 bekennen muſten, ‚ed Eonte nicht aus 

heil. Schrifft, wohl aber aus den Parri- 


bus erwiejen werden. Es funden ſich auch 
unterſchiedene Prediger, fünf bis fieben an 
der Zahl, unter weichen fonderlich Yeinvich 


.ampeDdert Lampadius war, welche oͤffent⸗ 
lich auf der Cantzel dem Greueldes Pabfts 


cthums wiederfprachen,, Dadurch dem gemei⸗ 


nen: Bold -die Augen algemächlich geoͤffnet 
wurden. Man fing auch in einigen Kirchen 
an Zeutfche Lieder zu fingen; die Tauffein 
Zeutfcher Sprache zu berrichten; das heil. 
Abendmahl unter beyder Geſtalt auszuthei- 
en; Die Bilder und Meß⸗Altaͤre abzubres 
ben: Daher denn das Volck mit groffent 
Ernft Die Reformation bey dem Rath füchte, 
und obgleich Der Rath anfangs nicht Bat: 
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ein confenciren wolte, auch die Union, ſo 
nannte man das pabftliche Collegium oder 
Confiftorium der Prelaren, fich fehr darwie⸗ 


‚ der feßte, und um Abfchaffung der Evans 


gelifch gefinneten Prediger anhielte, foward 


- er doch endlich genoͤthiget, in ihr Begeh— 


ven zumilligen. Darum ward ı528. durch 
ein Dffentlich Edit befchloffen: daß die ein- 


tzige wahre Lehre Lutheri dem Bold aklent- 


halben in allen Kirchen vorgetragen werden 
ſolte, und die Predigt des Evangelii frey 
und ‚alle ohne Hinderniſſe zugelafen. Zu 


- dem Ende ward auch ein gelehrter Evange— 


liſcher aba nemlich Heinrich Winckel, 
e 


dahin beruffen, der in allen Kirchen zwar 
das reine Evangelium verkündigte, da es 


ihm aber alleine, alles in gute Ordnung zu 


bringen, zu ſchwer fiel, ward noch in vie 


fen 1928. Jahr D. fo. Bugenbagen von Bits 


welcher Zeit er alle Woche dreymabl predige 


tenberg dahin beruffen, die voöllige Reforma— 
tion ins Werck zu richten, der auch am 
Himmelfahrts-Abend dafelbit anfam, und 


noch deffelben Abends fich von dem gangen 


Minifterio mit Handauflegung zu ſeinem 
Amte confirmiren ließ, darauf er des fol 
Er Tages feine erfte Predigt in der 

ruͤdern Kirche, bey ungemeinem Zulauf 
des Volcks hielte; blieb auch ein ganges 
dalbes Jahr, nemlich von Himmelfahrt bis 
auf den Tag Simonis und Indz daſelbſt, in 
te, 


\ 
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ge, maſſen er, als ein ftarder Mann, ger⸗ 
ne und lange predigen moͤgte, dabey täglich 
feine Lectiones hielte / daß er auch Die gan 
Be Epiftel an die Nomer, und die beyden 
an den Timotheum abfolvirfe, und zu Haus 
je eine Kirchen⸗Ordnung, wozu er in etli⸗ 
en Dingen Die Prediger und andere zu Ras 
the zog, berfertigte: er fehaffte die noch 
ubrige Altaͤre mit den Reliquien und ans 
dern Bildern, fo zum Anbeten gemißbraus 
het waren, ganglich ab, führte auch M, 
Martinum Gorolitium, den Lutherus- dazit re- 
commendirgf, zum erſten Superintendenten, 
und Winceln zu defien Coadjutorem ein. 
Als Die Kırchen- Ordnung vom Minifterio, 
Kath und Buͤrgerſchafft beliebet, ift Dies 
felbe von den Cantzeln berlefen, Gott dafür 
Dffentlich gedander und in Platteutſcher 
Epiahe bon ı7. Bogen zu Wittenberg 
152%. gedrudt, welche nachmahls der Kath 
ins Hochteutſche uͤberſetzen iaffen, wie fol 
ches alles der Herr Abermeyer in dem drits 
ten Theil feiner Braunjchweigifchen Kir⸗ 
chen⸗Hiſtorie © 1... 3.4. ausfunriich und 
umitändiich erzehlet. Lonf. Hamelmann in 

zenovaro Evangelio p. 38. Kaum aber war 
Die eine feeligmachende Lehre eingefuͤhret, 
> entitand nicht nur groſſe Unruhe und 
Uneinigkeit in der Stadt von den Sacramen- 
rer fondern es Juchte auch Hertzog Hein⸗ 
eich don Braunſchweig mit Gewalt die 
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vabftliche Religion wieder einzuführen, wel⸗ 
cher noch viele Jahre denen Braunſchwei— 
gern groffen Verdruß machte, davon I. c. 
in folgenden Sapiteln Fan nachgelefen wer 


den. Eines aber ift ‚bier nicht zu veroeffen, 


wie nemlich der Abt von Riddagshauſen 
mit einem eigenen verfertigten Catechifmo 


den päbftlihen Glauben wieder. einzufuͤh⸗ 


ren fich bemuhere. Denn als der Chur 
Zurft von Sachfen und der Landaraf von 
Heſſen, Dergog Deintich aus feinem Lande 
. bertrieben, uud das gantze Land reformi- 
ret und mit Epangelifch = Kutherifchen Pre⸗ 
digern befeget,, nachmahls aber der Hertzog 
wieder reftituiref worden , verjagete er alle 
Lutherifche Prediger, fuͤhrete die paͤbſtliche 


Religion wieder ein, fonderlich ließ der Abt 


bon Riddagshaufen, Lambertus von Balven, 
1550, einen Catechifmum drucken ‚, und dedi- 
cirte ihn den Hertzog. Der Titel iſt: Care- 
cbiſnius Eechefir, Bere und Aandelinge des 
billigen Chriftendonis , uth der Wahrheit 


des goͤttlicken Wordes kort unde leflick 


beſchreven, tho der Behof der armen 


arrherrn in foͤrſtendome Brunſwigk. 


2 Allein in der Stadt Braunſchweig 


war maun ſchon des reinen Lutheriſchen Cate 


chiſmi gewohnt, und ſo leicht keine Verfuͤh⸗ 


rung daher zu beſorgen, maſſen bald nach 


der Reformation , io wohl die Catechiſmus- 
Predigten als auch Die Zxamina a 
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daſelbſt eingefüprct wurden, Zu erſt jind 
wohl die Quartal⸗Predigten angevrdnek, 
Da der Catechitinus alle Duartelin acht Pre⸗ 
digten muſte abgehandelt werden ſo daß 
Der Superint. das erite Quartal in der Bruͤ⸗ 
dern Kirche und der Coadjutor das andere 
Quartal ins. Satharinen die Catechilmus- 
Predigten zu halten hatte: welches. ſchon 
unfer dem andern Braunfchweigifchen Supe- 
int, D. Nicolao Medelero, der von ı 545. bi8 
1551. daſelbſt Superint, gemefen, im®ebrauch 
wars denn es erzchlet Khetmeyer p. II. p. 
194. don Johanne Guden, daß er die Ca- 
eechifmus-Avbeit alle viertel Jahr ſo wohl 
vor dem Superint. zum Brüdern, als auch. 
vor dem Coadjutore zu S. Catharinen ner? 
richtet. Diefe Gewohnheit ift beftandig da⸗ 
feibit gehalten wurden, und wird auch noch 
obferviref, daß der Superint, alle haibe Jahr 
alternatim in beyden Kirchen die Predigten 
—— —— ae I - fer 
afelbit * 589. bis 1594. als Süperint 

dienet, als auch von andern ———— 
ſplcher Catechifmus-Predigten, ais Polye. 
Zeyfers Erklaͤrung Chriftlichen Catechifmi 

Seren DM L. in 8. Predigeen gefafe, 
darinn einfältig geweiſet wird/ in welchen 
Seuchen deffelben die Calviniften mit uns 
treitig Eyn Und denfelben verfälichen 
Bas; { ; 5 —41 595. 8. I, Alph.7. Bo en. 
— A Dee 
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Dieſe Predigten hatte er ſchon 17590. das 
feibft gehalten, zu der Zeit, da der Calpi⸗— 
nifche Teufel in den Saͤchſiſchen Landen ehr 
Jeſchaͤfftig, und es das Anſehen hatte, DaB 
er ihm auch einen Weg nad) Braunfihweig 
bahnen wolte: wie er in der Dedication an 
die Ehurfürftliihe Wittwe Sophia fchrieb: 

&r hatte eben diefe Predigten zu Witten— 
berg, dahin er-von Braunfchweig auf zwey 
Jahr lang gelaffen ward, fonderlich denen 
Studiofis zum beiten, wiederholet, und num 
auf der Braunfchweiger "Bitte dem Drud 
irbergeben. Ein halb Jahr hernach, wir er 
felbft von der. erften Predigt ſaget, und alſo 
nicht porher, wie Here Rhefmeyer P-IV. p. 
103, feßet, hat dieſer D. Leyſer in der Ber 
Woche zu Braunſchweig auch acht Predig⸗ 
ten wieder Das Pabſtthum gehalten s 0.1598. 

befonders gedruckt 1600, gab er auch Die &- 
Predigten von der Buß heraus, fo gleich? 
falls zu Braunfchweig gehalten, welche alle 

nachmahls zufammen in 4, unter dem Titel 
gedruckt worden: Chriftianifmus ; Papifmus & 


- Calvinifmus D. Polye. Lyferi,. das iſt, drey un⸗ 


terfebiedliche Auslegung des Carechifmim- 
ıheri. Eine, varinn geweiſet wird in web - 
chen Hauptſtůcken wir Evangeliſch n mie - 
den Calviniffen: die andere, in * J. 


er Chri 
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můtzlich gebrauchen (911, Dreßden ı 602. Er 
bat diefe Auflage dem Churfuͤrſten von 
Sachſen Chriſtiano II. dediciret: und die Ur—⸗ 
ſache angezeiget, warum die Lutheriſchen 
mit den Papiſten lieber Gemeinſchafft ha⸗ 
ben, vertraͤglicher mit ihnen umgehen, und 
geichſam mehr Vertrauen zu ihnen tragen, 
Denn zu den Salvinijten. Dieſe leſenswür⸗ 
dige Predigten find auch zu Wittenberg 
1608. 8. und hoch Bor weniger Zeit wieder 
aufgeleget, 2) Haben wir auch bon Dem 
beruhmten Johann Arnd, der 1599. vom 
Quedlinburg nah Braunſchweig Fam, und 
Prediger an S. Martins Kirche ward, den 
 Catechifmum zu zweyenmahlen in 8. Predig> 
ten wiederholet, nach dem alten löblichen 
‚Gebrauch folcber Kirchen/ und nach Er⸗ 
foderung der Zeit und ihrer Kirchen⸗ rd» 
nung; wie er in der eriten Predigt redet. 
In Beet Predigten wird die reine 
Behreunfer wahren chriftl. Religion Fur 
| —— die falſche Lehre verworffen, 
und der rechte Gebrauch Des Catechiſmi 
durch ein heil. chrifti. Leben gezeiget. 
andern find gerichtet auf die wahre Buſſe, 
Erkaͤnntniß Gottes , Ölauben und chrift: 
Br ſo zu Jens nebit feinen andern 
Zatechifmus - Predigten 1630. 4. und 
ber Maalter zu Franckfurt in 
Dergleichen find auchbon 
hold Botſaccen ans Licht, 
SE 3 gekoͤm⸗ 
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gekommen. A. 1684. hielte er nach Der Lauren- 
tii Meile die gewohnlichen acht Predigten in 
s. Catharinen Kırche, welche unter dem Ti⸗ 
ui: geiftliche Kanffmanſchafft nebſt ei⸗ 
tem Anpangdreyer Predigten von dem aller⸗ 
edelſten Gewinn 16,6. zu Coppenhagen ge⸗ 
haiten, zu Braunſchweig 1696, in 8. herz 
ausgefommen. Gleicherweiſe bat derſelbe 
fieben Catechifmus - Predigtett 1686. wieder 
das Pabftthun gehaiten, darinn die War— 
beit des chriftlichen Lutherthums und die 
Kalſchheit des anti-chriftilcbenPabftchums 
gezeget wird, ſo nachmahls mit andern 
Predigten, gleicher materie zu Coppenhagen 
gehalten, unter dem Titul herausgegeben: 
Commonitorium triplex, Evangelicum , Epiftohi- - 
cum, “atecheticum de fugiendo papifmo, War⸗ 
nung für das Pabftthum, mit vielen ges 
lehrten Noten, Franckfurt und Leipzig 
1703. in 8. 3. Alph. pl. 5. auf gleiche Art 
bat er auch commonitorium catecheticum de 
fügiendo Calvinifmo gehalten, fo aber nicht _ 
gedruckt, wie es Rhetmeyer anfuͤhret p. IV. 
ne auch deſſen Leben zu Veen. 
ebſt den Quatember oder Halb⸗Jahrs⸗ 
Predigten war auch alle Dienſtag Nachmit⸗ 
tage der Catechifmus von dem Superint zum 
Brüdern zu predigen verordnet: wie auch 
ferner in allen Fruͤh I en. Die Dien 
 ftags> Predigt iſt ſchon 1558. abgeſchaffet. 
Rhetmeyer part, Vpgn 
he ER * * * 2, ji &3s 
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. 3. DitExamina catechetica geboren auch) 
daſelbſt fonderlichzu dem Amte des Superint, 
weiche nicht nie nach dem Catechifmus- Pre 
digten zu halten, fondern auch ale Dom ⸗ 
nerſtag zum ‘Brüdern von demfelben füllen 
verrichtet werden. Sie find fhon von D. 
Moerlino und D. Chenmitio als dem Dritten 
und vierten Superint. eingeführet und mit 
groſſer Luft und Nugen von beyden gehal- 
fen. Det achte Superint, D. Hederic oder 
Heidenreich, wie er ein ſehr hochmuͤthiger 
Mann war, wegerte fich zwar anfangs Die 
felbe mit den Kindern zu treiben, muſte aber 
endlich auf ‘Befehl der Oberen ſolche 2lr- 
beit uber fich nehmen: davon der“ Herr 
Rhermeyer p. IV.p. 14. 15 & 12, fihreibt: 
- Der Superintend. D, Heidenreich ließ ferner, 
bey feiner font babenden Gelehrſamkeit, 
auch darinn feinen Hochmuth blicken, daß. 
er Die Examina catecherica nicht gerne uͤber, 
fich nehmen wolte, Es hatten bisher Die, 
beyden bortreflichen Männer Moerlinus und, 
Chemnitlus mit Luft und groſſen Nutzen der, 
Zugend die Catechifmus-Examina mif den, 
Schul⸗Knaben alle Donnerſtage zu halten, 
angefangen, und hat Moerlinus oͤffentlich, 
zu fe flegen, er wolte ſolches Werck 
pP lange ihin Gott Leben und Geſundheit, 
eh Hioblich Werd lange Jahr» 
getrieben, biß da er zuletzt ſo gar offt bon» 
2 ee ER TA den 
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„den Ausländern in wichtigen Kirchen·Sa⸗ 


schen zu Mathe gezogen worden, und wes 
»gen feiner Gefundheit und Abmattung der 
„Kraͤffte Desfalls gute Entichuldigung ger 


ehabtz da er denn von dem Rath erhalten, - 


»doß folche Arbeit Jobanni Hennichio, da- 
»mahligen Paftori zu S. Aegidien aufgetras 


»gen wurde, welchen desivegen, damit er 


»e5 deſto williger annehmen: mügte , eine 
»andere Arbeit, nemlich die Montags Prez 
»digten, fo er des Nachmitfags: um drey 
»Uhr zu S. Catharinen ordentlich halten 
»muͤſſen, abgenommen worden, welche Pre⸗ 
»digt Denn auch von der Zeit an gäntzlich 


»abgeftellerz; und hat Hennichius Dabor dem 
»Catechifmum des Dienftags zum Bruder. 


serfiatenmüflen, DieſeCatechiſmus-Ubung 
»folte nun D. Heidenreich, als Superinten- 
odent, gehoriger maſſen wirder antreten; 
»ſolches aber Dauchte ihm feiner Aucoritet 
»diel zu gering und unanitandig zu ſeyn; 
„deshalben er ſothane Arbeit bis anbero ſei⸗ 
»nen Minißtris, wie er fir nennete, oder viel⸗ 


„mehr feinen Collegen zu verrichten befohs 
„en. E. E. Rath aber und die Burger - 


„nahmen folchen Ubermuth nicht wohl auf, 


„ſondern lieffen den 1. May 1587. die Pres 
„diger auf das New Stadt Rathhaus citi- - 


ren, und befchloffen, daß der Superintend, 
felbft ‚Die —— des Dien⸗ 






opſtags mit den Knaben anſtellen, u + | 
' | ‘ v 
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ches nicht auf andere fchieben ſolte, Die, 
Prediger aber foiten ihres eigenen Amtes, 
warten. Da mufte er, D. Heidenreich ,, 
ein Cetechibmus-Prediger werden, er thäts,, 
Node oder gern, wie verächtlich er, 
auch zuvor ſolche Arbeit Gebalten hat⸗ 
te5, tie. einer bon ihm fchreibt, nemlich 
Frid, Petri. Anno 1640, Wolfe D. Jacob We 
ler als Coadjuror nachmahliger Superint. noch 
Mehrere catechetifche Examina gerne einge 
fuhret ſehen, dem aber die andern Herren 

Minifteriales wiederfprachen. Davon Here 
NRhetmeysrkc.p 535. fihreibts „Somiten, 
War zwar Der neileCoadjutor, D. Weller,,, 
auf eine Catechifmus-Ubung mit der Ju⸗ 
end bedacht 1 und brachte Deswegen den IOın 
Zurnii im Colloquio die Frage vor, obund,, 
wie man etwa einen Catechifmus-Unterricht,, 
‚für die Einfaͤltigen anſtellen Eonte? ward, 
aber von theis Predigern dahin votiret,. 
weil die Stup- Predigten, desgleichen Die, 
Dienſtags⸗ mittags Predigt, fo dar, 

mahls der Superine. hielte, zu ſolcher At, 

‚beit angeteget ‚ Dürffte man Dazu keine an, _ 
dere Zeit nehmen, oder die Arbeit, oohne, 
- Das einen jeden ſchwer, häuffen., D. Andr, 
. "Gleich in feinen annal. Ecclef. p. II. p. 220, 
ſchreibt bon dieſem vortrefflichen Mannes 
Er bat ſic bey ſeinem Superintendenten Amt 
onderlich bemühet, das Catechifmur- Examen 
aunſchweigiſchen Kirchen einzu⸗ 
Ts von, 
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führen, oder wenigftens Braut und Braͤu⸗ 
tigam vor der Copulation examiniven zu laſ⸗ 
fen, doch hat ers dahin nicht bringen koͤn⸗ 
sen. Das erſtere wird durch Herrn Rhet⸗ 
‚Meyers relation erlaͤutert, und muß alſo 
‚Nicht von dem Anfang fondern von Vermeh⸗ 
‘rung der Catech. Exam. verſtanden werden. 
Vide. Auserleſ. Theol Biblioth, Theil 51. p. 
232. und Rhetmeyer l. cs p. 544. Von die⸗ 
ſem berühmten Theologo find viele merck⸗ 
wuͤrdige Dinge aufgezeichnet: als ı) daß ſein 
Dater ein Weisbecker zu NewKicchen int 
Voigtlande gewefen, aber von adelichen 
Gebluͤte von Molsdorff 5 2) Daß er feine 
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ner Tapfferkeit aufweifen koͤnnen, und Der 


gleichen, ie 
4 Es haben auch einigeSuperintenden- 
ren ſelbſt Catechifmos, zum Beſten der Sup 
gend, verfertiget, und in Druc gegeben; 
So haben wir ſchon oben part. IL c. i2. 9.20, . 
. P. 509. des Moerlini Cätechifmi gedacht; wie 
anch D. Botſacs Spruch⸗Catechiſmi part. I. 
€. 1559 IT, pı 6:6, Anno 1633. fan dar 
Telbit heraus M. Dan. Wiönchmeiers Braun⸗ 
ſchwieger Aand Büchlein. Dieferwarerfk 
Schwargburgifcher Superint. und Pfarrerzu 
Franckenhauſen; ward 162 1. Coadjutorumd 
162 3, Superint, in Braunfchweig Von ſei⸗ 
nem Leben ftehet in Rhetmeyers Braun⸗ 
Fchweig, K. Hiſt. p. W. pr 413. und p. 503. 
Er iſt 1635. —— | ; | 


| andig. 

. Am dieſer —— Stadt iſt 
das reine Evangelium ſchon 1525. bekannt 
geweſen, maſſen in ſelbigem Jahre Die Dan⸗ 
higer D. Jo, Bugenhagen zum Paſtorem dahin 
berlangten, und deswegen einen Prediger 
ihres Orts Johannem * Sachſen abfer- · 
‚tigen, un denſelben bey dem Churfurſten 
loszuwuͤrcken, wie aus Lutkeri Brief am 
Spalatinum vom 2. April erheller, darinn er 
Bene wie diefer Prediger mira, Wunder⸗ 

inge, erzehlet, was Ehriftus in Dansig 
gewürcket. Conf. Seckend. hift. Luch, l.2. ſect. 
7.9, 2.0.7. ſ. m. 36. Ohne Zweiffel — in 
* uthe 


r7 
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Lutheri Catechiſmus, ſo bald er nach 1529. 
herauskommen, daſelbſt bekaunt geworden, 
und zum wenigſten in den Schulen getrie⸗ 
ben worden ſeyn. Welche Anſtalten in dem 
erjten Sceulo nach der Reformation daſelbſt 
gemacht geweſen, ftehet noch zu unterfu- 
heil: Anno 1648, hat daS rev. Minifterium 
dajelit auf lobwurdige Anordnung E. Edl. 
und hochweiſen Raths den Eleinen Carechif- 
mum D.M.L. zu, nuglichen Gebrauch und 
Schaͤrffung in Kirchen, Schulen und Haus 
fern, veichlichee mit Sprüchen, Exempeln 
und beygefugten Rus erklaͤret; wie fie ſelbſt 
davon in der Vorrede ihrer apologie deſſel⸗ 
ben Davon fchreiben : und mit dem Titel; 
Der groſſe Danziger Gatechifmus in 8. zu 
Danzig drucken laffen. Darauf bat der 
a P. Earl von Kreutzen eine Catholi⸗ 
che Schu: Scheifft, wie er fie nennet, 
wieder dieſen Catechifmum zu Braunsberg 
permiffu Superiorum ı 649. herausgegeben, wura 
innen er die Dangiger Lehrer zu einer Ant⸗ 
wort und replic offentlich ptovociref, U, 11. 


> DM 12, a. deffen Worte ich ſchon oben an⸗ 


gefuhret, da bereits dieſes Catechifmi bey den 
Controverhen - Catechifmis Erwehuung thuu 
muͤſſen, parte 2.6 16..$ 4. P- 655, Daher. fie 
genothiget worden, denfelben ihren Carechif- 
mum wieder deſſen Läfterung: zu retten und 
zu wiederlegen, welche apologie in 8: p. 987« - 
unter dieſem Titel ausgegangen : nochbwene ⸗ 
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dige Verthaͤdigung des Danziger Catechif: 
mi, ſo von den Lehrern urd Predigern 
des Orets hiebevor ausgegeben, und in ei⸗ 
ner ſonderbaren Schrifft von P. Carl von 
Kreutzen angefochten worden, Dangig, 
1651. Es iſt Dies eine gelehrte und leſens⸗ 
wuͤrdige Schrift, Die zur Wiederlegung 
der pobjtlichen Irrthuͤmer fehr nüslich, Aus 
dem’ groflen Dangiger Catechifmo iſt ein 
Auszug geinacht, fo zu Dankig 1667. in 12, 
gedruckt. Da num Diefer Catechifinus von 
dem gangen Dangiger Minifterio autoritate 
publica qufgefeßet, fo iſt er auch in allen Kir⸗ 
chen und Schulen ihrer Stadt eingeführet, 
ja gar als ein liber fymbolicus in-ihrer Kir⸗ 
chen angenommen worden darum alleMem- 
bra dorfigen Minifterii denfelben mit ihrer 
fubfeription approbiren und nichts dawider zu 
ee ſich verbinden muͤſſen Dadon fie in 
t Prafation defieiben felber fehreiben: weil 
der Vater des Lichts fo fern feine Gnade ge: 
eben, daß unſere chriftl. gortesgelehrte 
BGbrigkeit an dieſer geringen, wohlgemein⸗ 
“gen Gatechifm. Arbeit ein ſonderbar Gefallen 
getragen und aus wohl bedachtem Rat 
geſchloſſen, daß dieſelbige zufoͤrderſt in ai⸗ 
Jen Riechen beygeleget, und in allen Schu⸗ 
len von den Prarepioribus, denn auch von 
chriſtlichen Hausvaͤtern bey ihren Rindern 
Ind Hausgenoſſen fleißig getrieben werde, 
amit durch dieſen unſern Danziger Ca: 
NL | | techifmum 









Rindern ziemlich bekannt, geblieben, und 


ag | 
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techiſmum die Eöftliche. Beylage der götehis 
chen Wahrheit, vermitreli goͤttl. Gnade 


Diefes Orts fortgepflanzer werde, undder 


erwünfchte Zweck/ Darum dieſes Werck 
erſt angefangen, durch Gottes Seegen 
moͤge erreichet werden; wie denn die ver⸗ 
ordnete Kirchen » Kebre dieſer chriſtli⸗ 
cben Bemeine, unveraͤndeter Augſpurgi⸗ 
feber Confefion ſamt und ſonders gegenwaͤr⸗ 
tiges Caterhifmus- Büchlein, als die eigent⸗ 
liche recht ſchrifftmaͤßige Erklaͤrung des 
heil. Catechifmi Lutheri, mit einhelliger 
Subfeription beftätig n, und uns mit einem 
Herzen und Munde dazu bekennen, daß 
niemand unfers Miniflerüi voieder und Gegen 
dieſes Riechen » Büchlein in einigem Punck 
lehre, ſondern folche gute Beylage durch 
des heil. Beiftes Krafft treulich bewahre 
und fortpflanze. Es iſt auch derjeibe mit 
fonderbarem Fleiſſe verfertiget; maflen er 
nicht nur alles in fich Faller, was. zum Un⸗ 
terricht in Lehr umd Leben nuͤtzlich und noͤ⸗ 
thig, fondern auch alles mit Sprüchen heil, 
Schrifft reichlich erwiefen worden ; daß ein 
jeglichen den rechten Meg zur Geeligkeitzus 
reichlih daraus lernen Fan: davon ihre ei⸗ 
gene Worte in der Vorrede alfo lautent 

Wir find erſtlich durchaus N dem Eleis 

nen Catechifinus Lutberi, ſo ohne das unfern 






weil wir darinn nach fleifiger r7/ ion 
RR 
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oder Zerſtuͤckung und embfiger Erwegung 
alles finden, was zum, beilfamen Unter» 
wicht in Lehr und Keben nüslich und nd 
thig ift, und einen rechten Rein und Aus⸗ 
zug Daran haben der goͤttlichen, himm⸗ 
lilcben Wabhrbeit, als baben wir allen ſol⸗ 
‚&en tiefen und geiftreichen Verftand ber: 
für zuſuchen, und. aufs einfälcigfte und 
| zu eröctern, uns beflieffen : da⸗ 

mit eines Theils zwar die Lehrer und 
Praceptores eine gewiſſe Form vor fich haͤt⸗ 
ten, ven heil. Catechiſmum Lutkeri zu treiben, 
zu welchen auch die chriftliche Haus vaͤter 
gebören, Denn was Prediger in der Kir⸗ 
chen feyn , Das fOllen Litern und Haus⸗ 
päter bey ihren Hausgenoſſen in ihrer 
uskirchen ſeyn, nach des heil. Augujlini 
Beinnerung. Andern Cheils aber für die- 
jenigen ſo unterwiefen werden, damit fie 
eine richtige Erklärung hätten, die fie ler⸗ 
neten und ihnen fleißig bekannt machten, 
daß fie von allen noͤthigen Stücken ihres 
rn mögen Eönnen Kechen- 





 Bebeimniffen aucb nicht das allergering⸗ 
ſte ohne goͤttliche Schrift [ollbeygebracht 
verden wie Grillus Hierof, in feiner Ca- 
| chi, mus-B,ehr erinnert/ (Catech. 4.) und fie 







1 n Dingen die Ctechiſmus. Schuler ſo len 


4 elebee ; werden, die heil. Schrifft zu hoͤ⸗ 
ren und zu lernen, und bey den hellen las 
wi * ah | ven 


t geben. And weil von göttlichen. 
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ren Buchſtaben zu verbleiben, wie vech, 


Auguſtinus ermahnet, (de Catech. ruaibus ad 


Deo gratias c.9. Tom. IV. Oper. Col. 902.) als ha⸗ 


ben wit alle und jede Stücke allein aus 
Gottes: Wort mit hellen klaren Haupt⸗ 
und KAcens Sprüchen beftätigen woilen, 
welche billigein jeder. nach Vermögen ihm 
ſoll bekannt machen, darinn wird er. reis 
che Lehre und Unterricht, Geiſt und Le⸗ 
ben, Heil und Troſt haben auf alle Noth 
aus der reichen himmliſchen Schatʒ⸗ Ram⸗ 
mer des heil. Geiſtes. Ja er kan an die⸗ 


ſem Wercklein wie eine kleine Bibel ha⸗ 


ben, wegen kurtzen Auszuges der fuͤr⸗ 
nehmſten auserleſenenSpruͤche h.Schrifft. 
Zu welchen gleichwohl andere mehr hin⸗ 
zugethan find, welche von den vollkom⸗ 
menen koͤnnen aufgeſuchet und nach gele⸗ 
fen werden in der Bibel : wie denn auch die 


Beantwortung dee meiften Scagen mit 


mehrem in der beykefügten Auslegung ift 
erklaͤret, und aus einigem Wort Gottes 
ift beftätiger worden, mit Hindanſetzung 
aller andern Beweiß⸗ und Schluß-Reven, 
oder Zeugniß der chriftliben Hertzen, ſo 
vielmehr unbeweglich auf den einigen 


Grund der Propheten und Apoftel in ib: 


ven Glauben gegründet würden, und den 


feften Grund unferer cheiftlichen Auch ⸗ 





riſchen Religion mit ſonderbarer 
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gung ihres chriſtlichen Gewiſſens erlernen 
moͤchten. FIR 


$ 2. Ob nun zwar diefer ſchoͤne Catechif. 
mus dafeibft introduciret, ſo hat es duch nach⸗ 
hero an andern und neuen. methoden den⸗ 
ſelhen zu tractiren nicht gefehlet. Danır eg 
. bat D. Job. Maukiſch der ein paar ‘ ahr 
nach Verfertigung deſſelben, 165 1, daſelbſt 
ins Amt Fam, Anno etliche ſechzig nach 1000. 
feine Caechiſmus-Milch herausgegeben, dar. 
aus allein den Wort⸗Verſtand des kleinen 
Catechifmi Lutheri, ſo darinn gantz zerglie⸗ 
dert, ent Zum die Jugend Damit zu 
beſſerer Faſſung des vrdentiichen Dantzicer 
Catechiſmi zu præpariren; dabon wir parte 
Il. c 15. $. 4 pP. 575. geredet, Von even 
demſelhen iſt auch verfertiger: febeiffemäß 
figee Schul- Rinder Beweiß von ihren 
jeeligmachenden Blauben, wie diefelbe 
den Glatiben der Rinder Bottes, ſo fie 
geweſen find , Ähnlich fey, und wie auch 
fie koͤnnen gewiß feyn, daß fie cben fol 
cben Glauben haben, bey dem frommen 
Gott als liebe Rinder in Gnaden feyn, 
und das ewige Leben ererben ſollen Dan⸗ 
Big 1660, 12, pl. 72. Dies Buchlein iſt fire 
die Eleine Jugend in den unterften Claffen 
deöGymnalii, darin Kinderbon?, 8,9. Jab⸗ 
ren ſeyn, aufgefeget: der Autor berufft ſich 
oͤffters darinn auf den Dantziger Catechif⸗ 
mum, auch wohl deſen Berspäbigung. * 
| er 
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der zarten Jugend es nicht zu hoch, einen 
ſolchen Beweiß zu geben, zeiget er in der 
Vorrede, wenn nur die Preceptores ſich der 
Methode, derer er im ſeiner Catechiſmus- 
Milch gebraucht, nemlich die Spruͤche nach 
allen Umſtaͤnden zu fragen bedienen wolten. 
Z.E. Act. V, i0. „Wir glaͤuben durch Die 
„Bunde des Herrn Jeſu Chriſti ſeelig zu 
werden, gleicherweiſe wie auch ſie. Dar— 
„auf frag ich den Knaben, 1) wer glaͤubt? 
„Reip. Wir, 2) Mas thun wir? Refp. wir 
„glauben. 3) Was glauben wir ? Keſp, ſee⸗ 
Fig zu werden, 4) Wodurch glauben wir 
„selig zu werden? Durch Die Gnade des 
„Herren Sefu Chriſti. 5) Durch weſſen 
„Gnade. Refp. des Herrn Jeſu Ehrifti, 6) 
„Weſſen Herr, oder wie heiffet. der Here? 
„Er heiſſet Jeſus Ehriftus, 7) Wie wollen 
„und follen wir feelig werden ? Refp. Glei⸗ 
„cherweiſe wie auch fie. 8) Welche ſie? oder 
„welche find uns zum Erempel und Vor 
„bild feeiig worden ? Refp, Die Väter, ſo 
„ſolches Joch des Geſetzes sicht baden ers 
„tragen moͤgen, derer im nechſtvorherge⸗ 
„henden Morten iſt gedacht worden., Cr 
bat auch die Probe auf Anordnung des Col- 
kegüi fcholarthialis in einem oͤffentlichen Adtu 
1660, denn 28. Julii gemacht‘, dergleichen 
fonft mehrere in andern Stuͤcken gefchehen. 
Vid. præft. p. 13. 14, Es hat diefer Theologus 
wohl derſtanden, wie jungen Roc 

in⸗ 
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Einfältigen etwas deutlich beyzubringen 
ey; welches er in feiner Schul + Methode, 
rtzer Begriff genannt , fo 1653. berferz 
tiger, wie auch nachhero in feinem prodirten - 
Verſtande und Bedend’buch, 8 auch zu 
Dautzig in 12. bon 2. Alph. 2. ogen ge— 
druckt, erwieſen, und hat ſich auch ſelbſten 
derſelben, ſonderlich in den unterſten Claſ⸗ 


fen des Gymnaſii treulich angenommen: wie J 


er denn auch de ratione catechilandi geſchrie⸗ 
ben. 
Dr 


* eßden. 
S 1. Beym Anfang der Reformation ſtand 
\ Die qute Stadt Dreßden unter des cifrig 
catholifchen Fürften Hertzogs Georg Bots 
mäßigfeit , daher erſt nach feinem Tode, 
welcher 1539. Den 17: April erfolgte, von 
Defien frommen Herren Bruder, Hertzog 
Heinrich eine oͤffentliche Reformation Up 
Meſſen in der Stadt Dreßden borgenuma 
men worden Doc war das Licht des 
EHangelit in vieler Einwohner Hergen,theilg 
Durch den Umgang mit andern Changelis 
fihen auſſerhalb Dreßden, -theits durch Lea 
fung des R. T. und der Schrifften Lutherä 
aufgegangenz ja fie Eonten fich auch ruͤh⸗ 
men,daß fie noch bey Lebzeiten Hergoa Geor⸗ 
gens Evangeliſche Predigten in ihren Ring⸗ 
mauren gehoͤret: maſſen nicht nur der feel; 
Luthetus ſelbſt zu zwehen mabien daſelbſt ge⸗ 
prediget, ſondern un M, Alexius Crosne: 8 
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rus ein treuer Difcipul Lucheri bey Hertzog 
Georgen felbft drey Jahr lang Hof⸗Prediger 
geweſen, welchen der Hertzog felbit mund» 
lich darum angefprochen, ihm zum wenig⸗ 

ften nur ein Jahr lang das reine Edangeli- 
um zu predigen. Vid. Schlegel. in vita Cella- 
rip. 82.83: Derbog Heinrich gab gleich eine 
neue Kirchen - Ordnung heraus 15394 1.c.ps 
99. und von diefer Zeit an haben die in Gott 
tuhende Ehurfurften zu Sachſen eine ihrer. 
fuͤrnehmſten Sorgen ſeyn laſſen, daß der lies 
be Cätechifmus Lucheri denen Leuten wohl 
beygebracht werden mögte maſſen fie in 
ihren ptomulgirten Kirchen » Ordnungen, 
tticht nur einent jediweden in feinem Haufe: 
fleißige Catechifmus-Hbung befohlen ‚ fünderg 
auch Offentlich in Kirchen ſowohl durch Ver⸗ 
leſung deffelben, als auch durch gewiſſe Ca- 
techifmus- Predigten und Examina dent ge⸗ 
meinen Mann und die Jugend darinn zur‘ 
unterrichten forgfältig und wohl bedaͤchtig 
ageseditet," 72:0: Dh Nah 

8, 2, Rahdem Churfürft Job. Georg 
II. 1680. feine Regierung angerreten , und 
bald wahrgenommen , daß in Dielen Stada” 
ten und Dorffern der Churfürftl. Lande die 
Catechifmus- Ubung gar liegen geblieben, oder 
nicht mit ſolchem Fleiß, als es wohl ſeyn ſol⸗ 
te, auch nicht auf die erbaulichſte Art ge— 
trieben wuͤrde, als es die Noth erfordert, 
und deſſen Vorfahren angeordnet, gen 

| " < ‚hero 
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hero eine durchgehende Verbeſſerung und 
richtige Einrichtung des Catechiſmus-Exami- 
nis höchſtnöthig, bat er auf gefodertes und 
erfheiltes Bedencken und Bericht des Kite 
chen⸗Raths uud Dber-Confikorii zu Dreß⸗ 

den, fihon 1683. und alfo noch Vor D. Spe- 
ners Ankunft in Dreßden , der erft 1686. 
dafelbft fein Amt antrat, durch daſſelbe 
den Dregnifchen Stadf-Minilterio anbefeh⸗ 
(en laſſen, den Eleinen Catechifmum Lutheri 
durch Frag und Antwort deutlich zu erlaͤu⸗ 
fern, mit angeführten Sprüchen der heil, 
Schrift zu befrafftigen , alles in einen ges 
wiſſen Aufſatz zu bringen, und folchen nebſt 
einem ausführlichen Gutachten wegen Vers 
befferung der Gatschifmus- Lehre und nügli- 
ben Gebrauchs der Erfauterung Des klei⸗ 
nen Catechifmi Lutheri balde einzuſchicken. 
Da folches Yon dem rev. Minifterio ins Werd 
geſtellet, ward beyder theologiſchen Facul⸗ 
kaͤten zu Leipzig und Wittenberg Gutach⸗ 
ten darüber eitngeholet 3 Die es auch voͤllig 
approbirten, Das Wittenberaiſche Beden⸗ 

en ift 1687. den 31, Merk datiret. Mache 
dem es Darauf abermahl von dem Kirchen⸗ 
Rath und Dber-Confiftorio erwogen, untere 
fuchet und eingerichtet , ward es gewoͤhnli⸗ 
cher maffen auf öffentlichen Land⸗Tage den 
sand = C tänden communieitefz welche in el⸗ 
sem ausführlichen Bedencken es nicht nur 
nt Dand angenommen, foudern un um 

‚ED —c ſchleu⸗ 
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reauigt Befoͤrderung dieſes heilſamen 
Werckes gebeten, Daß die abgefaßte Erklaͤ⸗ 
zung des kleinen Catechiſmi nebſt dem Vor⸗ 
bericht zum Druck gebracht, und das ſo 
nothwendige wochentliche Catechiſmus- Exa- 
men in Städten und Doͤrffern durchge— 
hends eingrrichter und fortgerrieben werden 
moͤgte, welches auch als ein Landes⸗Geſetz 
bon dem gottſeen. Ehurfurften dedato Dre: 
den.1688. den 24. Febr, publiciret wurden, 
wie e8 aus Diefem Patent, fo dent Dreßd. 
Casech, Vorgefeget, zu erfehen : ward alio 
Diefer Catechifmus 1688. zu Dreßden in ı2. 
bon 1, Alph. und ı. Bogen nebit einem Vor⸗ 
bericht faſt ı. ‘Bogen lang mit diefem Titel 
gedrudt: D Martin Luthers feel. EleinerCa- 
techifmus auf Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sach- 
fen gnädigften Befehl im Jahr Chriſti 
1683. durch Scag und at 20 deutlich 
.. erläutert. und mie angeführten Sprü- 
cxhen dev heil. Schrift bekräfftiger von 

denm Miniflerio zum beil. Creutʒ in Dreß- 
den, folgends von dem Churfürftl. Saͤchſ. 
Dber:Confiforio 3: Dreßden und beyden 
‚Theolog.Facuhäten zu Leipzig und Witten⸗ 
berg cen/ wet und ꝓprobiret/ und nunmeh⸗ 
ro auf Churficftl, Sächf‘ abfonderlichen 
gnaͤdigſten Befehl zum’ gemeinen Ge 
besuch in Druck getgeben. In dem Borz 
bericht wird Bon dem Abjehen und rechten 
Gebrauch dieſes Wercks, wie auch nili- 
er 


— 


— 


a ee ee 
Anſtalten an beſonderen Oertern. 311 
cher Einrichtung des wochentlichen Cacechif- 


mus-Examinis gehandelt ; die Examina folen . 


alle Sonntage zu Mittage nach) geendigten 
Gottesdienſte in der Kirchen gehalten wer⸗ 
den: wie es auch alſo ſowohl in Dreßden 
und demgangen Churfurftenthun, als auch 
in derer dreyen Faritl. Herren Bettern fans 
des⸗Portionen undStifftern eingeführet wor» 
De. D.Spener hielte dafelbft anfangs in ſei⸗ 
nem Haufe Catechifmus-Examina, welche er 
ohne communication mif andern, und ohne 
obrigkeitlihe Einwilligung angefangen, 
welches er in feinem Bedencken part.3.p. 74" 
zu entfchuidigen ſuchet; Nachherward ihn, 
weil der Raum in feinem Haufe zu enge, 
der verwitweten Churfuͤrſtin Haus⸗Capel⸗ 
le dazu eingeraͤrmet. Vid. Jo, Andr. Gleich. 
annal, ecclef. 2. Theil p. 449. Da einige an 
‚Statt: des Drefidenfchen Catechifmi Hoͤfers 
Himmelsweg gebrauchten, ward ſolches im 
einem eigenen edit 1713. verboten. Vid. 
Lanigs Corpus Augufteum p.1.f. 898. Es tif 
‚auch ein Auszug aus dem Dreßdniſchen Ca- 
techiſmo gemacht. a 
.3. Inſonderheit war man auch bes 
dacht, wie der großen Unwiſſenheit ſo die- 
fer Erwachfenen, darüber fo groffe Klagen. 
und Seuffzer von ihren Seelſorgern gefuͤh⸗ 
ret wurden, möchte abgeholffen werden; 
darum ergieng. 1705. den 9. Decembr. eine 
WVerorduu sg: von dem Obere Confiftorio: 34 
— WA Dreß⸗ 
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Dreßden, wie auch von dem Ober-Confilte- a 
rio zu Leipzig den" 2. Decemdr. an alle das. 
in gehörige Superintendenten, daß fie bey 
denen ihnen untergebenen Kirchen: Dienern 

die. Berfugung than folten, daß fie fich der 
Unterrichtung der verehlichten und alten 
Beute inihrem Chriſtenthum ernitlich an⸗ 
nehmen, und. fix privatim zu ımterweifen 
ſich angeiegen ſehn laſſen moyten. Weil 
aber nichts befto weniger fich noeh hin und 
wieder bey ſolchen Leuten eine grobe. Unwiſ⸗ 
fenpeit im Chriſtenthum an den Tag leute, 
fo ergieng derhalben aus dem bochloblichen 
Kirchen Ruth fo wohl Befehl, an alle Con⸗ 
ſiſtoria des Landes, als infonderheit aus 
dem ObersConfiftorio zu Dregden den 17 
Dctobr, ı 7 ©. und dem Obers-Confiftorio zu 
Leipzig den 22. Decembr, eine Verordnung 
an ale dahin gewieſene Superintendenten - 
und Infpettores, 1) daß fie binnen vier Wo⸗ 
chen Bericht erftatten folten, wie vorige 
Vexordnung expediref, und melchergeftalt 
folsher nachgelebet worden. 2) Daß ſie ent⸗ 
weder bey Abnehmung der Kirchen» Rech⸗ 
nung,. fo jaͤhrlich grfchehen fol, oder. bey 
einer abfonderlich angeftellten Local: Vihta- 
tion, Die ohne dem alle. Fahr nach. Innhalt 
der Kirchen - Ordnung vorzunehmen, die er⸗ 
wachfenen Leute inſonderheit vornehmen 
und prufen müsten: ob fie „nicht nur ae 
ren Catechifmum ynd gute. hibliſcht Spt 
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che aͤuſſerlich gelernet, ſondern auch, ob fie 
den heilſamen Verſtand derſelben gefaſſet, 
und die Sachen zu Hertzen genommen? its 
gleichen: ob jie in der Erkenntniß Gottes, 
ihres Deylandes, der Gnaden-Ordnung, 
und ihrer felbit, abfonderiich in Der Lehre 
bon der Buſſe, vom Giauben, von der 
Wiedergeburt, Erneurung,, und andern 
sum wohlgegruͤndeten und thätigen Chriftenz 
hum nothigen punden fattfam unterrich- 
fet ſeyn? 3) Sollen fie ſich erfundigen, wie 
Die Information der Jugend in denen Schu⸗ 
len, beboraus, fo viel Das Chriſtenthum 
betrifft, angeitellet,: und ob ſo wohl die 
Schul⸗ Meiſter umd Catecheren Dazu geſchickt, 
als auch ob die Kinder dazu recht angefuͤh⸗ 
ret würden, Diefe ingleichen in den Schur 
Yen ſich fleißig einfinden ? und wenn diese 

falls eın Mangel ſich finden folte, ſolchem 
abzunelften ihnen allen Ernites fülten ange⸗ 
legen laſſen laſſen. 4) Solten ſie die Pfarz 
rer und Schul» Meifter, uad zwar jene, 
wie fie die Auflicht darüber mit beſſern 
Fleiß bewerditelligen, dieſe aber DieInforma- 
wvon recht eintichten und verbeſſern foltem), 
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ftalten, fo wuͤrden fie doch nicht zulanglich 
genug gewefen feyn, die Unwiſſenheit des ge? 
meinen Voicks in dem Wege zur Seeligkeit 
ganglich da zu hemmen, went nicht auch be- 
jonders in den Privat oder fo, genannten 
Flips Schulen gute Verordnungen waren 
gemacht worden. Es iſt nicht cin geringes 
Verſehen an vielen Orten unfrer Lutheriſchen 
Kirchen, daß jo wenig Aufjicht über Die 
Winckel⸗Schulen, darinnen meiſtens gerinz 
ger Leute Kinder informiret werden, die doch 
mehrere Aufficht und Anführung als ander 
re bedürfen, fich findet, Wenn in denſel⸗ 
ben Feine LüchtigeInformatores, die ihr Chris 
ſtenthum ſelbſt recht verftehen, oder die 
Jugend dazu anzuführen wiſſen, wenn Die 
Kinder nicht fleißig oder nicht lange genug 
zur Schulen gehalten, wenn ihre profedtus 
nicht Öffters unterſuchet und fie zum guten 
ermuntert werden, fo ift Dies gewiß eine 
der arditen Hinderniffe zu einem rechtſchaf⸗ 
fenen Chriſtenthum. Denn. aus Diefen 
Schulen kommen Knechte, Migde, Dienft- 
boten, Handwercks⸗Burſche und derglei⸗ 
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der Relation derer Herrn Autordm ‚der Un— 
ſchuld. Nachr. 1711. p. 504. aufgeſchehener 
Anregung des bochlobl. Ober- Confiltorii ſo 
wohl als auch des loblichen Stadt-Minikerii 
zu Dreßden, daſelbſt wegen derjenigen, wel- 
che bei) der ziemiichen Menge der Einwoh⸗ 
ner Schule halten, fleigige Unterfüchung 
angeftellet worden, inſonderheit wie fie Die 
Jugend im Chriftenthum unterrichten. 
Worauf denn gefchloffen und angeordner 





worden , daß nicht promifcue jederman 


das informiren frey ſtehen, fondern nach den 
Viertheln der Stadt, und Gemeinen der 
Vorſtaͤdte, nur die tuͤchtigſten im jedem 
Vierthel, behalten werden follen , uber wel⸗ 
che das Minifterium nach gewiſſer Einthei- 
hung die Aufficht und Vifitation der Privat- 
Schulen übernommen. Die denen Infor- 
matoribus unter des Herrn Superint, und E. 
Hoch⸗Edl. Raths Unterfhrifft ausgeſtelte 
Inſtruction iſt zu leſen l. c. p. 505. 1qq. 
8. 5. Nicht weniger bat man auch da— 
felbjt vor die arınen Kinder und ihren Un- 
ferricht geforget, deswegen nicht nur E. 
hochweifer Rath daſelbſt die ruͤhmliche pro- 
vifion gethan, Daß drey Praceptores ange⸗ 
Kommen werden , fo Die armen Kinder ge 
gen gewiſſe Befoldung, und zwar jeder de- 
ren 40. umd alfo zuſammen 120. Kinder um⸗ 
fonftinformiren, dazu unterfchiedliche chrift- 
liche Hertzen das Shrige mildiglich geſteuret 
vido 


* 


316 Cap. XIL, Vonden catechetifchent 
vide l.c, p. 509, fondern es hat auch det 


Herr D. U. E. Loefcher zu mehrer Erbau⸗ 


ung der Jugend fonderlich in den Dreßden⸗ 
ſchen semen Schulen, Doch ohne Beyfuͤ⸗ 
gung feines Nahmens, herausgegeben: Zu⸗ 
nglichem Unterricht vom wehren Chri⸗ 
ftenchum nad) der Erkenntniß und Übung 
defleiben aufgeſetzet, vermebrer mit dem 
Unterricht von den biblifcben und Kirchen⸗ 
Geſchichten, der Anleitung zum Bibel, 
Leſen und Der Nachricht von den nöthis 
gen Streit⸗Fragen, Dreßden 1711. in 12 


plı 9 
| ef 


£ 

Zu Erfurth ift 1638. ei | 
tebilmus- bung mit E. E. Raths Befrey⸗ 
ung bey Georg Hertzen gedruckt, ſo wohl 
nicht das erſte, doch das pedentlichfte Exem- 
lar-e Welche hung 1644: in die Schulen 
9 wohl der Stadt ald auch auf dem Lan⸗ 


de ihres Gebiets eingeführet worden: Dies 


felbe beftand anfangs in bioffen Sragen, ſy 
en 


aus dem klein ri gez 
gen, ohne Antwort, Weil num biele fich 


gefunden, die auf folche Fragen Feine rich⸗ 


fige Antwort aus dem Catechifmo finden 


- mögen, haben fie zu ihren Exemplaren Pas 


pier hefften und fie Dazu ſchreiben laſen; 
uͤnd weil man bielfaltig gewuͤnſchet, Daß der 
leichen Exemplar mit den Antworten IM 
ruck ſeyn moͤgte, und auch ein eigen- 
i nüugiger 


A 





Ute, — 
38. eine chriſtliche Ca- 


Catschifmo Lutheri gezo⸗ 


Anfkalten an befonderen Oertern. 3:7 


nuͤtziger Menſch ſich unterſtanden, ohne Borz | 
bewuſt und Einwilligung, ſo wohl des Raths 
als Miniſterii, ein ſolches Exemplat der Ca- 
techiſmus⸗ Ubung, da die Fragen und. Ant—⸗ 
worten beyſammen, drucken zu laſſen, und 
es ſich befunden, daß darinn die Fragen 
nicht alle, wie es ſeyn ſolte, und der Care 
chiſmus Lutheri an die Hand giebt, beant⸗ 
worter geweſen, ſondern gar viel wieder? 
waͤrtige, unverhoffte, unvollkommene, uͤbel 
und unrichtig lautende Antworten, ſo der 
Jugend aͤrgerlich und ſchaͤdlich, mir unter? 
gelauffen, hat auf E. Ehrw. Minifterii Er⸗ 
innerung E. E. Rath aut befungen, daßei⸗ 
ne ſolche Catechiſmus- Ubung mit Frag und 
Antwort, von einem privilegirten Buch⸗ 
drucker mögte herausgegeben werden: 0 
auch 1654. im Mertz geſchehen, und noch 
700, zu Erfurt in 8. vom 8: Bogen ges 
denckt ſo daß auf der einen Seite Inufer 
Fragen, gegen uber auf der anderh aber 
die Antworten zu finden: und wie der klei⸗ 
he Catechifmus Lutheri vorhergehet, darınn 
nicht nur Die ordentlichen Haupt⸗Stuͤcke, 
fordern Auch Lucheri Fragen; Haustafel, 


Trau⸗ und Tauff-Büchleinnebft den Haupts ⸗ 


. $Symbolis; ſo find auch diefe Stüde in Fra⸗ 
gen gebratht. Die erften Verfaſſer diefer 
Catechifmus-1[bung fehreiben in der Vorre⸗ 
De: Es ift [6 wohl aus des Zerrn 
ion und Zweck, als ans dem chriſtli⸗ 
5 en 






\ 
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chen Concordien Buch, nach vieler gott? 
feeligen Thsobgen Zeugniß bekannte, daß 
Gott der Herr mit dem, der ihm des 
Herrn Lucheri kleinen Catechiſmum wohl be⸗ 
kannt gemacht, denſelben taͤglich wie⸗ 
derholet, und im ſtetigen Gedaͤchtniß be⸗ 
wahret, gnaͤdiglich wolle zufrieden feyn, 
und ihm ſolche — Erkenntniß, be⸗ 
vorab, da man aus Mangel des Verſtan⸗ 
des, oder Gelegenheit zů hoͤren und zu 
lernen, es hoͤher nicht bringen koͤnnen, 
gefallen laſſen. Vide præf dieſer Catechif- 
mus- Yung. An Catechifmus-Examinibus 
bat es auch Bon langen Jahren her in Dies 
fer Stadt nicht gefehlet, als welche zu ger 

wöhnlicher Zeit, beyde ded Sonntags als in 
der Wochen, mit der Schul⸗Jugend vorge 
nommen worden, da man aber gemercket, 
daß viele jich derfelben gang entzogen und 
-faft geſchaͤmet; auch die liebe Bibel ſehr 
negligiret worden, hat die chriſtliche Obrig⸗ 
keit, nach vorhergegangener ‘Berathichlas 
gung mit den rev. Minifterio daſelbſt Anno 
1719. den 1. Decembr. ein Exercitium Bibli- 
cum catecheticum angeorditet, fo in allen. 
Evangeliſchen Kirchen diefer Stadt, Nach⸗ 

mittags nach geendigter Furgen Predigt, 
folte-gehalten werden. Worinn das ges 
famte neue Teſtament, bornebmlich Die 
- bortrefflichen und geiftreihen Pauliniſchen 
Epiſteln, durch catechetiſche Fragen, fü = 
| er 


—— 
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der Schul⸗ umd andern Jugend, als auch 
denen erwachjenen und A ten, von Capis 
sein zu Eapiteln, auf das deutlichſte Dffent- 
lich ſolten erfigret werden, und daraus 
beydes die Lehre 18 Vermahn⸗ und Wieder⸗ 
legung, Strafe und Troft, folglich, wie 
man die heil. Schrifft mit wahren Nutzen 
leſen, verſtehen und zu feiner, unfehlbaren 
Auferbauung anwenden könne md müfe, 
auf das Furgeite in Frag und Antwort, 
gezeiget werden folte. Wie die Worte des 
Deereis laufen, fo unter diefem Titel ge 
drudt: Abkündigung derer von B, Hoch⸗ 
Edl. Rath Aug. Conf. Durch das Evangeli⸗ 
ſche Ehrw. Minifterium allbiee in den 
Nachmittaͤglichen Sonntags» Gottes 
Dienft in allen Evangeliſchen Kirchen der 
Stadt Krfurt, mit dem! Anfant des 
neuen Kirchen⸗ Jahrs 31 mehrerer Er⸗ 
wecung des Chriſtenthums veranfkalten 
biblifiben ratechetiſchen Ub⸗ und Eıkläs 
tungen, Anno 1719, Vide infra Cap. 14, 
von Catechifmus- Berprdnuttgen. | 
Franckfurt an der Oder. 
Den Anfang hat D. Andr. Mufeulus da⸗ 
felift gemacht. Erftlich hat er M. Johann 
Terelbachs gülden Alcinod, davon wir 
part, 2, c.15, 8. 4. ps 572, geredet, mit guten 
Bedacht befannt gemacht , und öffentlich 
abzuleſen eingeführet : darnach hat er ver⸗ 
ardnet, Daß täglich früh um 9, Une, us 
— u)? 
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Nachmittage umdrey Uhr, die Knaben und 
Maͤgdlein, wenn fie aus der Schul Font 
men; ftrads in die Kirche fein ordentlich 
geben foltsn, da ihnen der Baccalaureus fcho- 
le das vorgemeldte Kulden Kleinod Lutheri 
und den Sixrach ſamt einem Catechifmus 
Gebete fürlefen muͤſſen, wie e8 noch ı 552; 
allda gehalten worden, Nur daß das gülde— 
ne Kleinsd mit der Zeit bey Seite geleget, 
und allein die Bibel ſamt irgend einem Ge: 
bete den Kindern umd die fich font darzu 
funden, fürzutefen bebalfen worden: weiter 
hat er angeordnet, Daß der Catechiſmus 
alle Sonntage in der Ober-Rirchen nach der 
Metten verleſen, und Nachmittage in der 
Unter » Kirchen gepredigef twerden muß, ſo 
aͤnnoch fo gehalten wird.  Erfelbft hat auch 
nicht ermangelt, den Catechifmum fleißig 
 ueffläten, ſo wohl in ſeinen Predigten als 
mie unterſchiedenen Buͤchlein / die er gie 
verfertiget, davon q an gehörigen Orte 
Nachricht gegebeit,, Ja er bat une die 
Kinder aus der Schule in die Dreje + Kan: 

mer beruffen, iind fie befragt von der Leh— 
re des Catechiſmi. Endlich hat er dem 
gantzen Lande als Vihtator Mr Geil, Suꝑer. 
Vorſchlaͤge gethan, in einem beſondern Buͤch⸗ 
ein von Jungfer⸗Schulen den Buͤrger⸗ 
meiſtern und Rath⸗ Mannen beyder Skadt 
Berlin und Coͤln 1574. zugeſchriehen, data 
innen er angiebet, daß früh und —28 
age 


gering nenne ine eh - 
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tage, wenn die Schule aus iſt, die Kinder 
aus derſelben, in dem procels fein zuchtig in 
die Kirche ſich begeben ſollen, und fowohtdie 
Knaben als Maͤgdlein, entweder einen Tag 
um den andern, oder zugleich ‚oder die Kna 
ben früh, und die Mägdlein Nachmittage, 


ihre ledtiones catecheticas balten follen ‚ wie 
fich jedes Orts am bequemſten wolle thun 
laſſen, und ſolle am Montage D.Mart, Lu- 
thers kleiner Catechiflmusrecitiref: am Diens 
ſtage Die Lediion aus dem Catechifmo der 
b. Väter verrichtet werden :-am Mittwo⸗ 
| das gülden Kleinod M. Tetteibachs 
am Donnerjtage der Jeſus Sirach· am Xrey; 
tage die. Sprüche gelefen, un allemahl mit 
einem Carechifmus - Gebet gefchloffen werz 
Dem, wie es in der Vorrede über den grofs 
fett Catech. referiret wird, da fie hinzuſchen: 
ſolche Verordnung wird annoch 1552.) 
zu Croſſen gehalten , und vielleichbe auch 
gn mehr Orten der Marck Brandenburg, 
Zu Franckfurt hörte die gute Ordnung, io 
Mufeulus angefangen, und die mar Billig 
hätte continuiven oder berbeffern und zur 
wehrern pertection bringen follen , bald mies 
der auf, und ward ingeraumer Zeit, mehr 
denn in so. Jahren, an Feine fonderliche 


gedacht, Dax if 
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gehalten , auch zuweilen Daraus exami- 
niret werden follen : denn fo lautet der 
x, Artikel: alſo follen fie (die Prediger) 
auch in Städten uno Dörffern die Woche 
einmahl neben andern Predigten den Ca- 
techifmum Dem jungen umd —— 


Volcke aufs treulichffe und einfaͤltigſte 


vortragen/ auch fie zu Zeiten darinn exar- 
miniven, und wo fie es ja ſo balde nicht 
begreiffen koͤnten, nicht übel anfaeen, 
oder von ſolchem Verhoͤr abſchrecken, ſon⸗ 
dern ſie gelind und freundlich ſich zu beſ⸗ 
ſern, weiter unterweiſen, mit Erzeh⸗ 
lung , daß fie dadurch Gott recht erken⸗ 
nen lernen, der fie such auf ſolche Er⸗ 
kenntniß ſeelig machen werde Die Er⸗ 
fahrung aber lehrets leider mehr denn zu 

viel, wie Öffters Die nothigiten und heilſam⸗ 
ften Ordnungen bald negligiret , und wohl 
gar in *5 kommen, daß die Obern, 
jo auf dieſelbe ernſtlich zu halten verpflich⸗ 
tet, nicht mahl wiſſen was ihre löbliche 
Borfahren gutes angeftifter, bielweni 
ſich darum bekuͤmmern, daß fie Freulic 







> 1 * 


beobachtet und verbeſſert werden, biß Got 


tes Güte einen neuen Joſiam oder eifrige 
| — erwecket, die ſich der Kirchen 
ſtes mit Ernſt laſſen angelegen ey "5 


— 

2* —F 

** t 
Mini- 


| 
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Minifteriales in Franckfurt kamen anfangs 
noch nicht weiter, als daß fie in und auffer- 
halb des Beichtſtuhls den Sinn und Mei: 
nung des Catech. bon ihren Zuhörern foder- 
fen, hernach ward dieöffentlichelinterrich- 
fung allgemach bon ihnen gefuchet , und 
machte Die Privat-Catechifation der oͤffentli⸗ 
en einigen Platz, daß ſchon 16038. zu Lebe 
zeitenD.Simonis Urſini, Profeſſoris Und Pafto- 
ris, auf alle halbe Jahr, der Catechiſmus drey 
Wochen an einander täglich zu predigen und 
Daraus einöffentliches Examen zu halten ges 
ordnet und wuͤrcklich vollzugen worden: un: 
terdes hat da$ rev: Minifterium immer ge: 
trachtet , etwas bollfommenes und das 
mehr Nutzen fchaffen Eönte, zur erhaften,und 

die Leute in ſtets währende Ubung zu brin⸗ 
‚gen. Mie denn endlich auf fleißiges Suchen, 
durch Gottes Gnade, die wöchentliche Ca- - 
techifation erhalten , und Anno 1648. vom 
Confiftorio zu Coͤln an der Spree mit belie- 
bet und beftätiget, darauf den s. Sul, am 
Bußtage publiciret und vom der Cantzel 
erundiget, und bald am Sonnabend her⸗ 
100), war der 8. Jul. der Eingang im Nah⸗ 
men Sottes gemacht, und der Catechifmus 
m fentlichen Verhor durch Frag und Antz 
wort in beyden Kirchen "wöchentlich einmtabl 
ie [ehren md Iernessandefangen. Vid, praf. 
. mie Enkechifation deito bef 

das rev. Minifterium der 
u a ſo ge⸗ 


— — — 
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fo genannten groſſen Catechiſmum 165 2. Ders 
fertiget, ſo auch 1653, gedeudt : Daraus 
nachmahls einen Auszug gemacht, davon 
wir oben c. 4. 8. 4. gebamdeit, Ben der 
Catechiſation haben ſie wohl beobachtet, daß 
unter den Anfängern, weiche noch Die 
erſten Buchftaben der chrifilihen Lehre 
zu lernen haben, und unter Den andern, Die 
fchon weiter gekommen ‚ ein Unterſcheid zu 
machen; und Damit einer dem andern im 
lernen nicht hindere, haben fie Die catechu- 
menos in zweene Hauffen getheilet, alfo daß 
die Kinder und gar. eitfaltigen in der Halle 
beym Saufıtein zuſammen treten, und fo . 
wohl aus D. Mart. Luthers Catechifmo,: als 
aus den ‚leichtern Fragen ihres Buͤchleins 
geprufet und unterrichtet werden 5 Die an⸗ 
dern, ſo D. Mart. Luthers Catechifmum. aus: 


— 
— J 
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techifation fo fange gebrauchen , bißfie nach 
gethanem oͤffentlichen Bekanntniß Die Con- 
firmation durch vffentliches Gebet und Hand⸗ 
auflegen der Prieſter erlanget haben. Und 
ſo iſt die Catechiſation alle Sonnabend: bon 
1. bis 2. Uhr inbeyden Kirchen gefuͤhret wor⸗ 
den: wie es in der prf. des Auszugs rekeri- 
ret wird. Sie ruhmen daſelbſt: daß viele 
fuͤrnehme Leute mit ihrer anſehnlichen Ge⸗ 
genwart und chriſtlichem Eifer über der Ca- 
techifmus- Lehr, das gange Werd nechſt 
Gott nicht wenig beſtaͤtiget, erhalten, zie⸗ 
ren und ſchmuͤcken geholffen; Elagen aber 
auch, daß nicht allein ihrer etliche, Diezum 
erſten Hauffen gehören, und sich. allda ſol⸗ 
ten lehren laffen, zur Unzeit zu dem an—⸗ 
dern gezogen, fondern zuweilen Erwach ſene 
auch dem Prediger, um fie zur Confirma- -· 
tion abzurichten, zugeführet werden, Die 
faſt fihlecht befchlagen, und zuweilen D. 
"M.LSert kaum ohne Anſtoß und Irrthum 
erſagen können, und der Prediger denn 
dafur ftehen, umd fie aus dem geobjten 
bringen fol, das fich in Schulen und daheim 
beffer thun lieſſe. Solchem Ubel abzuhelffen 
iſt eben der. Auszug verfertiget, der allein 
bey dem. erſten Hauffen in der oͤffentlichen 
nt werden. 
var. Te 78 t a. , 
1. Wie ernſtlich Hertzog Ernſt, der 
mit groſſem Recht pius genannt worden 
feiner Unterthanen Seelen Heil gefor- 
Fr 3 ter 
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get, ift weltkuͤndig. Denn nachdem er ulle 
terfchiedene Proben feiner Zapfferkeit in 
dem. dreyßig jährigen Kriege, unter dem 
glorwuͤrdigſten Könige der Schweden Gu⸗ 
ftab Adolph, zum groffen Vortheil der 
Evangeliſchen, abgeleget; und die Krieges“ 
Dienfte 1635. verlaffen, war feine fürnehm- 
fte Sorge, Kirchen und Schulen in guten 
Stand zu fegen: daß die Jugend ſonder⸗ 
lich in der reinen Lehre und wahren GSott— 
feeligkeit recht mögte unterwiefen und an⸗ 
gefuhret werden. Er berief deswegen M. 
Sigismundum Evenium, einen beruͤhmten 
Schulmann, der zu Magdeburg Kector ge⸗ 
weſen, und durch Zerſtoͤhrung dieſer Stadt, 
nach Regenſpurg ſich begeben hatte, zu ei⸗ 
nem Schul-Ratb nach Gotha; ihm ward 


— — Fuͤrſtlicher Gothai⸗ 


ſcher Hof: Prediger, zu Den Informations- 
Anftalten adjungiret. . Er brauchte fonder- 
liche methode Die Catechiſmus. Lehre zu befo⸗ 
dern, theils durch befondere finnreiche Bil⸗ 
der, theils Durch weitlduffrige Erklärung 
der Catechifmus- Lehren: wie Herr D. Zei⸗ 
bich in feiner Aeimar, Cat. Hift. p. 178% 
fchreibet, zu dem Ende gab er heraus: 
Chriſtliche gottfeelige Bilder-Schule, und 
1636.  Cbriftliche gotrfeelige Catechifmus- 
Schule, dasift: Erklärung des Catechifmi 
bil ——— ne Gleichniſſe, 
iſche Hiſtorien, S ; e, iffet ’ 

—— U 


K 
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Gebräuche, Gefänge, einſtimmende Care- 
chifmus SthcFe, Plalmen und Anleitung, 
wie ſolches alleszu treiben, mit Approbati- 
on und Vorrede der theul, Facultat in Jena, 
Erfurt 1656. ohue vorgeſetzten Naͤhmen— 
welche Bücher auch einige Jahre indem Go⸗ 
thaifchen gebraucht worden, biß hernach an⸗ 
dere Anſtalten gemacht: und der kurtze 
Begriff berfertiget wurde... D. Kromayer 
Gen, Superint. it Weimar foll ihm Enthu⸗ 
fiatiihe un Schwendfeidifche Wege Schuld 
gegeben haben, Die Evenius aber alleine zu 
vertheidigen geſuchet, 1.c.p. 179. Als nach: 

ero 1640, zwiſchen den dreyen Fuͤrſtlichen 
Bridern, die von neun noch ubrig waren, 
eine Erbtheilung Horgenommen ward, umd 
. Milheimo Weimar, Alberto Eifenach, umd 

‚Ernefto Gotha zu Theil worden, ( da Alber- 
‚tus 1644. auch ohne Erben geitorben, ward 
. auch das Eifenachiiche unter den beyden 
-- Abrigen getheilet, ) nahm bey dem Zur 
wachs der Länder auch diefesfrommen Fur- 
ſten Eiffer für. das Heil feiner Untertha⸗ 
nen fo vielmehr zu: dahero er den kirch— 
lichen Zuftand in feinen zugefallenen Laͤn⸗ 
dern Durch eine General-Vihtation zu erfor: 
fchen, ihm höchft angelegen. feyn ließ; da 
ibm denn die angetroffene groſſe Unwiſſen⸗ 
t , fonderlich bey den erwachſenen, fo ſehr 
Hertzen gina, daß er gleich auf heilfar 


“Tr 


Mittel, ſolcher absuhelffen gedachte. Zu 
Bat 4 dem 









* 
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dem Ende er die Superintendenten und Ad- 
jundten feines Fuͤrſtenthums nad) Gotha 
verfchrieben, und mit Zuziehung des dorti⸗ 
gen Minifterii und Verordneten des Conſi- 
forii nach reiflicher "Berathiihlagung aller 
Umſtaͤnde fich eines gewiſſen Schluſſes zu 
vergleichen: ob und welcher Geſtalt woͤ⸗ 
chentlich, zu gewiſſen Stunden, eine 


chriſtliche Information der Alten und Br» 


wachlenen anzuftellen. Lind wie ſolche in 
zweyen unterfchiedenen Zuſammenkuͤnfften 
gewiſſe Mittel, Art und Weiſe dieſen Zweck zu 
erlangen, einhelliglich beſchloſſen: hat der 
gottſeelige Churfuͤrſt ſolche nicht nur appro- 
biret, ſondern auch ſo fort in einem Aus⸗ 
ſchreiben 1642. den 31. Octobr. durch Publi- 
cirung bon allen Cantzeln feinen Untertha⸗ 
nen kund gethan. Dieſem Ausſchreiben 
gemäß, war der ſo genannte kurtze der 
griff, Davon wir hernach hören werden, zu 
berfertigen beliebet: alle, Erwachfene, fo 
wohl in Stadten und Doͤrffern, Die hono- 
ratiores ausgenommen, don deren genugſa⸗ 
ner Erfenntniß man fichere Muthmaſſung 
hatte, ſolten examiniret, und welche gut 
befunden, dimittiret, und nicht weiter zur 
Information angehalten, doch denſelben bey» 
zuwohnen freundlich ermahnet werden. Die 
übrigen aber wären in gewiſſe elaſſen zu⸗ 
theilen, und mit ihnen woͤchentlich zwey oder 
drey a a J 
| Kirchen 
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Kirchen zur halten: Hergegen foiten Die Kine 
Der-Examina in der Kirchen ceſſiren, und al 
kein in den Schulen, nad) dem boraefchrie- 
benen Schul⸗Methodo, dariun vieles aus 
dem alten Weimariſchen Schul-Methodo, 
fo bereit 91629. gedrudt, genommen, von 
den Preceptotibus informiret werden, : Hier⸗ 
auf kam num der fo genannte kurtze Begriff 
1643. heraus,deffen völliger Titul iſt: Kur⸗ 
zer Begriff der Chriſtlichen Lehr, aus 
- dem Gatechilmo' Luthers gezogen, vordie Er⸗ 
wachſene wie auch Rinder in Schuler‘, 
ſo beyderfeits Die Worte des Catechifini Benz 
nen, im Verſtande aber deſſelben nicht ges 
nugſam gegruͤndet m und machet etwa 
zwey Bogen in 8. Nechſt dem ward ein 
Appendix verfertiget: oder Eure Fragen 
und Antworten vor diejenigen, ſo weder 
die Worte des Catechifmi ,; noch auch den 
obgeſetzten kurtzen Begriff der Chrifklis 
chen Lehre/ wegen Alters oder ſchwachen 
edaͤchtniß oder geringen Verfkandes 
allen und lernen koͤnnen,/ bon zwey vetad 
Iattern. So gut und löblich nun die In- 
tention des frommen Fürften, ſo waren doch 
ein und andere der Geiſtlichen mit den Eur- 
gen Begriff und Appendice nicht völlig zu⸗ 
jeden: theils weil ihnen der Verfaſſer Die- 
> Büchleins etwas verdächtig , theils weil 
er in dogmaticis ihnen defe&t zu ſeyn ſchiene, 
eils weil fie dor unnöthig achteren, daß 
BR? & 5 | nebft 
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nebft dem Catechifmo Lutheri, noch ein an— 
der Lehr⸗Buch der Gemeine folte aufedrumg 
gen werden, zumahlen mit Hindanfegung 
der Sragitüicfe Lucheri. Darüber gar ein 
Prediger, M. oh. Heßling, Pfarrhere 


31 Güntersfeben, in Arreit kamm wiewohl 


vielmehr ſeine ausgeſtoſſene harte Reden 
wieder die Perſonen der Concipienten und 
Publicanten, als die Verwegerung den kur⸗ 
tzen Begriff zu treiben, dazu moͤgen geholf— 


fen haben; Indeſſen holte des gefangenen Ehe⸗ 


frau eine Belehrung von der iheol. Facul- 


ter zu Wittenberg ein, welche dieſe Antwort 


gab: Wir befinden (1) in. Gottes Wort 
nicht zugelaſſen/ noch der ——— 
des wahren Chriſtenthums vortraͤglich 


zu ſeyn, daß euren Herren, uͤber und nes 


ben dem kFleinem Gatechiſ mo Tutheri, und 
dem anhangenden Fragſtuͤcken der Go⸗ 
thiſche Begriff, als eine Lehre und Glau⸗ 
bens⸗ Norma mit dem gemeinen Mann zu 


treiben me "aufgedrungen: weniger (2) 


| 


. Appendix genannt, Denen 


% 


— 


auferlegetn 11, Daß er gegen Hinder⸗ 


fezung der Ar. ungen des Kleinen Care-- 


chifmi Lutheri;, fa. .ıt feinen Seagftücken, an 
ihrer ſtatt, die kurtze Fragen des Begriffs, 
| ungelehrigen als 
lein vortragen undeinbildenfoll. Dac Witz 


tenb. den 2. Decembre, 1643. In einem anz 


dern Refponfo ejusdem: anni &  diei, ohne 
Zweiffel an die Gothaiſche Herrn Confilto- 


riales, 
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riales, erklaͤret jich Diefelbe alſo: Wie hal⸗ 
ten gaͤntzlich dafuͤr, Daß beſagter Gothi⸗ 
ſcher Begriff nicht allein nicht noͤthiger, 
raͤthlicher, deutlicher, oder, vollkomme⸗ 
ner ſey, als der Catechiſmus Luther: mit feis 
. nen Sragikücen, fondern viel unnötbiger, 
Biel unvolllommener, auch dem gemeinen 
anne, ( weicher an die Wort und Wei⸗ 
des Herrn Zutheri gewohnt iſt) nicht 
alb fo deutlich, ae folche unnörbie 
ge Einfuͤhrung jo wohl bep beſagtem ge⸗ 
meinen Manne / als fonderlich denen Wie⸗ 
derſachern chriftlider Lehre —— 
auch der hochlobliche Churfuͤrſt Chriſti⸗ 
an II. chriftmilden Andenckens in der Doro 
rede neulichiter Edition Der Formule Concor- 
die angebangen) ärgerlich, und bierüber 
einem eingeln Stande chriftlier Herar⸗ 
ebie, zumabl der ſich an das chriftliche 
Eoncordien-Buch ſo wohl mit gemeflener 
Art und Weife zu reden, als zu gläuben, 
Inhalt der Dorrede von dem kleinen Cz- 
techifmo Lutheri, Epitomis und Declaration ver- 
pflichter Halte, wenn er gleich das Jus epif- 
copale hat, obne vergangene genugjame 
und natoriſche Communication mit dem geiſt⸗ 
lich enund Aausftande zu vollenftrecden er⸗ 
- Tauber ſey: In Betrachtung, daß eine fl 
be verbeflerte Art und Weiſe mit andern 
Worten und Sprüchen die geſamte igige 
. und fünfftige, fo vor rüglich zu zuformiven, 
ſich viel weiter erſtrecket, und darnad 
ebutfamer damit umzugeben iſt, als mit 
ter ( foll wohl beiffen einer ) — 
ion oder Glaͤubens ⸗Bekaͤnntniß, * 
cr e 
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che ein gantzes Land oder Provintz von 
ſich ſtellet. Wie nun ‚Feine weltliche 
Gbrigkeit obne vergangene gnugſeme 
Commimication mit geſammten ihren unter« 
ebenen Blaubens-Genoflen , an gefanırer 
art kein Glaubens⸗Bekaͤnntniß für ein 
allgemein Syrmbolum lann ausgeben, 10 kann 
ſie vielweniger gebieten, daß dieſe ober 
jene Srüde der ‚Catechifinus- Lehre ſollen 
usgelaſſen dieſe und jene hinzugeſetzet, 
dieſt anders denn vorhin erklaͤret werden 
wie gleichwohl: in dieſes kurtzen Begriffs 
Appendice.gefchiebet , daß unſer Erloſer nie 
Gottes Sohn drinnen geuennet, ſondern 
dieſe Rigenſhafft des Erloͤſers, welche in 
Des Keren Letheri Seagftücte vorne an ſte-⸗ 
bet, mit Fleiß ausgelaffen wird; derglei⸗ 
chen der Innhalt der 56. und 57, Frage des 
Zeren Butheri von der Genugthuung Chris 
fEi für uns, und von dem Haupt · Grund 
unſer Zuverſicht zu. Gottes Aulde ; weiche 
Die Objedda primaria fidusie falvifice ſind, glei- 
cher Seſtalt auffen geleßen worden, und 
was der Kerr Eurherusinder neundten Frag 
und. Antwort, von unſerm Loͤſe⸗Gelde 
und deflen Application sur Satisfalien für uns 
belle und Bar aufgiebet und beantwortet, 
Das ift weder mir dergleichen kurtzen und 
— N me * —— | 
urtzen Begriff oder defſen Appendice ( ges 
et welchen duch des Herrn Zurber: Sag Ä 
riefen follen ausgelaffen werden } ausge⸗ 
Drucke su befinden, um weldyer und vieler 
anderer. Urfachen willen, wie wünjchen 
moͤgten, daß man etwa der. BL 
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Schub Diener Unfleiß in ormiten, wicht 
mir Kinfchiebung anderer. [Worte und 
Deije zu lehren, ſondern mit beſſern Un⸗ 
rerholte und fleißiger Antreibung der M- 
Arfterial-Perfonen corrigiveg . biste, deun 
Dieſer Unfleiß und nicht Die Inevidentia 6der 
Miſſicientiq des Catechifini und gragſtuͤcken 
Aberi der Unwiſſen⸗ und Gottes⸗Vergeſ⸗ 
ſenheit Urſache iſt. Es war aber des Her, 
togs Meinung gar nicht, Den Catechifmum 
Lutheri abzuſchaffen, oder nur zu veraͤn⸗ 






enten und Infpeoribus in Acht zu neh⸗ 
X Srum auch der Schulme 
Na man noch etwas noͤthigers 
Weſſers angemercket, ein und ander⸗ 

| ! e 
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Die von neuen übergefebene Mruction, auf 
das vor etlichen Jahren puöliciete Fuͤrſtli⸗ 
cbe Sächfifche Ausfchreiben die Informati- 
on der erwachfenen Unwiffenden, in den 
nöchigen Stücken der z ge Lehr, 
berteeffend, wornach fich die geiftliche 
Untergerichte ‚ Superintendenten, Adjundki, 
Pfarrer und Aelteften oder Vorſteher zu 
richten, in Drud vom zweyen Bogen it 4 
heraus. Die erfte ift 1660. gemacht. Anderer 
- guten Anordnungen, wegen Heiligung Des 
Sabbaths, wegen des Sauffens und ders 
gleichen, zu geſchweigen. Nachhervo ift. Diefe 
Inftrudtion nochmahls etwas genauer durchge⸗ 
ſehen, und was darinnen noch mangelhafft 
oder dunckel, ergaͤntzet und fernerweit er⸗ 
klaͤret und deutlicher gemacht; ſie hat zwar 
ſchon 1670, ſollen gedruckt werden, daher 
auch in der Vorrede der Catechiſmus-Milch 
ſtehet als waͤre fie bereit zum Dri 
ausgefertiget , allein es iſt die Ausfertigung 
nicht bewerckſtelliget, und noch erſt auf Dem 
Synodo Anno 1632, urgiret worden? und iſt 
fo lang im verborgenen geblieben / biß ſie in den 
Fuͤrſtlichen Saͤchſiſchen Erneſt or | 
Doch beecfend, — 
e treffend, 0 16098. zuerſt zuſam⸗ 
men getragen, 1720. abermahl zu Gotha 
in 4. gedruckt worden, geſetzet? darinn dies 
fe nebſt obigen angeführten Ausſchreiben/ 
Schul:Merbode und dergleichen zu 
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$. 2. Die fuͤrnehmſten Stude dieſer ca- 
techetifchen Verordnung zu berühren, fo find 
zuforderft Die Carechifmus-Predigten im galt, 
en Lande in Städten und Dorffern or⸗ 
entlich des Nachmittags su halten einge: 
führet:: und Damit der Tatechiſmus nicht zu 
langſam Durchgebracht werde , folte nach 
dem Synodal- Schluß de An, 1645. cap, 8. der 
Catechifmus in gewiffe Predigten, Die et; 
wan zum langften in den Städten in fünff 
viertel Jahren zu abfolviren, eingetheilet, 
und ſolche Eintheilung den Pfarrern zu ih⸗ 
rer Nachricht zugefchiefet werden. Wie die 
Predigten zum Erbauung einzurichten ſte⸗ 
bet in Der inftruction. eines Gemeinen Pfar⸗ 
vers c. 1. In dem Fuͤrſtlichen Ausſchreiben 
de An. 1,642, ift guf befunden: daß vor Des 
nen Carechilmus-Predigten an ftatt des Ein⸗ 
angs,die 6, im Catechifmo begriffene Haupt⸗ 
blue boßhin, ohne Die Auslegungeinmahl, 
und dann Ba das geiprochene Va⸗ 
ter Linfer,der Text, der aus dem Catechif- 
** der Ordnung in ſelbiger Predigt ab⸗ 
handeln, dreymahl nach einander Deuts 
- Ticht abgelefen , auch derfelbe zu Ende der 
eD fo vielmahl wiederholet werden foll. 
ie dem auch nach der Predigt ein Stud 
aus dem Furgen Begriff bon einem Schul; 
' Knabe zu berlefen, p 176, 177. Wir der Ca- 
:chifmus mi£ den Kindern zu a 
| im Shui © cap. * 233. * bald 
— * ein 






— 
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336 Cap. XII Von den catechetifchen. 
ein Kind fünf Jahr alt ift, muß es in Die . 
Schule gerhan und nicht wieder herausge- 
nommen werden, biß es leſen, ſchreiben, ſei⸗ 
nen Catechiſmum, auch etwas bon Rechnen, 





Muſic u. d.g. gefaſſet. Arme wurden ums 


ſonſt intormret, ihnen auch Bucher ohne 
Entgeld ausgetheilet: was Diefes vor Nu⸗ 
ben geſchaffet, iſt noch heutiges Tages auf 
allen Do ffern zu ſehen. Wie viel [done 
Buͤcher vor ahrende und lernende auf dep 
fen gnaͤdigſten Befehl verfertiget, iſt bekannt, 
ſonderlich iſt Die chriſtliche Catechiſmus- 
bung fuͤr die Kirchen und Schulen im 
Ehurfuͤrſtenthum Gotha 1670. it, 1697. 
von D. Sal. Glaſſio Verfertiget und Dazu ge⸗ 
druckt; darinn Amweifung gefchiehet, wie 
der kurtze Begriff und andere hiezu edirte 
Buͤcher mit Lutheri Catechifmo zu treiben; 


item Teutſches KLebe-düchlein, darinn 7) 


Der: Carechifinus Lucheri, der kurtze Begriff 
aus Liheri Catechimo gezogen 2c. fuͤr die 

Schulen des erwehnten guͤrſtenthums 

Ingle ichen D.'Salı Glaſſens chriſt⸗ 
liches Aaus Kirch Buͤchlein Gotha 1664. 
nd Leipzig 1698. 8. Zjusdem praxis Chriſtia: 
yifmi Eriherana , darinn gewieſen wird die 
Chriftliche Ubung der Buffer Und zwar 
in der hertzlichen Rene und Leid ͤber 
die Saͤnde 2) in den wahren Glauben 
an Chriſtum; 3) in dem neuen Gehorſam 
ſo im Anhauge Des dritten Theils ſeiner 
Sn | ae pro⸗ 
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propberifchen Spruch - Poftill_ zu finden. 
on der Information der Erwachfenen han⸗ 
Dein Die beſondern Infrudtiones. Beſonders 
ſolten die angehende Eheleute bordem Auf⸗ 
Ebot vorgefordert, aus denen zu ihrem Chri- 
ſtenthum gehoͤrigen Stuͤcken ſonderlich aber 
aus der Daustafel,was der Eheſtand ſey und 
wie ſich Die Eheleute gegen einander verhal⸗ 
ten jollen, befraget und nach Gelegenheit 
der ————— Unwiſſenheit beſſer unterrich⸗ 
ger werden: ſolten auch nicht che aufgebo⸗ 
ten werden, wenn fie nicht vorhero fich bey - 
den Pfarrern angemeldet, und der ange⸗ 
Drdneten Information abgewartet. Dergieis 
hen auch mit den Bevattern und des Kin⸗ 
des Vater vor der Tauffe borzunehmen, 
damit ſie von dem Tauff- Bund, bon dem 
mt der Gevattern und dergleichen fattfa- 
men Linterricht bekommen: Wegen der Zir 
ten und Schäfer ift verordnet, daß fie an 
denen Orten, wo das Vieh, wegen des Orts - 
©elegenheit, unumgänglich vor der Predigt 
ausgefrieben werden müffe, auf die Sonns 
tage früh, ehe der rechte Gottes⸗Dienſt an- 
ebet, vom Pfarrer, nechit Berlefung des 
Sbangelii in Catechifino Lutheri und dem 
urgen Begriff 2c. informiret, und alsdenn zu 
ihre Handthierung zu Laffen,c. 13. des Synodal. 
Schluffes p. 41. da auch bon den Graß 
yundgen, £ oB-Buben, Röblern, ) * 
een, verordnet. Ferner iſt ſehr loͤblich ver- 
* I ordnet, 





338 Cap. XII. Don den catechetifchen 
ordnet, daß die im Kande herumfchweifende 
Bettler an keinem Orte follen zugelafien wer⸗ 
den, die nicht entweder von dem Pfarrer 
des Ortes, da fie fich fonften ordentlich aufs 
zubalten pflegen, wegen Wiſſenſchafft des 
Catechifini, ein Zeugniß oder Zeichen vorzu⸗ 
weifen hätten, oder. aber bey dem Examine, 
fo durch gewiffe hiezu deputirfe Perſonen, 
mit ihnen vorzunehmen, darinnen beſtun⸗ 
den, oder doch zufagten , den ordentlichen 
Informations- Stunden beyzumohnen, und 


I * amd fich desfaus unterrichten zu laffen. Da⸗ 


\ 


mit diefes alles defto beffer moͤgte beobachtet 
werden ‚find nicht nur gewiſſe Yu re 
befohlen ‚ fondern auch fehon 1653. befonde 

Unter» Gerichte angeordnet. Nach des 
gottfeeligen Hertzogs Ernefti Tode, der 1675 
erfolgte, hat deffen Succeffor, dem vaͤterli⸗ 
chen Teftament gemäß, diefe Anſtalten noch 
immer fortgejeget , wie die General⸗Erin⸗ 


nerungs ⸗ Pundla don 1698. und erneuerte 


Erinnerungs Puncta zum Schul: Methodo 
auch vun 698. bezeugen. Nach 1719. hat 
Hertzogs Erneſti Furſtl. Enckel, der auch nun⸗ 
mehro hochſeelige Hertzog Friedrich eine 
neue Verordnung wegen des geiftl. Unter⸗ 
Berichts publiciren taffen. Wie viel tauſend 
Seelen durch ſolche preißwuͤrdige Anſtalten 
zur Seeligkeit befödert, die ſonſt in ihret 
Blindheit und ruchlojen Weſen waren ih 
Be RE ET nn 2 
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lohren gegangen, haben viele ſterbende ſelbſt 
mit groſſen Freuden bekannt. 
Hamburg. 

Gleich in der erſten Kirchen⸗Ordnung dies 
fer Stadt, welche D. Joh. Bugenhagen 1529, 
berferfiger, und mit der Lübeckjchen , fü 
1530.boneben dieſem berühmter Pommerer 
aufgefeget,, in den meiſten Stüden über: 
einfommt, auch zugleich 1531. dafelbft ges 
druckt worden, ift ſchon bon den Catechif- 
inus-Predigten, auf alle Avatember Vers 
ordnung gemacht, war alfoeben das Jahr, 
Darin Lutheri.Catechifmus zu erft ans Licht 
kam ; weil aber die Bugenhagenfche Kirchen: 
Drdnung ſchon im May voͤllig aufgefeger. 
und vom Rath und Bürgerfchafft angenom⸗ 
men, haben fie Lutheri“ Catechifmum noch) 
nicht in Hamburg haben koͤnnen, doch hatte 
D. Pomeranus auch ſchon 1528. 3u Braun: 
fehweig die Catechifmus- Predigten verord- 
net. Daraus denn zu fehen, daß noch vor 
Lutheri Catechifmo die Hauptſtuͤck des Ca- 
techifmi , die man fo viel Jahr im Pabft- 
thum beybehalten, als die 10. Gebot, das 
fymbol. Apoſtol. und das heil. Vater Linfer 
in den Evangelifchen Kirchen find geprediget 
worden: Diefe catechetifche Drdnungift zwar 
ziemlich durch gewiffe Umſtaͤnde unterbro. 
chen, Doch nicht fo-gar vergeffen und an die 
Seite geleget, maflen noch 1699. das rev. 
Minifterium Hamburgenfe einen Bogen zu - 

9 Ham⸗ 
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EUTENSIE TUN er 
Hamburg in 4. mit der rubric drucken laflen: 


des Hamburgiſchen Miniflerüi Senior und Pa- 
florss_ deuten an , wie fie die in der alcen 
Kirchen: Ordnung angeordnete Catechif- 
mus - Keedigten, Dienftags nach den 25- 
Trinitatismit Gott in ihren Wochen-Pres 
digten anfangen werden , umd erſuchen 
ihre in Chrifto hertzlich geliebteften Ges 
meinden felbige fleißig und andächrig 3% 


beſuchen. Ordentlich wurde uͤber das alle 


Sonntage von 12. biß 1. Der Catechiſmus in. 


alten Haupt Kirchen geprediget , wie auch 
Xxamina catechetica in allen Haupt-Kirchen 


wöchentlich auf einen gewiffen Tag, fo wohl 
on denen Herren Paftoribus; die ſich dieſer 
Arbeit nicht entzogen, als auch bon den an⸗ 
dern Herren Predigern gehalten werden. 
Ob zwar Lucheri Feiner Catechifmus zum 
Grunde geleget wurde, fo haben Doch einis 

e ihre beftandige Auslegung uber denſelben 
— ; alö D. Caſpar Mauritius, Pa- 
ftor zu S. Jacobi, hatte ſchon al$ Supsrint. zu 


Roſtock daſelbſt drucken laſſen, D. Luthers 


Catechifmus-ebre, durch Frag und Ant: 


* 


wort erklaͤret und mit Spruͤchen der heil 


Scheifft beftätiges,in 2. pi, 20. ine anno 


impreflionis, weiche 675.34 Hamburq wie⸗ 


der gedruckt. Es iſt eine. ziemlich weite 
laͤufftige Erklaͤrung, ſonderlich werden bey 


den 10. Geboten die Suͤnden fleißig fpecif- 


ciret. Der Autor iſt zu Tondern 16 * | 
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bohren, war erſtlich Con-Retor der Schulen 
Bordsholm, — Profeſſor Logices zu Ro⸗ 
ſtock, nachgehends Doctor und Profeffor 
Theol. wie auch Superint. dafelbft, und end⸗ 
Jich Paftor zu S. Jacobi in Hamburg.mwofelbit er 
1675. den 4. April geftorben. Deffen Sue- 
ceflor, L. Anton Reiſer, ließ 1680. zu Hans 
burg in 12. drucken : Eleine Bibel oder 
Spruch > Catechifmus, fo auch zu Franckfurt 
163 1. in ı2.gedrucdt; er ftarb 1696. den 27. 
April. M. Johann Lange, der vorhin Kir- 
Hen- Diener zum Ha. Sciſt, und Mittags⸗ 
Prediger zum heil. Ereug in Jeurnberg war, 
hernach aber, da er Archi-Diaconus an SS. 
Petri und Pauli Kirchen in Hamburg auch Pa- 
for am Spinnhaufe geworden verfertigte 
den armen Gefangenen im Spinnbaufe zum 
Beſten, eine ziemlich weitläuftige Auslegung 
des Catechifmi Lutheri mit Dielen Sprüchen, 
aud) vielen Beicht: Communion- und andern 
Gebeten 1685. fo in felbigem Jahr zu Ham: 
burg ing. unter dieſem Zitel bon Georg 
Mebenlein gedrudt : Lutheri Catechiſmus. 
Sehr, zum Spinnhaus Nutz, und Bott 
zur Ehre, Belebet erklärt und bewehrt 
von M. Joh. Kante, ein und ein halb Alph. 
Anno 166. hat Herr Hermann Rentzel, wel⸗ 
cher nach der Zeit Leichnams⸗-Geſchworner, 
und zuleßt Ober - lite aeworden , aus 
chriftlicher Andacht, und der unerfahrnen 
Armuth zu ihrer Seelen Wohlfahrt, zum 

u: Y 3 Heften 
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Beſten, verordnet, daß alle Mourage, ſo lange 


der Wind wehete und der Hahn kraͤhete, 
ein Catechifmus - Examen in des S. Cathari⸗ 
nen⸗Kirche gehalten werden felte, Dazu er 
ein anfehnliches Capital aus feinen Mittel 
in der Caͤmmerey gegeben , bon welchem 
Die intereffe zu ſolchen Geftiffte muſten anges 
wendet werden. Vid, Verſuch einer zuverlaͤſ⸗ 
figen Nachricht von dem kirchlichen und politis 
ſchen Zuftand der Stadt Hamburg part 3. 
P-798. Anno 1679. waren. die famtlichen 
Herren Diaconi und Sub-Diaconi zu S. Nico- 
ai amt 13. Aprilim Chor verſammlet, da 
dann der jüngfte Capellan, Herr Nicolad 
Langerhans, der heil. Schrifft Licentiatus, 
der aber nachhern den ı2. Mertz 16890. 
Haupt⸗Palſtor an diefer Kirche ward, vor 
dem Altar eine gefchickte Rede hielte, und 
in folher anzeigte, daß Herr Hieronymus 
Garmers, Raths⸗Herr, welher 1677. in 
Gott ſeelig entſchlaffen, in ſeinem Teſta⸗ 
ment 1000. Rthlr. und deſſen Schwieger⸗ 
Sohn 1000. Marck zu ewigen Tagen ver⸗ 
macht, damit bon den Zinſen alle 14. Tage, 

. ‚Nach gehaltener Mittwochs; predigt, ein Ca- 
techifmus-Examen, fir die eingeſchriebenen 
Armen folte gehalten werden. Er ermahnte 
Die Herren Diaconos und Sub-Diaconos; in⸗ 
gleichen daß alte und junge Leute fleißig ſol⸗ 
ten in Das Examen kommen. Anbey ruffte 
‚er Gott an, daß derfelbe fromme HDergen 
ferner 
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erner erwecken moͤgte, die aus ihrem Ver— 
moͤgen auch etwas dermachten; damit das 
Examen alle 8. Tage, gleichwie es in S. Ca: 
tharinen gebraͤuchlich wäre, koͤnte gehalten 
werden, Hamb. Verſuche part.3. p.ı 167. Der 
Herr Paltor zu 8. Jacobi, Anton Reiſer, der 
beit. Schrifft Licent. verfundigte den 2 Nov. 
1678. von der Cantzel, daß weil die Herren 
Beicht⸗Vaͤter bißhero uber die groſſe Unwiſ⸗ 
ſenheit der Beicht⸗Kinder in ihrem Chriſten⸗ 
thum fo viele Klagen gefuͤhret hatten, fo 
folten ale Schulmeifter, die in dem Kirch- 
fpiel zu 8. Jacobi fich befinden, ihre Jugend 
und Schuler alle vier Wochen, des Mitt: 
woche nach der Predigt, in die Kirche füh- 
ren, und allda von denen Herren Prediger 
examiniren laſſen. Darauf machte manden 
5. Nov. den anfang mit einem fo nußlichen 
als nöthigen erde, l.c.p. 1179. Von ı734 
wird in den Sammlungen zum ‘Bau des 
Reichs Gottes 23. Beytr. p. 822, erzehlet, 
daß ein Hochedl. Rath aneinem erhaulichen 
Catechifmo arbeiten lafle, und affeiner je- 
Den Kirche drey Catecheren halten wolle, die 
ſo wohl öffentlich ald daheim der lieben Ju⸗ 
gend mit heilfamen Unterricht an Die Hand 
gehen, und. jeder. Dreyhundert Neichsthaler 
jährlich Salarii zu geniefen haben folle, 
Hervord, 
Daß andiefem Orte gute catechetifche 
Anſtalt, Davon zeunet der Eleine Cate- 
D) A techifmus 











— 
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chiſmus Lutheri, ſamt einer kurtʒen Anlei⸗ 
tung zum beſſern Verſtande deſſelben in 
gewiffe Fragen und Antworten geſtellet, 
wornach die Rinder in den Schulen und 
Rinderlebrenzu Hervord unterrichtet wer- 
den, zuſammen getragen von denen Ger 
ſamten Evangeliſchen Predigern daſelbſt, 
1690. in 12. pl.9. In der. Dedication von 
1690, den 15. Jan. am Rath, wird von 
dem Alterthum und Nothivendigkeit der 
Catechifätion gehandelt, und geruhmet, 
daß in daſigen Kitchen anfangs die offentli⸗ 
he Kinder⸗Lehr, hernach auch 1675. DIE 
Confirmation der Kinder eingefuͤhret, dar⸗ 
auf ſtehen die Worte: Es iſt aber bißher 
noch ein Hinderniß in Wege geſtanden, 
welches die catechetifche Unterweifung der 
Jugend nicht wenig aufgehalten hat; 
Dies Hinderniß iſt die Wiannigfaltigkeit 
der Caröchifmus Büchlein, deren wohl vier 
in biefigen Kirchen und Schulen gebrau⸗ 
chet worden: Denn dadurch ifts geſche⸗ 
ben, * Schulen offt wenig iſt fort⸗ 
gebracht worden; auch haben wir bey 
den Kindern, die erfimahls zum Abend» 
mahl gewefen, wenn fie aus einer Ge 
meine in Die andere gekommen, gar wenis 
ge Nachfrage halten Finnen, weil die 
Ked⸗Arten und Manier zu examiniven nicht 
übereingetroffen. Damit auchdiefer Uns 
ordnung und Unheil chrifflich ab 





fen 
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‚ fen werden mögte , haben wir E. Hoch⸗ 
Edl. Rath die Sache nach unfern Gewiſ⸗ 
fen vorgeftelles, und ift endlich abgere⸗ 
det, daß von gefamten hieſigen Minifterio 
einige Fragen und Antworten, ſo der heil. 
Schrifft und unfern ymbolifben Büchern 
gemäß, geftellee, zum Druck befoders, 
und nachmahls in biefigen Kirchen und 
Schulen 33 Unterweifung der Tugend eins 
bellig gebraucht würden. Dieſemnach 
baben wir die Sache in Nahmen Gottes 
angegriffen, und die in Hegenwärtigen 
Büchlein, nach des Herrn Lutheri Catechiſ- 
mo, befindliche kurtze Anleitung zu deſſel⸗ 
ben beſſern Verſtande ( welche in der 
Münfter-Kirchen ſchon mehrentheils ge 
braucht worden ) zuſammen gercagen. 
‚ Erft ift der Eleine Catechifmus, darnach iſt 
die Erklärung mit Sprüchen. 


Es iſt befannt, wie die Grafſchafft 0 
enlob in Francken an den Schwäbifchen 
tängen denen Reichs⸗Grafen bon Hoheit 
loh zufomme , die fich in unterfchiedliche 
inien bertheilen, und der Lutherifchen Re⸗ 
hgion zugethan. In dieſer Sraffchafft hat 
man eincn eigenen Catechifmum bon uhrals 
ten Zeiten gehabt, welcher der Hohenlohi⸗ 
febe Catechifmus genennet wird : der Autor das 
don ift bißher unbekannt geblieben. Der 
Gateckifmus an fich ift kurtz, und ir 
| 5 e 
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het in fehr wenig Fragen Die auf einen Bo⸗ 
gen koͤnnen gedruckt werden. In Michner 
lis Baumaus Epangelifchen Catechiſmo, ſo 
1668. herauskam, und zu Nuͤrnberg in g. pl.” 
. 20, gedrudt, iſt er gang eingerudtund find 
die Fragen Deffelben mit einen Creutz bes 
zeichnet, womit fie bon den andern Fragen 
unterſchieden. 





RHollſtein. 

So bald die paͤbſtliche Finſterniß, wel 
‚ che dieſes gute Land hart bedecket hatte, 
gaͤutzlich vertrieben, hat die hohe Landes— 
Obrigkeit, die reine Lehre zu conſerviren, 
und in Kirchen und Schulen bey Jungen 
und Alten deſto feſter einzupraͤgen, den Ca- 
techifmum Lutheri vorher einzuführen und 
beſtens einzufchärffen nicht vergeſſen. Es 
würde zu weitlaͤufftig fallen hier zu erzah- 
„ Ten, wie bon 1522. an das Licht des Evans 

gelii allgemaͤhlich im Holkfteinifchen und dem 
Königreih Dannemard aufgegangen, wie 


° Herman Taft und Theodorus Piftorius zu Gu⸗ 


fum;, Henrich von Züchphen, Nic. Bojenfen 
& jun. Adolfus Clarebach Joh. Schneck in 
Dithmarſchen, Melchior Hofmann, Wills - 
heim Praveſt, und oh. Heitman in Kiel, 
Homerus Haufen, Friedr. Backſen, und 
Laurentius Junſen in Norſtrand, Nicol.Jo- 
hannes und GerhardusSleewart zu Sienfburg, 
Anton Keyſer und Georg Winter zu Aa 
dersleben, Joh, Brun Soltquellenfis zu ar 
< rade 
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rade , ein Monch mit Nahmen Fridericus 
' Marquardus Schuldorp bon Kiel, und Marqu. 
Bulou zu Schlefwig, Petrus Mellitius zu 
Rendsburg, Joh, Petrzus zu Oldenburg, 
Joh. Knipman zu Avemp, Joh. Antonius 
zu Itzehoe, Michael Fabricius und Franc, 
Alardus fen, bon Bruͤſſel, nachdem er von 
Antwerpen vertrieben, zu Wilſter, Hiero- 
nymus quidam und oh. Deder zu Cundern, 
Don Gott als geſegnete Werdzeuge Dazu ge 
braucht worden; wie groffe Hinderniffe fich 
daſelbſt gefunden, big nemlich 1537. der 
Evangeliiche Kirchen-Staat in Dannemard 
und Holftein hat Eünnen reguliret werden. 
Nachdem König Fridericus I. unter weichent 
die gefegnete Reformation angefangen, und 
‚der fie auch hoͤchſtruͤhmlichſt befoͤrdert, mit 
Tode abgegangen, und deſſen Sohn Chrifia- 
nus III. welcher, als er noch Pring in Holl⸗ 
ftein war, dergleichen gethan, zur Regie— 
rung Fam, ward auf deffen Befehl 1537. - 
eine Kirchen Ordnung der Konigreiche Dans 
uemarck und Norwegen, umd der Hertzog⸗ 
thumer Schleßwig und Hollſtein von D. Joh. 
Bugenhagen mit Zuziehung der Königlichen 
Ä Dänifhen Mathe verfertiget und in Latei⸗ 
nifcher Sprache gedruckt, davon Die Koͤni⸗ 
lichen Worte in derſelben alſo lauten: 
Poftquam Dominus DEUS nobis avitum pater- 
numque regnum tradidit , fopitis bellorum tu- 
multibus, nihil prius in votis erat, quam col- 
u lapiam 
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lapſam Chriſti doctrinam & religionem inſtau- 
rare, quemadmodum & jam düdum pro terris 
noftris cupieramus, donec voti compotes facti 
fumus, fit Chriflo gratia. Convocatis igirur 
Dodoribus & predicatoribus ecclefiarum ex 
Dani regno & Ducatibus noftris mandavimus, 
ut ordinationem aliquam facram nobis confcri- 
berent, de qua confultaremus. Hanc acceptam 
mifimus’ad rev. patrem D, Mart, Lutherum, per 
quem Dei clementia hifce noviflimis tempori- 
bus nobis reftituit facri Evangelii Chrifti fince- 
fitatem, is cum aliis,qui Wittenbergz funt, 
Theologis eam approbavit. Ut vero hoc divi- 
num negotium redte gereretur ; rogavimus il- 
luſtriſſimum principem Joh.’ Fridericum Ducem 
Saxoniz, Eledtorem & amicum noſtrum fum- 
mum, ut mitteret ad nos diletum nobis Jo- 
hannem Bugenhagium Pomeranum facrz Theo- 
logie Doctorem. Hujus viri confilio & ope- 
ra cum noftris confiliariis ufi fumus in ordina- 
tione hac facra conficienda, ut fciatis, nonte- 
mere, fed tot & tantis arbitris hic nos egifle. 
Porro perfedam ordinationem obtulimus per 
Gancellarium noftrum Regni confiliariis, hi 
probarunt fufceperuntque omnia,quz ordina- 

tio habet, tantum rogaverunt, ut admoneren- 
tur pr&dicatores, quo in psincipio modeltius 
coram ecclefia agerent cum illis peccatoribus, 
qui pro tempore prohibendi funt a facramento 
conz Dominicz. Vid. D. Henr. Muhlius de 
xeform, relig. in Cimbria pı 58. 59. Welche 


an 
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Kirchen⸗Ordnung Petrus Palladius 1539, ing 
Daniſche uberjegek, und nachdem jie in ſel⸗ 
bigem Jahr den ı4. Fun. auf dem Reiches 
Tage zu Ottenſee uͤberſehen, imgantzen Reiz 
che mit des Koniges und aller Reichs⸗Raͤthe 
Siegel befräfftiget, publiciret und ı542. mit 
den 26. Ripifchen Articuin vermehret. Shen 
Diefe Lateinifche Kirchen⸗Ordnung ift in die 
Niederfächjifche Sprache, nachdem ein fehr 
weniges darinn verandert, und etwas hinzu: 
gethan, uberfeget, und auf dem Land⸗Taͤge 
zu Rendsburg als einebefondere Kirchen-Ord- 
nung der Hertzogthuͤmer Schleßwig und 
Hollſtein auf Befehl des Koͤniges und mit 
Confens der Landſtaͤnde 1542. beſtaͤtiget; 
Chriſtlycke Kercken⸗Ordeninge, de yn den 
Fuͤrſtendoͤhmen Schleßwig Hollſteen Sr. 
ſchall geholden werden, und iſt zu erſt 
zu Magdeburg 1542. gedruckt, nachmahis 
auf Hertzog Johann Adolphs von Hoͤll⸗ 
ſtein Verordnung 1601. zu Schleßwig, 
und wiederum dafelbit 1012. und folgendg 
noch oͤffters. Vid. Mublius 1. C, P. 64. Gleich 
in der erſten Kirchen⸗Ordnung bon 1537. 
und in andern folgenden iſt denen Predi⸗ 
gern nebſt andern Buͤchern, ſo ſie fleißig leſen 
und tractiren ſollen, auch der Catechiſmus Lu- 
theri und deſſen Auslegung ernſtlich recom- 
mendiret und anbefohlen. Die Worte der Lat. 
Kirchen⸗Ordnung fol. 55. lauten alſo: Poftre- 
mo ( habẽant) librum aliquem explicati mi 
H chilmi 


- 
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chifmi, cum minore Catechifmo Lutheri, ut 
fciant, qui juventutem, in elementis pietatis ri- 
te informent, Muhl. J. c. p. ‚66. und in Der 
Deutfchen p. 7ı. Thom böfften een Bock, 
darin de Carechifmus uthgeduͤdet fy, mit Dem 
fleenen Catechifmo Lutheri, Mubl. 1. c. p. 67. 
Damit der liebe Catechifinus fo viel fleißiger 
im Holfteinifchen mogte getrieben werden, 
bat ver Hocplobi. Fuͤrſt Adolpb,der mit fei- 
nem Bruder, König Ehrijt. ıIL. in Daͤnne⸗ 
ward die Hollſteiniſchen Länder ı 544. theils 
te und 1586. verſtorben, in unterfchiedlis 
chen religions-edidten Die guftliche Lehre aus 
dem Catechifmo Lutheri, fo wohl dem kleinern 
als dem geöffern in Kirchen und Schulen 
fleißig und deutlich zu erklaren ‚ernftlich an. 
befohlen. Mubl,l.c.p. 93. Ein Jahr vor fei- 
nem feel. Ende 1585. wolte er, daß des Ge- 
neral-Superint, Pauli von Eitʒens Catechif- 
mus-Examen von allen Kirchen jeiner Landen 
ſolte angefchaffet und beybehalten werden, 
da er aber mit Zode abgegangen, bat fein 
Sohn Johann Adolph in einem neuen 
edict ı591.den 21. Septembr, zu Gpttorp 
dariref, Dies Catechilmus-Examen, nebft von 
Eitzens Edangelten- Predigten denen Lehrern 
der Kirchen beftens anbefohlen. Mubl. 1. c,p. 
120, Sonften ift in dem Königl. Daͤni⸗ 
ſchen Hollſtein auf Diele Jahre her gebraus 
chet worden: Erlaͤuterter Carechifmus 
| einfaͤltige Catechiſmus- Frag⸗ und Antwor⸗ 
| ten 
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ten aus dem Fleinen Casechifmo Lutberi 3 
Unterweifung der Tugend und Kinfälti- 
gen abgefaſſet: welche in dem Fuͤrſten⸗ 
thuͤmern Schlefwig Hollſtein Rönigl. 
Ancheils in Riechen und Schulen forthin 
zu gebrauchen, Gluͤckſtadt in 12. pl. 6. 

meine edition iſt 1670, gedruckt. Der Autor, 
Der feinen Nahmen nicht vorgefeget , ift un: 
—— D. Steph. Clotzius, weiland Gen. Sup, 
er Fürſtenthuͤmer Schleßwig Hollſtein, 
und Probſt zu Flensburg, welcher 1036. von 
Roſtock zu dieſer Station beruffen worden, 
und 1668. verſtorben: daher die erſte Edi- 
tion, die beym Anfang feines Amts herauss 
Eommen, weit älter foyn muß. Es ift der: 
felbe von Caſpar Schwencken aus des feel. 
Autoris Schrifften vermehret und mit 
Spruchen heil. Schrift beftätiget ‚mit bey- 
gefugten Nahmen des Autoris 1699. zu Ham⸗ 
burgimieder gedruckt in ız. pl. 17. Inder Graf⸗ 
ſchafft Pinneberg und Stade Altona, ſo ei⸗ 
nen Prepolitum oder Probft zu Altona hat, 
iſt ein befonderer Catechifmus: D.M. Luthers 
kleiner Catechifmus durch Frag und Ant 
‚wort deutlich erklaͤret und mie Sprüchen 
beil. Scheifft beftätigee, auf allergnaͤdig⸗ 
ſte Rönigl. Verordnung in den fänıtli: 
chen Birchen und Schulen der Grafſchafft 
Pinneberg und Stade Altona, Altona 

1721.11 8. pl. 6. 
34 
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Zu Apenrade hat Probft Arnkiel Einfaͤlti⸗ 
ge Catechilmus- Scagen ans dem Tert Des Ca- 
terhifmus beantwortet, zum. Gebrauch der 
Apenradiſchen Kirchen, , wie der gange Ti⸗ 
teil. Jautet, zu Slenfburg auf dreyen Bo⸗ 
gen in ı2. drucken laffen, welche ermitgrof 
fem Bedacht und nicht wenigern Fleiß nad) 
des Herrn Schumachers Zeugniß abgefaßt, 
welche der Herr Koch (ni fallor) nicht nur 
wieder auflegen, ſondern auch mit deutlichen 
Oertern der heil. Schrifft erhaͤrtet, eben⸗ 
falls auf dreyen Bogen, maſſen die Spruͤ— 
che nicht ausgedruckt, ſondern nur citixet, 
theils damit die Connexion moͤge gelaſſen, 
theils damit die Bibel ſo biel bekannter 
werden moͤgte, und das Werck auch nicht 
zu groß werde. Verſpricht aber eine gruͤnd⸗ 
liche Erklaͤrung dieſer Catechiſmus-Fragen, 
wie auch Anwendung, welchergeftalt das 


. ‘ Reben darnach einzurichten fen. 


In Neuſtadt, einem Städchen in Wa⸗ 
gerland, ijt vor langen Sjahren im Brauch 
gervefen: M. L. P. N: Catechifmus-$cag- und 
Antworten, Darin der Catechifmus Lmube- 
rinach feinem eigentlichen Verftande ers 
klaͤret wird, aus unterfcbiedlichen Autoren 
sufammen gezogen, und zum — 
der Jugend und Einfaltigen pr 

Hinten jind 29 Gieichniſſe angefüget, 
Schlefwieg ı2. pl. 4. Der Autor ie ni 
chael Langemack Paltor zu Neuſtad, * 
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cher fie zuerſt 1690. herausgegeben, Anno 
1723. jind Diefe Sragen zum zwoölfften mahl 
wieder aufgelegt und von deſſen Sohne So- 
hann Langemack auch Prediger zu Neuſtad 
vermehret: tit. Catechifmus-Scag- und Ant⸗ 
worten den Einfaͤltigen zum Beſten in Ne⸗ 
ben⸗ Fragen zerleget: der andere Theil 
den Catechifmum Lutheri feinen eigentlichen 
Verftande nach erklärer, mie Sprüchen 
eil. Schrifft bewebrt zum Unterricht der 
„Jugend und Einfaͤltigen zuerſt aufgeſe⸗ 
getvon M. L. P. N. Luͤbeck, 1723» Zu Coll⸗ 
mar, einem Dorffe bey Glückſtadt, hat 
mein ſeel. Bruder, Johann Langemack 
herausgegeben: die Erkaͤnntniß der Wahr⸗ 
heit zur Gottſeeligkeit nach der Lehre des 
Catechifmi denen Seinigen in thaͤtlicher 
Ubung beyzubringen, als I, den kleinen 
Kindern und gar Einfaͤltigen, U. den 
groͤſſern zu ihrer Nothdurfft, IIL den 
J igen zu ihrem Wachsthum, IV, 
denen ſo ſich der heil. Schrifft gebrauchen 
Eönnen, und allen Zuhoͤrern des Worts, 
zu mehrer — nebſt V. einem 
kurtzen Bibel- Verbsr 2c, VI. Unterricht 
der Krancken und Schwangern. VII. Auch 
oͤth Gebeten, (1.) der Buß und 
Blaubens, (2) der Beicht und Comm 
ion, (3) der Krancken und Gebäbterin: 
und (4) beym — und Ungewit · 







ter. 
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ter. Glckſtadt, 1707. 3. zwey uud ein halb 


Alphab. 

In Riel iſt gebraͤuchlich: Ubung des klei⸗ 
nen Gatechifmi D. M. L durch grag und Ant⸗ 
wort für die Jugend und Zinfältigen in 
der Stade Kiel, Kiel, 1670. | 

Sm Sutinſchen und im Seiffe Luͤbeck 
bat der Biſchoff zu Eutin auf Chriſt ian von 
Stüffen remonftration alle nöthige Anord⸗ 
nung in der Stiffis> Kirchen gethan 1674, 
und nicht abgelaffen, Dies Werck mit mog- 
Yichftem Nachdruck bey den, Stiffts-Unter: 
thanen fortzuſetzen. Vid. vonStoͤkken p- 95- 
E war. derfelbe damahls biſchöfflicher 
Hof⸗Prediger, dieſer gab in Ratzeburg her⸗ 
aus: die oͤffentliche Kinder⸗ und Kirchen⸗ 
Verhoͤr aus dem Catechifino, mit vielen un? 
verwerflichen Zeugniſſen Zuberi und an? 
derer Gottes Männer, nachihrer hoben 
Fothwendigkeit und andern Grundſtuͤ⸗ 
“Ben beſtaͤtiget und wieder allerhand 

Begenreden verihädiger. So wohl den 
* Catechifmus Lehrern Zur guten Nachricht, 
als auch allen Chriſten in allen Ständen 
zum nötbigen Unterricht , was fie ihrem 
Stande n.ch zur Befoͤrderung diefes 
Seeien Wercks zu thun febuldig ‚ famt 
beygefügten Amts-Regeln für rechtſchaf⸗ 
fene Prediger, und etlichen Birchen⸗Ge⸗ 
bet- und Colleöfen für das Stifft Luͤbeck, 
in 8. pl.22. Nachhero iſt zum Gebrauch 
J im 
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im. Eutinſchen, Yobsım YOilb, Peterſen 
Spruch: Catechiſmus ausgefertiget; davon 
Part. 2. cap. 15.5.5. P. 582. geredet worden. 

nn CLauenburg. 

Die Reformation iſt A. C, 1531. daſelbſt 
angegangen, und auf Johannis⸗Tag, Lu- 
theri mit Gottes Wort übereinftimmende 
Lehre öffentlich geprediget worden. Zur voll⸗ 
kommenen Nichtigkeit i h es aber allererft mit 
dem Kirchen⸗Weſen da elbſt gefonmmen,nach- 
. dem auf des Durch!. Saͤchſiſchen Fuͤrſten, 

Hertzog Frantzen des jüngern, loͤbliche An⸗ 
ordnung 1581. und 1582, eine Genera[-Kir- 
chen⸗Viſitation in dieſem Hertzogthum gehal⸗ 
ten worden. Denn ob man gleich auch 
ſchon unter der Regierung Hergogs Frantzen 
Des. Altern, 1564. eine Öeneral-Kirchen-Viß- 
tation Dorgenommen , fo ift Doch Francifeus 
Baringius , der nach Endigung derfelben zu 
Lauenburg Superint, geworden, feinem An: 
te nur ſchlaͤfrig vorgeſtanden, ſo dag man 
ihn auch endlich deswegen 1582. feines Diens 
ſtes erlafien hat. Baringii Lebens⸗Lauff ift 
in Jo. Herm, ab Elswig tr. F,C, an in Dania 
fit combufta, Witt, 1716, P- 14. ausgefuͤhret. 
Ben obgedachter 1581. und 1582, gehaltes 
ner Vifitation Hat das Diredtorium. gehabt 
Andreas Puckenius, Luͤbeckſcher Superint. wel⸗ 
Ger hiezu don dem E. Rath der Stadt Lü- 
beck begehret worden. Von felbigem iſt alſo 
fort darauf eine —— Kir 

2 


chen⸗ 
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chen Ordnung zu Papier gebracht, die hoch⸗ 
erwehnter Hertzog Frantz der jungere 1585. 
nicht nur in der Kayſerlichen freyen Reichs⸗ 
Stadt Luͤbeck durch Johann Bathorn dru— 
drucken laſſen, ſondern auch mit nachdend- 
lichen Worten eigenhaͤndig, hernachmahls 
unterſchrieben hat. In dieſer Kirchen⸗Ord⸗ 
nung iſt unter andern die jo genannte For- 
mula Concordie angenommen, welche wohl 
- eher dafelbft angenommen waͤre, wenn nicht 
obgemeldter Franc. Baringius ein ſolches ge⸗ 
hemmet haͤtte. Es ſind unterdeſſen von 
ſelbiger Zeit an General-Superintendenten 
dieſes Nieder⸗Saͤchſiſchen Hertzogthums ge⸗ 
weſen: Gerhardus Sagittarius, Johannes Ru- 
pertus , Johannes Erhardi, Johannes Burmei- 
fterus, Melchior Cramerus, Zacharias Voge- 
lius, Albertus Elerus, Joh. Frid. Nicolai, Se- 
verin Walther Schlürer. Unter diefen hat 
Joh.Erhardi nad) einer 1614. gehaltenen all⸗ 
gemeinen Vifitation, 1616. die fünf Haupts 
tue der chriſtlichen Lehre durch gemiffe 
Fragen zu erläutern fich laſſen anaelegen 
ſeyn, welche feine Arbeit nicht ohne Nutzen 
beſtaͤndig in diefem Hergogthum gebrauchet 
worden. Weil aber dennoch gleichwohl oͤf⸗ 

ters eine zum ausfuͤhrlichen Unterricht die⸗ 
nende Erlaͤuterung des Lutheriſchen Ca- 
techiſmi, wie bey andern, alſo auch bey dem 
feel. Schlüseroverlanget worden, hat derſelbe 
1687. diejekbe unter folgendem Titul mit ei 


— 
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ner rechk gelehrten Præfation drucken laſſen: 
Schlüffel zur bleibenden Himmels⸗Stadt, 
vermittelſt deſſen durch gruͤndliche Er⸗ 
laͤuterung des Lutheriſchen Catechiſmi aus 
goͤttlicher Schrifft, denen zur bleibenden 
Himmels: Stadt zu wandern begehrenden 
jelbige geöffnet wird von Sevirin Wab 
ther Schlütern , des Wieder - Sachfifchen 
Hertzogthums General-Superint. fD 1691. zum 
andern mahl mit einem Regiſter vermeh— 
vet, zu Hamburg gedrucdt in ız.pl. 15. Der 
beruhmte Autor war erft Lic. und. Profef. 
Theol. zu Roftod, ward hernach:der Konigl. 
Danifhen Sr. Witwe Anna Sophia Amalia 
Hof: Prediger und Beicht-Vater zu Nicö⸗ 
ping,auf der Inſul Falfter 10. Jahr lang, 
und endlich 1684. General- Superintendent 
im Fuͤrſtenthum Sachfen-Lauenburg, ftarb 
1697. fein Leben ftehet in Pippingii Memor. 
Theol. p.1380. und bey andern. Herr Joh. 
Chriſtoph Krüfide hat die vornehme und 
beruhmte Familie Diefes Mannes in 2. net⸗ 
ten Lateiniſchen Carminibus auf deſſen bey⸗ 
de Brüder Matthaum und David Schluͤ— 
ternbeichrieben, fo in des Herrn Fabric. me- 
mor. Hamb. Vol. V. pag. 441479, zu leſen. 
Conf. mE rgifede —— T. 1. p.852. 
€ 


u * 
$. ı. So hart ſich anfangs dieſe beruͤhm⸗ 
. 2 Stadt der Reformation wiederfeßef , ſo 
eifrig bat fie nachhero über die nen 
N 33 e 
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Ihe Wahrheit und Neiniakeit der Fepre der 
halten, dag fie auch Deswegen mit andern 
Minifteriis , fonderlich zu Hamburg und Luͤ— 
neburg , fo Daher das Minifterium Tripolita- 
num genannt worden, fich verbunden, als 
ler falfchen Lehre, Notten und Secten ernſt⸗ 
lich zu wiederſtehen, Davon ihre bielfältige 
Schrifften noch auf den heutigen Tag fatt- 
ſam zeugen. Schon 1524. fingen einige, fo 
wohl in der Nachbarfchafft zu Oldeslo, als 
auch in der Stadt felbften Die reine Evan⸗ 
geliföe Lehre zwar am borzutragen, wurs 
en aber theils verjaget, theils gefangen, 
und ſo gar Lutheri Schrifften öffentlich Das 
felbft verbrannt : umd ob zwar ein guter 
Theil der Buͤrgerſchafft, auf die Adichaf- 
fung der pabftl. Sreuel, und Einführung der 
reinen Evangelifchen Lehre, bey dem Rath 
anhielte, wiederfegte fich Doch der Rath fo 
lange, daß allererft 1530. die päbftlichen 
Pfaffen abgefchaffet , und Johann Bugen⸗ 
hagenzur Reformation und Einrichtung ihr 
rer Kirchen erfordert worden, Der auch) fol= 
ches Werck durch göttlichen Beyftand gluͤck⸗ 
lich ausgerichtet, umd im folgenden 1531. 
Jahr die erfte Luͤbeckſche Kirhen- Ordnung 
drucken Faflen. Vid. Cafp. Heinrich Star« 
| — Luͤbeckſche Kirchen⸗-Hiſtorie p. 5- ſq. 
P. 15. | | 

9 2 Die ältefte catechetifche Anftalten 
find ohne Zweifel dafelbft Die en 
Ä . re⸗ 
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Predigten, Die gleich mit der Reformation, 
nach der Vorſchrifft der Kirden Ordnung 
ihren Anfang genommen. Bugenhagen hat 
ſelbſt im 1531. Jahr, da er zum andern 
mahl nach Luübeck gekommen, Den Catechil- 
mum viermahl geprediget, wie er ſelbſt in 
feinem Buche: wedder de Kelckdeve pl. L. 
4 ſchreibet: (ch (dat ich my von Gottes 
Gnaden vorcöme) bebbe ſyt tho Luͤbecke 
in dißem Jare veermahl ſunderlick den Ca- 
techiſmum gelert, myne andern Arbeide 
und Predickgen ſind ock wohl bekant, 
welch eck trͤwelick de andern Predican⸗ 
ten ſchir twintich dohn, mit groten Arbei—⸗ 
de, und underrichten dat junge Volck, 
unde alle unwetene apenbar, unde hem⸗ 
lick, vordern dat Volck tho ſick, wen dat 
an yewelick wil, beſuͤndergen, wenn ſe 
thom Sacramente willen ghan, und le: 
ren etlicke, troͤſten etlicke und geben radt 
mit Godes Worte zc. wolden gerne tid⸗ 
lick und untidlick, alſe Paulus Timotheum 
vermanet, unſern Ampte genoch don, tho 
erreddende de errigen, tho ſtraffende de 
mohtwilligen, tho troͤſtende de bedroͤve⸗ 
den, mit dem teöfte dar uns Godt mede 
getroͤſtet hefft, Starck. 1. c. p. 25. Wer wol⸗ 
Te zweifeltt,. Daß M. Hermannss Bonnus, Der 
erfie Superintendens daſelbſt, ihm hierinn 
treulich gefolget , al8 weicher auch auf fei- 

wen Sterbe⸗Bette in feinem Valer-Öcbet 
ö 34 r 
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fuͤr die Prediger gebeten, anf daß ſie den 
Catechiſmum treulich lehren moͤgten ꝛc. wie 
D. Joh. Draconites, der bey ſeinem Abſchied 
gewefen ‚in Der Dedication des Wercks * die 
Nahmen der Prediger aus Moſe und den 
Propheten lic. a, 3. erzehlet. Starck l. c. p. 
59. Nechſt den ordentlichen Catechifmus- - 
Predigten, ſo des Sonntags und in der Wo⸗ 

chen gehalten werden, iſt es ſonderlich des 

Superintendenten Amt, daß er jaͤhrlich zu 
zweyenmahlen, jedesmahl zwey Wochen des 

Fruͤhlings gleich nach Faſtnacht oder Qua- 
drigeſima, und des Herbſts zwey Wochen 
dor Michaelis ing. Predigten, als am Mon, 

fag, Dienftag, Donnerftag und Freytag, 

den kleinen Catechifmum durchaus allein im 

©. Marien Kirche erklären muß. Wie e8 

beydes der feel. M. Stampel in feinen Pres 

digten p. 5. anfuͤhret, conf. Starck l. c. p 
855: da inzwiſchen in andern Kirchen der 

. Dffentliche Gottesdienſt eingeftellet wird; 
Wie wir folhe Gewohnheit auch ſchon in 
den Braunfchweigifchen Kirchen gefehen. 
Ehe diefe Predigten den Anfang nehmen, 
hält R. Minifterium feinen ordentlichen. Con- 
vent, darinn allein von den Mangeln der 
Lehre und des Lebens, deren die Gemeine 
zu erinnern noͤthig oder nüßlich,geredet wird.. 
Vid. Starck 1. c. Daher haben wir von den 
dortigen Superintendenten dergleichen Pre 
e5 ; digten, 


Anftalten anbefonderen Gerteen. 361 


Digten, ald bon M. Stampelio, D, Pfeiffern 
und D. Sogen im Drud. 
A. Georg Stampelius, der vierte Luͤbeckiſche 
Superintendent,, ſo Diefe Wurde 1613. erlang · 
te und 1622, den 19. Febr. Durch den Tod 
wieder ablegte, ein fehr gefchiekter und grund⸗ 
gelehrter Theologus, hat gleich im Anfange 
feines Amts 1613. in September. dergleichen 
Predigten nicht nur gehalten, fondernauh 
1615. in 8. 1. Alph. 6, pl. daſelbſt drucken 
laſſen: Acht (atechiſmus Predigten, darin 
die Hauptſtuͤcke unſers Catechifmi, und 
Chriſtlicher Religion nach der Richtſchnur 
—2 Wortes und Anleitung der 
uslegung des Herrn Lutheri, kurtz und 
richtig erklaͤret zu Luͤbeck in S. Marien 
Birche, ſo 1620. wieder aufgeleget. Weil 
er ſchon 1612. die letzten beyden Predigten 
bon den Sacramenten, um feinen Glau⸗ 
ben damit zu bezeugen, und die Befchuldi- 
gung ‚ al3 favorifirfe er dem Calvinifmo, ab⸗ 
zuuwenden, ans Licht gegeben, ingleichen zwo 
andere Predigten, vom Ehriftlichen Glau⸗ 
ben und Gebete des Herrn, 1614. in 4to herz 
auskommen, bat er auf bieler Anhalten, 
auch Die ubrigen von Dem Catechifmo hinzu⸗ 
thbun wollen; vid. ejus pref. Doch hat einis 
. 988 darinn dem Minifterio nicht anftehen 
"wollen, als de poteftate clavium und de ap- 
licatione indiyiduali in S. Coena, davon der 
amahlige berühmte Luͤbeckiſche Redor, Joh. 
BE ER Kirch- 
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Kirchmannus in einem ‘Briefe de dato 1615. 
Deit 30. Octobr. ad D. Paulum Tarnovium 
Prof. Theol. zu Roſtock fihreibet: Vix te ur- 
bem egreflum fuperattendens nofter ad pran- 
dium alterius diei vocabat, quem intelligoha- 
buiſſe quadam, fuper quibus judicium tuum 
exquireretur. Hac fine etiam mittit ſuas conci- 
ones catecheticas, quibus inferuit quasdam fen- 
tentias, quæ a noſtro minifterio non proban- 
tur; una eſt de poteflate clavium, ältera de 
verbis quibusdam $. Cœnæ recitandis a faterdp- 
te, cum panem & vimum communicantibuspor- 
rigit, & fi quæ funt alia, qu& forte animad- 
vertes, fi tantum tibi otii fuerit, ut iis perle- 
gendisaliquot horas pofhs impendere; apud 
‚ Starckium 1, c. in Beylage p. 732. Die Urs 
fahe, warum er in Berdacht des Calvinif- 
mi fan, war Fürglich diefe: Es hatte die 
Stadt Lübeck mit den Staaten von Hol⸗ 
land ein Buͤndniß aufacrichtet, darwieder 
ein Prediger Ant, Burchardus fehr eiferte, 
daß er auch zulegt feines Dienftes erlaſſen 
wurde. Dem wiederfprach nicht nur Stam- 
pelius, fondern er gab auch auf des Raths 
Begehren ein weitläufftiges Bedenden hiers 
uͤber, ſo in Lateiniſcher Sprache abgefafe 
fet von Herrn Starcken in der Luͤbeckiſchen 
Kirchen⸗Hiſtorie p. 625--664., publiciref wor⸗ 
Den: tractatus de fœderibus, focietate, conver- 
fatione ac cohabitatione cum diverfz religio- 
nis hominibus, an & quatenus homini chri. 
0 fliano 
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ſtiano concefla, aut concedenda ? Davon Joh. 
Kirchmaanus diefe8 Judicium fallet: argumen. 
‚tum hoc de foederibus tam accurate pertracta- 
vit, ut vix (ciam, an fimile quid in hoc gene- 
re reperiatur. Es ift bon Diefer Controvers 
der Herr Star 1. c. weitläufftiger nach⸗ 
zuleſen. Weil auch Diefer Sache wegen 
Stampelius an Grotium gefihrieben, [und dies: 
fer folchen Brief dem Sandio communiciref, 
vermeint Sandius darinn einen fonderlichen 
Vortheil fur feine Calviniſche Parthey zu fin⸗ 
den, Daher ihm Stampelii Eifer wieder die 
Sacramentirer in feinen Catechifmus Pres 
Digten fo ſehr mißfiel, Daß er an Grotium 
fchrieb: Quamvis ille ( Stampelius ) in fuis 
concionibus & commentario in catechefin Lu- 
theri vehementer atque acerbe paflım in Calvi- 
nianos debachetur, qüod equidem primum vix 
concoquere potui. Starck I. c. p. 616. | 
Mehrere find von dem feel: D. Augufo Pfeif- 
fern, als: 1) Rlugheitder Gerechten, dar» 
inn in acht Predigten denen Eltern gezei⸗ 
Get wird, wie fie ihre Rinder nach dem 
wabren Grunde des Chriſtenthums auf: 
erziehen follen, wobey. das Büchlein, ge- 
nannt: Alugbeit der Berechten unterſu⸗ 
chet und wiederleget, Kübech und Leip⸗ 
zig 1694.8. pl. 14. 2) Ejusd. Theologia juri- 
dica catechetica, oder der Keiftliche Rechts⸗ 
Handel, darinn nach Anleitung der fuͤnff 
Hauptſtuck Chriſtlicher Lehre aus dem . 


ei; 
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£leinen Catech. D. M. L. Die gantze Glau⸗ 
bens⸗Lehre in einem ſchweren doch glüc 


= ausgeführten Proce/s vorgebilder wird, 


bec$ :700, 8. pl. 20. 3) Ejurd. lucta car- 
nis I [piritus, oder Streit des Geiftes und 
des Sleifches aus dem Catech. Lutheri der 
Gemeine Gottes zu Luͤbeck in acht unters. 
ſchiedlichen Predigten vorgetragen. Nebſt 
einem Anhange wieder D. Balth. Beckers 
bezauberte Welt, Luͤbeck und Leipzig 1700. 
pl 20. in 8. 4) Hucd. Anti-Papilmus e Cate- 


chifmo yendiuc demonftratus, oder geündlicher. - 


Bericht, wie die Päbftifchen Grund» Irr⸗ 
thüme auch ein Einfältiger aus dem klei⸗ 
nen Catech. Lutkeri Deutlich erkennen, fie 


mit ihren Ausflüchten tichtig wiederles 


t 


gen und fich Davor in Lehr und Keben 
gebührend hüten, oder ſo er irgend et⸗ 
was Davon angenommen, ſolches nach 
defjelben Anleitung ablegen kan, Berlin 


‚ 1702.18. pl. 16. x) Ejusd. CatechifmuP in 


let wird, Luͤbeck 1709. 8. pl. 11. Und pl. 


profa & ligara, das iſt: zweyfache Erklaͤ⸗ 


rung des Eleinen Catechifni, die erfte nach 


Anleitung der allgemeinen Aicchen Kiez 
der über die fünff Hauptſtuͤcke. Die an 
dere nach Anleitung der Worte des Cate- 
cbiſmi, dabey allezeie das wahre Ehriften- 
thum nach denen zwey Seagen : was foll 
ich ehun ? was follich gläuben ? fürgeftels 


10, 
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ıc. 6) Ejusd. Catechiſmus typicus, das iſt, 
Bilder⸗Catechiſmur, darinn allerhand Vor⸗ 
bilder. A. T. auf Die Haupt⸗Articul unſers 
Chriſtlichen Glaubens appliciret und ſelbi⸗ 
ge hiedurch erlaͤutert werden. Hiebevor 
in ordentlichen Predigten, der Gemeine 
Gottes in Luͤbeck vorgetragen, Luͤbeck 
1718. 7) Ejusd. Theologia medica vatechstica, 
8) Harmonıa Catechetico-Evangelica, Roſtock 
"1723.11 8. pl.ı6. 9) Ejusd. harmonia cateche- 
ticoepiflolica, Roſtock 1723. in 8. funfzehen 
umd einen haiben "Bogen. 10) Zjurd. Beſ⸗ 
ſerung des heutigen Chriſtenthums. 

Von deſſen Naͤchfolger D. Georg Hein⸗ 
eich Goͤtzen haben wir zwar nicht fo viele 
gange Predigten, Doch manchen Entwurf, 
den er vorhin in Druc ausgehen laſſen, wei⸗ 
che deſſen Derr Sohn, M. Gottfr. Cheiftian 
Goͤtze unter dem Nahmen einer Catechif- 
mus-Bibliorhec in 4. 1722. zu Leipzig und Bu⸗ 
dißin herausgegeben. Darinn enthalten; 
+) Der Joſephs⸗Catechiſmus des Pflege⸗Va⸗ 
ters Chriſti. 2) Die Einigkeit, als der Stadt 
Luͤheck Beſtes. 3) Gottes Schutz, nach An⸗ 
leitung etlicher an den Stadt-Thoren ange 
ſchriebenen Sprüche. 4) Die gefährliche 
Judas: Srüderfchafft, aus der Paßions⸗ 
GSeſchichte, von Tuda, dem Verräther Chri⸗ 
fi. 5) Carecherifche Prüfung der Menno⸗ 
niſtiſchen Lehre. 6) Die Cutecketifche Buß: 
ſtimme, aus der Paßions-Hiftorie, 7) Der 

— Gefin⸗ 









‚366 Cap. XI. Von den catechetifchen - 


GefindesCatechifmus. 8) Der Sriedens-Ca- 
techifmus. 9) Der ehrbare Chriften- Wan 
del an dem Exempel des ehrbaren Raths⸗ 
Herrn Jofephs von Arimathia gezeiget. 
10) Der Waͤyſen⸗Catechiſmus. 11) Der Ges 
creutzigte Chriſtus aus der Paßions⸗Ge⸗ 
ſchichte. 12) Der Joſephs⸗Catechiſmus aus 
dem Leben Joſephs des Patriarchen. 13) 
Der Weiber⸗Caiechiſmus. 14) Der Witt⸗ 
wen⸗Catechiſmus. 15) Der Paßions-Catechif- 
mus der Slüchtigen. 16) Der Catechiſmus in 
'  Symbolis pder catechetifche Leibe und Dend- 
Spruͤche. 17) Der Jeſus⸗Catechiſimus. 18) 
Der Beder⸗Catechiſmus. 19) Der ſchlaffen⸗ 
de Simon. 20) Der wachende Simon Petri 
aus deſſen beyden Epiſteln angewieſen. 21) 
Das Gaſthaus auf Erden. 22) ‘Der Ad⸗ 
ler⸗Catechiſmus. 23) Der Jeruſalems⸗Berg. 
24) Der "jubel-Carechifmus, oder der Evans 
geliſch⸗Lutheriſchen Kirchen Leib- und Denck⸗ 
Spruch. V. D. M. I. £, Gottes⸗Wort blei⸗ 
bet ewig. 25) Die Zeit und Ewigkeit. 26) 
Jona auf dem Meer, oder der Keife- Cate- 
chifmus. 27) Das Danck⸗Opffer derer 
Glaͤubigen, welches fie dem für ıhre Suͤn⸗ 

de geopfferten Jeſu ſcheucken. 28) Die feeli« 
ge Catechifmus-Stumde, in welcher man ſei⸗ 
nes Gottes gedendet. 29) Das böfe Stuͤnd⸗ 
dein, wie man folhem MWiederftand thun 
Fonne. 30) Der Evangeliſch⸗Lutheriſchen 
Kirchen Glauben» volles —— 
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Der alte Gott lebet noch. 31) Kurtze Bes 
trachtung uͤber den kleinen Catechifmum Lu- 
theri. 32) Miracula Catechifmi Lutheri, vder 
fonderbare Denckwuͤrdigkeitendes Gatechfini. 
33) HirtensCatechi/mus, 34) Das danckba⸗ 
ve Kind Gottes. 35) Der Oel⸗Berg der 
Chriſten, als ein Berg der Berfammiung 
des Leidens uhd des Betens. 36) Erbauuche 
Beichtfragen. Gange Predigten find zum 
Druck von ibm herausgegeben, 1705. in g. 
Der RegentinzCarechifmus , oder der loͤbli⸗ 
„che Regent, it acht Catechifmus Predigten, 
als ein unter Gott ftchender, für Gottes 
‚Ehre eifernder, ih der. Liebe unftrafflicher, 
. „ohne Geſchenck recht richtender, glaubiger, 
betender, feinen Zauf-Bund wohl betrach- 
-tender, und bußfertig beichtender Regente 
bvorgeſtellet, nebſt einer Buß⸗Predigt uber 
Luc. 13, 4. 5. gehalten, allen chriſtlichen 
Regenten zur beftandigen Nachfolge® und 
-heilfamer Erbauung angewiefen. Weiter 
‚1707. 8. der Schiffer:Catechifmus, in wel- 
chem die Seefahrenden unterrichtet werden, 
‚wie jie im Glauben heilig, im Gewiſſen rein, 
‚und im Tode getroft ſeyn follen ; inacht Ca- 
techifmus- Predigten in Jahr Chriſti 1705. ges 
äeiger, und nebft einer Vorbereitung und 
Schluß Predigt abgefaffet, auch mit einem 
GShiffer - Gebet und Geſangbuche denjeni- 
gen, fo auf dem Waſſer zu reifen biruffen 
find, zum heilfamen Gebrauch hg 
2 . Alps 
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Wiederum find 1713. in ı2. cdiref Eu 
Betrachtung über den kleinen Cutechifmum 
Luthers , alten fleißigen Catechifmus-Schulern, 





und infonderpeit denen Kindern und- ©e- 


finde, nach angehoͤrten fonntaglichen und 
wöchentlichen Catechifmus- Predigten zu ers 
baulicher Wiederholung, desgleichen denen 
Kinderz Lehrern in denen Bet⸗ und Leſe⸗ 
oder Catechifmus-Schulen zu nuglicher Ans 
weifung mitgetheilet.. Auch ift Die Zeit 


und (Ewigkeit Anno RE in 8. gang and 


Licht getreten. Vide Goͤtzens Catechifmus- 


5 


Bibliothec p. 757. ſq. & 759. 


? 9 F | 

In denen Fruͤh⸗Predigten am Sonnta⸗ 
geMorgens wird der Catechiſmus ‚von dem 
Prediger von der Cangel verlefen, und Dar 
nach) ein Stuͤck aus demfelben eine halbe 

Stunde erfläret, wie aus der Rath. Ber 
ordnung bon 1647. zu fehen. | N 
*3. Das Exumen Catecheticum, oder das 
Öffentliche Kinder: Verhör hat feinen Urs 
fprung ohnftreitig dem Superint. M. Stampe- 
lio zu danden, und da es vor feiner Ankunft 
daſelbſt entweder -bi8 dato immer daran 
gemangelt, oder wenigftens groſſe Verbeſſe⸗ 
rung bedürfft gehabt, mit Hülffe des Raths 
auf dem Fuß gefeßet worden, wie es noch heu⸗ 
tines Tages. in Ubung ift,wie esalfo der Herr 
Starck 1. c. p 610, referifet. Zu dem En⸗ 


de er nicht lange vor feinem Abſterben nem⸗ 


lich 1622, auf des Raths Begehren dieſe 
| u Schrifft 
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Schrifft aufgefeßet: Bedenchen und Ent⸗ 
werffung, wie das Catechifmus- Examen Oder 
Verhör, und Unterricht junger Leute in 
den Hauptſtuͤcken ihres Chriſtenthums, ſo 
jederzeit in der Kirchen Goͤttes nuͤtzlich 
erhalten auch allhier in dieſen Kirchen 
zu Lübeck auf chriſtl Begehren der Obrig⸗ 
Feit, mit den jungen Kindern füglich an: 
zufahen und fleißig zu treiben. Samt 
etlichen angebängten Zeugniffen des 
Herrn Lutheri und anderer, Publicatum vo- 
luntate & juflu fuperiorum.. ben daſelbſt 
1622. 3. Bogen in 8. Starch l. c. p. 619, Es 
ſoll ihn fonderlich der damahlige Superint. 
zu Wißmar M. Nicol. Siegfried dazu ans 
gereiget haben, wie eö Joh, Crudopius in orat, 
de Siegfridi vita mit disfen Worten anfuͤh⸗ 
ref? Quam fingularem operam navavit (»ieg- 
friedus) ut hoc pietatis exercitium (iſt das 
Catechifmus Examen, dabon er redet,) in alias 
— civitätes propagaretur, ſuf- 
cit mihi inter fexcenta alia, unicum Georgii 
Stampelii, magni illius , dum erat in vivis, 
. Theologi teflimonium, qui ut Siegfrido ami- 
„eilimus, ita minime in piis & honeftis rebus 
_ Opinionum diflenfione ab eo diferepabat. In- 
de fadt''m, ut falutare illius confilium fecutus 
$tampelius, examen hoc catecheticum in eccle- 
fiam Lubecenfem introduxerit, & cum quibus, 
. quomodo, & quo‘tempore illud inftituendum 
fit, brevi feripto, paucis diebus ante mortem 
— a Ua / puble 


* 
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publicato, dilucide expofuerit, Vid. Götzis 
elog. Germanor. quor. Thgol. p. 65. duch ward 
88 bey feinem Leben noch nicht eingefuhret, 
geh aber nach feinem Tode, nachdem er - 

en 19. Febr. gefturben, ward den id May 


darauf in conventu Minifterii heſchloſſen das 


a ER 


aus Gottes⸗Wort gefaſſet, Luͤbeck 12, 
r | Az | u. I, 


publicum Examen catecheticum, welches Stam- 
elius kurtz vor feinem Ende mit Zusiehung 
e8 Raths angeordnet , am Sonntage Can- 


tate von allen Cantzeln zu recommendiren, 


worauf ſo fort, wie der Rath es begehret, 
Freytags am 24. dito der Senior M. Herman 
Wolff es eroͤfnet, dem die uͤbrigen Paftores 
zu 8. Jacobi am Dienſtage, zu S. Ægidien 
am Mittwochen, zu S. Petri am Donnerftas 


ge, und zum Thum am Freytage nach ein⸗ 


ander folgeten und Damit weiter fortfuhren. 
Stardl. cp 757. So üblich aber dies 
Werck angefangen und erbaulich fortgefühs 
ref, fo ging ed nach gar wenig Jahren, 
fchon 1625. durch die damahlige Peft gang 
wieder ein, umd blieb biß 1636. ungeachtet 
des Minifterii Wielfaltigen fo wohl mundlichen 
alsfchrifftlichen Erinnerungengang liegen: 
indeſſen unterlieg der forgfältige Superint. . 
Nicol, Hunnius nicht3, was zur gemeinen Er⸗ 
bauung Dienlih. Deßwegen gab er 1625. 
heraus: Kurtzen Innhalt deffen, was ein 


Chriſt von göctlichen und geiftlichen Dis 


Ken zu wifjen und su ttlauben bedürffig, j 


* 


4 
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1. Alph . 21. pl. In eben dem 1625. Jahr 
kam zuerſt fein fchones und recht güldeneg 
Epitome credendorum heraus, oder, Innhalt 
chriſtlicher Lehre, ſo viel einem Chriſten 
davon zu ſeiner Seelen Seeligkeit zu wiſ⸗ 
und zu glauben hoͤchſtnoͤthig und nuͤtz⸗ 
ich iſt, Luͤbeck in 12. Mir iſt dieſes Buche 
lein von meinem dreyzehenden Jahr an, da 
es mir zuerſt recommendiret ward, ſo lieb 
geweſen, daß es nicht nur proprio motu gleich 
auswendig lernete, und als ein Handbuͤch— 
lein mit groffem Nutzen gebraucht, fondern 
auch andern jungen Leuten aufs befte anges 
priefen, und etliche _mahl mein Exemplar 
armen Burfchen geſchencket und alfo immer 
wieder ankauffen muͤſſen. Wie hoches übers 
al geichager worden, bezeugen nicht nur 
Die vielen Auflagen deffeiben, da es zu Wit⸗ 
tenberg 1625, 1628, in gv. 2. Alph. 19. pl. 
wiederum Dafelbft 1657. 1665. 1675. 1683. : 
in 8. 1. Alph. 21. pl. 1691. 1697. 1. Alph. 
21. pl. Franckfurt und Leipzig 1702, in 8, 
2. Alph. 9. pl. gedruckt, ( Die Vorrede in 
Diefer Edition ift 1652. datiret, fo ein Druck⸗ 
fehler und muß 1625. heiffen, maffener ſchon 
1643. geftorben, ) fondern daß es auch in 
unterichiedene Sprachen überfeget, als ing 
Dänifche bon Ludovico Winslovio, vid. Nov. 
liter. mar. Balth. 1704. p. 285. ind Schwer 
diſche bon Erico Benedidto Schröder, vid. Joh. 
. Scheller, Susc, li. ins Polnifche vom Eride- 
— ice a" 
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EEE Gh 
rico Schrödero, Dansig 1648: in 8. Der: 
‚ feel. Luͤbeckiſche Superint, D. Goͤtze hat dar⸗ 
uber prelectiones publieas in auditorio US 
ESatharinen gehalten, umd Deswesen ein 
progtamma ad lectiones Theol. in Nicol, Hun- 
nii epit. eredend, drucken laſſen. Die fuͤr⸗ 
trefflichen Elogia don Diefem Buche, als 
Abrah. Calovii, Mich. Foertfchen „.Henr. Ly- 
fii, Joh. Andr. Bofi, Thomæ Crenii, Joh. 
Schefferi, Joh. Henrici Feuftkingii, fonderlich 
D. Getzii hat der Herr Search infeiner ir 
beeifchen Kirchen Hiftorie zuſammen getra⸗ 
gen p. 926--929. da er auch anfuhrer, wie 
ein Papifte zu Lübeck Andreas Ziegler durch 
Leſung deffelben von feinen Irrthuͤmern bes 
kehret worden. , Und alfobard nach der Peft, 
1627. fchrieb er feine Erklaͤrung des Cate- 
chiſui D, Lutheri aus den Haupt · Spruͤchen 
des göttlichen YOorts sum Unterricht für 
junge und einfältige geſtellet. Darinn 
feine Sragen abgehandelt werden, fondern 
der Catechifmus und alle Worte der Ausle⸗ 
ung Lutheri mit Sprüchen heil. Schrift 
erviefert werden ; wie wir bereits unter 
Die Spruch⸗Catech. Part. 2. P. 587. angefuͤh⸗ 
ret. Welches Büchlein wegen des häuffi⸗ 
gen Gebrauchs an vielen Orten oͤffters auf 
gelegef. 
“ Anno 1636, aber erwieſe das Minifterium 
einen fehr groffen Fleiß in Wiederaufrich— 
fung des Catech, Examinis , denn es duͤnckte 
Fi | ihrem 
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ihrem Gewiſſen nicht erträglich zu ſeyn, da— 
zu ſtille zu ſitzen, und das unverftandige 
Volck, deſſen über die Maſſen viel in ihrer 
groben Unwiſſenheit und Einfalt länger hin⸗ 
gehen zu laſſen, Deswegen fegten fie, was fie 
zu dieſem Zweg nüßlich erfaunten, auf, und 
fchingen darin eine öffentliche Carechifmus- 
Schule vor, zu welcher ein eigener Cateche- 

ta, der alle Tage den Catechifmum treiben, 
und jemanden aus dem Minifterio zur Hand 
haben muͤſſe, zu beſtellen, die Catharinen⸗ 
Kirche aber am bequemſten hiezu hielten. 
Hievon auch ihre Gedancken, ſo viel um— 
Naͤndlicher vorzutragen, handelten fie in ih⸗ 
rem Conventu inſonderheit de tempore, wenn 
das Catechifmus-Examen zu halfen 2 de fun- 
damento , vb Juſti G>fenii oder D. Tetelbachs 
Carechifmus zum Grunde zu legen, pder nach) 
ihrer Leute Nothdurfft und Gelegenheit er 
‚ne. gewiffe Form zu concipiren und zu ges 
brachen? de medis, wodurch das Examen 
fowoht von Seiten der Prediger, ald auch 
den Obrigkeit beftandig zu erhalsen ? und 
. endlich auch de modo docendi , da unter all 
Sir micht allzubielaufeinmahlmit den Ein- 





e 


Fältigen zu tradiren, fondern der Catechif- 
mus int fo viel Theile oder Stuͤcklein, daß er 
des ZJahrs Füalich abfolviret werden Fonte, 
abzutheilen wäre, welches alles ‚nachdem fie 
es von ihrem Damahligen Superint.D. Nicol. 
Hunnio in eine formliche Ordnung bringen 
vict BEL Aa 3 laſſen, 
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laſſen, Den 8. September dem Rath uͤberrei⸗ 
chet wurde, unter fleißiger Bitte um Befoͤr⸗ 
derung diefes ihres wohlgemeinten Vorhabens, - 
darmn fte ihnen die Hand bieten, und: daß es 
zum gewuͤnſchten Effe&t gelangen mögte, mit 
ihrem obrigkeitlichen Beytriet zu Hülfe fommen 
wollten. Referente Starckio ex adis Minifteriä 
1: c. p. 833. fq. Des folgenden Jahres, nemlich 
1637. gab er heraus: Kurtze Anweifung 
zum echten Chriſtenthum für junge und 
einfältige Heute in Hauß und Schulen zu 
gebrauchen, aus göttlichen Wort geftel- 
let. Lübeck in g. pl. 113. Wittenberg 1664, 
1675.38. pl. 9. 1683. in 8. pl. 9. 1096. 8. pl. % 
1722. 8. pl.9. Wittenberg 1702: 8.pl. 9. 
Der Prefat. fo den 9. Jum 1737. datiret, fehreibet 
er, daß ihm aus fonderbahren Urjachen obge⸗ 
legen , dergleichen für die Jugend zu verfertigen 
Und weil einige einen und andern Mangel in 
dergleichen Schriften anziehen wollen, fürneme 
lic), daß fie die Jugend allein zur Glaubens⸗ 
Lehre anweiſen, aber von gottfeligem Leben, und 
wie man fid) zum feligen Ende bereiten fol, ents 
weder Beinen, oder gar kurtzen Bericht ertheilen, 
als habe er die Glaubens: Articfel kuͤrtzlich 
und verfiändlich zuſammen faflen, die Lehre 
eines Chriftlichen Lebens aufs einfältigfte 
darthun, und mit heilfamer Todes⸗Betrach⸗ 
tong, auch darzu Dienlichen Vorbereitung 
ſchlieſſen wollen, als auf welchen dr 
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Schwedifche von Ægidio Aurelio 1647. übers 

ſetzet. Scheff. Suec. lit. Der Herr Starck 
fuͤhret p. 930. aus einem MSCt. des ſel. Hunnii- 
an, daß er ohne Zweifel dieſes Buch gemeinet, 
wenn er darinn fchreibet; Es fer von ihm 
. Juxta decretum 20. der Schul» Vılıtation de An. 
1630. ein Compendium Theolog. vor vielen Jah⸗ 
ren in deutjchen verfafler, auch den Her⸗ 
ren Con/ulibus in Aug. 1637. exhihiret , nach 
mals der "Tugend Damit fonften zu dienen 
sum Druc befördert, aber bis dato inder 
Schule noch nicht introducivet , welches, ſo 
es gefcheben, er esinlarinumentweder alfo, 
oder etwas weitläuftiger verfertiget bitte. 
Ob nun wohl unterdem feel. Hunnio guft Ans 
ftalten wegen desCatechifmus-Examinis gemacht 
worden, fo ift doch nicht lange darnach aus einges 
fallenen Urfachen daffelbe einige Zeit in Abgang 
gerathen und. darnieder gelegen, bis 1647. ©. 
Hoch. Rath dafelbjt unter dem Superint. D. 
Menone Hannckenio neue Anordnung deswegen 
machte: davon ihre Worte de dato den 30. Au⸗ 
gaſt alfolauten: 8. 1. Erſtlich ſoll und wird 
der Prediger einer ieden Pfarr⸗Birchen 
dieſer Stadt des Sonntags Morgens in 
derrüh-Predigt den Catechifmum Zeren Lu- 
zher; fel. wie bisber gefiheben, von der 
Cangel ablefen, und darauf einen Theil 
Deffelben in einer halben Stunde der Ge⸗ 
meine aufs allereinfältigfte erklären und 
auslegen, denrechten Wort · Derftand und 
beilfamen Gebrauch in möglicher Buͤrtze 
ibnen vorhalten, und darnach in folgen« 
= 4244 der 
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der halben Stunde, in etlichen biesu aus» 
gefezten und gedruckten Sragftücen, fon» 
derlich auf Das Theil, Dapon zuvor die 
Dredige gebalten, mie den deutfchen 
Schul-Ansben und Maͤgdlein felbiges wie- 
derholen, was dabep noͤthig, mit wenigen 
anzeigen, und ſolches fo offer und einfältig, 
auch deut⸗ und verfländlich repeziren, daß 
die umftehenden es mit bören , und allge: 
mach mit faffen und lernen Eönnen, auch 
endlich wohl felbfk, wenn fie gefrraget wer» 
den, recht zu antworten keinen Scheu ba» 
ben mögen. 9, » Damit aber folches deito 
befjer von ſtatten geben und defto nügli« 
cher verrichter werden Fönne; fo ſollen alle 
deutſche Schulbalter und Schulhalterin» 
nen hiemit ernftlich ihres Amtes erinnert, 
und Daneben getreulicy ermahnet fepn, 
nicht allein ihren Schul - Rindern den Ca- 
techifmum nach GBelegenbeit ibres Alters 
entweder Ohne, Oder auch mit der Ausle⸗ 
dung fleißig zu inculeiren und zu lehren, 
fondern auch diefelben gegen das carhech. 
Examen alſo zu exerciven und zu unterrid)« 
ten, daß fie nicht allein bey den oͤffentli⸗ 
chen Birchen⸗Verhoͤr, fondern auch bep 
examinibus privatis, welches die Herren Paſto- 
res #sd andere Prediger iedes Rirchfpiels 
zum fängften alle viertel Jahr einer um 
ven andern in feinem Birchſpiel vorneh⸗ 
men, und, bep den Vöfitationen der deut⸗ 
fchen Schulen anftellen werden, unftrafe 
ber erfunden werden moͤgen. Zudem Ens 
de ward dafelbft mit "Confens des Autoris , oh⸗ 
ne Zweifel des damaligen] Superint. D, Honne- 
15, Re ı kenii 
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emi gedruckt: Catechifmus- Ubung, wieder 


kleine )usS D. Lutheri durch kurtze ein⸗ 
feisige Seagen an Kirchen und Schulen 

ep der Jugend und andern einfältigen 
Chriſten, in der Aspferlichen freyen und 


des beiligen Reichs - Stadt Lübeck, ae 


trieben werden ſolle, daß Diefelbigen ibm 
nicht allein auswendig berfagen, ſondern 
auch verfteben mögen. Samt vorgejegter 
Chriſtlichen Anordnung E. Aöochweıfen 


Rachs dafelbft, und einem Burgen Unter- 


richt, wie fidy die Chriften ur Beicht und 
beil. Abendmabl recht ſchicken follen, mit 
Confens des Autoris, in 8 pl, m Vor die ars 
me Gemeine ein Klofter St. Annen ließ Michael 
Hontfchelius, der Zeit verordneter Preceptor da⸗ 
felbft, mit des rev.) Minifterii Confens 1649, 
Drucken: Erneuerte Lutheriſche Gatechifmus- 
und Gebet : Schule, darinn ı) der Kleine 
Jatechifinus D. M. Ex in Sragund Antworten, 
mir Sprüchen beiliger Schrifft gründlich 
und deutlich erkläre und bewiejen wird. 
2) Schriffi-Spritche, und Reim-Bebetlein 
auf alle Sonntags-Kvangelia ‚nebft noch 
abjonderlicyen Stagen und Antworten auf 






‚Die hoben Kefte, 3) Die 7 Buß-und ander 


ve «userlefene Dfalmen Davids , ſamt 

er Bere ae reien Gebetlein auf al 
lerley Noth , Zeit, Stände und Perfonen 
gerichtet, auf rev. Minifterii allbier Confens 
ind Belieben in ein Jand- und Formular⸗ 

ichlein vor die arme Gemeine in Bloſter 
u St Armen in Luͤbeck zufammen getra⸗ 
gen. Luͤbeckn a davon Der erſte Theil 
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1. Alph. 6. pl. ausmacht. Der. Autor war zu 
Duilig in der Marck Brandenburg ı599. den 
27. April gebohren, und hat zu Königsberg 
ftudiret. Ward erſt Redtor zu Ratzeburg, 
und 1631. Precepior am St. Annen Armen⸗ 
Haus zu Küberf, ftarb dafelbft 1667. den 3. 
ZJun. Dieß ift dieandere Edition, ſo nach feis 
nem Tode herauskommen, vid. nov. lit. mar. 
Baith. 1704. p.254,. Anno 1702. hat M. Tho⸗ 
mas Hopſtedt, damaliger Senior und baſtor 
om Thum im Nahmen des Luͤbeckiſchen Mi- 
nifterii eine Erklaͤrung des Catech. Lutbert 
aus Gottes Wort verfaffet, und dem Druck 
‚ ‚übergeben, welche publica autoritate in Schulen 
amd Kirchen eingeführet-worden, wie es in novis 
liter. maris Balth. 1702. p. 301 angefuhret 


wird, , - | 
Luͤneburg. 
Es iſt zwar dieſe gute Stadt vor des ſe⸗ 
ligen Herrn Sup. Caſpar Hermann Sandhagens 
Zeiten nicht ohne alle Catechiſation geweſen, 
maſſen alternatim in den 4. Haupt . Kirchen 
alle Wiittwochs Nachmittags dergleichen 
Exercitium gehalten worden; vide Bertrams 
Evangeliſches Luͤneburg p. 243. wiewohl 
man befunden, daß ſolche woͤchentliche Ca- 
techifmus- Lehre von niemand, als den weni⸗ 
gen Schulz Knaben, welche durch ihre Lehr⸗ 
meiſter abſonderlich dazu angehalten werden, 
beſuchet worden; darum hat dieſer rechtſchaffe⸗ 
ne und exemplärifche Theologus in feinem dor⸗ 
| ee tigen 
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tigen Superintendenten Amte, dieſelbe in einen 
noch beffern Zuſtand zu feßen ihm hochit angeles 
gen feyn laſſen: er fchämte fich nicht felbft fleiſ⸗ 
fig zu catechifiren, und dieCanditatos Minifte- 
rii zu folcher erbaulichen Arbeit anzumeifen, wie 
er denn eine fonderliche Gabe hiezu von Gott 
empfangen, Die ich noch auf feiner legten Neiſe 
nach Kiel, da er 1697. geftorben, bey der Kirchen⸗ 
Vifitation in ABagerland. mit oroffen Vergnuͤ⸗ 
gen gehoͤret: mie ich denn das Gluͤck und die Eh⸗ 
re gehabt, denfelben fo wohl in Luͤneburg in meis 
ner Kindheit, als nachhero in Hollitein zu ken⸗ 
nen ,. und von feiner. Information und gu? 
ten Anleitung zu profitiren. ' Als Herr Johann 
Burchard Baumgarten 1682. um Bürgermeifter 
in Lüneburg erwehlet wurde, und bald darauf 
das Diredtorium ubdernehmen inufte, ließ er ihm 
fonderlich für allen andern Geſchaͤfften mit angeles 
gen ſeyn daß zum beffern Wachsthum im Chꝛiſten⸗ 
thum Die öffentlichenCatechifmus-Examina einge⸗ 
fuͤhret wurden, woraus der lieben Kirche in Luͤ⸗ 
neburg ein groſſer Nutzen zugewachſen iſt, wie 
der Augenſchein gewieſen hat. Die Gelegenheit 
zu ſolcher heilſamen Verordnung gab dag rev. 
Minifterium, und ſonderlich der Herr Superint. 
Gandhagen, als welche nicht nur von offentli- 
en Sangeln, fondern auch abfonderlich bey - 
E. Rath über die groffe Unwiſſenheit vies 
fer ihrer Zuhörer, und der zunehmenden muth- 
willigen Jugend Befchwerung führten, und des⸗ 
wegen dero obrigkeitliche Hülffe implorirten daß 
— hier⸗ 


r 
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- hierin gute Befferung behauptet, uͤnd die öffentz 
liche Catechifmus - j*: und Untereichtungen - 
hinfuͤhro mit mehrern Nugen getrieben und vor⸗ 
genommen werden moͤgten, Dazu fie ihre Dien⸗ 
ſte willig erbbten. Demnach ward die Ver⸗ 
prönung von E. E. Mathe gemacht, daß woͤchent⸗ 
ich in einer jeden Kirche, beydenen ordentlichen 
- Mochen- Predigten, welchehinführo zudem En⸗ 
“de nur eine halbe Stunde, die andere halbe . 
Stunde folche Catechifmus-Lehre gehalten wer⸗ 
den ſolte; alſo daß die erſte Woche dieſelbe 
am Freytage im St Johannis, die andere Wo⸗ 
be aber am Mittwochen, und die Dritte Woche 









‚ ebenfalls am Rittwochen zu halten; im Oh 


Rieodlai Kirche, aber diefelbe die erfie Woche am 
Dienftage, die andere Woche am Mittwochen 
in Stahl, und die diute Woche am Samſtage, 
in St, Bamberti Kirche die erfte Woche am 
Donnerfinge, die andere Woche am Sonnta⸗ 


ge von halb ein bis ein Uhr „und die drite Wo⸗ 










Die Catechifinus-Lehri 
diget werden ſo 
den Cangelnpu 
Gemeine ermah 

fon folche Wochen⸗ 
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Kinder und. Gefinde jedesmahl fleifig dahin zu⸗ 
fenden und gu halten, Snfonderheit wurden auch 
die Handwercker ermahnet, Durch ihre Gefellen 
und Lehr ungen folche Catechifmus-Kehren fleis 
fig befuchen zu laſſen, und fich zur verfichern, 
daß Diefe Stunde; welche zu der Ehre Gottes 
und ihrer und der ihrigen Ehriftlichen Erbaue 
ung angewand werde, Ihnen Eeinen Schaden 
verurfachen, ſondern bey chriftlichen Dienft 
und Sefinde ihre Nahrung und Handthierung 
wohl werde gebauet und verbeffert werden. 
Beil man aber bemercfte, daß In den Wer⸗ 
ckel⸗Tagen die Kirchen, infonderheit von den 
jungen Leuten und Dienften nicht eben fleißig bez 
fuchet worden: fo ift 1685. zu befjerer Fortſe⸗ 
ung diefes heilfamen Wercks, gleichfalls durch 
des Herrn Bürgermeifters Baumgartens vor⸗ 
hergegangenen Borfchlag von E. E. Rath das 
ſelbſt die Verordnung gemacht, daß nebit der 
vorigen Catechifmus-Ulbung, von dem Herrn 
Superine. alle 14. Tage des Sonntags Nach⸗ 
mittags, und auch allemahl in den dreyen ho⸗ 
ben Seften am legten Feyertage, der ordentliche 
Gottesdienſt alfo angeftellet werden möge, daß 
alsdenn dieCatechifmus Ubung eine halbe&tuns 
de darinn mit vorgenommen und öffentlich ges 
halten werden koͤnne. Beyde Verordnungen 
ftehen in des feligen Herin Sandhagens werz 
them Tod etlicher Heiligen, p. 643... und 646, 
und follen unten unter die Catechifmus-Placata 


cap. 14. angeführer werden. N 








382 Cap. XII. Don dent catecherifchen = 
Magdeburg: 

Diefe Stadt hat ihr Aufnehmen und Anfes 
ben urfprünglich wohldem Kayfer Ottoni Ma- 
gno oder dem Iften fürnemlich zu danken. Denn 
Da es vorher ein Eleiner, fehlechter und ruinirter 
Ort war, fieng gedachter Kayfer ſchon im erjten 
Jahr feiner Regierung Anno 937. an, denfel 
ben zu erneuen, wieder aufzubauen und zu vers 
beſſern. Eines von den erften anfehnlichiten - 
Gebaͤuden war das Benedictiner Klofter, wo 
jebo die Dohm⸗ Ricche ift, welches Klofter nad)» 
mals auf einen Hügel oder niedrigen ‘Berg aufs 
fer der Stadt verfeget ward, und noch den Nah⸗ 
men Rloffer Bergen führe. Sonderlich 
fuchte ev daſelbſt ein Erg-Bifhoffthum aufzu⸗ 
richten, welches dem Halberftädtifchen Biſchoff 
Bernhardo, unter deſſen Sprengel Magdeburg 
gehörte, wohl nicht gefallen konte, wie er denn 
auch, fo lange er lebte, folchem wiederfprach ;dem 
ungeachtet fuhr der Kayſer mit Aufbauung der 
DohmsKirchen fort, war faft jahrlich perſoͤn⸗ 
lich in Magdeburg, und ſchenckte von Fahren 
zu Jahren derfelben ſehr anfehnliche Guter, 
bis Anno 968. der Halberjtädtifche Biſchoff 
Bernhardus verftarb: da denn noch in felbigem 
Jahr Hildiwardus, wollte er anders das Hals 
berſtaͤdtiſche Bifchoffthum erhalten, dem Kayſer 
zu Villen feyn ee , und nicht nur zum Mag» 
Deburgifchen Ertz⸗Biſchoffthum feinen Confens 
geben, fondern auch den gansen Strich, fo zwi⸗ 
fchen der Ohra, Elbe und Bodefluͤſſen geh, 

u wWel⸗ 


ee; 
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. welches fonft zur SHalberftädtifchen Diocces ges 
höret hatte, cediren, welches er auf einem Sy- 
nodo zu Ravenna in Gegenwart des Pabſtes 
Joh, XII. des Kayſers und vieler Biſchoͤffe vers 
tichtete, wie eg Leuckfeld in vita Bernhardi in 
antiquit. Halberft. erzehlet, auch das Verglei⸗ 
chungs⸗ Schreiben in der Beylage num. 29. 
communieiget hat. Was fonften viele Scri- 
benfen von incarcerirung des Biſchoffs Bern- 
hardi und der excommunication deg Kayſers 
anführen, wird daſelbſt billig als eine Fabel 
mit gutem Grunde verworfen. p. 201. ſq. Det 

erſte Bifshoff war Adelbertus, und zur Zeit der 
Reformation war Albertus Ertz-⸗Biſchoff, zu 
deſſen Zeit die Reformation 1522. den Anfang 
in Diefer Stadt nahm, und 1524, oder 25, zu 
Stande; gebracht wurde, Davon Seckendorff 
in hift. Luth. l.r. 9.139. £. m. 246. a, Drefferus in 
Chron, Saxon. f. 515. fq. zu leſen. 1522. fieng 
Melchier Miritius oder von der Heyde, ein Au- 
guftiner-Monch und Dodor Theologiz nebff 

andern in etwas reiner zu lehren, die päbftlis 
chen Irrthuͤmer und Greuel zu verbeſſern, als 
Die Anrufung des Heiligen, das Vertrauen auf 
‚gute Wercke, Die Privar-Meffe rc. Zwey Jahr 
bernach, nemlich 1524. ließ der Buͤrgerineiſter 
Nicol. Sturm und viele Bürger, welche begies 
“gig waren die veine Lehre zu hören, Lutherum 
von Wittenberg zu fich nach Magdeburg kom⸗ 
‚men, der auch etliche mahl daſelbſt geprediger, 
Als D. Joh, Wigandus Supsrintendens Dafelbft 


+ F 
BIP a 
a ns 





*22 


394 Cap. XI Von den catechetifeben | 


war, gab er 155g. die Haupt⸗Artickel chrifklis 
cher Lehre heraus, ſo auch im folgenden 1559. 
Lateiniſch: methodus dodrin® Chriflianz. ſicut 
in ‚ecelefia Magdeburgenfi traditur, in $..44 
FSrandfurt gedruckt, Davon wir part. 2. c. 12. 5 
24. p. 517. gehandelt. Zu der Zeit war.D. Sieg- 
fried, Sallus, Rector an der Schulen in der Alt⸗ 
Stadt zu Magdeburg, predigte aber auch dabey 
fleißig, und nachdem er 14. Jahre ander Schu⸗ 
len geftanden, ward er 1567. von dem Thum⸗ 
Eapitel zu ihren erften Evangelifchen Prediger 
beruffen, that darauf am ı. Advent die erfte 
Evangelifche Predigt im Thum, wie ers in. der 
Dedication feiner Predigten uber dieCvangelien _ 
ſelbſt ergehlet, bezgeuget auch, Daß er die Lehre 
des Catechifmi. in feinen Predigten fleißig ge⸗ 
trieben: er ftarb 1596. den 2. Sept. im 70, Fahr 
feines Alters. Vitam ejus videin M. Joh. Henr. 
Kindervatern Nordhufa illufri p. 225. fg 
Ron Johann Baumgarten ift edivet wor⸗ 
den: Catechifmus, wie die Tugend su Magde⸗ 
bueg in der alten Stade öffentlich mit ein» 
ander betet; item ein Bericht, warum die 
Kirchen · Zuche daſelbſt iſt aufgerichter, 
auch wie die Tugend chriſtlich zu informi- .. 
ren; item Kine Sigur aus denen pasribus, 
wie GOtt felber Adams:und Evens⸗Kin⸗ 
der. den Catechifmum vechöret, und fie ge⸗ 
ſegnet. Magdeburg 1559. 8. D, Rein 
bardus, Boekius der auch Dom⸗-Prediger war; 
gab expofitionem Catechiſmi minoris Lutheri 315 

F Magde⸗ 
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| Magdeburg 1621, in 8. heraus, Anno 1673. 


den 25, Auguft ward von E. Hoch⸗Edlen Rath, 
nach eingegebenen Memorial derer Herren Scho- 
larchen, als Patronen der Kirchen und Schur 
len, den hochloͤblichen Kirchen⸗Collegiis die Er⸗ 
bauung der Kirchen⸗ und Pfarr⸗Schul⸗Haͤuſer, 
bey einer ieden Haupt⸗Parochial⸗/ und Pfarr⸗ 
Kirche, oberkeitlich und nachdruͤcklich anbefohe 
len. Ihre Norte hiervon find folgende: Es 
ſollen in denen ietzt befindlichen vier Pfarr 
ten, und zwar in einer jeden Pfarr eine 
Schule von 2. Stuben vor Kleine Anaben 
md Maͤdgen, Gebauer, und angerich 
tet, darinnen fie bloß zum Leſen, Beten 


amd Schreiben fleißig angewiefen werden 


können. Hiebey wuͤrden fich auch tuͤchti⸗ 
ge Perfonen und Informatores, die zugleich 
Schreib:und Rechen⸗Meiſter wären, noch 
melden, die von einembilligen Schul-&els 
de norbdürfftigen Unterhalt haben Pöns 


tem Denn obgleich die Cufodes bey den 


Riechen auf Schulbalten zum Theil mie 
anttenommen feyn follen; ſo erfaͤhret man 
doch, Daß fie von ihren Kirchen⸗Bedie⸗ 
nungen von der Auflicht der Rinder abs 
gezogen, und Die Jugend Dadurch verſaͤu⸗ 
met worden. z: Liber diefe Pfarr : Schuws 
len Eönte neben den Herren Scholarchen, 
auch Die Herten Paflores. und Diaconijeder 
Pfarr gute Auffiche haben, was nörbig 
nach und nach — auch — 

ie 


de 
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Die laͤngſtgewuͤnſchte Rinderzund Carecbi- _ 


Smus- Sehren, mit befferer und wohl ans 
ſtaͤndiger Ordnung eingerichtet und in 
Schwang gebracht werden, Vid. Matth. 
ac. Wahls biblifcye carech. Kinders£ehren, in 
præf. circa finem. 

Anno 1716, den 14. May ließ Ihro Königli- 
che Majeſtaͤt von Preuffen, Seiedrich YWOIlL 
helm die in dem Herkogthum Magdeburg pu- 
blicirte Königliche Preußiſche Verbeſſeruͤng 


des Schul - Aefens,nach welcher das Schul 


Weſen und catechifiren in beffeen Stand 
foll gefeget werden, durch E. Hoch» Ed: Ruth 
der alten Stadt Magdeburg, dem dortigen rev. 
Minifterio,, mit gebührender und obrigkeitlichen 
Anweifung, forthin fteif und fefte darüber zu 


- Halten, allergnädigft offenbahren und promulgi- 


xen. Nach welchem Befehl unter andern der fel. 
D. Matthias Jacob Wahl die catecherifche 
Kinderlehren fo wohl in feinem Pfarrhauſe als 


auch des Donnerftaas in der Kirche, nach dem _ 


eingeführten Seanchfurter Catechifmo angeftels 
let, und dabey die heilige Schrift A-u N. T. 
mit den allerdeurlichiten und Eindlichften Fragen 
(find feine eigene Norte) vom Anfang an, dar⸗ 


auf allezeit mit groffen Fleiß iſt meditiret wor⸗ 


den, erläutert und erklaͤret, welche catechetifche 


Ainderlebren über die Aausbaltung Gots _ 


tes zur Zeit A. T. in dem erſten 1000. Jah⸗ 


ren gefuͤhret, 1719. zu Magdeb. in 8. ge⸗ 


druckt worden. Deren cap. 10. von 
= U⸗ 


* 
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"Büchern, fo aufcatecherifche Art gefaffet, 2.7. 
gedacht worden. | 

Anno 1736, ward von Friedrich Opffer⸗ 
geld, ermwehlten und beftatigten Probyt und 
Prelaten des Eoangelifchen Klofters U.£. Staus 
en in Magdeburg, weiland Premonftratenfer- 
Ordens ans Licht gegeben: Schriffemäßige 


Difpofition des Kleinen Gatechifmi Zuberiyna 


der Haustafel, des theuren Mannes Bots 


tes, Lutheri, von neuen revidiket, um ein 


geoffes, infonderheic mit allegirung vieler 

dahin dienlichen Autorum, vermehret, und 
dergeftalt eingezichter, daß fie zum pre⸗ 
digen und catechifiven gute Dienſte thun 
Fan. Magdeb. in 8. pl. 2534 

| Merſeburg. 

In dieſem Stifft iſt ein eigener Catechiſmus 
eingefuͤhret, deſſen Titel it; Schrifft⸗feſter 
Glaubens⸗ Grund. Das iſt des kleinen 
Catechi/mi Luberi 1. Martin Cuthers eis 
gentliche Wort⸗ Erblaͤrung in Feag und 
Antwort mit Beweiß aus beiliger S rifft 
geſtellet, und auf gnaͤdigſte Anordnung 
des Hochwürdigften, Durchl. Fuͤrſten und 
Herrn, Herrn Chriſtian, Hertzogen zu 
Sachſen ꝛc. roßalirten Adminiftratoris des 
Stiffts Mierfeburg ic. vor dero Stifftss 
Airchen und Schulen im Druck verferti» 
ger, Merſeburg 639. 42. pl, tt. mit De 

Valentin Sittigs Fuͤrſtlichen Saͤchſiſchen Merſe⸗ 
burgiſchen Hof-Predigers, Superint, und Aſſeſ⸗ 
Bb 2 foris 

: | 


- 
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foris Confiftorä Prefation. In der Vorrede 
wird angezeiget, wie gedachterSurft deroTheolo- 
gen gnadigit befohlen, eine deutliche und leich- 
te Wort: rkläcung und ſchrifftfuͤndige 
Beweiſung des Catechifmi Lucheri zu ſtellen, 
damit Die Gemeine nicht bey dem Nbortlallen 
und Herſagen allein verbleiben, fondern zu Bas 
rem und befeftigtem Verſtande der Norte, und 
Daraus der Haupt: Artickeln moͤge angewiefen 
und gebracht, werden. Ob nun zwar ſchon vier 
le geiftreiche *Erklärungen ; dennoch weilen 
prefius des Herren Lucheri Text nachzugehen 
und in engern Begriff, doch ohne Mangel, die 
Slaubens-Lehren zufaffen, und ausder Schrift 
zu beweifen verlanget wurde, ift es durch gottli⸗ 
chen Snaden: Benftand unter dero Anruffung 
und fleißiger Meditation in gegenwärtige Form 
geftellet. In welcher | 

ı) der Verftand und Abfehen aller Worte 
im Catechifmo in der Ordnung nach einander 
durch die darauf gerichtete Frage offenbahr 
gemacht, und alfo den Einfältigen Die Slaus 
benss Artikel aufs leichtefte fürgebracht wer⸗ 


en. 

2) Dem Gedaͤchtniß in Erlernung folches 
Glaubens⸗Grundes wuͤrcklich geholffen iſt, in⸗ 
dem alle Glaubens⸗Fragen dergeſtalt eingerich⸗ 
tet, daß die Antwort aus den Catechifmus- 
Worten mehrentheils ohne Deranderung der 

rdnung, einiger Silben, cafus oder modi 
flieffer, welches denn dem, fo den Eleinen * 

| | techi- 
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techiſmum gelernet, faſt keine weitere Muͤhe gie⸗ 
bet und leicht ſelbſt beyfaͤllt. 

3) Die in dem Catechiſmo ausdruͤcklich nicht 
enthaltene Lehren bey fuͤglicher Gelegenheit mit 
erklaͤret: Jedoch aber ſolche Fragen mit einem 
Sternlein bezeichnet worden, Unterſcheids wegen, 
daß ſolche den geuͤbten vorzugeben. | 

4) Und alles durd) Elare Sprüche der heiligen 
Schrifft, deren merentheils Worte beygedruckt, 
. etliche aber, daß das Büchlein nicht garzu groß 
würde, nur angezogen, behauptet. Womit 
theils erwieſen, daß Lutheri Catechifmus und 
die darinn enthaltene Glaubensſtuͤck nicht der 
Menfchen, fondern Gottes eigene Lehre feyn, 
theils auch Dadurch eine Introdudtion in die Bis 
bei, und nügliche. Anleitung dieſelbe, und die 
Daraus gefafte Predigten, defto beffer tu verſte⸗ 
ben, gegeben, und hiemit der Schlöffel der 
heiligen Schrifft, wie die Theologi den Ca- 
techifimum nennen, oder wie Auguftinus redet, 
clavis cœleſtis myropolii, der Schluͤſſel zur 
himmliſchen Apotheck recht gegeiget wird. 

uͤhlhauſen. 

Dieſe freye Kayſerliche Reichs-Stadt in 
Thuͤringen, die von Thomas Muͤntzern und 
den Wiedertaͤuffern nicht wenig erlitten, und 
von deſſen nachgelaſſenem Gifft in vielen Jahren 
nicht konte geſaubert werden; hat Juſti Menii, 
des erſten Thuͤringiſchen Evangeliſten, beſon⸗ 
dern Catechiſmum, davon wir Parte 2,.cap. i1. 
8.4. P. 441. ausführlicher gehandelt, dach nebſt 

Bb 3 dem 
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dem Catechifmo Lutheri immer beybehalten. 
Anno ı580, gab der frommeSuperint. zu Mühle 
haufen, M. Chriftian Starck mit Rath feiner 

lieben Mirbruder im heiligen Predigt» Amt, ein 
feines Spruch - Büchlein heraus, fo bey der 
_ Catechifation in Kirchen und Schulen, wie fie 
daſelbſt fehon lange getrieben worden, nebft den 
gewoͤhnlichen Erklärungs- Fragen des Catechi- 
mi fonte gebraucht werden. Und als 1696 
der damahlige Mühlhäufifche Superint. D. Jo. 
Adolph Frobnius denen Herren Öbern einen 
RBorfchlag that, wie fo wohl die offentlichen. Ca- 
techifmus -Rehren zu verbeſſern, als auch die 
Confirmation der Kinder, fozum Tiſch des Her⸗ 
ren wolten gelaffen werden, einzuführen, und 
darauf noch in felbigem Jahr gute Verordnung 
gemacht, und die Confirmation introduciret - 
worden; gab er 1696. einige Confirmations-Sca 
ten, fo nicht 2. Blätter ausmachen, heraus, 
und ließ den Catechifmum Lutheri, mit denen 
in ihren Kirchen und Schulen beym Kinderz 
Examine gebräuchlichen Spruͤchen, und Care- 
chifmus- Sragen, fo fonft abfonderlich gedruckt 
gewefen, in ein Werck een, und zwar 
iedes an feinen gehörigen Ort geſetzet, ohne eis 
genen Zufag drucken, Damit beym öffentlichen 
Examine aus allen bog Stücken deſto beque⸗ 
mer koͤnte gefraget werden, wie er in ſeiner Pre- 

fation anzeiget. Nachdem der Herr D. Job. 
Jas. Lungersbaufen, 1717, Superint. geworden, 
und er noch bey vielen in der Stadt, m. 
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und Dorfſchafften groſſe Unwiſſenheit in ſeinem 
halhjaͤhrigen Dafeyn gefunden , hat er dieß 
Büchlein, ‚ weil die Exemplaria vergriffen, in 
ſelbigem Jahr mit beygefuͤgten Seft » Fragen 
Rofini in 8. drucken laffen von 10. pl. Es refe- 
riren Die Herren Aucores der Unfehuldigen Nach⸗ 
richten 1718. p. 714. Und 1719. p. 174. daß dar⸗ 
über einige Unruhe in der Muhlhaufifchen Kite 
chen entftanden, indem die übrigen Minifteria- 
les, denen die Bürgerfchafft beygetreten, nicht 
wollen gefchehen laffen, ‚daß der Catechifinus 
nebit dem neuen Geſangbuch, darinn einige als 
te Lieder weggelaffen , und einige neue hinzuge⸗ 
than, mögten eingeführet werden: Die Urſache 
ſey nicht gewefen, als wenn ein und andete ver⸗ 
daͤchtige Redens⸗Arten, wegen Haltung der 
Gebote fich darin gefunden hatten, wie man die 
erſte Relation in den Unfchuld. Nachr. hat vers 
ftehen wollen, fondern weil von Diefem in Der 
Lehre richtigen und underwerflichen Theologo 
einige Puncte darin geändert, fonderlich vonder 
- Erfüllung des Gefeges diefelbe etwas deutlicher 
zu machen, auch in dem alten Confirmations- 
. Formular die Frage: wilſtu bep deiner Evans 


elifchen Religion, Darin dus getaufft biff, be* ( 


kändig bleiben? alfo geſetzt: wilſtu denn 
ſolchem Glauben beſtaͤndig bleiben? 
ae weil es ohne Vorwiſſen und Einwilli⸗ 
gung Des Kitchen» Minilterii gefchehen: deswe⸗ 
gen 2* eine berühmte Theologifche Fgcultaͤt 


rerſt tung *8* — Aa: 
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Dee u > _ 0 
foll angerathen haben, und daß Die letztgedruck⸗ 
ten als Privar- Bücher moͤgten angeſehen wer⸗ 
den. Doch da an einer Seiten Die Einführung 
des neuen durchaus geändertenCatechifmi immer 
härter gefuchet, andern Theils hingegen immer 
mehr an demfelben auszufegen gefunden worden, 
habe fich die von denen meijten E. Chr. Mini- _ 
fterii gefuchte Wiederherſtellung Des ehemalis 
gen, woohleingerichteten, mit durchgängigen ca- 
techetifchen Fragen von alten unverdächtigen 
"Theologen gefertigten Catechifmi, bis 1625. 
veriogen: da Lutheri Catechifmus zum Ge? 
brauch der Muͤhlhaͤuſiſchen Kirchen, 
Muͤhlhauſen ı720. 20. pl. ex decreto Senatus 
gedruckt worden. Den ı9. October 1725. ſey 
das Decretum ergangen: der Catechiſmus (Lu- 
theri, mit Menii Summarien, Starckii Spruch⸗ 
Büchlein, Mehlers Fragen über die Haus⸗ 
tafel, Rofini Set: Fragen, Yoineckers Cate- 
chifmus- $ragen und Frohnii Confirmations- 
Formul) wäre zu drucken nach denen moni- 
\tiss und ein and:res den 30, Novembr. e.a. 
der Cutechifmus ware, wie er ietzo gedruckt, 
313 Fitirung ferneren Aergerniſſes zu laſ⸗ 
ſen: Endlich ein concluſum in ſenatu intimo 
den 3. Decembr. Introducatur , dato ad S. R. 
Confiflorium mandato, Catechifmus. Daß alſo 
diefer Catechifmus als ein rechter liber fymbo- 
lieus Mühlhufinus zu confiderireh, Unſchuld. 


Nachricht. 1725; P. 1137. 
Nord⸗ 
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| Nordhauſen. | 

Zu Nordhauſen, einer berühmten Stadt in 
Thüringen, hat Laurentius Suſſius oder Süffe, 
aus Pirna gebürtig, ehemahls Prior im Augu⸗ 
ftiner » Klofter dafelbft, ſchon ı522. Dominica 
feptuagefima die erfte evangelifche "Predigt ges 
halten, und ift nicht allein zu St. Petri, fondern 
fchlechterdings der erfte evangeliſche Prediger 


- „an dem Drte gemefen, dazu er durch Vorſorge 


des Buͤrgermeiſters Thomas Sacks, deg beruͤhm⸗ 


ten Siegfr. Sacci Vaters und Buͤrgermeiſters 


Branderotts beruffen worden; v. Kindervater 
Nordhuf. illuftr. p. 225. und p. 245. Seckendorff 


ſetzet das Jahr ı525. in hift. Luth. 1. 2. &: 12. 


n. 7. f. m. 36, wie bald aber. einige catechetifche 
Anftalten dafelbft gemacht, habe noch nicht ges 
funden. M. Andr. Fabricius, des berühmten 


Georgii Fabrieii Chemnicenfis Bruder, bat 


fchon Catechifmus - Predigten mit groſſem Nu-⸗ 
Gen in diefer Stadt gehalten, da er ı562. Dia- 
conus zu St. Petri und 1568. Paftor geworden, in . 
welchem Jahre man ihn auch dimittiret. Er 
war fehon vorhero vonı554. an Redorgu Morde 
haufen gemwefen, und ward nad) feiner Dimif- 
fion 1569. Paftor am S. Nicol. zu Eisleben, all⸗ 
wo er auch 1577. den 26. Detober verftorben. 
Vid. Rindervater I. c. p. 106, Won M. Luca 
Martini kam ans Licht: Religionis Chrifliane 
epitome , darinnen Die Hauptſtuͤcke Chriſtl. 


Religion erzehlet und erkläret werden, 


zum Gebrauch dee Schul’ "jugend in 
Bb 5 Nord⸗ 
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Nordhauſen, Helmſtaͤdt 1589. 8. Dieſer 
Mann war aus Hamelberg im Franckenlande 
gebuͤrtig, und ſchon zu Zeitz ein Collega D. Jo. 
Avenarii geweſen. Da er Died epitomen drus 
cken laſſen, war er Ober⸗ Paltor in Nordhau⸗ 
fen, von dannen er 1590, nach "Braunfchweig 

zum Coadjutor beruffen, vid Rethmeyer 
Braunſchweig. Kirchen⸗Hiſt. P. IV.p. go. und 
1594. daſelbſt Superint. J. c. p. igl. ſq. ftarb 1599. 
IL. c p.i90. Auf Begehren und Befehl der Su- 
periorum, hat Joachimus Emdenius, Paſtor am 
$t. Nicolai in Nordhauſen, und des Minifterii 
doſelbſt Primarius 1650, herausgegeben: den 
Fleinen Catechifmum mit den Fragſtuͤcken D. 
M. 1. famt beygefürter Erklärung über 
deflelben 5. Hauptſtuͤcke in Srag und Ane- 
wort geftellet, mie Grundfprüchen bewie- 
fen und befräfftiget, auch mit [chönen Bes 
betlein geſchloſſen. Nordhauſen in ı2. pl. 
21. Er ward ferner Gelehrſamkeit wegen hoch 
gehalten, daher er auch zu hohen Aemtern ver⸗ 
langet worden, als zum Dohm⸗Prediger nach 
Halberſtadt, zum Superintend. nach Weiſſen⸗ 
felß, wie auch nach Luͤneburg, und zum Ober⸗ 
Hof⸗Prediger nach Weimar, welche Vocatio- 
nes aber er alle ausgeſchlagen. Zu Magdeburg 

iſt er 1395. den 6. Maygebohren, war anfangs 
1614. unterjter Collega der Schulen zu Frans 
ckenhaufen, hernach 1016. Diaconus zu Kelbra, 
Darauf 1620. Diaconus {u St. Nicolai in Nord⸗ 
haufen, weites 1623. Paftor zu St. Blafii, und 

| | end⸗ 
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endlich 1625. Paftor zu S. Nicolai und Primarius, 
in welchem officio et 1650, den 10. October vers 
ftorben. Rindervater |. c. p 37. 
Nuͤrnberg. | 
Diefe vortreffiihe Stadt hat das Evange 
lium frühzeitig, nemlich 1521. begierig angenom⸗ 
men, und hat den Ruhm, daß fie den Cate- 
chifmum allegeit hochgehalten und fleißig mit der 
Jugend tradtiret. Etwa ums Fahr ı542. hat 
das Brandenburgifche Minifterium einen deuts 
fihen Catechifmum vor die Kinder verfertiget, 
welcher mit der, Brandenburgifchen Kirchen⸗ 
Drdnung zu Leipzig ı5;2.und mit des Marcfgras 
fen zu Brandenburg und mit der Stadt Nuͤrnderg 
Kirchen-Drdnung zu Nuͤrnberg 1564. gedruckt 
und von Melanchtone 1543. Lateinifch uͤberſetzet. 
V. part. 2, c.12.$. 3. p.493. und von ihm wegen 
feiner fonderbahren Deutlichkeit und Kürke ſehr 
geruhmt wird. Sonſten ift bekannt das Nuͤrn⸗ 
bergifche Kinderlehr⸗Buͤchlein, fo ſehr oͤff⸗ 
ters, als 1635. 1643. 1650. item 1682. in 12. 
3670. 1693. daſelbſt in 8. gedruckt. Erſt ſtehet 
der Catechiſmus ohne alle Auslegung, vor Flei- 
ne Kinder von 3. oder 4. Jahren, denn der Ca- 
techifmus mit Lutheri Auslegung vor Kinder 
von 5. bis 6, Jahren, darauf folgen Sragen, fo 
in 52. Ledtiiones eingetheilet, über alle Sonntas 
ge eine Lection gu gebrauchen. Den Autorem 
weiß nicht zu. nennen, noc) wenn es'zuerfi here _ 
ausgefommen. Bon Johann Michael Dill 
beren ift ediyet worden; Gutechifmus - Arbre 
1062, 
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1662. inız. Der Autor ift ein bekannter grofe 
fer ‚Philologus ‚ Theologus und Prediger zu 
Nuͤrnberg, der 1604. im Hennebergiſchen ges 
bohren, und: 1669. zu Nürnberg gejtorben. 
Ambrofii Wirths/ Siden-Predigers im neu⸗ 
en Spital zum beil. Geift, _einfältige 
Anweiſung für diejenige, welche der zar⸗ 
ten Jugend den kleinen Gatech. Lutberi bey⸗ 
. bringen follen, ift fchon parte 2. c. 15. $--ı1.p. 
622. angeführer worden. Llberdieg aber hat ders 
fetde geichrieben: Carechetifche Zergiiederung 
der YTürnbergifben Binderlehre, welche 
den Preceptoribus und Schulmeiſtern, die 
es nicht beſſer wiflen, dabin dienen mag, 
Daß diefelbe ihnen ein Muſter fep , wie fie 
ihre untergebene Schüler, nachdem ſie zu 
einem. deutlichen und fertigen Leſen ges 
bracht worden, mit Burgen und leichten 
Fragen alfo üben follen, damit fie unter 
Gottes Seegen die darinnentbaltene gött- 
liche Wahrheiten deſto beffer verfteben 
und deſto gewiſſer bebalten mögen, 
YTürnb. in 8. 1701, pl. 16. item, Die erften 
Buchſtaben der. goͤttlichen Worte mit eis 
ner ausfübrlichen gatecheriidyen Erklaͤrung 
aller der da inn befindlichen Spruͤche. 
1717. ing. 2. Alph. g. pl. item, 66. Lectiones des 
kleinen Carech. Herrn D. Luthers, kurtze und 
ieichre Kragen mit ihren Antworten, wie 
folche bey Erlernung deflelben bey Anfaͤn⸗ 
gern mie Natzen Bönnergehraucht werden, 
8.44. pl. Hieronymus Willhelm Schmid, 
Ber nunmehro auch Süden «Prediger im gr 
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Hoſpital zum heiligen Geiſt, hat herausgegeben: 
Lcbend.g- und nach Beduͤrffniß der Xü:le 
des menſchlichen Lebens eingerichtere 
Catechifmus- Auslegung der fo genannten 
Haustafel des feligen Herrn Lutheri, nebit 
beygefügten wu FR worinn dem tieffen 
Derftande der biblifiben Texte genau nach⸗ 
gegangen, und alles nach des jeligen Herrn 
Joh. Aubners beliebt. und leichre Art, 
durch die unter der Auslegung auf ieglie 
chem Blat fEebend Nummer und mıt derfelden 
Sablen eintretfende Sragen dergeſtalt an- 

eordnet werden, Daß man es ohne die. 
ie dazu zu lefen, 3u eigener Beleh— 
rung, Erbauung und Andacht zu Kaufe, 
as auch befonders, bey der 3arten Jugend 
in Schulen zur Catechifation gebrauchen En, 
in Nürnberg auch in Zchwabach 1735. in 8. 


pl. 20. 
| Onoltʒbach. 

Die von M. Georg RKargen, ſonſt auch 
Parfimonius genannt, verfertigte ſchoͤne Cate- 
chifmus-Sragen find bie jederzeit im Brauch 
geweſen, und werden auchnod) auf den heutigen 

Tag dafelbit in hohem Werth gehalten. Dies . 
fer berühmte Mann ift zu Heroldingen unter 
den Graubündern ısız. gebohren, begab ſich 
1535. nach Wittenberg, voofelbit er 1538. 
Magifter ward; des folgenden Jahres ward 
er Paftor in Dettingen, von dannen ihn aber Kay⸗ 
fer Carl V. 1547. famt_feinem Grafen Ludw. 
15. weil fie das, interim nicht annehmen wol ⸗ 
ten, verjagte; kam aber noch im Ausgange felbi- 


* 
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gen Jahres zu Schwobach ins Predigt Amt, 


und ward ıssı. Haupt-Paftor und Conſiſtoria- 


dis zu Dnolsbach, in welchem Amte er auch 


1576. den 29 Novembr. geſtorben. Seine Ges 
fchiktichkeit ift unter andern daraus abzuneh⸗ 
men, daß er unterfchiedenen Conventen, als zu 
Franckfurt und Worms, beygervohnet, Er 
gab 1563. einige irrige Theſes von der Rechtfer⸗ 
tigung heraus, ließ fich aber gern von den Wit⸗ 
tenbergifchen Theologen eine andern unterrich⸗ 


ten, wofür er GOtt und ihnen hertzlich danckte, 
revocitte auch felbige 1570, welche Revocation 


wie auch deffen Keben in den unfchuld, Nachr. 
1719. p. 767. ſq. zu leſen. Seine fehr nügliche 
Catechifmus- $ragen hat et 1564. aufgejeßet, 
find auch in folchem Fahr fehon gedruckt: Ge 


org Rargs, Pafl. Onolzbac. Onoltzbachi⸗ 


ſcher Catechifmus, gedruckt dutch Nic. 
Knorren, 1564. 8. it, Onoltzbach 1016. und 
ſind von der Zeit an daſelbſt in der Kirchen bes 
ftandig gebraucht worden. Lawrentins Lelius, 


Der auch nachher Paltor zn Onoltzbach war, hat 


diefelbe etwas geandert und vermehret: Es 


Fam von ihm heraus: Summarifcber Bericht 


von Nutz und Gebrauch des Gätechi/mi in 


Frag und Antwort, erläutert ducch Laur,: 


Lelium Paft. Onoizbae., Onoltʒzbach 1613. in 8, 
ingleichen Laws. Lelii Pa? Onoltzbac. Seagftüchs 
lein ans den Gatechifmus - Predigten der 


„+ 


Zuͤrſtl Brandenburgu d Nuͤrnberg. Kir⸗ 


chen Gednung Onslgbach 1613, 8, wie auch 


cejud. 
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ejusd. Unterricht für die einfaͤltigen Kin⸗ 
der auf dem Lande, ſo nicht lefen Eönnen, 
und erſtesmahl zum beiligen Abendmahl 
zugelaſſen werden, aus den Fragſtuͤcken 
des Herrn Kargii ausgezeichnet. Onoltz⸗ 
bach 1014. 8. Anno i7is. kam hetaus: Georg 
Chriſtoph Zimmermanns Catechifmur Lu- 
thero- Purſimonianus, Schwobach 8. pl i9. 
der Autor iſt im Anſpachiſchen Fuͤrſtenthum zu 
Buͤchenbach Paſtor, und hat hierinn den Cate- 
chifinum Lurheri und Kargens geroliedert. Er 
hat diefe Arbeit fortzufegen verſprochen, und ine 
fonderheit die Fehler vieler Catecheten und Ca- 
techumenorum zueigen, Vid, unfchuld, Nachr 
1718. p. 922. | 
Pommern. | 
. 1. Es haben unfere gottſelige Vorfahren . 
in Pommern keinesweges ermangeln laſſen, 
nachdem die reine Lehre und gute Ordnung al⸗ 
lenthalben eingefuͤhret, auch des lieben Cate- 
chiſmi wegen, noͤthige Verfuͤgung zu thun, 
welche nach Beſchaffenheit der Zeit immer wei⸗ 
ter verbeſſert worden, daß nunmehro, Gott lob! 
im gantzen Lande, Staͤdten und Doͤrffern, ſo wohl 
die Catechifmus- Predigten, als Examina im 


vollen Schwange gehen. Schon 1535. als wer 


gen der Wiedertaͤuffer, Zwinglianer undheim⸗ 
lichen Papiſten ein Convent der ſechs Staͤdte, 
Luͤbeck, Bremen, Hamburg, Boſtock, 
Stralſund ud Luneburg deu ıs, Aprik zu 
Hamburg angejezer, dahin eine jede Stadt⸗ 

nn ö Obrig⸗ 
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Obrigkeit, einen ihrer führnehmften Theologen 
und Stealfund infonderheit Herr Johann 
Rriepfteow abgefertiget, ward indem achten 
| zue dieſes befchloffen; Unter andern ge⸗ 


öbnlichen Predigten ift ſonderlich Die 
Lehre Des Catechifmi ſtets fleißig dem Vol⸗ 
cke fuͤrzutragen, und zu gewifler Zeit einfäl- 
tig und deutlich für die Rinder und uner- 
fahrnen, nach einer ieden Stadt Öelegen- 
beit ‚zu erklaͤren, welches Die 6. Prediger mit 


eigener Hand unterfihrieben: als Hermannus 


Bonnus, von Luͤbeck; Johannes Amfterdammus, 
wie. er nach: feinem Daterkande heiſt, fonft 
Tiemannus genannt, von ‘Bremen; Johannes 
Epinus, von Hamburg; Henricus Lechens 
von Roſtock; Johannes Anipftrow von 
Stralſund; Henricus Ratebrochius, von Luͤne⸗ 
burg, welchen Convent, und was allda befihlof- 
fen, Dan.. Cramerus in feiner Pommer. Kir⸗ 
chen⸗iſtorie l. 3. c. 24.P. m. 106-134. befchries 


ben: ingleichen Nicol. Gryfe in der Hiſtorie 


von der Lere, Levende und Dode Joachim 


Sluͤters, fo zu Roſtock 1593. in 4. gedruckt, 


%- 


pl.L..5-M: 3. Zach. Grapius hat es in feinem 
Evangel. Roſtock aus dem Archiv E. Ehrw. 
Niniſterii Lateiniſch mitgetheilet, p. 228- 242. 
conf. Starckens Luͤbeck. Kirchen⸗Hiſt. 
p-38.39. In eben demſelben 1535. Jahr, ja 
noch vorher 1534. (aut der Vorrede der Kirchen 
Agenda, ift, unter der, Regierung Derkog Bar⸗ 
nims des Alteren, und Hertzog Ppibppe. om 
2 | sm 


Anftalten anbefönderen Öerterit, 4or- 
dem Lands Tage zu neuen Treptow in, Porn, 
mern, eine Kirchen⸗Vrdnung und Rirchen- 
Agenda aufgetichtet , welche 1342. zu. Witten⸗ 
berg zuerſt gedruckt , und 1556. nachvem im 
borhergehenden Jahre der Religions - Sriede zu 
Augſpurg gemacht, auf dein Land⸗Tage iu Ste 
tin confirmiret, verbeffert und vermehrte; und 
wiederum unter Regierung Barnimus des Als 
tern, Johann Sviedtichs, Hugslafts, Ernſt 
Ludwigs, und Barnimus des jüngern zu 
Stetin 1563. beftätiget, und 1563, zu Witten⸗ 
berg in fol. und in 4: gedruckt; abermahls iſt 
fie 1568. zu Stettin confirmirer und hernach zu 
unterfchiedenen mablen, als 1591. Plat⸗Teutſch 
in 4, zu alten Ötettin/ und 1690, und 1691. 
Ober⸗ und Nieder⸗Saͤchſiſth in Fol: und noch 
erſt 1730, gedruckt worden, Da heift.esp. « $. 
vor allen Dingen foll dei heilige Cazechifmus 
in allen Pfarren und Riechen —— * 
ben und geübet werden Zudem Enden) 
wegen der Catechiſmas-Predigten dieſe Verord⸗ 

hung daſelbſt zu lefen: am Sonntage foll in 
einer jeden Staot eine gelegene Stunde 
des Hiörgens früb oder 3u zwölf aufden 
Mitcag, zu dem Carechifmo verordnet / und 
ein guter Carechtifia gehalten werden ‚der _ 
ven Catechifmum fleßıg und treulich pres 
dige, nicht alien die erſten fünf Srüde - 
der schen Gebete, Blauben , D, U: Tau⸗ 
fe und Sacrament des Alrars ; ſondern 
auch die Beicht, das Abend und Morgen⸗ 
Geber, Benedicite und — mit der gan ⸗ 

| 6. Ben 
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gen Haus⸗Tafel, auf daß ſolche Stuͤcke der 
gantzen Gemeine bekannt und gemein wer⸗ 
den, KAicrin ſoll man ſonderlich folgen 
dem groflen Catechiſino D. M. Lutberi, doch 
Daß es frey Jer, nach Gelegenheit der Zur 
börer, kürger oder länger, mir Anbang 
etliher Oprüche der Schrifft, und Krems 
pelder Hiſtorien, die Huberinus zuſammen ges 
tragen bat, von jedem Stuͤcke zu reden. Und 
ſoll der Catechiſta Fleiß anwerden, daß er 
in einem Jahre den Catechiſmum ende. 
So war auch auf dem Bardtſchen Synodo 
1560. Ber von D. Jac. Rungio convociret war, 
gefchloffen ; In Concionbus fequantur inpri- 
mis Poftillas Lutheri & Catechifmum Lutheri. 
In Synodo fiat Examen ex textu biblico, ex lo- 
cis communibus & Catechiſmo. Interdum 
Superintendens cuilibet Paftori locum aliquem 
communem. aut Gatechifnii partem explican- 
dam injungat. Vid. Herrn D. Balthaſars 
Sammlung p. I. p.426. Und ferner in der 
Kirchen⸗Ordnung p. 18. b.. Auf den Dich 
fern foll niche allein der Rüfter,des Sonn⸗ 
tags Morgens, cin Aruck aus dem Cate- 
chi/mo fein deutlich dem Volck vorlefen, 
fondeen der Paftor foll Nachmittage den 
Catechifinum, als vor gejagt iſt, trenlich pre⸗ 
digen und jamt dem ufter etliche Deut⸗ 
fihe Pfalmer wirdem Dolce fingen, daß 
die beil. fehönen Geſaͤnge nicht vergeffen 
werden. So lautets aud) auf den Bardt⸗ 
feben Synodo von 1560. p. 417. 1.c. Catechi- 
mum Paßores diligentiflime proponant, Paftor 
a prandio diebus döminicis concıonem de Ca- 
| techifme 
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techifmo habeat & pfalmos cum populo canta- 
ri eurer. Denn beydes ift aus einer Feder ges 
fioffen, maſſen Rungius zur DBerbefferung der 
K. O. gebrauchet worden. Dietes iſt mit ſolcher 
Scharfe injungirt;daß eg p.19. der K. O. heiſſet: 
10 offt als der Paſtor am Sonntage die Cate- 
chifmus-Predige verfäunt, foh er vom ou- 
perintendenten, Synodo Oder Confiftorio ge⸗ 
ſtraffet, und ſo er nach der Erinnerung 
und Straffe muthwillig bleibt, von der 
Kirchen entſetzet werden. 
2) Sind auch in der K. O. Catechifmun 
Examina Auf alle Quartalverordnet. Der Paſtor 
ſoll auch alle vierthel abe die Rinder 
und Das Gefinde im Catechifmm des Sonn? 
rags nach Mittag verhören, fielehren eis 
ne gewiſſe Beicht, mit dem Morgen⸗ und 
Abend⸗Gebet, Benedicite, Und Grutias, und 
Fleiß thun, wenn fie die Worte des Care- 
chimi wiſſen, Daß fie auch nach der hand 
den Verſtand und die Auslegung im Eleiz 
nen Catechiſmo lernen Im angeführten 
Bardtſchen Synodo heifjet eg ; Bis in anno 
pueros in Catechifmo examinet, & quotannis 
fiat confirmatio catechumenorum, In dem 
Haupt Commiflions » Retefs de dato Wolgaſt 
den 5. Sept: 1663. haben Ihro Königl. Mas, 
jeftat von Schweden höchloblich verordnet, daß 
alle Sonntage ‘ein Examen catecheticum nach 
ber Nachmittags Predigt foll gehalten werden, 
olautet der 5, 29. und 30, Als Die Lande 
a raͤn⸗ 


— — 
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Stände auch in chriſtl. Wohlmeinung ers 
> innere, die Verordnung zu chun, Daß da⸗ 
mit junge und alte ſo viel bi fer im Glau⸗ 
ben und Pistät zeitig gegrunder werden, 
bey den Kirchen , bevorab auf dem Lan⸗ 
de ein Examen catecheticum eing:führet wer? 
de, und deswegen mis Dem Superintenden- 
ten communicitet , derſelbe Per feine Ge 
dancken dabin eröffnet , Daß alle Sonn 
tage Liachmittage der Catechifmus in den 
Kirchen auf dem Lande ſoll geprediget / 
und fort nach der Predigt die Jugend dat⸗ 
aus in Beyſeyn der alten exanuniret, ſie 
deſſen, ſo ſie noch nicht verſtaͤndig, von 
den Predigern wohl bedeutet werden, 
iftes allein daran, daß bey den Viſit ationen 
daſſelbe introducitet, und den Predigern an⸗ 
g. füget,diefelbe auch nebſt den Eingepfar⸗ 
ten ermahnet werden, der Jugend Unter⸗ 
richtung im Catechiſmo ſich angelegen ſeyn 
zu laſſen. Daß auch die von Adel ihre Kin⸗ 
der und Geſinde den Catechifmus - Examinĩ 
nicht entziehen füllen, voill die, auf des Gen. Sup« 
Barti,gum Aufnehmen des Kirchen⸗Weſens uͤber⸗ 
gebenes Memorial n. 2 ertheilte Refolution,tind 
darauf emanirteg gedrucktes Patent St. Hoch⸗ 
grafl. Excell. C. G. Wrangels und der Joch 
preißf. Hönigf. Megierung den 13. Dec. 1665, 
Der Herren Land-Staͤnde Refolution vom 12, 
Jun. 1665.n. 1. vid. in Michaelis ptæp. p. 274 
- 3) Iſt von der Repetidon des Catechifmi - 
| | die 
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dieſes veroröner, p. 19. b. In Städten Pll 
dieſer Catechiſmus alle Vierchel Jahr auf die 
VOvatertemper repetizet werden, alle Ta⸗ 
ge ein Sermen, aufeine geiegene Stun⸗ 
de und innerhalb vierzehen Tagen geendi⸗ 
ger. Auf dieſelbe Zeit ſoꝛlen die Kinder, 
Knaben und Maͤdgen, die noch nicht zum 
Sacrament geweſen ſind, nach dem Ser⸗ 
mon, oder auf eine andere gelegene Stun⸗ 
de in der Kirchen von den Predigern im 
| Catechiſmo examinitet werden, o mebe 
Free Kirchen find, follen die Prediger 
en Catechifnum ümfchichtig repesiven: als 
es Der Superintendens unter fie verordnet. 
Auf einem Synodo, ſo zu Greiffswald 1544. 
‚gehalten , it bereits vergleichen verabredet: 
Zum andern ift bevwoilliger, daß man inals 
len Städten viermahl im "Jahre den Ca- 
techiſmum, ohn daß man.ihn alleSonneas 
e nach der Laͤnge ausleget und treibet, 
SL einfältiglich Fur repesiren,daßer inner: _ 
"halb vierzeben Tage oder weniger geens 
Digget werde ; Daß Die Schul Rinder und 
fonft junge Knaben und Maͤgdlein die 
"Zeit, wenn der Carechifmus gepredigget wird, 
Sollen examinıect, und die curechumeni , wels 
cbe zum Sacrament erftiich zugelaffen, 
zuvor in der Kirchen am Altar chriftlich 
gefegnit und confirmiret werden, mit dem 
Sebet und Auflegung der Haͤnde. Auf 
dem Synoda zu Campen (welches vordem ein 
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catholifches Kloſter war, da nun heutiges Ta⸗ 
ges Frantzburg lieget, deſſen Abt vor Zeiten 
in Pommern gemeiner Kirchen - Vifirator gewe⸗ 
fen, daher er fich im Anfang det Reformation 
in Pommern ziemlich wiederſetzte) ward 1565. 
gepemetı von einer gewiflen kurtzen Koem, 
en Catechilmum auf die Qvatertemperin Kir⸗ 
‚chen zu repetiren, davon die Worte aus den 
"Synodal-Adenvondem Herin D. Balthaſarn 
p 1. feiner Sammlung p. 248. alſo angefuͤh⸗ 
vet worden: Im Snoas iſt unter andern ev? 
wogen, daß hochnoͤthig und nuͤtʒe wäre, 
eine gewiſſe kurtze formam repetendi Cate- 
chifmi zubegreiffen, der: Die Paflores in Stud⸗ 
ten und auf Doͤrffern Eönten folgen, denn 
die Erfahrung gebe daß es [ehr ungleidh 
und urichtig biemis zuginge. Dieweil 
nun ein Concept vorhanden waͤre, welches 
1555.38 Stralſunde aus D. Knipflrovii Pre- 
| digten waͤre excerpiret / hat der Synodus 
vor gut angeſehen , geſchloſſen und gebeten, 
Daß der Superintendent, D. Jac. Rungius, mit 
den Pfarrern und Predigern in Greiffs⸗ 
walde dieſelbige formam ſolte revidiren, 
uns als es zu [Tun und Beſſerung der Bes 
meine Gottes , der Jugend und des fim- 
plen Volcks dienet public, ſo auch defz 
felben Jahrs an die daͤmahlige regierende Fre 
En in Pommern, Herrn Johann Friedrich, 
Bugolaſts, Ernſt Ludwig, Barnim den 
juͤngern, und Caſimir, Gebrudern iſt referi- 
| re 
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vet worden, I. c. p. 268. Weiter ift von allen 
Paforibus nöchig und gut geachtet , weil 
in Repetieung Des Caiechi/mi bey jungen 
unerfahrnen Predigern groſſe Ungleich- 
‘beit und UnrichtigEeir gefpürer wird, daß 
drrowegen Die Jurma repetendi Catechifmi, ſo 
1555. in Stralſunde aus D. Kmipfrovii Mun⸗ 
De excivivet worden, folle überfehen, und 
für diefe Riechen gedruckt werden. 
4) Die Verlefung des Catechifmi ift in 
Diefer Ordnung in der Kirchen-Agendap. 27. 
b.vorgefiprieben: Der Eleine Carechifmus ift 
bieber gefeget, aus diefen Urſachen, daß 
der Aüfter, oder in Staͤdten, [ö es der 
Buͤſter nicht Ban hun, ein Schul-Gefelle 
alle Sonntag in jedem Rirdy Spiel, in 
Städten und auf dörffern, vor der Pre» 
digt des Kvangelit, ebe men das, wir 
glänben, anfänger, ein Srüdder Gemeine 
deutlich vorlefen folt, als in unfer Dirchen« 
Ordnung befohlen ift, nemlich aljo: den . 
erften Sonntag das erfte Stuͤck der schen 
Gebote Gottes mit der Auslegung. Den 
3wepten, das zweyte Stuͤck, die Artickul 
unfers chriftlichen Glaubens mit der Aus’ 
leaung. Den dritten, das Dater Unfer mie 
der Auslegung. Den vierten, das Sacra⸗ 
ment der heil. Tauffe mie der Muslegung: 
Den fünffeen, das Sacrament des Als 
tars mie der Auslegung. Den fechfken, 
von dem Amt der Schluͤſſel des Himmel⸗ 
reichs mit der Auslegung. Den flebenden, 
wiedie Haus⸗Vaͤter ibre Kinder follen 
lebten des Morgens und Abends beten, 
‚auch Das Benedicite und Gratis, Den 
| ec4 achten 
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achten, die Spruͤche der Haustafel vor 
allen Staͤnden. Den neundten, die Sum⸗ 
ma des Geſetzes und Evangelii. Den ıo, 
Sonntag die Hauptſtuͤcke von dem für- 
nebimften Artickeln, die ein jeder Chriſt 
bey jedem Stuͤck des Catechifmi anmerden 
und bebelrın joll, weiche darım zum En⸗ 
de des Catechifmi bieber geferzee find, daß 
fie die Pfari Herren allewege bey Der Ca- 
techi[mus-Dredigt der Gemeine fleißig vor« 

alten, ud Die Küfter mic den Süden 

es Catechifmi, nach) diefer Ordnung able« 


: fen follen, 


5) Serner iftin der K.O. p- 62. befuhlen: 
daß ale Schul⸗Kinder in gemein, grofle 
und Bleine, alle Morgen, wenn fie in der 
Sichulen sufammen kommen , ein Srüd 
"aus dem kleinen Catechifme Lutheri, mit der 
' Auslegung, ebe zu leſen angefangen wird, 
eutfb und deutlich recitiren & en, und 
des Abends, wenn fie aus der Schulen ges 
ben , ein Früd zus der Haus⸗Tafel, Daß 
alfo der ganze Catechifmus die Moche durch 
geendiger werde, ee 
$ 2. Da anfangs nur der Eleine Cate- 
chifmus Lucheri gebrauchet worden, welcher 
- auch genug gemefen ware, wenn ein jeder ſo 
ſinnreich wäre erfunden worden, daß er oh⸗ 
ne fernerer Handleitung, Die Schöne Erklaͤ⸗ 
rung Lucheri recht faflen und begreiffen kon⸗ 
nen; weil aber. die Erfahrung hezeuget, Daß 
fo wenige , ohne weiterer Erflärung , den 
rxechten Verſtand erreichen und grundiich 
einnehmen moͤgen, ſo hats die hobe Rn 
| g⸗ 
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digkeit erfodert, auf gewiſſe Auslegungen 
bedacht zu ſeyn: daher auch in dieſem Lande 
unterſchiedene Catechiſmus Auslegungen, fo 
in Kirchen und Schulen zn gebrauchen, her⸗ 
borfommen D, Jac. Rungii Lateiniſcher 
Gatechcfis kam zugleich mit der Form. Conkc. 
1580, aus Licht, wiewohl er ſchon einige 

ahre vorhero geſchrieben gebraucht wor⸗ 

en, davon wir part. Il, cap. 14. geredet, 

obann Slekers, Paftoris zu Stralfund, 
Carechifmus Gewicht und richtige Probe, 
ſo 1623. herauskommen, davon capı 4. 8. 6. 
u ſehen, iſt nicht nur in Stralſund, fon 
ern auch in vielen Pommeriſchen Kirchen 
lange Jahr in Ubung geweſen. D. Dan. Cra- 
merus, welcher als Paltor an 8. Marien und 
Profeflor des Pædagogii zu Stettin 1637. vers 
ftorben, gab in 8. heraus: Den Eleinen Ca- 
techifinum Luthert, yoie er in den Pommeris 
ſchen Kirchen unter der "Tugend gecrie- 
ben wird, Nach deffen Tode 1641. hat der 
beruhmte Redtorder Stadt -SchulenzuStetz 
fin Johannes Micrelius ediret: Catechi/mus- 
Ubung in kurtze, deutliche Frag und Ant: 
wort aus dem KindersCasechifmo und chriſtl. 
Sragftüchen D.M L. ſo wohl fuͤr die Lehrer, 
als Kehr-Rinder, und andere einfältige 
feomme Chriften, und infonderheit zum | 
Gebrauch der Alten-Stettinifchen Stadt⸗ 
Schulen, Stettin in 8. pl. 7. mit einer 

weitiäufffigen Vorrede D. Jac. Fabricii, Hin⸗ 
— Er 5 ter⸗ 
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ter⸗Pommeriſchen Superintendentis, 1640. 
den 13. Decembr. datitt. Daritm er einen 

ſieben⸗fachen Nugen der Catechifmus-Lehre 
zeiget. Er ruͤhmet fonderlih das Nuͤrn⸗ 
bergifche Minitterium, daß es den Catech, Lu- 
theri nicht allein mit vielen herrlichen Fragen 
und Dabey geſetzten Spruchen der heiligen 
Schrifft treflich erläutert ; fondern auch in 
52. Lediones fp gar-füglich abgetheilet, daß 
alle Sonntage im gangen Jahr eine Ledion 
Davon mit der Jugend, beym angeftellten 
oöͤffentlichen Examıne in der Kirchen Fan ges 
. trieben und abgehandelt werden. Setzet 
aber dabey: dannenhero es gar hoch zu 
wuͤnſchen wäre, Daß dergleichen Examen 
eatecheticum,, in unſerm Geliebten Pommer⸗ 
lande, mit gemeiner Beliebung möge in 
den Schwang gebracht, und an ſtatt ei⸗ 
ner Vefper-Predige, in.etlichen dazu bes 
quemen Kirchen, des Sonntags, ganz \ 
unnachlaͤßiger Weiſe foregeferzer werden. 
- Daraus denn zur fehen, daß die Examina 
noch zur der Zeit in Pommern defideriref 
worden. Micrelius hat zwar dei Catechif- 
mum Lutheri nicht mit beydruckenlaffen , doch 
referiret er alles auf Denfelben. Erhatfein 
Buͤchlein nach den dreyen Stöcen des 
chriftenthums eingetheilet, da das erite 
beytchet in Erkaͤnntniß und Bekaͤnntniß 
der Sünden und wahrer Reu und Heid 
uͤber die Sünde ; dag zweyte in einem 8 


J 
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ligmachenden chriſtlichen Glauben und 
Teoſt wieder die Simde; das dritte in 
einein heiligem Wandel und chriſtlichem 
Leben. 

Es iſt wohl kein Catechiſmus fleißiger und 
mehr in Pommern gebraucht worden, als der 
Glgaßiſche. David Gigas war anfangs ein 
Prediger zu Berlin, ward aber dafeıbit abs 
gefeget, weil er die Churfürſtlichen Edicta 
nicht unterfchreiden wollen, Deswegen er 
ein Bedencken über feine: Remotion 1669. 
von der Greiffswaldiſchen Faculterbegehret, 
und auch erhalten. Vide Balthafars Sams 


Yung p. II. p. 728. ward darauf Paftor zu 


Streſow in Pommern. Als nun auf uns 
terſchiedenen Synodis in Pommern geklaget 
wurde, daß man nicht einen, fondern uns 
terfchiedene Catechifmos im Lande gebrauch 
te, und der Bigaßifche fur andern recom- 
mendiref wurde, fürnemlich, weiler am meis 
ten fchon im Gebrauch, ift endlich 1691. 

efchloffen, daß diefer Gigaßiſche aller Ors 

tenauf dem Lande in Kirchen und Schulen 
fofte introduciret werden. Daher 1693. auf 
Befehl der Schwediichen Königlichen Res 
gierung in Pommern de dato den 3. San 
Diefe Catechifmus-Erflärung , mach gepfloges 
let Communication mit Den Theologen, als 
Ienthalben auf dem Lande in die Kirchen 
und Schulen, approbante &. commendants 
‚Superint,,Gen. D, Rangone, [aut feiner pre- 
atom 
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fation, wuͤrcklich eingefuhret worden. Vid 
eiri Michaelis Paſt. diœceſin dirigens p. 274. 
biß eudlich 1724. Der Herr Gen. Superint, V. 
Alb. Joach. von Krakevitz, ſo vor dem die 
Profeſſionem catecheleos in Roſtock mit gro⸗ 
ſem Ruhm verwaitef, einen andern. verfer- 


tiget. Denn mie er den Pommeriſchen und 


Kugianifchen Kirch⸗Gemeinen mit einer zu: 
laͤnglich, gruͤndlich und nicht tweniger deut- 
lich, als erbaulich eingerichteten Catechif- 
mus-Übung anzndienen ſich bemühet, wieer 
felbft ſchreibet, fu hat er folche auf der Ko— 
niglihen Megierung Verordnung, unter 
folgendem Titul herausgegeben: Ubung des 
Pleinen Catechifmi D. M.L. für junge“ und 
alte in dem Hertzogthum Pommern und 
Fürſtenthum Rügen zu gebrauchen (Auf 
lobſame Verordnung der Aöniglichen 
Hochpreißlichen Schwedifchen Regierung 
und der Iheol. Eacultat in Breiffswald ap- 
probation, mit Fra en auch Sprüchen der 
heil. Schrifft. erläutere und vermehret 
Durch Ab. Joach. von Krakewitz, D.Gen.: 
Sup. Breiffswald 1725. ı2. Wie derfelbe 
eingerichtet, werden Deffen eigene Worte 
aus der Vorrede zeigen: Man mird finden, 
fchreibet er, daß die mit einem * bezeichne- 
te Fragen mehrentheiid genommen find aus. 
dem allhier in Pommern und Ruͤgen an vie⸗ 
len Orten bigper gebrauchten Catechifmg; 
welchen der wohl berdiente Herr Dawigagas 
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Durch Fragen und Autworten zu erläutern 
geſuchet. Judem aber der bibliſche Grund 
dabey fehlet, auch man wohl gemercket, wie 
der liebe Mann dieſes Werck nur vor die er» 
ften Anfänger, und fonderlich vor die zarte 
Juugend geſchrieben, fo habe für nothig ger 
achtet, die gegenwaͤrtige Ubung des kleinen 

Catechiſmi Lutheri ſo einzurichten, daß zwar 
um alle Confuſion zu vermeiden, in Abſicht 
auf die Anfänger und zarte jugend, die bon 
dem feel. Gigas ausgenrbeitete Fragen und 
Antworten in ihrer Ordnung faft durchge 
hends bepbehalten worden; jedennoch aber 
diejenigen, welche allmählich ein mehres faß 
fen Tonnen, nicht allein mehrere Fragen und 
Antworten, fondern auch durchgehends den 
Beweiß ihres Glaubens aus Gottes Wort 
genommen, zur Hand haben mögten. Es 
fuͤhret der Herr Autor auch einige Erinne— 

rungen in der Vorrede an, fo zur nuͤtzli⸗ 
chen Catechifation dienlich find, Hiebey find 
einige Gebeter mit den fieben Bußspfalmen 
beygefuͤget, und wie er in der Dedication an 
alle Pr&pofitos, Paſtores und Diaconos, den 
Gebrauch Diefed Catechiſmi recommendifef, 
ſo iſt er auch allenthalben, wenige Oerter 
ausgenommen, recipiret. | 

$. 3. In Greiffswald iſt Sleckeri Cate- 
chifmus Btele Jahre gebraucht worden, und 
hoch 1679. mit des dortigen rev. Minifterii 
Vorrede wieder aufgeleget. Der feel. de 
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D. Gebhardi,da er noch Pakor qui Jacobi war, 
bat einen eingigen Bogen für feine Gemei⸗ 
ne in Druck gegeben , und nach ihm Der 
Herr D. Balchafar jechs Bogen zu eben dem⸗ 
felben Zweck. Nunmehro aber it der vom 
. dem Heren Arakewigen verbeflerte Gigg⸗ 
ßiſche Catechifmus in allen Kirchen daſeibſt 

angenommen worden. | | 
. 4 Stealfünd hat von 1623. ded Sle⸗ 
kers Arbeit beliebet, und fich derfelben mit 
groſſem Nugen bedienet. Dach hat M. Job. 
Baudewin Archidiaconus an S. Nicolai, Nache 
mahl3 D. und Superintendens 168 1, heraus⸗ 
gegeben, damahls fchon vermehrte chriſt⸗ 
ichbe Glaubens: und Lebens⸗Lehre, nach 
denen nothwendigen Artickeln verfafler, 
und der Kinfalc in Haͤuſern und Schulen 
sun Beſten von fieben Bogen in 8. weiche 
wegen des deutlichen und Eurgen Vortrags 
ein recht nügliches Buchleim Weil er aber 
vermercket, daß etlichen dieſelbe für die recht 
einfältigen noch zu ſchwer furkommen, einis 
e auch Sefallen tragen bey der Ordnung 
— Catechiſmi Lutheri zu bleiben, ſo hat er 
denen zu dienen, und dem einfaͤltigen noch 
weiter zurathen und zu helffen, aus gedach⸗ 
tem Cätechifmo eine gang Furge Unterwei⸗ 
fung an Hand zu geben 1685. in 8. von bier 
Bogen drucken laflen: Schlechtund Kecht, 
das iſt, gantz kurtze und deutliche Gare- 
chifmus-Anterweifung;darinn denen Einfaͤl⸗ 
tigen 
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tigen nicht allein die Richtigkeit des Glau⸗ 
bens, ſondern auch die nothwendige Gott⸗ 
ſeeligkeit des Lebens fuͤrgeſtellet wird: 
nach Anleitung und mehrentheils mit Wor⸗ 
ten des ſeel. Laberi aufgeſetzet von M. job. 
Baudewin, Stralſund; und weil in die⸗ 
ſem Büchlein nur wenige Sprüuͤche eitiret, 
und keiner gantz ausgedrucht, gab er 1089. 
den andern Theil heraus, darinn alles das, 
was in dem Schlecht und Recht enthalten, 
mit Sprüchen bewieſen wird, und was chf, 
weder gang, doch mit guten Bedacht aus⸗ 
gelaffen, oder nur Eurg berühret, binzuges 
than und ein wenig weiter erklaͤret ıjt. Der 
Titel ift: Diekluge Kinfalt, oder des ſo 
genannten Schlecht und Recht ander 
Theil, darinn die im erften Theil fürges 
gratgene Catechifmus Lehr mit völlig ange - 
führten Sprüchen heil. Schrifft beftäti 
get, und alſo einChrift auf den ſchrifftli⸗ 
chen Beweiß ſowohl des chriſtl Glaubens 
als der gottgefaͤlligen Kebens⸗Pflicht Yes 
fübretwied, in 8. pl. 8. Dieſer gottfeelis 
ge und: treue £chrer, deſſen Gedachtniß 
noch bey uns im Seegen iſt, brachte es aud) 
mit dem hiejigen rev. Minifterio dahin, daß 
E. Hoch⸗Edl. Rath der Stadt die hochloͤbli⸗ 
he Verordnung machte, daß alle viertze⸗ 
ben Tage in der Wochen ein öffentliches 
Rinder-Zxamennach Dem Schlecht und 
Kecht folse gehalten werden, ſo noch bis de⸗ 
N 
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to nicht ohne groſſen Mugen der jugend und 
Einfältigen unter goͤttlichem Seegen conti- 
nuitet wird. Es haben auch unterichiedene 
andere Derter in Pommern und Rügen ſich 


deſſen bedi net. 


Als E. Ehrw. Miniſterium hieſelbſt befinden, daß 
das tataͤgige Catechiſmus -Examen, welche s bishe⸗ 
ro gehalten worden, nicht zureichlich zur Unterrich⸗ 
tung der Jugend ſey, und daher ſchon vorlaͤngſt ein 
woͤchentliches Carechifmus- Examen gewuͤnſchet; 
hat es unter der Direction des nunmehto hochver—⸗ 
dienten Herrn Superintendenten, Doct. Johann 
Vdillheln Loͤpern bey E; Wohlgebohrnen Rath, um 
ein woͤcheutliches Examen angehalten, welcher dann 
anf ihre wohlgemeinte Worftellung diefe höchftlöblis 
de Verorbnung gemacht: daß von hun an im dent 
1739. Jahr alle Mittwochen undusgefegt von 2, 
biß 3. Uhr in allen Kirchen ein oͤffentliches Kinders 
Examen gehalten wird, welche Arbeit die Herrn 
Collegen jeder Kitchen alternatim betrichten. Auch 
iſt von dein Herrn Superint: D. Löpern mit Appro« 
bation €. rev, Minifteril eit teuer Catechifmus 
vetfertiget, welcher auf Verordnung hiefiger Hochs 
wehrten ud hochgeliebten Stadt-Dbrigkeit zum oͤf⸗ 
fentlichen und allgemeinen Gebrauch. hunmehro eina 
geführee morden. Der Titel ift: der kleine Cate- 
chifmus D. Martini Buthers, durch detitliche Fragen 
und fehriffmäßiger Antwort erläutert, der Gemeine 
Gottes in Stralfund, und fonderlidd der Jugend 
und den Rinfältigen zum beſten aufgeſetzt, und zum 
Druck befördert von E. Ehrw. Miniflerio daſelbſt 


in gvo, pl 10, 
| Ovedlinburg. 
% 1. In dem Stifft —9 — 
el 
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gleich mit dem Anfang der Reformation def: 
felben, auch -gute catecherifche Anftalten 
gemacht worden, Zwar ging ed mit der. 
Reformation dafelbft anfangs ziemlich lange 
fam daher, fo lange nemlich der eifrig- ca⸗ 
tholifhe Hertzog Georg lebte, und wurden 
Diegenige , fo Das reine Evangelium zu pres 
digen fich unterftanden, bald an die Gei- 
se gebracht. Kaum aber war diefer Fürft 
verſtorben, und ihm der fromme Hergog 
Heinrich der gut evangelifch war , fuccedi- 
tet, ſo folgte diefem Ioblichen Erempel auch 
die Aebtißin zu Qbedlinburg, Anna, eine 
gebohrne Graͤfin. von Stolberg, Graf ‘Bor 
tho Tochter, und gab der pabftlichen Reli 
gion gute Nacht. Sie reformirte ale im 
Stifft befindliche Kirchen, und beftellete in 
denfelben ebangelifche Prediger, davon Se- 
ckend. in hift. Luther, A. 1539. i. 3, ſect. 20, 
9.75. fi m. 242. ſchreibet: fecuto Georgii 
obitu Abbatiffa Anna reformationem, publice 
exorfa in octo urbis templis Evangelicos conci- 
onatores conſtituit. Conf. Hamelman, in hif. 
senati Evang, p. 890. Der Aebtißin Bris 
der ſchickten ihren Stolbergiſchen Superin- 
tendenten D, Tileman Pletner nad Qbedlin⸗ 
burg, das Religions Werd dafelbft zu diri- 
‚given. Durch denfelben hat die Aebtigin 
„bie pabftlichen Lieder, Geſaͤnge und Horas 
abſchaffen laſſen, unddiefelbe in Bet⸗S ums 
Den verwandelt. Sie ſchaffte ab die Anrufe 
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‚fung der Deiligen, die Ohren» Beicht, die 
Delung, das Abendmahl unter einer Ger 
ftalt, die. Klofter- Selubde, den Roſen— 
Kran, das Ave Maria, das Weihwaſſer, 
Die Procefliones, Seel⸗Meſſen, den Ablaß, 
die alten Miflal : Buücher, die Liranien der 
Heiligen, und das abgüttifche Salve,. dag 
Fronleichnams⸗Feſt und andere abergläubt- 
ſche Feſte. Sie behielt aber das Feſt der 
Einweihung des Muͤnſters und das Feſt 
Servatii. ie ließ ein Juramentum religionis 
die Prieſter ablegen, und auf die Augſpur⸗ 
giſche Confeſſion ſchweren. Sie verordne- 
te alle Sonntage in der Alt⸗ und Me 
Stadt eine Catechifmus Predigt, fie befah 
auch, daß jahrlich Catechifmus- Kehre folte ger 
halten werden, als vierzehen Tage vor Mis 
chaelis in Benedidi, bierzehen Tage por 
Weyhnachten in. Nicolai, bierzehen Tage 
vor Johannis in Egidii, dazu Lutheri Cate- 
chifmus und deſſen Sragen gebraucht find: 
Sie führte das Lird ein: Erhalt une, Ham 
bey deinem Wort, wie es D. Fried, Ernſt 
Rettner in feiner Aodediinburgifchen: Kir⸗ 
chen- und Reformations Hiſtorie p. 126. 1274 
erzehlet. Wie Lutheti Cätechifmus daſelbſt 
1570. bon den Crypto-Calviniften , ſonderlich 
Prztorio, veraͤndert und: verfaͤlſchet, haben: 
wir parte ll..cap, X $. 3. p- 319. fq, geſchen. 


Ä Nachdem nun die vom Anfang eingeführte 


- Catechifmus -Lehre mit Lutheri Catechifmo; 
tu. Kr Nonam —— A 


a rn 
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und deſſen Fragen faſt hundert Jahr unver; 
ruͤckt fortgeſetzet worden, hat zu Zeiten der 
Aebtißin Dorotheen Sopbien, welche von 
1618. biß 1645. regieret, Das Minifterium bey 
der Obrigkeit und Conſiſtorio ſich über bie— 
ler groſſen Unwiſſenheit beſchweret, daher 
gedachte, Obrigkeit die von uhralten Zei⸗ 
ten ber in ihren Kirchen übliche Latechif- 
mus Lehr, die Gemeine zu beflerh, mit 
groſſem Fleiß denen Leuten beyzubringen ofr 
fentlichen Befehl den 19. April #637; ertheiz 
let. Vid. Confil. Witteb. p. I, f. 34. Dieſem⸗ 
nach edirte Herr M. Serbus. Calvifius,Lipfien- 
fis, des beruhmten Cantoris. umd Chronologi  . 
Sohn, Paltor an S, Nicolai in der Peuftadt 
feine Catechifmus-Schule und den Seelen 
Schatz, nebft feinen ſchoͤnen Scagen über 
den Catechifmum, die aus bloſſen IBorren 
des Catechifmi beftehen 1638. jv auch. 1663. 
gedruckt. Der Autor warerft Sonnabendes 
Brent zu S. Thomas in Leipzig, und als 
ie Peſt unterfihiedene Priefter in Qpedtin 
burg weggenommen, ſchrieb die Aebtißin 
Dorothea Sophid deswegen an die Theolo- 
gifihe Facultzr zu‘ Leipzig, Daß fie etliche 
Subjeta furſchlagen mögten, worauf fie 
M. Johann Hoͤfern und M. Calvifium recom- 
mend:ref, welcher leßfere 1637. Dominica. 
* Reminifcere introduciret. ward, Alfo ift er 
ſchon daſelbſt im Amte geftanden, als das 
Edict wegen der Catechifmus- bung hrraus- 
re - Ddda gekom⸗ 


420 Cap. XII. Von den catechetifchen 
gekommen. Kettner J.c. p. 224. woſelbſt 
dor 1048. muß 1638. gelefen werden. A. 1690, 
ward er Dominica Jubilate als Superintendens 
in 8. Benedidti introduciref, und ftarb i 698. 
den 22. April am Charfreytag. Als aber 
der Autor in feiner Kirche zu 5. Nicolai dieſe 
Carechifmus-Schuie gebrauchte, wiederfegte 
ſich demfelben fein Diaconus Jo, Agricola, vor⸗- 
gebend, daß eher und bebor die informanden 
den Catechifmum fihlecht beten konten, er 
keine Neben⸗Fragen treiben wolte: redete 


= ‚auch Dffentlich auf der Catıgel wieder die 


bon ihm erfoderte- Art und Weiſe die Kins 


der⸗Lehr zu treiben: gebrauchte fich auch 
diefer fonderlichen Reden in, öffentlichen . 
Predigten: Ks hätte die Obrigkeit den 


neuen Catechiſmum ( berftehet ohne Zweifel 
Hoͤfers feinen, davon wir gleich hoͤren wer⸗ 
den ) den Catechifmus- Teufel vorm "Jahr 
zu einer Thür hinausgeftoffen, jetzo Eoms 
met ein ander, (meinet Calvifium ) der ihn 
in der Neuſtadt zue andern Kirchthuͤr 
wieder will hineinſtoſſen. Gott wolle 
dem Teufel ſteuren und unter unfere Süffe 
treten ꝛc. Hierüber holte M. Calvifius ein 
und ander Keſponſum von der Theologiſchen 
Facultzr zu Wittenberg ein, dabon Das’ eis 
‚De 1644. den 28. an, datıret, Das andere 
ohne dato, und zu lefen in Confil. Witteb. P. 
1.8.74. fe. Daß in diefen Refponfis Cal- 


rißus und Agricola gemeinet werden, ift — 


en 
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Dem Catalogo der Qvedlinburgiſchen Predi⸗ 
ger in Kettners Dvediinbursifcher Kirchen⸗ 
Hiſtorie p. 224. und 230, zu fchen. Durch 
Diefen Streit. blieb die Catechifmus-Lehre 
- eine geraume Zeif liegen. Man jiehet hiers 
aus theils an einer Seiten, wie fürfichtig 
diejenigen zu verfahren, welche mitder Ca- 
„rechifmus- bung eine Berbefferung vorneh⸗ 
men wollen, theils wie liftig der Satanein 
fo heilfames Werck zu führen trachtet. Ä 
$. 2. Anno 1642. ift der beruhmte Gved⸗ 
linburgiſche Catechifmus zu erit and Licht ges 
fommen, fo im Nahmen des Minifterii, zu 
„Zeiten der Aebtißin Dorotheen Sophien,von 
D. Johann Hoͤfern Hof Predigern und Su- 
perintendenten. dafelbft aufgefeget, welcher 
auch vor der Aebtißin vorher fleißig durch⸗ 
gefehen, approbiret UNdrecommendiret wor⸗ 
den. Vid. Epift, Höferi mox. cit. er ift auch 
1644. zu Frandfurf gedruckt. Der Autor 
war von Graitz aus dem Voigtlande bür- 
tig, und. ward auf Recommendation der 
Theol, Faculczt in Leipzig 1636. Paftor auli- 
eus ſubſtitutus. Denn da der Hof- Prediger 
und Superint. Jacobus Hermsdorff 1634. an 
der — ** Seite vom Schlage geruͤhret und 
contract worden, ward ihm gedachter Hoͤ⸗ 
fer ſubſtituiret, ſo daß Hermsdorff die In- 
ſpection behielte: er promovirte 1640. zu 
Leipzig in Doctorem und als 1647. mit Con- 
ſens des hochwuͤrdigen Capituli die Superin- 
J * Dd 3 ten- 


422 Cap. XI Von den catechetifchen 


tendentur Von der Hof: Pradicatur ſepariret 
und in die Stadt nach $. Benedidi, um 
wichtiger Urſache verleget: ward, nachdem 
fie 82. Jahr beym Hofe geweien, ward D. 
Höfer im felbigen Jahr in S. Benedicti Dom. 
Invocavit als Paftor und Superintendens in- 
troduciret, und ftarb 1656. den 25. May, 
wurde auch den erften Jun. im S. Benedicti 
begraben, nachdent er 52. Jahr alt wor⸗ 
den, und 11. Jahr in S. Servarii und neun 





Jahr it. Benedidi Superintendens gewefen, 


Rettner 1. c. 216, 217,218. Sein Catechif- 
mus oder richtige Catechifmus- Fragen find 
aus den Schriffren Lucheri illuftriret und in 
8. gedruckt. - Hinten ift eine Lägliche Pruͤ⸗ 
fung angehängt Der feel. D. Spener hat 
ihn. in der Vorrede feines Catechifmi von 
1677. ſonderlich recommendiret, und als er 
nachhero befraget worden, ob in demfelben 
etwas anftoßiges oder irriges zu finden, 
antwortere.er 1690.darauf: daß er dieſen 
Catechifmum nur don einem guten —7—— 
gelehnt, weil er ihn ohngeachtet aller Bemů⸗ 
hung nicht habhafft werden können und 
weil er ihm damahls ſo trefflich wohlgefal⸗ 
len, haͤbe er ſolches bey der Edirung feines 
Catechiſmi hezeuget. Ob er aber in dem 
Leſen auch. einige Stellen bemercket hätte, 
daran er angeſtanden waͤre, wuͤſte er ſich 
nicht zu entſinnen, indem ſeither ſo viel 
Jahr verfloſſen, da ihm alles ausgefallen, 
aufs wenigſte muͤſte es nichts von * 
| i 
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Wichtigkeit geweſen ſeyn, ind.m er ſonſt oh⸗ 
ne Beyerinnerung denſelben; Kcommendi- 
ren, ohne Zweifel, um Die Bi, da eribn 
‚neulich gelefen, würde Bedenken gehabt ha- 
ben. Vid. Spen. Thesl. Bedencken P. II p. 
839. Es mogte dennoch dieſer Catechifmus. 
nicht unangefdchten bleiben, maſſen der da⸗ 
mahlige Cantzler, D. Magnur Rrage, (dieſen 
verſtehet SOFT durch den non neminem po- 
liticorum in feitem Briefe ) der mit fonders 
lichen principiis eingenommen, daran tadel- 
fe: daß er nicht vom Evangelio, fo eigent: 
lich eine — ſondern vom Geſetz 
anfing: daß darinn etliche harte Fragen und 
Redens-Arten enthalten: z. E. ob ein 
Beicht⸗Kind allezeit die Wahrheit ſeinem 
Beicht ˖ Vater ſagen ſolle? meinte auch, es 
hätte dem Miniſterio nicht gebuͤhret, denfel- 
ben einzuführen, brachte es auch bey der 
Aebtißin dahin, daß zum groffen Aerger⸗ 
niß der Kirchen und nicht geringer Verklei— 
herung des Minifterii , der Gebrauch dieſes 
Catechifmi , Durch ein Verbot derfeiben, fu-. 
ſpendiret ward. Darüber D. Höfer fehr Elas 
get in einem Briefe an D Wilhelmum Lyſe 
tum Prof. zu Wittenbera de dato den 9. Aug. 
fo iu den Unſchuldigen Nachr. 1702. pı 274 
zu finden. Weil er fonderlich von diefem Ca- 
techifmo handelt ‚wird. es nicht unfüglich 
feyn, denfelben hier zu inſeriren. Salutem & 
oflicia !- Viradmodum Reverende, Ampliffime, 
Fautor & Præceptot ſuſpiciende. Verum dixiſ- 
a fe 
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fe beatum noſtrum patrem Lutherum, in aulis 


primas tenere Sathanam, per ſeptennium ego 


experientia ſatis duriter, non ſine gravi ad- 
verſitate edoctus. Non enim uno eflafcinaffe 
laqueo fuos hic fathan contentys, fed turma- 
tim p̃ietatem, integritatem, feligionisque fin- 
ceritatem aggreditur, ur vere dixerit Strigel, in 
2. Reg. 8. dulas plerumque ad tempus inani cu- 
riofitate probare dodtrinam Evangelii, nun- 
quam vero ferre liberas monitiones. Argu- 
mento effe poteritid, quod ad reverendiflimam 
Facultatem Theologiam  veftram j ſubmiſſe 
transmitto, judicium & confilium ejus fecu- 
turus, Scilicet ille genius eft Anti-Chrifti po- 
. litici, ut contentiofis, fcopticis, frivolis, ambi- 


tiioſts, imo -heterodoxis contentionibus & fin- 


gularitatibus minifterii zdificationem oppugna- 
re non erubefcat. ‚Propugnatur hic a non ne- 
mine politicorum; nullas plane effe notitias 
naturales, & quæ exinde fequuntur abſurda: 
Controverſias articuli de Chrifto , ut & de 
coena cum adverfariis, & potiflimum Calvinia- 
nis, ita effe tranfigendos, ut neutra pars alte- 
ridicam fub pœna anarhematifmi feribat,fed 
placate utrinque vivarur; hoc qui detracter, cau- 
terii conſcientis accuſandus. Catecheſin non a 
lege, ſed ab Evangelio, quod propie concio 
pœnitentiæ, eſſe ordiendam, ex quo capite & 
naoſtram convellit Lutherumque accuſat: fandi- 
. ficationem ordine naturæ antecedere & poſt 
tandem ſequi juftificationem, quia contra divi· 


wu. nam juſtitiam, homini peccatori imputare Chri- 


— 
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ſti juſtitiam: Chriſtianum quotidie oportere a 


.. Deo petere crucem & perſecutionem &c. Hie 


ipfe politico-theologus toti Minifterio regulas 
. „Seripture & docendi prafcribere prefumit. So- 
los Theologos caufam. publicorum ’malorum 
garrit publiceque defendere audet, Et hunc 
jam Reverend, Abbatifla, uam tamen, nomine 


Abbatiffe dignari contra confcientiam fuam 
exprefle faterur, fadtoque demonftrat, Princi- 
pem non Abbatiflam appellitans, adminicula- 


tur, ejusque judicio contra Catechefin noſtram 


utitur,, quo etiam ca adacta, ut quam ante pro- 
be pervidit , Approbavit & adkuc commendat, 


u fufpenfonis interdiöto ‚non fine eccleſiæ ſcandalo 


Minifleriique totius contemtu inhibeat, caufam 


certe:non ob aliam, quam quod ipfius novo 


ordine confarcinatas pagellas, ut volebat, no» 


firis non premifimüs, neque noftras ipfi in- 
feripfimus. Exinde inftillavit Reverend, Abba- 
tifle, baberi in noſtra duriufeulas quafiones & 


| pbrafes. Quzftiones inter palmariam effe: 04 


ein Beicht- Kind allezeit die Wahrheit fei- 


nem Beicht- Vater fagen folle? qoud edocui 


etiam polt &x Eccl, 3,5. additis confiliis Dede- . 


kenni. Phrafes accufantur potiſſimum B. Lu- 
theri, der hätte bißmeilen ein Ding fo her: 
ausgeftoffen, Et poft: juris effe Epifcopalis, 
catecheticas quæſtiones in ecclefiis adhibere, 
quod quia ſoli Abbatifle competeret, ideo- 


que antequam ufi fuiffemus hifce noftris labori- - 


bus, novam cenfuram , poftquam typis fcripti 


= 
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fuiffent . / debiiffemus-eum conhrmatione ‚Tod 


lenni fubmifle petere, cum & Confiltorii & 
Principis confenfus labores noftros omnes an- 
teceflerint. Dubito ego exinde , an fi perti- 
naciter in hoc &aliis annotatis vitiis perie- 
verant, Cœnæ admitti.poflint, Privatim etiam 
communicet veftra R. Amplit, cum Dominis 
fuis Collegis; quos nomine meo omnes fubmif- 


fe & ofhciofe falutari pero, ut, quid malo huic- 


maxime obvertere poſſit, ego edocear. Videbo- 
“ 'ego ,,.ut grata mente manuque agnoſcam, 
Deumque per Chriſtum exorem, ut vos eccle- 
Az fux columnas tota cum — veſtra fäl- 


vos & incolumes pace conſervet ac tueatur, 


id quod anımitus omnibus & ſingulis compre- 


cor Vale in Domino Jeſu. Dabam Quedlin- 


d. 9, Augulti 1646, V.R. Amplit. oflic, 
Joh- Höfer. 


Daher es denn ohne Zweiffel wohl gefom« 


men, daß nachhero nicht nur Diefer, ſon— 


dern. auch Calvitii und andere Catechifmi ges. 


brauchet worden. Serhi. Clviſi Auszüglein 
sus feinem Seelen Schas, darein der Tar 


techifmus Lutheri verfaſſet, ift noch 722. zu 


Dvediinburg in ı2. gedbrudt. And) editte 


Albertus. Meincke, Paftor in det Neuſtadt, 


welcher Tzor.im Sept. ein jubileum -martri- 
moniale & minifteriale.hielte,feine Catechifmus- 


Fragen. Längft vorher follen auch M. Marn. 


nus Titius, Paſtor AN s. Benedidi von 1613. 


biß 653. des bekannten Helmſtaͤdtiſchen 


Pro- 
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Profefloris Bater, uno M. Wolffgang Las 
termann, Paftor gnS.Blafius, 638. über den 
Catechifinum gefihrieben haben. 
$: Das Examen ratecheticum wird bon des 
hen Paftoribus glle Sonnfane von Ofternbig 
auf Martini ‚ ordenflich gehalten. Ein auſ⸗ 
ſerordentliches Catechifmus - Examen hielte 
der Ober» Hof- Prediger , Juſtus Köder 
1694. auf dem Schloß, zog aber noch defr 
> Jahrs al$ General-Superint. nach Hals | 
erſtadt. Dergleichen auflerordentlich Exa-. | 
men fing auch Der Superintendens D. Gerhard 
Meyer 1699. in der Stadt an, weiches aber 
nach feinem Abzuge nach Bremen 1702. we⸗ 
gen vieler Arbeit nicht hat forfgefeget wer« 
den koͤnnen. Vid. Kettner c. |. p. 233. 


Wie in der Stadt Riga fchon 1522. im 
Octobr. das Licht der ebangelifchen Wahrs 
heit in feinen vollen lang herborgeben- 
chen ift; ſo hat es faft bon der Zeit an das 
ſelbſt nicht gemangelt,, den Lutherifchen Ca- 
techifmum öffentlich zu treiben. Die bey⸗ 
den eriten evangelifchen Lehrer, Andr. Kno- 
Pius in⸗S. Peters, und Sylvefter Teget⸗ 
meier in ©. Jacobi Kirche haben die Ca- 
‚techifmus- Arbeit bereitd aıgefangen , und 
ihre zween Nachfolger haben fich deſſen der. 
lieben. Jugend wegen beftändig angelegen 
ſeyn Taffen._ Zu folchem Ende nat M. Her- 
mannus Samfonius , damahliger Prediger und 


Schul⸗ 
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428 Cap. XIk Von den catecherifchen 
Schul-Infpedor 1609. einen deutlichen Uns 
terricht aus dem Carechifmoin Druck gege⸗ | 
ben. A. 1ı639..hat M. Johannes Dolmannus, da⸗ 
manliger Prediger und SchulInfpedtor, den 
biblifcben Seelen-Schaz, oder eine nüslis 
che und. noehwendige Erklärung des klei⸗ 
nen Cutechifmi durch ‚biblifebe Sprüche, 
mit groſſem Fleiß herfuͤr gebracht: Iſt auch 
ſonſt an nothduͤrfftiger Unterweiſung durch 
gute und zur erbaulichen Catechilmus · Ubung 
ausgegebene Bücher, vermittelſt treuer Vor⸗ 
ſorge E. Ehrw. Confiktorii, fo wohl in als auſ⸗ 
fer der Stadt, unter fleißiger Inſpection der 
dazu verordneten Prediger Fein Mangelges 
fpüret worden. Es wird noch, fhreibet Jos 
Breverus 168 1. in benden vornehmſten Deutz 
fchen Schulen der lieben Jugend, mit groſ⸗ 
fen Nutzen zu gebrauchen beygebracht, was, 
"Die ſchon laͤngſt in dem Herren bverfchiedene 
tree Schulhalter in denſelben, fo wohl 
Mauritius Kante, als Frider. Wedemeyer 
herausgegeben: dieſer letztere hat ein Exa⸗ 
¶en mit den Fragen aus dem Seele Schar 
edirt, fo 1600. und etliche ;o. in —— 
nachgedruckt worden. Sonſt iſt daſelbſt 
der Eatechiſmus mit etlichen aus erwehntem 
Seelen⸗Schatz genommenen Fragen in der 
entlichen Gemeine, nicht nur von den 
eutfchen, ſondern auch von den undeut⸗ 
fchen Knaben, an ihren Orten Des Sorme 
tags, zu gewifler Zeit ruͤhmlich getrieben 


| wor. 
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worden. Weil man aber 16080. in Der Kir⸗ 
chen⸗Vißttation, ſo weit ſich dieſer Stadt 
Gebiete erſtreckt, bey den Lehrmeiſtern der 
Jugend mancherley Art der Catechiſmus- 
Ubung, die fie geſchtieben und gedruckt eins 
. geführt, befunden: hat es ein Ehiw.Con- 
fiftoriumm fur nöthig geachtet, daß eine ge⸗ 
wiſſe Art zur. einhelligen Arbeit aufgefeget, 
und nicht nur, was ſo wohl in ihren Later 
nifchen als Deutichen Schulen, nach Anlei⸗ 
zung des Auszugs der Carechifmus ehren 


D. Dieterici und des oberwehnten Seelen⸗ 


Schatgzes, der Augend vorlängft fürgetra⸗ 
gen worden, dazu fuglic gebraucht, ſpu⸗ 
dern auch aus andern nuglichen, auf dieſen 
Zweck gerichteten Büchern‘, eines und dad 


andere hinzugethan werden mögte; welche 


Arbeit Herr M. Fo. Brevero vom E. Ehrw, 
" Confiftorio aufgetragen, ‚und mit. Dand- 
reichung E. Ehrw. Minifterii verfertiget, 1681. 
zu Riga in g. von 20. pl. gedruckt worden: 
Chriftl.Catechifmus- Ubung wie diefelbe nach 
Anweifin des kleinen Catech. D. Lutheri in - 
den Schulen der Koͤnigl Stade Riga mit 
der Tugend ferner fuͤrzunehmen, aufge⸗ 
> fest, und mit mehr nüglichen Fragen zum 
. „Hffentlichen Druck befördert iſt. Es ber 
ſtehet dies ‘Büchlein in drey Theilen. Zum 
erſten Theil ift zufürderft Die Erfurtſche 

| Catechiſmus· Ubung ‚ wie fie das Miniſterium 
daſelbſt berausgegeben,meiftentheils Ko © 
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"430. Cap.Xli. Von den.catechetifchen 
chet worden: dor Die ;artejten Kinder. Zu 

dem andern Theil hat dem Aatori Dieterici 
Auszug der Cat Lehren , das Nurnbergfche 

Kinderiehr⸗Buͤchlein, Die Luübeckſche Care- - 
 <hifmus-Ubung, und der Franckfurter Ca- 
techıfmus dienen muͤſſen: gegen Die Refor⸗ 
mirten. Der dritte Theil iſt aus dem er⸗ 
Wwehnten Seelen⸗Schatz durch alle fuͤnf 
Hauptſtücke mit der kurtzen Nachricht von 
ver Buſſe genommen; wie es ‚der Autor. 
ſelbſten in. der Vorrede anführet. Es iſt 
"Jo. Breverus zu Eißleben 1616. den ur. Merg 
/gebohren, ward zuleßt, Superintendens und. 


ſtarb 170: 
ae | Stade, Be 
8, 1. Das wenige, das don den Catechif- 
mus-Anftalten in dieſer lieben Stadt mit- 
theilen Fan, habe aus den unterſchiedenen 
controverhien und Streitigkeiten, deswe⸗ 
gen daſelbſt entftanden, angemerdet. Int 
FJahr 1634. verfertigten zweene Prediger, 
Adolph Held, der Kirchen zu S. Nicolai, 
und Joh..Kisleras, der Kirchen zur S. Pancra- 
ii Pafor, ein Bürhlein, die Kinder Lehr 
genannt, um daſſelbe in Den vffentlichen 
Examinibus in der Kirchen zu gebrauchen; 
übergabens auch zwar dem dama ligen Se- 
 niori, M. Michael Havemannen, achmahls 
Gen, superint. zut Cenſur; da aber dieſer 
nicht fo gleich ſeine Erklaͤrung Darübergab, 
uund ſie bat biß nach den Br: 7 >; 
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Oſjtern ſich zu gedulden: lieſſen ſie daſſelbe, 
bohnerwartet ſeiner Antwort, die et ohne 
Zweiffel mit gutem Bedacht zurückgehalten, 
dentioch unter dem Titul: Kinder⸗ Lehe 
nach dem Catechiſmo Lurheri, dutch — 
«Held ,.Stadenfem Pafl, zus. Nicolai, und Job. 
-Kıslerum Pak. zu 8. Pancrarii 1634. in 12. 
drucken, und führten es fine autoritate pu- 
blica, nur daß es von den Kirchen: Vorſte⸗ 
hern oder Juraten gebilliget worden, in ih⸗ 
ren Kirchen ein, lieſſen es in unterſchiede⸗ 
nen Schulen von den Kindern auswendi 
lernen, und examinirten daraus oͤffentli 
in ihren Kirchen, wie ſie es denn auch Dies 
len Bürgern in andern Gemeinen recom- 
mendiret; woruber denn ein recht aͤrgerii. 
her Streit in dem dortigen Stadt-Mini- 
ſterio entſtanden: maſſen der Senior Michgr 
el Havemann nebſt feinen Collegen nicht nur 
den modum procedendi mißbiiligten ‚ fotidern 
auch in Dem Buche ſelbſt einiges zu \defide- 
ziren haften: weil ſie nemlich den methodum 
- "Calvinifticam nach Art des Heidelbergifchen 
‚Catechifmi gebraucht, und. ı. von der Er 
kaͤnntniß des Menfchen: felbft, dag er ein 
Suͤnder ſey; 2. bon der Erfanntni Got⸗ 
tes, von der Erföfung und Seelinkeit deg 
Menſchen; 3: von dem Dienfte Gottes, da, 
durch man Gott fehuldige Dandbarkeir 
Teiftet,, gehandelt: ingleichen,, dat von den 
Kindern geantwortet wird: der Weg zum 
— F Him⸗ 
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Zimmelcäich iff, daß man fich ſelbſt und 
Bott recht kenne und ihm diene ; daß Die 


Belchreibung der Sünde nicht recht erſpi- 


AIc und klar geſetzet: wie Die. Sande im 


heil. Geift unbollkommen beichrieben: Daß 
die primaria divifio-peccati in erb⸗ und wird» 


liche Sunden ausgelaſſen: daß der Appen- 
dix des erften Gebots aus Exod. 20. hinzu⸗ 
geſehet: und dergleichen mehr, To aus dem 


Confilio der Wittenberger zu erfehen. Des» 


wegen der. Senior.ein ſchrifftmaͤßiges Be 


decken über. dieſe Kinder⸗Lehre und neuen 


_ Catechilmum herausgab, welchem jene eie 


ne Ehren: Rettung entgegenſetzten/ mie 


foichen harten Exprefionen, daß wenn. es 
nicht vom Rath verhindert worden, ein 
Injurien-Procefs daraus entſtanden ware. 
Ben folcher Unruhe und hartem Schrifft⸗ 
Wechſel, fand fich ein hochweifer Rath ge 
noͤthiget, ein, Refponfüm von der. Theolog. 
Facultzt_zı Wittenberg einzuholen, theild 
was von Diefer Kinder⸗Lehre und derfels 
hei Introdudtion zu halten, theils wie der 
Streit am beiten moͤgte beygeleget werden 


. Eönnen, welches Refponfum Tom. I. Confil, 


Wirteberg. de dato 1336.“ den 21. Zul. fol, 


| 286. su lefen. Es Fans nachmahls dahin, 


” 1 


BGott nicht verantworten/ wenn wir die 


- 
y 
„rs 
a 


4, 


a6 Adoiph Held öffentlich auf der Cantzel 
lehrte: Wir Lutheriſchen koͤnten es vor 






Calviniſten wiederlegen und verdan 


Bi" 
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weil ſie mehrentheils mit uns in den fuͤr⸗ 
nehmſten Puncfen einig ſeyn. Wie er ſich 
num ziemlich verdaͤchtig gemacht, und der 
Streit zwifchen ihm und H. Johann Kislerm 
eines, und Herrn M, Haͤvemann famt ſei⸗ 
nen Collegen andern Theils, immer che 
Aergerniß berurfachte, ward ein hochwei⸗ 
jer Rath endlich genöthiget, ihn feined 
Dienſtes zu erlaſſen; dagegen er unterſchied⸗ 
liche Bemedia geſuchet, und nach vergebli⸗ 
her Muͤhe, zuletzt mit einer zu Amſterdam 
Öffentlich gedrudten Schrift herfürkoms 
men, Drinnen er, den Rath in ‚genere, 
wie auch theils einige Glieder derfelben in 
ſpecie, Aber ade Maſſe perftringiret und dif- 
famiret, andere Leute zugleich mit. ange _ 
griffen, theils Exemplaria in Stade und auch 
ſonſten ſpargiret, über welche Schrifft der 
Rath in einem Schreiben. au die theol. 
Faculter zu Wittenberg de date det 11. 
Hetobr. 1641, deren Gutachten begehret, 
jo. dahin ausfiel, daß fie bezeugten: dag der 
Autor felbiger Schrift, ſo wohl bon unferm 
ehriftlichen allein ſeeligmachenden Giau⸗ 
bens⸗Bekaͤnntniß, ald von dem natürlichen 
Verſtaͤndniß verrüct fey, und derowegen, 
‚wenn er noch in einem oͤffentlichen Kirchen⸗ 
Amte der underanderten Augſpurgiſchen 
Confefliön zeithaner Gemeine 19 Ben 
thäte, darin bon Gott. umd Rechtswe⸗ 
gen nicht geduftet werden konte, wie ihre eis 
| Ge 0 —- dena 


— 
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gene Worte: lauten Tom. I. Conſil. Witteb. fe 
799. weldyes fie aus feiner Schrift hernach 
weitläufftig darthun: als daß er die gange Lehre 

von der, Bekehrung und Rechtfertigung des 
Suͤnders vor GOtt, von Art und Natur des 


ſeligmachenden Glaubens, Unterſcheid des Geſe⸗ 


Weigelianer 1 1. c. 5. g. 236. Er iſt — nahi | 
von Hamburg nad) Wittenberg gereiſet, um‘ 


Ges. und Evangelii auf Papiftifche, Photiniani⸗ 
che, Arminianifche, und Weigelianiſche Wei⸗ 
fe verkehret habe 2c. daß er ſich vor den Wun⸗ 
derzeugen Apoc. XI. ausgegeben; daß D. Luther 


‚gegen ihm nichts; daß er ein Lehret der gan⸗ 


Ben Welt ſey; daß kein lebendiger Menſch das 
verrichten koͤnne, was er thun ſolle ꝛc. ſo . e⸗ 
weitlaͤufftiger nachzuleſen: Daher ſie gauch deſſen 
Reftirution ernftlich wiederrathen. Er hat ſich 
in feinem Exilio eine Zeitlang in Bremen und. 
Holland aufgehalten, und iſt endlich gu Alto⸗ 
ta geſtorben. Colberg in ſeinem —— 
hermatifchen Chrijtenthum zehlet ihn unter d 





mit’Calovio fich gu beſprechen, der von ihm be⸗ 
it, daß. er ein fihlechtes Judicium. und we⸗ 


 nige Gelehrſambeit beſeſſen, und wie er feine? 


Veinung von den 7. Veränderungen Der Welt 
nicht: habe beweiſen koͤnnen. D: Joh. Muller: 
hezeuget in einem Schreiben an D. Calöv ‚daß ek) 
zu Altona auf feinem Stetbe «Bette feine Fre 


jyuͤmer reyociret, und bekannt, er ſey eines beſ⸗ 
ab aus Gottes Abort von D. Calovio unter⸗ 


ME: 
ins Fee 
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"richtet. Vid. Calov; ſyſtema T. XI. p. 177 -179. 
— Arnolds Kirchen⸗Hiſt. T. IIIc. 13. 8. 4-8. 

N 123. a \ SER 
8. 2. Wach einigen Fahren erhub fich ein 

Anderer Catechifmus-Streit in Stade, nemlich 
über Havemanns Grund. Fiagen, dadurch 
nicht ein geringes Hinderniß denen Angefans 
genen Catechifmus- Hbungen erwachfen. Es 
ift bekannt, wiein dem dreyßig⸗jaͤhrigen Krie⸗ 
de die Catechifmus - Examina und Übungen 
an vielen Drten zu groffen Schäden vieler See⸗ 
len gefallen, zerſtoͤhret und gehindert worden, 
- Dergleichen denn auch das Hertzogthum Bremen 
und Vehrden erfahren, daß in folchen Landes⸗ 


berderblichen Ktieges- Fahren die angewachſene 


Jugend dieſer Lande in dem Fundament der 
ehriftlichen Lehre, an vielen Deten nicht der Ger 
buͤhr nad) unterwieſen, der Catechifmus leider 
nicht gehörig beobachtet, fondern fehr verſaͤu⸗ 
inet worden. Dannenhero der Gen. Superint, 
der Hetkogthümer Bremen und Vehrden, M. 
Michael Havemann, 1657. e8 bey dem Königlis 
chen Confiftorio dahin brachte, daß die Care- 
chifmus-Examina im gantzen Lande, In Städten, 
Flecken und Dörffern folten introdaciret werden; 
und damit es fo viel erbaulicher gefchehen moͤgte, 
gab er heraus: Grund⸗Fragen über die fürs 
nebinften Blaubens- Artickel, nach Ord⸗ 
nung des Catechiſmi D. Lutheri, zu Erbauung 
der Kinfaͤltigen, zu Unterweiſung der er⸗ 
wach ſenen Jugend in den Hertzogthuͤmern 
> Kea Bre⸗ 
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Bremen und Vehrden kürglich und klaͤr⸗ 

lich aufgeſetzet. Stade 1657. in 12. ſo auch 
noch 1682. daſelbſt auf 2. Bogen gedruckt, wel⸗ 
che nebſt dem kleinen Catechifino Lutheri füle 

ten gebraucht werden; und den Kern der füre 
nehmften Artickel chriftlicher Lehre in fich fallen. 
Diefe Erund- Fragen hatteer ſchon etliche Jahr 
vorher zu folchem Zweck aufgeſetzet, und nachdem 
dieſelbe vom Königlichen Conliſtorio approbiret, 
find fie fo wohl durch ein Placar der Königlichen 
Schwedifchen Regierung 1658. de dato.den 3, 
Merk, als auch des Königlichen Confiftonii Bere 
ordnung ejusd. anpi & diei im gansen Lande 
in den Kirchen und Schulen in den Examinibus 
zu brauchen anbefohlen, Wurden alfo die Exami- 
na publica Dominica Mifericord. Domini die⸗ 
ſes 1658. Jahres allenthalben in Stadten, Fle⸗ 
cEen und Doͤrffern alſo introduciret, daß fie des 
Sonntags, vor oder Nachmittags, nach Ge⸗ 
legenheit eines ieden Orts, biß auf Martini und 
ſo forthin jährlich vonQuafimodogenitiden®&ome - 
mer durch biß auf Martini folten gehalten were 

den, dazu der Jugend die Grund Fragen oh⸗ 

ne Entgeld gegeben wurden; Die Beamten und 

mittelbahre Dbrigkeiten jeglichen Ortes wurden 

ernftlich ermahnet der Catechilmus -Lehre ſelbſt 
beyzumohnen, um die. Einfaltigen mit. ihrem 
Exempel defto mehr hiezu anzufrifchen, dabey 
die Special⸗Verordnung —— die Ju⸗ 
gend in 3. Clafes oder Ordnungen abzutheilen: 
4 alſo daß die ——— — — 
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welche in dem Catechiſmo Luth. ohne Auslegung 
ſchlechterdinge, die andere, welche mit der Aus⸗ 
legung zugleich, die dritte aber diejenige, wel⸗ 
‚che über das in den Grund⸗Fragen geüber wer⸗ 
den Eönten, Da nun alles feine gute Richtig⸗ 
feit hatte, wurden die Grund» Fragen vonM. | 
Jacob Hackmann Paſtore an St. Nicolai zu 
Stade und dag Miniſterii Seniore angefochten, 
und M. Havemann der Calviniſterey, Syncre⸗ 
tiſterey und Puccianifcher Schwermerey für der 
Königl, Regierung undim gangen Lande fchrift 
lich und mündlich befchuldiget, aus der Urfache, 
weil er vermeinet, daß die Fragen zu general ger 
ſetzet, wie feine eigenen Worte in den Anmer⸗ 
gungen lauten: Allem Anfeben nach gehet 
der Autordarinnen ſo general, daß man oate 
inn ſchlechten Unterſchein (noffre urthadoxtas 
& aliorum heterodoxias) unjerer reinen Lehre 
und anderer ar en fpüren koͤnne, abſon⸗ 
derlich aber ſind ſie fo bew and, daß ſich Die 
Calviniſten darunter verſtecken, und (pro 
füis theſibus) fuͤr ihre Lehre alles annehmen 
koͤnnen: welches er mit unterſchiedlichen Exem⸗ 
peln von der Perſon Chriſti, von der heiligen 
Tauffe, vom heiligen Abendmahl zu erweiſen 
ſuchet. Weiche Beihufdigungen D Haveımann 
ir feiner Schrift: Aergerliche Zaͤnckereyen 
‚in Religions- Sachen genannt, ſo 1660. ge 
druckt pl.m.n,o. genugfam vor jich abgelehnet, 
Pa er auch ausder Königlichen Regierung und des 

onfiftorü Placat und Berordnung augenfchetn> 
Si darthut, wie ungebuhrlich ihm von ach: 
82 5 Ür % ae Ee 3 * * mann 
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mann beygemeſſen worden, daß die Grund⸗ 
Fragen in Kirchen und Schulen priyata autori- 

‚tate fine communi confenfu. Theologorum & 
fine publico tonfenfu waren introduciret wor⸗ 


- den. - &p hat. au). die theologifche Facultaͤt 
zu Roſtock in einer Belehrung den 3. Auguft 
1669. D. Havemann von dem imputitten Calvi- 
niſmo gang frey gefprochen: Anlangend die 
‚andere gras⸗ ſchreiben fie, antworten wir 
leichfals, daß’ wir auch in den Grund: 
! Seager nichts finden, als was mit dein beis 
Tigen Worte Gottes und der analogia fidet 
- Hbereinftimmet , was M. Hackmann Dawi 
der ausgeſt reuet/ iſt nichtig. Scheinet,daß 
er nodum. in ſtirpo ſuche, und ſich zu E. 
Wohl⸗Ehrw — Urſache noͤthige. Wir 
u en = a ein, und 
Sprechen demnach, daß M. Hackmann 17 
Zmputatione Calvinifm 2. Wobl- Khrw. 3u 
- nahe getreten, feine Imputation nicht erwies 
fen, und dabero E. Wobl-£hrw. in judicio 
ecclefaflico billig 3u abfoliven. - Kurk vorhe⸗ 
ro brauchen fie diefe Worte: Sonderlich da 
Ew, Wohl⸗Ehrw. ſchon ein feptuagenartus 
— dazu nie beſchuldiget, Daß fie 
von der orthodoxia abgewichen, und alfo 
auch bey ihnen fupra alcam afıtti illius fjncre- 
imi hätte follen geferzer fepn,. Doch klagt 
Havemannn D4 daß man ihn ſogroͤblich art 
Könige, Schroedifchen Hofe, bey einem grofs 
fen Heren allda, heimlich, hinter feinen Rücken, 
da ex hie niemahlen daruͤber ſey gehoͤret, noch 
f ‘ . e " zu 
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zu Rede geſtellet, fo barbariſch und unchtiſtlich, 


wegen der Calviniſterey und anderer Schwer⸗ 
mereyen habe verdaͤchtig gemacht; welches ihm 


aus Mitleiden ein beruͤhmter Theologus, welcher 


+ 
v 


pP 


‘ 


- 


mit feinem Landes ⸗ Sürften in Schweden gerei⸗ 
fit, durch fürnehme Leute habe entdecken und das 
bey warnen laſſen, fidy vor folche Angeber zu 
huten; welches damahls, als er dieſes 1669. 
ſchrieb, fchon vor vielen Fahren gefchehen, und 
von ihm mit groffer Gedult ertragen. 

| Siebenbürgen, 


Dafelbft hat M. Johannes Honirur, voyh 


Eronftadt, zuerft Die Reformation angefangen, 
deſſen getreuer Beyſtand M. Palentinus Wagner, 
von Eronftadt bürrig, fo inder gricchiichen Spra- 
che wohl erfahren, gab einen griechiichen Care» 
chifmum Denen Griechen zum beften heraus, 
die fich haufig in Eronftadt einfunden, und iſt 
von allen rechtgläubigen. Chriſten approbiref, 
wie 28 Cbriſtian Scherdus , Paſtor Eccleſiæ Mer 
dienfis in feiner Oration de origine reparatæ & 
ropagatz cœleſtis doctrinæ in Tranfylv.nia 
1580.habita erzehlet. Vid. Unſchuld. Nachr. 1732: 
ee 
Der Torganifche Carechifmus iſt auf Ber 
fehl des frommen Hersogs, Friedrich Will⸗ 
belms, Hertzogs zu Altenburg, vocicher nad) 
EhursFürften Ehriftian I, Tod die Votmund⸗ 
ſchafft der Churfuͤrſtlichen Pringen verwaltete, 
verferliget worden. Dieſer gottſelige Herr iſt 
=. Cea . fon 
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ſchon in ſeinen jungen Jahren mit gottſeliger 
Betrachtung des Catechiſmi zu Bette gegangen 
und wieder aufgeftanden, wie D. Salom. Gefnerus 
jn orat. funebr. Frider.. Wilhelm. habita f. 2, 
von ihm ruͤhmet, bat auch zuldee in feinem ge« 
thanen cheiftlichen Bekaͤntniß auf feinem Tod⸗ 
Berte fich dahin erkläret: daß er ‚unter an« 
dern, bey dem Catechifmo Lutheri, groß und 
Fein, wolte bleiben und verharren hiß an fein fca 
liges Ende, und-gebeten, es wolten die Umſte— 
hende ihm das Zeugniß geben. Exequiæ Saxon. 
D, Frider.. Wilhelm, conc. i. g. 4. Wie ihm 
nun feine erfte Gemahlin; eine gebohrne Hertzo⸗ 
Hin von Wuͤrtenberg, zwey Fraͤulein hinterlafs 
fen, als Dorathea Sopbia- und Anna Maria; und 
auf ihrem Sterbes ‘Bette gebeten, daß er nicht: 
nur feldjt bey der reinen Lehre verbleiben, fon« 
dern auch die junge Fürftliche Fraͤulein mit Fleiß 
in der wahren chrijtl. Lehre unterrichten laffen 
wolte, hat er ſich 1591, mit feiner. neuen Ge⸗ 
mahlin, fo eine Pfalggrafin von Neuburg war, 
mit der er iR im Auguft felbigen Jahres wie⸗ 
der vermaͤhlet bat, und mit iegtgedachten beyden 
Surftlichen Fräulein auch dem gangen Hofftaat 
nach Torgau gewendet, um dasjenige dafelbft 
befto bequemer zu vollſtrecken, was ihm Chur⸗ 
fuͤrſt Chriſtian und zugleich die neue Anver⸗ 
wandniß aufgetragen hatte: Und da nun das 
aͤlteſte Fraͤulein ſieben, das andere aber, fünf 
ahr alt worden, hat er ihnen zu gefallen dies 
Handbuͤchlein oder fo genannten Zopganifchen 
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Catechiſmum, damit er bey derſelben Informa- 
tion gebrauchet wurde, durch einen, Nahmens 
George Zöllner von Jena, aus gottſeliger, rei⸗ 
ner Lehrer Schriften zufammen bringen, und 


in feiner Fuͤrſtlichen Officin, fo er auf dem 


Schloß zu Torgau gehabt, A.C. 1594. zum er⸗ 
ſtenmahl Drucken laſſen: wie es Gefner in Thre- 
nologia de obitu Frid. Wilhelmi juſſu Chriftia- 
ni ll, 1602. d, ı1. Octobr. Witteb. habita L. a. 
anfuͤhret: woſelbſt ex auch diefes Büchlein der 
gejtalt.recommendiret, daß ers nennet Enchig 
ridion, oder ein Handbuch, continens capita. do- 
ctrinæ chriltianz præcipua, welches die Haupt⸗ 
ſtuͤck der gangen chriftlichen Lehre in fich faſſet, 
nec'non infigniores facrarum. Iıterarum fenten- 
tias in pulcherrimam fynopfin collectas, tie 
‚auch die fürnehmften Spruͤche der heiligen 
Schrift in Eurgen gar fchön zufammen faſſet. 
Nachdem er auch) nichts minder vor die junge 
Churfuͤrſtliche Herrſchafft, ſo ſich damahls zu 
Dreßden, unter der Churfuͤrſtlichen Frau Witt⸗ 
we Sophien Aufſicht befand, treuvaͤterlich ſorgte, 
nemlich den dreyen Herrlein, Chriſtian, Joh. 
Georg, und Auguſtuͤm, und: beyden Fraͤulein 
Sophiam und Dorotheen, daß fie gleich. feinen 
eigenen Fuͤrſten⸗ Kindern indem Catechifmo Lu- 
theri unterrichtet „ in ihrem Glauben beilfamlich 
gegründet, und in der Gottſeligkeit geuͤbet wuͤr⸗ 
den, hat er denfelben dies Dandbüchlein nach 
Dreßden uͤberſchickt, und aufs befte recom- 
mendixet. Anno 1598, hat er Dies Büchlein, 
a | Ee7 aufs 
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- aufs neue uͤberſehen, und fo wohl feiner jungen 
Herrſchafft, die ſich zu Torgau aufhielte, ver⸗ 
mehret;, als auch andern Kindern zum beiten 
zu Annenburg , worgibft er auch iezuweilen 
Hof gehalten, zum andernmahl drucken laſſen: 
und zum drittenmahl 1601, zu Torgau, in wel⸗ 
chem Jahr er auch mit Tode abgegangen; A. 
‚1603. ft es unter der Regierung Ehurfurft 
Chriſtian II. zu Leipzig zum 4tenmahl, und 1634 
unter Churfürft Johann Georg I. zumstenmahl 
auch zu Leipgig gedruckt. Ehurfürft Sohann 
Geotg l. hat dies Büchlein allhie Den Torgaui⸗ 
chen Catech. genannt, weil er zum erſten und 
drittenmahl daſelbſt gedruckt, auch von Tor⸗ 
gau nach dem Dreßdnifchen Hofe gefand wars 
und wie er ſelbſt nach demſelben unterrichtet, 
hat er. ihn auch feinem Chur⸗Printzen Johann 
Georg H, wie auch feinem Enckel Johann Ger 
org II, beftens recommendirer, und bey ihrer 
Information gebrauchen laſſen. Endlich bat 
-ihn Ehurfürft Johann Georg U. 1676, zum Sien 
mahl zu Torgau auf Churfuͤrſtl. hohes Verlan⸗ 
gen sierfich wieder abdrucken laſſen, und zu dem 
Ende dem damaligen Superint. i Torgau, Ds 
Ä * Hofmann muͤndlich und ſchrifftlich ander 
fohlen, ſolches nicht nur mit einer neuen Vor⸗ 
rede und neuen Kupffern zu verſehen, ſondern 
auch denen beyden Churfuͤrſtl. jungen Enckeln, 
nemlich Johann Georg IV, und Friedr. Auguſto 
zu dedieigen: welches and) treulich gefthehen, 
und bat ihn aus obenangefürhrten Urſachen den 
RE | —— J Tor⸗ 
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Torgauiſchen Catehifmum genannt, Der völs 
lige Titel heilt: Torganifcher Catechifmus, 
oder Kürfklider und anderer gottfuͤrch⸗ 
tiger under, Handbuch, Darinnen 34 
finden Kragen und Antwort über. D. 
Lutheri Catechi[tmum, item. Keft+ ragen, bir 
bliihe Glaubens « wie. such, cbriftliche 
Reim Sprüche und Gebet, erſtlich A, €, 
1594. in Fůrſtl. Saͤchſiſ Ofen zu Torgau 
gedruckt, ietzo aber auf des Durchl. Chur⸗ 


en des U. ſonderbahren gnaͤdigſten Ber 
fehl, vor dero beyde Churfuͤrſtl. junge 
rintzen aufs neue uͤberſehen und vermeh⸗ 
ret, mit ſchoͤnen Bupffern gezieret, und 
zum ſechſtenmahl aufgeleget: Samt ei⸗ 
ner Vorrede, und Anbeng von’ dcs 
Catechiſmi Urfprung und Belchaffenbeit 
auch Ylotbwendigkeir, Nutz und Ge. 
brauch D. Daul Sofmanns Superint. zu 
Torgau. Aus dem Titul iſt ſchon ſattſam 
zu ſehen, was in dieſem Handbuch zu finden ı) 
kurtze Fragen und Antwort über die 6. Hauptſtuͤck 
Des h. Catechiſmi D. M. L. pl. 8: ohne Sprür 
chen heiliger Schrift. 2) Chriſtl. und einfälti- 
ge Sragftucfe, auf die fuͤhrnehmſten Feft im . 
Jahr geftellet von Herrn D. Bartholomzo Rofi- 
no. Daß diefe Feſt⸗Fragen nicht von Rofino, 
wie hier der Titul lautet , ‚fondern von Gernhar- 
do geftellet, habe unten in den Waimariſchen 
Anſtalten gegeiget, pl. 1o. 3.) Etliche Haupt⸗ 
ſtuͤck Chriſtlicher Lehre mit Sprüchen der heili« 
chen Schrift u N. T.erklaͤret. pls: 4) ” 


444 . Cap: X. Donden catechetifchen 


che feine chriftliche und gang nuͤtzliche Gebetlein, 
fo.viel meiftentheils vor Kinder noͤthig, ohne und 
init Reimen, pl. 15. cumindice, 5) Der Tors 
gauifche Anhang ſo da Eürklid) zeiger des Ca- 
techifmi ‚und der: Catechifmus-Lehre, (1) Urs’ 
fprung und Befibaffenheit, (2) Nothwendigkeit, 
(3) Nushbarkeit und Gebrauch, pl. zo. die Pref. 
mache 6. Bogen. Es ift diefer berühmte Ca- 
techifmus nicht zum offentlichen Gebrauch, fons 
dern hauptſaͤchlich vor die Fuͤrſten und Chur⸗ 
fürften junger Herrſchafft verfertiget, davon D. 
Hoffmann in der, Pr&f. Ichreibet: S. 15. Was 





fonftinfonderbeir die über und auffer Herrn 


Lutberi Wort und Erklaͤrung bier befind- 
liche. Catechifinus- wie auch Feſt⸗ Sragen be 
trifft, bats nicht Die Meinung, als wolte 
Ihro Ehurfuͤrſtl Durchl. diefelbe als eine 

ehr und Blaubens-FTorm jemanden auf 
dringen , oder aber zum, Öffentlichen Ges 
brauch in Birchen und Achulen, als eine 
zublicam doctrinam einführen laffen: mem 
wie anfangs ſothane yeasflüden uͤrnem⸗ 
lich für Sürfklicbe Rinder geſchrieben find: 
alfo bleiben fie als eine feine auakyfs und 
Derfelben Verſtand und Jahren nicht un⸗ 


gemaͤſſe Erläuterung desCateebifini und de- 


rer Seft-Marericn, ſo auch zugleich, ihres 

Alters balbersu wfimiven, benenfelben bils 
lig auch noch confeerivet.. Doch laſſen Chur⸗ 
fürftl, Durchl. ſich nicht entgegen fern, daß 
Dieles Handbuch als ein rechter Binder⸗ 
Schatz auch von andern gottfeligen Kine 


"dern in Schulen und’ Haͤuſern gebraucher 
ed ee 
Er). “ 
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Weimar. = 

S. 1. Daß zur Zeit der Reformation Luthe- 
si das Ehurfürftl. Saͤchſiſche Dorf Lager zu 
Weimar geweſen, Fan denen, welche die Geo 
ſchichte felbiger Zeiten unterficher, nicht, unbe⸗ 
Fannt feyn. Ob nun zwar Churfuͤrſt Friedrich 
der weife, nachdem ihm durch Lutherum oder 
durch deſſen Dienſt von EDtt die, Augen etz 
was geöffnet, den Greuel des Pabſtthums und 
Die Evangelifche Wahrheit einzufchen, bev dem |, 

Reformations-⸗Werck fich nicht wenig furchtſam 
bezeugte, auch bey feinem Leben, . welches. er 
1525. befchloffen, Feine volige Reformation in 
diefer Stadt vorgenommen, fo ward Doch das 
reine Evangelium bald Dafelbft. bekannt. : Lu- 
therus hatte felbft fo wohl. 1518. als er nach 
Augfpurg zu Cajetano ging, als auch. i21. da 
er nad) Worms ziehen mufte, in diefer Stadt 
geprediget , Durch welche legte Predigt ein Fran- 
. eifcaner-Mönd, Johannes Voigt gewonnen 
ward die Evangeligche Kehre anzunehmen, und 
und 1523. das Klofter zu verlaſſen. Seckendorff 
H.L, füppl. ad ind. I. n. 82, ingleichen hat er 
1525. da er des Bauren⸗Aufſtandes wegen hers 
umteifete, daſelbſt eine Predigt gehalten. Wie 
aber nach dieſes Churfuͤrſten Tod, deſſen Bru⸗ 
der Johannes, der freymüthige, unerſchrockene 
und ftandhaffte Bekenner Der Wahrheit, die 
Reformation mit Ernſt vorgenommen, iſt fo bes 
Fannt, daß davon nicht vielzureden nöthig: und 
da unter deffen Megierung 1529. der 
| u us: 


T 
— — 


——— 
446 Cap. XII. Von den catechetiſchen 
fimus Lutheri hervorgefommen, ift gar nicht zu 
zweiffeln, daß wieer in anderen Chur⸗Saͤchſi⸗ 
ſchen Kirchen und Schulen eingefuͤhret ſolches 
auch in der. Stadt und Fuͤrſtenthum Weimar 
geſchehen. Es iſt daher dieſes Land billig vor 
vielen andern hoͤchſt gluͤckſelig zu preifen, daß 
ihnen GE0Ott allezeit folche chriſtliche Regenten 
gegeben, die ſo wohl insgemein vor die Reinig⸗ 
feie der Lehre, als. inſonderheit vor die Erbau⸗ 
ung ihrer Unterthanen im Chriſtenthum vaͤterlich 
und loͤblich geſorget und wegen Einſchaͤrffung 
des ſieben Carechifimi herrliche Anſtalten und 
VWerordnungen gemacht: welches auch den 
Herrn D.Cbriftopb Heinrich Zeibich, damah⸗ 
ligen Fuͤrſti. Saͤchſiſchen Ober⸗ Hof: Prediger; 
Beichtr Baser, Kirchen und Dber-Confiltorial- 
Rath auc) 'General-Superintendenten zu Jets 
mar bewogen, eine eigene. Weimariſche Cure- 
chifinus - Hiftorie. {u fehreiben, ſo 1727. als eine 
Vorrede bey dem Weimarifchen Catechiſmo 
ans Licht getreten; welche von allen Gelehrten 
dilũg hochgehalten wird, maſſen biefer fuͤrneh⸗ 
me und gelehtte Theologus, dem GOtt noch lan⸗ 
ge Jahre zum Beſten feiner girchen erhalten vol 
e, darinn zugleich den ruͤhmlichſten —— von ei⸗ 
ner unirerlellen cateeketiſchen Hiſtorie gemacht. 


Zieſe gelehrte Schrifft it mit fo viel lieber; 


ellich die Ehre gehabt; holche aus deſſen hoch⸗ 
geneigten Händen als ein Geſchenck zu empfan⸗ 
ge, davor dieſem theuren Manne hiet en 


Mh 
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lich meinen ergebenſten Danck abzuftatten mich 
fchuldig. erachte. | 
$. 2. Es wird u nicht nöthig feyn die 
hoͤchſtloͤbliche Meimariſche carechetifche An⸗ 
ſtalten bier weitlaͤufftig zu roiederholen, die mit 


groffen Vergnuͤgen dafelbft Eönnen gelefen were . 


den: Damites mir aber nicht als. ein Sehler 


möge gedeutet werden, wenn Ich diefen Dit, das 


> von uns fo gute Nachrichten gegeben worden, 
gar mit Stillſchweigen vorbey gehen wolte, ſo 
will dieſelbe nur. Fürglich berühren. Ruͤhmlich 

iſts erſtlich, daß man in den Weimariſchen 

Kirchen allezeit bey einem Catechiſmo und bey 
eineriey Auslegung beſtaͤndig geblieben. Das 
güldene Kleinod und Enchiridion Lutheri iſt ige 
derzeit zum Grunde geieset worden, und nies 
manden freygelaffen, einen andern Carechifmum, 
wie wohl an andern Dertern öffters mit groſſer 
Gefahr der Verführung geſchehen, zu gebrau⸗ 
chen: wie folches ſo gar des Ehurfürften Augu⸗ 
fi Kiechen-Drdnung, woran die Weimariſchen 
fich bis: 1640, beitändig gehalten, als auch die 
neue Weimariſche Kirchen» Drönung ſolches 


deutlich im Munde fuͤhren; wornach bey der Vie 


- Station auch forgfaltig muſte gefraget werden; 
Und da einmahl Rofini und Gernhardi Fragen. 






find diefelbe alfo aurorifiret, DaB. 


— 
— 


die Dag gebraucht werden. 







Varhdem nun der Hert D. Zeibich diefelbe 1727, 
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t, iſt von dem Hochfuͤrſtlichen Ober⸗ 
u Weimar de dato den 3. Zub 
ae 
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1727. an die General- und Special- Superinten- 
denten die Verordnung ergangen, dahin zu fe 
hen: Daß weder Lehrer noch Lernende ſich 
auſſer dieſes Weimariſchen von neuen 
edirten Catechiſmi eines fremden bedienen 
duͤrffen. Zeibich J. c. p. 266. 267. Daher es 
denn auch geſchehen, daß der Gothaiſche ſo 
genannte — obgleich zwiſchen bey⸗ 
den Fuͤrſtlichen Gothaiſchen und Weimariſchen 
Hoͤfen viele Unterhandlung deswegen gepflogen, 
nicht hat moͤgen angenommen werden , weil in 
der Weimariſchen Kirchen⸗ Ordnung die deutli⸗ 
chen Worte enthalten, daß man bey dem Cate⸗ 
chifmo Lutheri und Rofini Fragſtuͤcken bleiben 
möge. .«.piı99, Eben fo wenig konte M. Si- : 
gism. Evenius mit feiner Hilder-und Catechir 
fmus - Schule in Weimar Ingrefs finden l. <= 
„178. | NDR 
; $. 3: Was nun diefen Weimariſchen Ca 
techifmum anbelanget, ſo hat der ſelige 2. Bar- 


ctholomxus Rufinus , welcher 15204 zu Eiſenach | 


gebohren ‚nachdem er 1560, Superint u Wei⸗ 
mar und Fürftliher Sachfifcher Beicht⸗ Vater 
gervorden, den Catechifmum Lutheri fleißig ge⸗ 
‚trieben , und vor einem ieden Hauptſtuͤck defiel® 
ben, nuͤtzliche und einfältige Sragfinde, 
als eine Einleitung geftelet, Deren man fich. im 
Kirchen und Schulen , wiewohl damahle nur 
gefchrieben, bedienet, welche er erft eine gute 
Zeit hernach, nemlich 1580. als er Superint zu 
Regenſpurg war, zuerſt im Druck * 

as: ! gehen. 


—— — — — — 
Aunſtalten an beſonderen Gertern. 
Heben. Es ging dieſem frommen und wacke— 
ren Theologo nicht beſſer, wie vielen ſeines 
gleichen zu ſelbiger Zeit, daß er 1562. unter dem 
ungluͤcklichen Hertzog Johann Friedrich den 
Mittlern, ſeines Dienſtes erlaſſen ward, und 
wiewohl er unter Hertzog "Johann Wiill⸗ 
helm 1567; wieder eingefeßer, muſte ex doch 
1573. in den crypto-calvinikifchen Troublen 
abermahl weichen, da er dann die Supeririten- 
dentur zu Regenſpurg erlangte, in, welchen 
Amte er auch 1586, gejtorben, Davon der 
St D. Zeibich 1: c. p. 114-119, mehrere 

achricht ertheilet. Es fchieibet Rohiüns in eis 
ner Vorrede an Alle chriftliche Haus⸗Vaͤter 
and Haus-Gefinde von dem Gebrauch feinee 
Stägen alſo: da fie denſelbigen nemlich 
Luthers Catech. mit ſamt D.M. L, Auslegung 
mer betfeeiffen ; moͤgen fie auch "die 
pr 





folgende — ihnen fuͤrle⸗ 
n, und fie des Morgens bey einem je 
en Stuͤck nachſagen/ zu Abend aber 
die gemeldten Pfalmen dus Davids Ca- 
techiſmo beten, imd darauf die verzeichne⸗ 
te Catechifmür- Biedee ſingen laffen: biß 
Gottfuͤrchtige Eltern in ihrer Haus Kits 
chen als das kleine Corpus hoctrine und an⸗ 
dere Pſalmen mehr zu beten, und taͤglich 
ein Capitel aus dit groſſen Bibel zu lefeit 
Mögen: Nebſt Rohni Fragſtuͤcken finden 
ich auch in den MWeimariihen Catechilmo 
turtholbinei —— Aal Euttie runde 
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Fragen und Antwort, Fragen auf die vor⸗ 
nehmſten Haupt⸗Feſt Tage des gantzen 
Jahrs. Dieſes wohgepruͤfeten Weimariſchen 
Doſ⸗Predigers und Vice Superintendenten Le⸗ 
ben, fo 1600, ſeelig verſtorben, hat wohlge⸗ 
dachter Herr D. Zeibich aus deſſen eigenhaͤn⸗ 
digem curriculo vitæ l. .p. 119- 123, gleichfalls 
mitgerheitet: - Ingleichen hate Di Zimorbeus 
Kirchnerus , damabliger Welmarifcher Gene- 
tal-Superintendens, ſonderliche Form des 
gemeinen Gebets auf die drey Haupt⸗ge⸗ 
Weyhnachten, Oſtern und Pfingften, 
nach dee Predigt zu gebrauchen, aufgeſetzet — 
welche deſſen Succeflor, D. Antonius Probus, von 
welchem des Herrn Job. Chriſtopb. Coleri Bibb. 
fele&t, Pri4. p. 131.40 fehen,nebit Gernhardi See 
Fragen zuerſt ĩ 595. Mit Rolin Frag⸗Stuͤcken 
drucken. laſſen: davon Ds Probus ſelbſt in Des 
Vorrede ſchreibet; Dieweil denn, oberzehlte 
Fragſtuͤcke (ſeil. Gernhardi,) und a 
vormabls noch nie in Sffentlichen Deu 
kommen find, ſondern nur u/u privare ge⸗ 
blieben, und aber bey der Buͤrgerſchaff 
viel Scagens nach denfelbigen geweſen, 
ft ‚alle Exemipiaria Deb_ 
Iben. gragſtuͤcke r⸗ 
, daß in un den 


digen , Achebaven und VOohige 


7 * 


4 ⸗ — F — 
Meine lieben Herren (x und 
* * * | J 3 J — x * 













J 





Anſtalten an beſonderen Oertern. 4sı. 
der im Herren Chriſto als M. Martins 
Rutilius,, mein lieber Bevatter, und Here 


Johannes Maier, mich ſolches Wangels _ : 


„erinnert, und Daneben angezeiget, wie 
hochnoͤthig es wäre, die Fragſtũcke des 
heil. 'Eutech. wieder dufzulegen, und aufs 
neue drucken zu laffen, und. haben auch 
fuͤr gut, nuͤtzlich und rathſam geachtet, ne⸗ 
ben den Fragſtuͤcken und Ubung des Case: 
chifmi, auch die Fragſtuͤcke und G:beteder 
Haupt Feſte aufjeziger Zeit LIoch und 
betrübien Zuſtand der Chriftenheit ges 
richtet , in ein ſonderlich Buͤchlein zuſam⸗ 
men zubeingen, 33 welchem Werck fie _ 
mir denn auch als treue Mit⸗ Arbeiter die 
Hand geteichet. Die Vorrede iſt datirt, 
Weimar 1595. den 18. Martii. Er hat auch 
der Schul⸗Jugend zum Beſten die ſieben Buß⸗ 
Pſalmen und die drey Haupt⸗Symbola hinzu⸗ 
gethan. Der gleichfalls um die Weimariſche 
| Kirche "hochverdiente Theologus, M. %. Kro: 
mayer, Fuͤrſtl. Sach. Hof- Prediger, und det 
Superintendentur Infpedtor, ließ 1619, Lucheri 
Catechiſmum zu Weimar in 12. drucken, wor⸗ 
innen nicht allein Der Unterricht, wie man Ein⸗ 
faͤltige ſoll lehren beichten, desgleichen das 
Trau⸗und Lauf-Süchlein, ſondern noch bey⸗ 
de folgende Fragen enthalten waren: warum 
wilſt du dies Sacrament empfahen? 
Antw. Darum: daß ich meine Seele mit 
Gottes Wort und ʒZeichen flärrken und 
„ar Sfr Gna⸗ 


/ 


452. Cap. XU. Von den catecheufchen 
‚Gnade erlangen will. Haſt du Doch in 
der Beidite Vergebung der. Sünden? 
Antw. Was dann: Ich will das Zeichen 
. Gottes auch holen 315 dem Wort; und 
Gottes Wort vielmahl hören, iſt defto 
beſſer. Der Herr D. Zeibich emſchuldiget 
daſelbſt Die gebrauchte Redens Art alſo: Signa 
aquidem profitomur etiam exhibitiva, & audi 
‚ tus verbi, in Cena, non exclulive talıs, bie 
poterat inmui ; Attamen in confeflione Symboli- 
ca & ſuccincta, dum hic clarius non loquuntur, 
motui illudtemporum, quæ proxime enteceſſerant, 
forte hoc tribuendum piuo. Dabey waren Re- 
Ani Fragen befonders abgedruckt, wie auch 
Kirchner: Feſt⸗ und andere Gebere: desglei⸗ 
chen vor allen Daupritüchen tes Eislebiſchen 
_‚SuperintendentenM "Johann Spatigenbergs 
Fragſtuͤcke, fo abe in folgenden Zeiten weg⸗ 
gethan und ausgelaffen worden, Die beyges 
fügte Vermahnung an die Beicht Rinder, 
ebe fie hinzugeben, iſt nur in einigen Kits 
chen reciprret, und weil fie mit den Morten 
der Weimariſchen KirchensAgende nicht über, 
elnfommen, iſt fie auch in deufelben Kirchen 
ni ht im Gebraud) Fommen, ° Eben diefer Kro⸗ 
mayer, nachdem er Hofz’Prediaer und Vice-Ge- 
Meral - Superintendens. aeworden, bat 1624, 
dem Kirchen⸗Buch für die Pfarr Herren 
im Fuͤrſtenthum Weimar oder. deſſen An⸗ 
hang, auch den Weimprifchen Catechiſmuin 
mis einverleibet, und einige Caſual Gebete, ut» 
Beh — E ter 
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ter welchen ein fein Gebet auf den Catechiſ. 
mum Das letzte ift, hitzugethan, ſo hunmehro 
noch in dem Weimariſchen Catechiſmo zu fin⸗ 
Den. Anno 1072. gab D, Nic. Zupfius den 
Weimariſchen Catechifmum abertmahl heraus, 
eorrigitte, was vormahls unrichtig mit beyge⸗ 
fauffen war, und find die ‚beygefügten Holß- 
ſchnitte in folcher Edirion hie und da etwas fer 
‚ner, als fie in den legten biüher gebrauchten 
Weimariſchen Catechifmus- Büchern zu fehen 
geweſen find, I c. p. 202, Die Iekte Hand 
bat offtgemeldter Herr D. Zeibich an diefen 
Catechiſmum geleget, und ihn durch und 2. 
mit den auserleſenſten biblifchen Spruchen dar⸗ 
an es bißhero gefeller ‚reichlich unter dem Teyt 
verfeben, uud damit fo wohl Rofini Fragen 
als aud) Lucheri Catechifmum aus dem Worte 
Gottes wohl erläutert und bewieſen, und ihn 
alfo mit diefem Titul drugfen laſſen; D. Mar⸗ 
tin Au. bers feel. Eleiner Catechbifmus, ſarit 
denen —— Rqſini und Gernbardi, 
wie au ebeten und Pſalmen Korchneri, 
benebſt denen ſieben Duß-Pfalmen und 
Dreyen „Aaupt-Symbalis, wie. ſolche in dem 
Kürftenebum Weimar bey der Binder 
Lebre und Carechifmus- bung gebraucht 
werden, jeza durch dıe Auupritigehe durch 
und du: ch mit nörbigen Schriff⸗Stellen 
zum Beweiß, auch einer Dorrede von 
des, ſo iderlich Weimariſ hen Cazechifmus- 
Aitorie, verfesen von Chriſtoph Hein⸗ 
rich Zeibich/ OD. F. S Ober⸗ Hof⸗ Prev si be 
Sf3 Beicht⸗ 


‚rial-Rath, auch Gen. Sup. zu Weimar, 
MWeimar 1727. 8. X i 


ee Die catechetifche- Anftaften in dieſer 
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Weimariſchen Kirchen ſind ſo erbaulich einge⸗ 


richtet, daß ſie vielen andern zu einem Muſter 
dienen moͤgen. Iſt eine gute Ordnung ges 
‚macht, und dieſelbe noch nicht zureichlich genug 
befunden , ſo haben die föblichen Regenten nicht 
geruher, und mit neuen Verordnungen Die 
eatscherifchen Ubungen verbeffert.. . Wie man 
beitandig bey einerley Catechifmis behatret, 


damit nicht Durch mancherley Abwechſelung und 
> Deranderung die Gemeinen irre gemacht: wuͤr⸗ 


* 


— 


den, haben wir ſchon erwehnet. Weil es aber 
nicht genug einen guten Catechiſmum haben, 
ſondern daß er auch den Leuten min 
‚beygebracht, und. zu Ausübung : deffen, :wag 
darinn enthalten, "wohl. angeführet werden. 
Hiezu haben nicht hur dig ordentlichen Garechif- 


‚es-Predigten und das. Vorlefen des Cate- 


‚chifmi, meicher ohne Auslegung allegeit vor 
‚einer jeben Catechifmus-Predigtabgelefen wird, 
fo den Einfaͤltigen fo nüglich als nöthig, dienen 


- müffen: fordern noch mehr die fleißigen Cate- 
chiſmur. Examina, Stunden, Confir- 
'mation, Beſtellung eigener Catechsten, das 


. aufgerichtete Seminarium und ‚dergleichen, Es 


4 


find zwar an vielen, ja nunmehro, Gott Lob! fa 


- an allen Drten der ebangeliſch Lutherifchen Kir- 


chen Catechifmus - Examina angeordnet 2 
x Fr * — den 
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den aber nicht alterthalben fo gehalten; daß der 
intendirte Zweck kornhe erreichet werden‘, und 
mogen etiva.nur ein und andere dayon prohü- 

ren. Die Mängel bey denfelben will ich hier 
nicht egehlen, ein verſtaͤndiger wird ſchon die 
Haupts Fehler aus den gusen Weimariſchen 
Anſtalten anmercken können, Die ehriſtruͤhm⸗ 
lichen Herrſchafften haben nicht gur datechif- 
mus-Examına vor andern angeordnet, ſondern 
auch felbjten mit ihrer hohen Gegenwart, an⸗ 
dern zur Nachfolge, denfelben fleißig ‚beyger 
Wohnet, und ſich des Catechifmi nicht geſchaͤ⸗ 
met. Es ruͤhmet ſchon der Weimariſche Gen. 
Superint. D. Anton Probus von der damahlie 
gen haben Landes-Bbeigkeit, daß fi ſelbſt, 
den Untertbanen 3u einem Guten KExem⸗ 
I und Nachfolge ihre _Confejon in der 
Jugend gerhan, und Hffentlich für der 
ganzen Gemeine den lieben KindersCäte- 
ehifnum aufgefager haben, deiten ſich heuti⸗ 
ges Tages weit gerisgere fehamen wollen. - 
Dergleihen Ruhm giebet auch Aleffe in ſei⸗ 
per Weimariſchen Kinder⸗ Bibel jeiner Lane 
Des: Obrigkeit, daß fie. telbften dem Examins 
fleißig beygewohnet, davon dein bewealiche 
Worte B.. a. alſo lauten? Ich erfenn: uns 
ter andern hohen Gnaden⸗Bezeugungen, 
(die ich am juͤngſten Ea:.e oͤffrutlich rüh⸗ 
men will ) diefes vor die aliergroͤſte d 
Bo gran ehr 
Pe a ee Sn 
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456 -Cap.XI, Don. den catecherifehen 
nicht Unpaͤßlichkeit und Reifen es felten 
gehindert, ) gar keine von denen vorger 
£ragenen Leiiionen ( des Montags⸗Exami- 
wis ) verläumet, ſondern durch eigenes 
Chriſt⸗ Sücftlicbes Exempel, ſo wohl die 
Hof⸗ als Stadt⸗Gemeine zur volckrei⸗ 
chen Beſuchung und fleißigen Becrach⸗ 
tung beweglich aufgemuntert hat. Was 
Dis für einen Etlect have, die Erwachſene zum 
Examine zu locken, wenn Obrigkeit, fuͤrneh⸗ 
me, gelehrte „ und anſehnliche mit „gutem Ex⸗ 
empel vorgehen, Lehret ‚die Erfahrung. Es er⸗ 
muntert auch ſowohl den Catecheten , daß er 
feine Arbeit jo viel freudiger und mit defto groß 
fern Fleiß verrichte, als auch die Jugend, ſo 
viel aufmerckſamer zu ſeyn. Man findet da⸗ 
ſelbſt jaͤhrliche Faſten⸗ Examina, ſo wohl 
im gantzen Lande als auch in der Stadt. 
Was derſelben wegen vor dem ſo hochgeprieſe⸗ 
nen frommen Fuͤrſten Wilhelm Ernſt 1688. 
de dato 19. Febr. vor Verfuͤgung gethan, fuh⸗ 
vet der Herr Zeibich alſo an; Daß fo wohl 
in der Stadt, als auf dem Lande, in allen 
Kirchen folches auf: nechſten Sonntag 
yon der Cantzel dffentlich abgekuͤndiget, 
und die. Leute zu fleifiger Beſuchung des 
Catechifmus- Examinis alles Ernſtes ange⸗ 
mahnet, such die vorſetzlicher Weife,umd 
ohne befondere Erheblichkeit/ auffen bleis 
ben, von denen Kirchnern und Schulmei- 
ſtern fleißig noriget, und oon den Prieftein, 
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nebſt ihrem pflichemäßigen Bericht , wie 
fie ihee Zuhörer bey folcbem Examine in 
Ihrem Chriſtenthum unterrichter befun⸗ 
‘den, dem General - Superintendenten. einge 
ſchicket werden -foll, welches er ſodann 
zZum gefammten Öber = Confiflorio gehor⸗ 
Fanft einzufenden, vorher aber die Prie⸗ 
fter, daß ſie ihres Amts bey ſolcher In- 
Jormation wohl und fleißig wahrnehmen 
moͤgten, anzumahnen wiſſen würde. Dar⸗ 
auf noch im ſelbigen Jahr der Bericht erfolget, 
daß an den meiſten Orten die Examina wohl 
florirten. Wer fiehet nicht, Daß Durch Diefe loͤb⸗ 
liche Verordnung. die ſchaͤdliche Verſaͤumung 
der Examiaym und daher entftehende ee 
wiſſenheit gefteurer,hingegen der nöthige Wachs⸗ 
thum in der Erkaͤntniß und wahren Ehriftens 
thum befodert werde, Die bald folgende Ver⸗ 
 Hrönungen werden ung davon noch mehrere Prds 
ben geben , wie Die ausbleibende fleißig ſollen 
naotixet, und bey der Vifitation desfalls forgfäl 
‚tig Nachfrage gehalten werden. Doch darf 
man nicht meinen, als. wenn die Examina nur 
‘fo felten dieſer Drten verrichtet worden. Die 
fonneägliche Examina find laͤngſt im gangen - 
ande gebräuchlich gemefen, Auch inder Stadt 
ſind unterfchiedliche wöchentliche Examina in 
‚einer Kirchen am Montage , in einer andern 
am Mirttwochen angeitellet. Was das 
Montags⸗Examen anbelanget, ſo hat der ges 
dachte hachftübliche Furt 1693. dazu einen eiges 
een 77 Zaren "7 
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nen Prebiger und cateckeren, nicht ohne ſon⸗ 








Von den catechetiſchen 


derbaͤre Unkoſten verordNeE welcher ein be⸗ 
ſonderer Stiffts ⸗ prediger und Der au⸗ 


dere Diac nus iſt· 
ſes eatechetiſchen Diacoaats hat: Def Lan⸗ 
des⸗ Fuͤrſt gnadigſt anzeigen. saffen: Wie 
SDie erwogen, daß ver Catechi ſinus 10 
ſehr von Dem angewaͤchlenen Voide 
‚aus den Augen gefezt , oder dech der Vers 
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rags vorher vermeldet/ und denen auf 


Der. CO { 
Spas Allmoſen verlieren fol 


Kt 
Mr 
Er 


FundifuNng Dies 


ſtand nicht reibE gefaſſet werde⸗ haͤrten 
«lo, aufler denen gewöhnlichen Catechif- 


‚mus-\lb un ge, Montags um sehen Uhr eine 


zcihi fmus-Zrhi und Examen georönek + 


nd einen bejönderen Diaconum. dazu be= 
teilen ‚daß wenigſtens aus jedem Hauſe 
‚eine Dei fon dabey erſcheine⸗ wobey denn 
Die gantze Zadt in woiff Theile einge ⸗ 


theuet/ das Theil von der Laugel Sonne 
bieibenden eine gewiſſe Straffe, vors 
di. Armuth zuerkannt worden, und 
hiezu ſonderl "Binder und Geſinde, 

Aandmwerds- Jungen und Geſe len, um 
Iıe Eirine Langel herum, ſo dann an. ce, 

nem beſo dern Orte die Current - Anabeny 
Dice Yimen aus den «ojpırälern , inglel- 
chen die Armen, fo Mond» und Donitet» 

ſtags Allmojens halber durch die Stadt 
eben, nibe weniget die Aue Iren, 

bare Bencheh mie genöffen , Fchenfne 
Die eg en, feibige Moche⸗ 

emit 


* 





ind die Catechiſmus Exa mina nicht-erft 1 
sloft angefangen, fonderu nut Desmepiebz 
— ee * —* = 
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mafien ausdrucklich der fihoun gewöhnlichen - 
Catechifmus- Ubungen gedacht wird, : Wie 
wir. denn. auch ſchon vorhero davon Mel- 
dung gethan, und auch Ant. Probus des Ro- 
fini mit Ruhm gedacht, dag er mit feinem 
Examine catechetico viel heilſames, daſelbſt 

fo wohl als zu Regenſpurg geſchaffet. Sm 

- angezeigfer Berordiiung iſt unterfchiedeites 
lobwuͤrdiges zu mercken. Zu gefcheigen, daß 
eineim befonderen Catecheren dies Werck auf- 
getragen, welches feinen befonderen und 
bieljahen Nutzen hat, fo ifts ſehr loͤblich, 
Daß aus jedem Haufe jemand erfcheinen müf 
fen, und dazu Die Stadt in gewiſſe Theile _ 
eingethejlet: Ioblih, Daß den ausbleibenden 
gewiſſe Strajfe dictiret: löblich, dag nicht 

nur Kinder und Geſinde, fondern auch 
Handwercks⸗Jungen und Gefellen zu: ihrer 
Unterrichtung fich darfteilen müffen: loͤb⸗ 
ich, daß auch) inſonderheit vor der mancher« 
ley Armen geiftliches Wohlſeyn aeforget 
‚worden, wie bereit$ bor ir leibliches gefches 
hen. Dieſes Montags⸗Examen, ſo uͤber eine 
kleine halbe Stunde nicht waͤhren ſoll, 
wird in dortiger Stadt und Pfarr⸗Kirchen 
noch auf den heutigen Tag, bey beſonders 
deßwegen geordneten Buß⸗ Sefängen mit 
‚Denen zum Theil hiezu privatim, preparirten 

Kindern, nach Anleitung Kleffeni Fleiner 

Weimariſchen Bibel gehalten; welches das. 

ſamtliche Symnalum; an Lehrern und Un⸗ 

% Su 
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‚460 ‚Cap. XI. Von dei catechotiſchen 
tergebenen mit anipret, uud. Der Cantor 
das. Cyor beitellet. Zeibich l. c. p. z10, Die 
Nahmen Der Latecheten jenen p. 205. Iq. 
Der jep gedachten Klejfenii Eleinen Weimar 
rijchen Bibel fan nicht umhin allhie beſon⸗ 
ders Meidung zu'thun, Sie Fam heraus 
An. 1702. zu Weimar IN 8. und beſtehet aus 
2. Alph . 2. Bogen. Der vollige Titel Ift? 
‚Die Weimariſche kleine Bibel, da inn der 
Nterericht chriſtlicher Lehre/ nad Are 
leitung B. Martin Zuchers kleinen Care» 
ebifmi, deut ich und erbaulid gezeiget 
wi d: auf gnaͤdigſten Befesl des Durch» 
laudrigiten Fuͤrſten und Herren, werten 
Mlllbelm Einfis, Gergogs zu Zachſen 
3c. vor fich und dero freundlich geliebten 
Seren Bruder, denn auch Durchlauchtig⸗ 
ten Sürfken und Herrn / Seren Joh anna 
‘IE niten Gertzogen zu Zachſen x. Und 
von dem Luͤrſtlichen Saͤchſiſchen geſam⸗ 

‚ren GberTenſiſiorio zu Weimar erfolgt 
‚Genfur and Approbation bey g aͤdigſt ge if 
te.en, und in der Weimariſchen Stadt⸗ 
Birchen angecräneren Catechtfinus-Examine. 
guaggayEcihe und vorgeriagen, auch 3 
der Birchen heiligen Gebı auch zum Drua 
'befd. dert von Johann Bleſſen, ruͤrſtli⸗ 
cher Aächfilchen zꝛavor Stiffts⸗ 6* Hof⸗ 
Be in Weimar. Weil der Herr 
- "Autor, der damahls Hof⸗Prediger war, 

das Amt eines Stiffts Predigers und Cate 

ien vorhero vier Jahre gefuhret und in 
A Lboateehilation ihm einen groſſen Ruhm 


\ 
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Jahmen der kleinen Bibel gefuͤhret, ſo | 


wird dieſe erbawmiche Erklaͤrung des late 


chiſmi darum mit Recht die kleine Weima⸗ 
riſche Bibel genannt diewen gieichwie in 
der groſſen Weimariſchen Bibel. die gan⸗ 
Be groffe Bibel oder heil. Schrifft niche 
nie enthelten, ſondern auch kurtz erklaͤ⸗ 
tet ift; alſo man in diefem Büchlein die 
Hantze kleine Bibel oder den Curechiſumm 
enthalten und erkläre fin ct. Zumahl 
da dieſes in Weimar we in 
| | es. 





462 Cap. XI. Von den catechetiſchen 
Weimar ausgearbeitet, in Weimar vor⸗ 
getragen, ausgefertiget und ſonderlich 
den Weimariſchen Kirchen, zur Ehre 
Gottes, von gnaͤdigſter Herrſchafft zewid⸗ 


met iſt. Das Werck ſelbſt iſt alſo ver faſſet: 


Es wird die Ordnung und der Text des Catech. 
Lutheri allenthalben heybehalten, der Vor⸗ 
trag in gewiſſe mit ihren Fragen an eiuan⸗ 
der. hangende Le&iones abgetheilet, der Un⸗ 
terricht mit — und Exempein der 
heiligen Schrifft auch Zeugniſſen pad 
gewohntichen Liedern erläurert. - Die Leh⸗ 
ven, welche hieher gehören, und nicht exprei- 
fe in dem Cätechifmo Lucherr henennet, als 
3. & von. der Gnaden- Wahl, Rechtfertia 
gung, Termin unſer Zeit, und dergleichen 
werden mitgenommen, ingleichei die Haus⸗ 
- tafel, Morgen: Abend und Tiſch⸗Gebete 
erklaͤret, und * jeder Lection, Deren 80% 
find, Lehre, ( fo in. einen Reim berfaflet ) 
Bermahnung, Troſt und Gebet angehaͤnget, 
alfo-alles zur Gottfeeligkeit -durchdringend 
applicirefs. In den Fragen und Antwor⸗ 
ten iſt das, worinn der ‚Kern beftehet zii 
veraͤndertem Druck bemerdet. Daß dieſe 
Weimariſche Eleine Bibel des Herrn Johann 
Kleſſen noch dieſe Stunde fo wohl ben dem 
 indortiger, Stadt-Kirche gnaͤdigſt geſtiffte⸗ 
ten montäglichen ‚Examine, als ſouſten ig 
den Kirchen des dortigen Fuͤrſtenthums zut 
Griäutering des Kleinen Carschifmi Luther 
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brybehalten werde, bezeuget der Herr Zei⸗ 
bich l. c. P. 216. Machbem der Weit Au- 
tor dag Amt eines Stiffts-Predigers und 
Catecheten, dazu er 1693. beruffen, bier Jahr 
verwaitet, warder Hof⸗Prediger, Kirchen⸗ 
und Ober⸗Conſiſtotial Rath auch des ilius 
Brilimi Wilnelmino - Erneftini Gymnafiar- 
cha, und itarb den 20. Octobris Anno 1720, 
5. 5. Wie bereits dor anderer Armen 
Seelen⸗Heyl geſorget, fo iſt auch den Haus⸗ 
Armen zum beſten 1703. eine beſondere 
catechetiſche Informations - Betſtunde Mitt⸗ 
wochs zu Mittage in der alten Jacobi- 
Kirche unter Aufſicht des Allmoſen⸗Schrei⸗ 
bers ruͤhmlichſt verordnet, und-ift der das 
mahlige Con-Redtor zum erften Catecheten 
angenommen worden: Weil aber . hernach 
dieſe alte. Kicche gang 1713. neu wieder 
aufgebaust, und mit einem befonderen pres 
diger verſehen iſt demieiben dieſe Verrich⸗ 
fung mit aufgetragen. Zeibich 1. c. pı2:7% 
Dazu ward auch eine beſondere Gebeths⸗ 
Formul bey Unterweiſung des Armuths aug 
dem Catechiſmo auf furſtlichen Brfehl ge⸗ 
druckt. Anno 1710. ward Dies Examen 
aufm Dienſtag verleget, und auch dem 
Jacobs Prediger die Kinder mit zuexaminis, 
ten aufgetragen: wiewohl aus der Stiff⸗ 
tung der neuen Jacobi Kirche ſcheinet, daß 
so wieder auf dem Mittwochen gefallen, —- 
See. weil 
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464 Cap. Xu. Von den cätechetifchen 
weil es darinn das Tellerifche Mietmochs⸗ 


2 


‚Examen genannt wird, lc. pı 225° 
“3,6. Die fo hochnoͤthige und ruͤhmlichſte 


Sorgfalt: der Fürfttichen 2eimarifchen 


! 


Herzfchafft vor die Hirten und Hirten? 
Jungen, dag fit nicht ın fo groſſer Unwiſſen⸗ 
heit. dahin gehen moͤgten, wie leyder ati 


vielen Orten Die betruͤbte Erfahrung es leh⸗ 


ver, iſt bier nicht zu Dergeffens denn: Anno 
1714 den 1 Zum iſt ein General: Befehl 
im Lande ausgegangen: Bes Vormittags 
Sonntags, Desgleichen jeden erſten und 
andern hohen Feſt⸗ auch Buß⸗Tag, nicht 


auszutreiben, und daß Hirten hud Hit⸗ 


ten: Jungen, im Sommer wechſelweiſe 


zu Beſuchung des Gottesdienſtes, ind 


ſonderlich derer Catechifmus - Rxaminum Ar 
gehalten, auch Fein Hirten unge, she 
er vorbet der benstbigten Unterrich 
werden, ollle. Ba. 0 ine 
* 9:9. Die Examina noch in —— 
zu ſetzen, hat der geweſene Herr Gene: 
tal: Superihtendens zu Weimar, D; Zeihbich, 
bald nach ſeiner Ankunfft daſelbſt auf ein 
Sonntaͤgliches Examen , welches zwar aͤufm 
Lande, aber noch nicht in Der Stadt ges 
hraͤuchlich geweſent, ferne chriſtliche bbliche 
Bedancken gerichtet, wie ſolches fuͤcuch 
konne zum Stande gebracht Werde,” ii 
alsdenn die Leufe hixht fe vo OMA 


pn Chriſtenthum erlangt, angenommen 


+ 
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als am-MWerdel » Tage haben, und alfo 


X 


J 


haͤuffiger erſcheinen Eönnen, dabon er au 
1725. den 5. May einen Entwurff geftellet, 
und behoͤrigen Ortes übergeben; welches E. 
Zuritlihes’ geſamtes Ober⸗ Conſiſtorium, 
nach gehoͤrten geſamten Stadf » Miniſterio, 
in fleißige Deliberation gezogen und untern 
ı9. September und 10. Octobre. 1725. 
deswegen ſorgſam verfuͤget: wiewohl er 
bekennet, daß die Schwierigkeit, wie ei⸗ 
gentlich denen unwiſſenden Erwachſenen 
nachzuhelffen, annoch nicht voͤllig damit ge⸗ 
hoben fey,l. c. p. 234. ſq. wie denn dies ein 
Pund, welcher Treue Lehrer nicht wenig be 
fummert. Vielen Eönte durch Gottes One, 
de gehulffen werden, aber ſie wollen fichleip 
der nicht helffen laſſen. | | 

S. 8. Nebft Den Carechifmus- Examinibus 
finden fich noch andere fchöne Anſtallten da⸗ 
jelbft: als 1) Die Confirmation derer, fo ‘zum 
heil. Abendmahl gehen wollen, fo 1699. ein» 
geführet, und noch jetzo beftandig fortgefes 
get wird, davon ich cap. 7.5. 9, des Hers 
ren Zeibichs Nachricht, fo p. zıı.l. c. zu 


„finden , — 2) Die Pruͤfe⸗Stun⸗ 


Den Derer,die folgenden Sonn: oder Don⸗ 
neritgg communiciren wollen; dieſe fo forg« 
Faͤltig geftifffeteund angeordnete in beftdn- 





. igentFauff zu halten, ging 1710. unter 
dem "29, vn nachmahlige Verordnung, 
i 


bon der. Jacobi Cangel Öffentlich abzutuͤn⸗ 
37 SR ©; 7: Se digen; 


# 





466 ‚Cap. XII. Von den catecherifchen - 
digen, daß die Prüfer Stunden mit denen 
Soldaten und andern: Confitenten Donner⸗ 
ſtags von ı2. bis 1. Uhr gehalten werden 
folten,p. 218: Was noch dabey zu delideri- 
ren: feyn mögte, Davon hat Herr D. Zei⸗ 
Dich nach feiner chriftlichen Amtd- Treue 
und Borforge feine: Vorſchlaͤge 1725. einge⸗ 
geben, vid.p. 234.3) Iſt daſelbſt ein Doppel 
te3 Seminarium ' 1726, aufgerichtet, da. in 
dent erften dreyzehen wohl tentirfe Candidati 
» Minifterii, don welchen- die. erſten beydem 
ordinirgt find, zu finder, welche der ihnen 
angewieſenen Arbeit im predigen, dilputi- 
ven, watechifieeg, conferiten, excerpiren 2C+ 
warten müſſen, fonderlich müffen fie bey der. 
Catechifätion derer, die im Schul-Seminario 
ftehen,  fleißige Infpedtion führen. In dem 
andern Seminario find auch dreyzehen junge 
Zeute, fo kuͤnfftig zu Schul- Dienften auf 
dem Lande fich wollen gebrauchen laſſen, wel⸗ 
che im Singen, <dtechifiren und: modo in- 
-tormandi unter der2iufficht jemer Seminari- 
ften ſich zu uͤben angewiefeh find, pag- 
235. davon der Herr D. Zeibich ausfuͤhr⸗ 
sfichere Nachricht zu * promittixet. 
.,& 9. Damit nun. den: guten. Verord⸗ 
nungen auch gebührend moͤgte machaelebet 
werden, ward fchon 1662. von Hertzog Wil⸗ 
helm unterm 7. April eine General-Vifitati- 
‚on.in der Nefedeng und gantzem Lande he⸗ 
-fohlen: da nach den. ertheilten Vihtärions- 
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Artikeln auch mufte gefrager werden : ob 
die Befehlshaber auch über die Kirchen⸗ 
Ordnung und andere chriftliche Confiru- 
ziones hielten ? Ob Kinder : und Gefinde 
fleißig zum Carechifmo kaͤmen? p. 193. An. 
1701. Wurde zu Weimar eine Verordnung 
zubliciret, wornach fich Die Superintenden- 
zen im Fuͤrſtenthum Weimar 3u achten, 
und in feiber S; 5. verfüget. , daß fie Öbfiche 
haben folten , ob die Pfarr Kinder auch 
denen Predigten und Gatechifmus- Examint', 
gebübeene beywohnten? p.214. An. 1708. 
am in felbigem Furftenthum die Adjundius- 
Ordnung beraus, nad) welcher.die beſtell⸗ 
ten Adjundı unter andern fich auch un⸗ 
verfebens in die Kirchen verfügen und’ 
hoͤren füllen, wie das Examen von Paſtori- 
bus, wohl in Filialen von Schulmeiſtern 
Behalten wird, p 218. Anno 1715. wurden 
Die Fragen beydortigen Special-Vifitationeit. 
in 4. 3. pl. gedruckt, ın weichen, wegender; 
Catechifnms - Ubungen, Prüf-Stunden, ob: 
felbige richtig gebalten werden, und ob: 
auch Schäffer und Hirten Dabey vorge⸗ 
febriebener maffen, erfcheinen ? obs bey’ 
der Confirmation vichtig zugehe? die Schule‘ 
meifter das ihrige chun? und Die Weima⸗ 
riſchen Schul -Bücher tactiren, und wie 
es ſonſt beym Carechifmo zugehe? auf? 
| feipigtie nachzuforfchen verfüger, 1. c. pag« 
225. da es gleich anfangs heiſſet: bey jede 
GR Birch 
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a68 cap.· XII.Von den catechetiſchen 


MOD MER I eh ns ee 
Kirch Rechnung, fo in /oco gebalren wird, 
Hat vorhero der Superintendens in bepfern 
Des Beamtens Oder Gerichts Herrus/ der 
Patronus iſt, mit alten und jungemein Ca- ' 
 techifinus- Examen nach der Veimgrifeben 
fleinen Bibel charf anzuſtellen ſich des 
Fleiſſes der Lebret und Aprer zu erkundi⸗ 
en,bey welchen Mangel vermercket wird, 
ki ernftlich zu ermabnen , oder nad 
efinden der Wihriget und Halsſtar⸗ 
rigteit es fo fort ans ber - Confifforium 318 
beeichten. Unter den gragen all den Ppfar⸗ 
cer lautet. die fünfte 2 6b und wel 
eftale von ihm das Exercitium catechetieum 
och- anbefobliner Miaflen nach: der Wei- 
mariſchen Leinen Bibel gerrieben werde 
 Quelt. 6. Ob er infonder eit.auf die Kit 


n 
Zuͤrſtlicher Verordnung, ordentlih zu 


den, auch in dem rkinneniß ſo wohl) 
als Übung, des Chriftenebums fi beflern? 
et, 2. Ob fie auch ibre Rinder und 
Laus:Hefinde zur redigt und d ig 
um ‚Catechifmo halten? Quaft. 23 b die 
Pingepfarrren und Be die ‚Filialie 
fien, wo derer vorbanden , fleißig zur 
Birchen' geben) und mit ibren Rindern 
und Anus efinde , auch in der Wochen/ 
* —— b —— ee zu 
‚atech [mus- amine and zu rechter 
Beicht und Bebrand) des heilig 


. 
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mahls einſtellen? Quxft.26. Ob der Schule 
Meiſter die Binder recht lefen ‚ ſchreiben, 


‚beten, item den Catechifmum Lutheri, Die _ 


Weimarifche kleine Bibel, teutſche Bir⸗ 
chen» Befänge und Mufic fleißig lehre? 


Aus den Fragen am den. Schul Meiſter. 


Quell. . Ob der Pfarrer bisweilen Baer 
ſey ,, und achr babe, wenn der Schul 
Hieifter die Information der Alten aus den 
Worten des Carechifimi und der Bleinen Mei 
mariſchen Bibel verrichte? Quæſt. 6, Ob 
die Kitern in Predigten und Puder offe 
ermabner werden, daß fie die Kinder 
fleißig-sue Schule und Reperition des erler⸗ 
neten Gatechifmi anhalten mögten? Queft. 
8. ©b er aite und junge, ſo nicht bey den 
Birch: Examinibus erfägeinen, fleißig nozire, 


und wohin er das Regiſter der Abmefen- 


den gebe? An die Eingepfarrten. Queft. 
8. Wann, mit wen auch auf was Maß 
und Weife die Rinderlebre [6 wohl in ma- 
re als in den fiialen  gebalten werde? 
‚ Queft. 9. Ob er ( der Pfarrer Jauch inder 
Beet ‚ein ——— Catechifmus-Examen 

alte, ob er gleich Durch - examinite, und 
wie er daffelbe anftelle? Quzft. 24, Ob er 
(der Schul-Meifter f Redior „ Cantor ) der 
Binder-Zehre berwobne, und folche,wenn 
der Pfarrer nicht sugegen, mit guter Ord⸗ 

on 


nung verrichte, und fonderlich in den Fr- 
. Halen, Weimar den 16. Jul. 1714. Vide 


16. Nachr. 1715. p. 146, fgg- 
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470 Cap. XII. Von den catecherifchen. 
cheiftliche Kinder⸗Lehr für die Fuͤrſtliche 
junge Herrſchafft und Fraͤulein zu Wei⸗ 
ae; nebſt gehörigen bibliſchen Spruchen 
geſchrieben. Vid. Auserleſ. Theol. Biblioth. 
part. 6. p. io. 
ne Wißmar. — 
R Als der berühmte: Theologus, D, _ Jobann 
Nigandus, Superintendens in Wißmar war, 
har er 1563. die chriſtloͤbliche Verordnung 
gemacht, daß die Kinder beyderley Geſchlech⸗ 
. 68 dem; kleinen Catechiſmum Lutheri nicht 
nur in den Schulen fleißig lernen, ſondern 
auch hernach in der Kirchen oͤffentlich vor 
der gansen Gemeine auffagen muͤſſen. So 
erzehlet es M. Johann. Bellinus in der Wiſ⸗ 
‚marifchen Kinder⸗Schule der Gottſeeligkeit 
praf. b. VI. An Ecclefa Wifmarienfi, ſchrei⸗ 
bet M, Scklüffelburg in oratione devita & obi- 
tu D. Johannis Wigangi p. 22. 23. D. Wigan- 
dus utilifimum Catechifmi Examen & Recita- 
rionem ejüsdem in templo publicam. inftituit, 
ita ut jam Dei beneficio pueri & virgines, 
GC 7. annorum, capita pietatis chriftianz, 
‚cum explicatione D, Lurheri.catecheticamemo- 
siter recirare poſſint. Uber weiche chriftli 
che Gewohnheit der Superintendens M. Nic, 
Siegfried, der von 1608. biß 1623, Superinten- 
 dens Dajerbft gewefen, amd M. Henr. Ding- 
 gravio füceediret, ernftlich.gehaiten: Darum 
wenn etwa des Sonntags fich Feiner gefun⸗ 
den, der den Catechifmum, gebetet, er 
u ee | Eltern 


——— — — — — — — — —û— 
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Eltern und Der Præceptoren Nach!aßigkeit 
- Dffenttich mit groſſem Eiffer geſtraffet. (Wie 
er auch andere in groſſen Staͤdten zu der⸗ 
gleichen: Catechiſmus Examina angereitzet, 
haben wir oben in den Luͤbeckiſchen Anſtall⸗ 
ten gefehen. ) Er folk fich einſt dieſer Wor⸗ 
te haben vernehmen lafen: Er getrauete 
fi) mit. den Knaben und Maͤgdlein, die ih⸗ 
ren Catechiimum vffentlich hergebetet , de⸗ 
ren am der Zahl 663. geweſen, unter dem 
Heerfuͤhrer Chriſto Jeſu einen bewaffneten 
Feind von der Stadt abzuhalten, und ſey 
ihm eine groſſe Freude, daß ſie insgeſamt 
mit ihm der ewigen Herrlichkeit gewiß würs 
den theilhafitig werden, wie es M. Fo. Cru. 
dopius, Prorector Schole Wifmarienfis in oratio: 
ne de Siegfrido erzehlet,. apud Götzium in 
elog. Germ.'p, 66. Auch hat M. Johann Bel- 
linus, Schul⸗Rector dDafelbit , wie er geſchen, 
daß fülche:Catechifmus- Auffage und Verhoͤ— 
‚zung eine Zeither in ziemlichen Abgang ger 
Eommen, weil viele Eitern nicht groß mehr - 
Darauf gegeben, wiewohl fie dennoch big 
dahin bey: ihnen erhalten‘, ſolche wieder aufs 
zumuntern, 1660, Den Catechifmum Luütheri 
mach den alten Exemplaren des Concordien- 
Buchs, ſo 1581. zu Frankfurt an der Oder 
gedruckt, uberfehen, nach. Denfelbigen corti- 
‘siret, und was fonften vor Druckfehler in 
Den gemeinen Catechifmus Editionen vorzu⸗ 
Tommen pflegen hinweg gethan, und nebit, 
- q | Sg + M, 





472 ‚Cap. XII. Von den catechetiſchen 
M. Judieis Eleinen Corpore Dodrinz ; und 
> feinen cbriftlicben Binder: Scagen, auf 
die dornehmften Fefte des gangen Jahre 
Dafelbft mit einer weitläufftigen Prefation 
Bon der Kinder-Zucht drucken. Taflen: ſo 
auch 1675. unter dent Titul: Schola pietatis 
Wifmarienfis, oder Wißmariſche Kinder⸗ 
Schule der Gottſeeligkeit, zu Wißmar in 
12. herausgefommen, pl. 13. Dieſe Feſt—⸗ 
Fragen ſind ſchon 1042. ehe er noch ins 
Amt gekommen, fo 1650. geſchehen, aufgẽ⸗ 
ſetzet worden. NEE 
Bolgende Nachricht von der Wißmari⸗ 
| fchen Catechifation ift unfer der Ausferti⸗ 
gung bon dem beruͤhmten Herrn M. Diete- 
rich Schrader, hochverdienten Archidiacono 
zu s. Marien in Wißmar guͤtigſt communi- 
riret worden; dafür demfelben hiemit bil 
lig oͤffentlicher Danck abgeſtattet wird. 
Anno 1541. ward in Wißmar eine Viſitati- 
on gehalten, da in der Propofitionad Ampl. 
Senatum.e8 unter andern alfo lautete: 2) 
daß ihr in euren Kirchen mit Fleiß den Ca- 
techilmum predigen laſſet, quod eſt funda- 
‚ mentum chriſtianæ doctrinæ. Refp. Senatus: 
Sie wolten dazu thun, hatten auch zudem. 
Predicänten das Vertrauen, daß fie ‚den 
Catechifmum fleißig predigen wuͤrden. Vid. 
Evbangel. Mecklenb, ad ann. citt ER 
Ald annum 1610. werden in einem St te 
die Capita, bon welchen Minifterium ſich vut 
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©. E. Rath befprechen wollen, angeführet, 

. und da heißt e$ num, 2. de abrogatione Con- 
cionum Cartechifmi D, Lutheni in ſummis tem- 
plis horis pomeridianis: nd Fan man nicht 
anders gedenden, ald die Leute find der 
Catechifmus- Predigten, die alle Sonntage 
in allen Kirchen nach Mittag gehalten, fo 
muͤde geworden, daß man atı eine Aende⸗ 
rung hat denen muͤſſen, die ſolcher Geſtalt 
erfolget, Daß man des Sonntags in Mas 
rien ( wie hoch vor einigen Jahren gefcyes 
ben ) allemahl nach dem Evbangelio zugleich 

- ein Haupt Stuͤck des Catechifmi. von der 
 Eangelvorgelefen, in 8. Nicolai und in S. 
- Jürgen aber die Catechifmus-Predigten alſo 
‚beybehalten, daß wenn in einer gedachter 
Kirchen der Catechifmus geprediget, in der 
andern die Epiſtel abgehandelt worden. 
Dies iſt beybehalten bis a. Noch iſt in 
Grau⸗Muͤnchen Kirche ſeit Anno der 
Catechifmus geprediget, weiches auch noch 
gefchiehet. Auch heiffet e$ Anno 16:10. d. 
22, Aug. in conventu Minifterii decretum eft, 
Concionem Catechifmi in templo Mariano a 
M. Sledano & reliquis Collegis in atiis hujus 
drbis templis continuari debere, excepta fen- 
tentia Domini Superintendentis. RIES 
Den Kindern die ehedeffen in den Wißma⸗ 
| n Kirchen den Cateck. öffentlich aufgefas 


geb, Batman einen befondern Schein oder 
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474 Cap. XI Von den catechetiſchen 
Vet, und. ift dergleichen Anno 1367« geſche⸗ 
hen, da es alfo gelautet: "iu. ©; 
Zeigerin Diefes N. N. hat dem.alten wohl 
hergebrachten Kirchen⸗Gebrauch nach, den 
Catechiſmum allhie in 8. Marien: Kirche vᷣf⸗ 
fentlich recitiret und aufgeſaget, und iſt 
Darauf, durch das allgemeine Kirchen⸗Ge⸗ 
bet Goͤtt zu ferner- Erhaltung und Ver⸗ 
mebrung ihres Glaubens und Chriftens 











SIthums herglich anbefohlen und chriftlichein- 


geſegnet worden, Gott wolle tie in Gna⸗ 
Den erhalten bey der Lehre des Catechilmi 
und geſeegnen fie an: Seel und Leib. Adum 
— — er Amno 1637. 
M. Joach. Hergberg,Superint. in 
Vide Evangeliſches Mecklenb. ad ann; cit. 
Vß. Es iſt der gantze Catechifmussecicitet, 
ſamt den Seageftücen; da denn dieie Fra⸗ 
ge noch « — worden: Begehrſt du 
auch deswegen das Gebet für: die? und 
wenn dieſe Frage bejahet worden, ſo iſt 
folgendes Gebet geſprochen worden: Als. 
‚mächtiger, ersiger Gott, Vater unſers 
Herren Jeſu Chriſti, wir dancken dir von 
Hertzen, daß du uns arme Menſchen, aus 
der greulichen Blindheit und: Verfuͤhrung 
Ken — en 
BGuade erloͤſet, smddeine Lehre, wie wir 
dich erkennen, Vergebung: der den 
uͤberkommen, und Die dienen ſollen ſv 
ter und klar haft geofienbahrer, daß 
Ei 3 SD 
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die Eleinen Kinder die bornehmften Stu. 
‚ de chriftliher Lehre lernen und mwifen, 
welches ja als eine Gnaden⸗Zeit billig ZU 
achten iſt. Wir bitten dich auch Don Her⸗ 





che und ſeelige Lehre und den heiligen, Cate- 
chiſmum bey uns erhalten, und vor dem 
Gottes⸗laͤſterlichen Greuel des leidigen 
Pabſtthums, Mahomets und Calviniſten, 
uns gnaͤdiglich hehuͤten, und wolleſt auch 
dies Kind, das die Stuͤcke der chriſtlichen 
Lehre jetzund hat aufgeſaget und bekannt, 
Durch den. heiligen Seift no) mehr erleuch- 
ten, regieren und befräfitigen, daß es in 
Deiner Erfanntniß, rechte Glauben und 
Bekaͤnntniß auch in guttieeligem Leben je 
laͤnger je mehr möge zunehmen und mach» 


fen, swolleft e8 auch behüten für Abfall, 


Sünden und allen Schaden an Leib und 
Seel, aufdag es biß an fein Ende, int 
ehriftlihen Glauben, welchen du in ihm 
angefangen haft, amd in rechtfchaffenen 
Früchten des Glaubens möge verharren, 
und ewig feelig werden durch Jeſum Chris 
ſtum deinen lieben Sohn unfern Seren, 


mei. 

Hierauf ift diefe Anrede an das Kind noch 
hinzugethan: — on 
Dieweil du num die Stuͤcke des heil. Ca- 
. techifmi allhier Offentlich auifgefeget , und 


au folcher reinen Lehre Dich. bekannt, = 


* 


476 Cap. XII. Von der catechetiſchen 


dabey auch dein Lebelang mit der Hülffe 
Gottes zu bleiben angelober haft, To ſolſt 
du hernach,, wenn du zu mehren Jahren 

ieh bift, zum Tiſch des Herren gelaf 
en werden ;. Beftatige Dich demnach hiemit, 
im Nahmen Gottes des Vaters, des Soh⸗ 
nes und des heiligen Geiftes, Amen. In 


* S. Marien iſt der Kirchen⸗Seegen, oder die 


Worte: der Herr ſegne dich, zuletzt geſpro⸗ 
chen. vid ibid. 
An, 1649. hat Herr M. Schmidt‘, Paſtor 
zu Nicolai folgende Teftimonia ertheilet; 
Diefer Knabe N. N. hat — — 
allhier zu Wißmar, in der Kloſter⸗Kirche 
zum grauen München, (fo bat denn Paltor 
Nicol, auch in grauen München die Kinder 
den Catechiſmum aufſagen laffen,) file der 
sanken Gemeine üffentlich aufgefaget, und 
damit. Gottes wahres Abort frey befanng, 
und’ bey folder reinenkehre, mit DW e des 
— beſtaͤndig zu verharren / feſt am 
elobet. 
Alia formula teftimon, Daß Vorzeigerin 
dieſes N. N. ihrem Catechifmum allhier zu 
Wißmar in N. N. Kirchen, unſern wohlher⸗ 
gebrachten. Kirchen Gebrauch nad, babe 
Dffentlich reciciret und aufgeſaget, ſolches 
wird hiemit beſcheinigcet. Der fromme 
oft wolle dieſelbe bey ſolcher ſeeligmachen⸗ 
en Lehre auch gnaͤdig hinfuͤhro erhaften, 
darinnen, ſo wohl auch. mehriftfichen 1“ J. 
a 


1 
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Yaffen wachfen und zunehmen, und endlich 
ewig feelig machen, Almen. Adum Wißmar. 
Aliud Teftimonium, Daß dieſes Mägdiein 
N.N. den 18. Jun. war. der Sonntag nad 
dem vierten Sonntag der heil. Dreyfaltig⸗ 
Feit, dieſes Iauffenden 1649: Jahres Den 
heil. Catechifmum allhier zu Wißmar in der 
Klofter s Kirchen zu den grauen Munchen, 


unſern wohlhergebrachten Kirchen⸗Oebrau⸗ 


che nach, fuͤr der gantzen Gemeine oͤffentlich 


aufgeſaget, und damit Gottes Wort frey 


bekannt, auch bey ſolcher reinen Lehre, mit 
Huͤlffe und. Beyſtand des heil. Geiſtes, bes 
ſtaͤndig zu verharren feſt angelobet, ſolches 
wird hiemit beſcheiniget und bezeuget. Der 
allmaͤchtige Gott wolle gemeldetes Maͤgd⸗ 
fein bey foicher feeliamachenden Lehre hiufuͤh⸗ 
ro allezeit auch gnaͤdiglich erhalten, und ſie 


darinnen ſowohl auch im chriſtl. Leben laſſen 


wachſen u zunehmen / und endlich ewig gerecht 
und ſeelig machen, durch Jeſum Chriſtum, 


Amen. Das wuͤnſchet von Hertzen, und ſchrei⸗ 


bet im Gnaden⸗Jahr feines feel: Herrn Col⸗ 
legen M. Joh. Crudopii ann. 1640. 


M. Joach. Schmidt, 

Paſt. Nicol. 
Wenn denjenigen, die alſo fuͤr oͤffentlicher 
Gemeine den Catechiſmum aufgeſaget, nach⸗ 


gehends Leich⸗Predigten gehalten worden, 


fo iſt ſolches, (wie aus den gedruckten perfo- 
nalien zu erfehen) allemahl als etwas * 
er⸗ 


"478 Cap: XII. Won den catechetifchen 
derliches mit angeführet worden. : So heifr 
fet es unter andern, in den perfonalien ST. 
Margaretha Segebaden, feel. Joach. Se⸗ 
beriusnachgelaffenen Wittwe, p,69: Ste hat 
in ihrer zarten "Ihgend-den Gatechifinumn 
alſo erlernet/ daß fie denfelben Inder Kir⸗ 
chen zum grauen Muͤnchen vor oͤffentli⸗ 
cher Gemeine recitixet, und hat man ders. 
gleichen noch in den circa annum 1700 gehal- 
tenen. "Leichen »Predigten gehoͤret. Vide 
Evangel. Mecdlenburg adan. cc... mn 
In der Wißmariſchen Stadt-Ordnung 
de Anno 1648. den 27, Mer& kommen fol⸗ 
sende: befondere Worte vrr ··· 





Die Kinder an Jungfrauen, Maͤdgens 
„oder Knaben, welche den Catechiſmum 
„auffagen, follen nicht mehr denn ſechs 
„Mägdlein oder Knaben zur Kirche und ing 
„Haus führen, denen nicht mehr als nur 
wey Gerichte, und nad) Zeit des Jahres, 
Mepffel, Birnen, Nüffe, gefpeifet werden, 
„tollen; bey 20. Rthl. Straffe, und ſollen 
„denen Mägdleins, die Perlen, Eronen; 
„wieinsgemein, biß fie zehen Jahr alt, ber 
„boten feyn. : u REN. 
Bey weichen Worten zu wifien, daß ale 
fen Anfehen noch) zu Siegfrieds Zeiten, um 
den Kindern, die Aufſagung des Catechiſmi, 
deſto angenehmer und lieber zu machen, 
die ſo genannten Cateckilſmus-Hochzeiten 
aufgekommen, da die. Maͤgdlein, * | 
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wie ſonſten die Braͤute, von andern in Cro⸗ 
nen zur Kirche und wieder zu Hauſe gefuͤh⸗ 
ret worden. Bey dieſen Catechiſmus-Hoch⸗ 
zeiten mag es anfaͤnglich ziemlich maͤßig da⸗ 
ber gegangen ſeyn, aber endlich hat Uppig⸗ 
keit dabey überhand genommen, und fullen, 
wie alte Leute, die es ſelber erlebet, ‚ber 
richten wollen, ſolche Braͤute wohl. einen 
Braͤutigam beyfich gehabt haben, oder es 
haben ein Knabe und ein: Madgen. zugleich 
zuweilen den Catschifmums aufgeſaget, die 
denn Braut nnd Braͤutigam dabey geſpie⸗ 
let und wohl bewirthet worden. Solcher 
Uppigkeit Einhalt zu thun, hat die Obrigs 
Feit obiges in der Ordnung einſetzen laſſen. 
Worauf aber der Kinder,foden Carschifmum 
aufgeſaget, auch nad) und nach weniger.ges 
worden ja diefe Gewohnheit endlich "gar 
FINGEGANGER.: 41%) Nusi.- ou. ou ch 
.,Annatı 666, ward die Wismariſche Koͤni⸗ 
gliche Confittorial-Ordnung fertig, in wel⸗ 
cher Tit. VL. $, 2. ſqq. es alſo lautet: ss 2ꝛ. 
Weil zu ſolchem Zweck (zur Unterrichtung, 
Der Jugend im wahren Chriſtenthum). 
gereichet, daß die catechetica Doctrina &,, 
Exanina unablaͤßig getrieben werden, ohne, 
daß in den Schulendie Anſtalt zu machen, 
Daß die Jugend den Catechiſmum Lutheri, 
Corpus Doctrinæ, und ſolche Frag⸗Stuͤcke 
und Spruͤche, aus Gottes⸗Wort, wor⸗ 
innen der Grund der, Seeligkeit beſtehet 





ii 


lernen; :: 
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480 Cap. XU. Von den catechetifchen 








lernen, foll jährlich in allen Kirch⸗Spie— 


„ibn 


„oief * 


Dre! 


„ten in unfer Stadt Wismar, als zu Ss. Mar 
„rien acht Tage nad) —— zu 8. Nicolai 
„nach Ss. Johannis, und s. Surgen nach 
„Michaelis, die fummarifche Erklärung des 
„Catechifmi Won Dem Minifterio erzehlef, 
„und nach jedweder Predigt bon. denſelben 


„die Jugend im der Kirchen ausdem Stud, 


„io geprediget, und dejien Verſtand, umd 
„was aus der Predigt behalten ,.examini- 
„tet, von den Eltern, und die an deroſtatt, 
„oie Kinder, fo unter zwoͤlff Jahren zur Kir⸗ 
„chen und beregten Examine geſchicket, da⸗ 
„ben denn Die Præceptores, in der Stadt⸗ 
„und andern Schulen, nicht allein die Sur 
„gend, welche unter ihrer Inſtitution ſeyn, 


- — — — 


„auf ſolche Zeit dahin kommen laſſen ſon⸗ 


‚dern auch vorhero, daß ſie beſtehen nid» 
„gen ‚ wohl informitett ſollen. 3 dieſes 


„ift nie zu Stande gekommen, ohne Daß 


man anjego fagen Fan, woran es gefch- 


niet. ), 


t. )» TER 7 
S. 3. Und als auch unfern Wißmaeri⸗ 
„ichen Kirchen gebrauchlich, daß die Kin- 


„der vor. der gangen Gemeine Den Catechif- . 


„mum teeitiren, bleibet e8 dabey, und foll 


„in allen Pfarr-Kivchen hinfüheo, wer job 


„chen auflagen will; zugelafien werden, je⸗ 


„doch weil oͤffters die Kinder bloͤde und zu 
„ſolcher Öffentlichen Recication nicht ge 
„dieſelben dazu nicht gemuͤßiget w 







| 
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auch die dabey vorgehende Mißbraͤuche, alſo, 
genannte Hochzeiten, Pracht und. Zehrung, 
(immaſſen denn von dem Rath deswegen die, 
Verordnung gemacht, ) aufgehoben und ver⸗, 
boten ſe. a ER 

8. 4. Auf den Dörffern follaltehalbe Jahres⸗ 
Zeit, um Oſtern und Michaelis die im Kirch⸗ 
Spiel verhandene Fugend und Geſinde in ders. 
Kirchen, von dem Prediger aus dein Cate-, 
chifimo examiniret, und mit Einfegnung der, 

Jugend, rote gebrauchlicdh, es gehaften werden. ,„ 
Wie circa annum 1670. die öffentliche reci- 
tation des Catechifmi faft ganglich abgekom⸗ 
men, ward man fehlußig , alle Sonntage in 
allen drey Haupt⸗Kirchen ein Stück aus dem 
" Catechifmo, von den Knaben tertie Claflıs, der 
groſſen Stadt-Schule, vor der öffentlichen Ges 
meine aufſagen zu laſſen, und gefchicht. diefes 


noch alle Sonntage, _ — — 
Circa 1680. war inſonderheit der damahlige 
Paſtor Nicol. Herr M. Jac. Hier. Lochner dar⸗ 
auf bedacht, eine neue Art der Catechiſation 
in den Wismariſchen Kirchen einzufuͤhren, wel⸗ 
ches auch endlich zum Stande kam. Zum Grun⸗ 
de dieſer catechiſation ward der Franckfurti⸗ 
ſche kleine Catechiſmus geleget, und hat man 
von der Zeit an jaͤhrlich von Oſtern oder Pfing⸗ 
ften,.es alſo gehalten, daß die Kinder aus den 
eben: Schulen, und welche fonft Luft dazu 
. gehabt, des Dienftags in S. Georg, des Mitts 
woche in S. Marien, des Donnerftags in S. 
ri Mich 


482 Cap. XII. Von den catechetifchen 


Nitcolai, nad) den gehattenen Predigten find 
examiniret worden, und ft dieſes viele Fahre 
nicht ohne Mugen gervefen. Anno. 1667. 
ward in Wißmar eine Kirchen⸗Vißtation ge⸗ 

halten, und kommen In dem receflu viſitat. ejusd, 

folgende Worte vor: Wegen dir ing. 2. tit. 4. 

- (in der Koͤnigl. Confiftorial -Drdnung) veran⸗ 
laſſeten Catechifmus-Predigten, iſt auf Erinnes 

rung de8 Minifterii Horgefommen;, daß fiche Im 

Quartal Johannis ſchwerlich practiciren laſſen 
duͤrffte indern in demſelben unterſchiedliche Feyer⸗ 

auch die Buß⸗ und Ber Tage einfallen, alſo die 

Predigten ſich zu ſehr haͤuffeten, die Zuhörer auch 
um die Erndtes Zelt, und bey warmen Met 

ter, durch die vielen Predigten um fo vielmehr 
überdrußig und unwillig werden Enten, gemeis 
niglich auch im Hertzogthum Pommern, dem 

Bericht nach, um Johannis die Catechifmus- 
Predigten nachbleiben,, derohalben dahin ges 

ſchloſſen, bievon an des Seren Legasi und ho⸗ 

hen Tribunals-Prefidenten Hochgrafl. Excellen« 
ce, als Herren-Diredtorem des Kirchen We. 
ſens dieſes Ortes zu referiren, und Kan belles 
bet, wenn zu erhalten waͤre, daß gedachtes 

Johannis⸗Quartal mit den Catechiſmus-Pre⸗ 
digten vorbeygegangen, und allein um Oſtern 

und Michaqelis dieſelbe gehalten werden möge 
ten, daß alsdenn es damit in den dreyen Kirch⸗ 

Spielen herum gehen, und um Oſtern nach⸗ 

folgenden 1668. Jahres im Nahmen des Her⸗ 

‚ven, der Anfang in S. Maxien⸗Kirche gemacht 
— = wer⸗ 
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werden ſolle. Wobey abgeredet, Daß zwar 
der Ordnung nach die Eltern, und welche an des 
ven ſtatt feyn, alle in Der Stadt ihre Kinder zur 
Kirchen zu ſenden, gu ermahnen, allein aber die 
Kinder des Kirchfpiels,da Die Predigt gefchieher, 
bey Dem veranlajfeten Kirchen Examine , nach 
Befindung eines jeden Capacität vorzunehmen, 
Und wie etwa die Kinder zu collociren , auch 
daß die examixiandi yon den andern ſepariret 
und den jungen Mädgen ihr eigener Sig anges 
wieſen werde, darüber wird den, fo an der Kite 
chen die Inſpection oder provifion haben,mitzua -- 
‚BSiehung des Palſtoris einer jeden Kirchen Die Ane 
ordnung heimgeſtellet. ar aber die Care- 
chifmus- Predigten gm Sonntage anfängen, 
fo Fan an den Kirchen, Da nur ein Diaconus 
dochanden , weit es deınfelben an einem Qage 
zweymahl zu predigen zu fchwer feyn mwolte,derz 
felbe die Frühs Predigt einftellen. Damit num 
wegen angeordneten Catechifmus- Predigten, 
‚was nothig der Gemeine Fund werden moͤge, 
fol deshalben beym-geiftl..Confikorio, nach ge⸗ 
genwaͤrtiger Beliebung, und erfolgter Ratifica- 
tion ein Concept eingerichtet, und ſolches zu ſei⸗ 
ner Zeit von den Cantzeln abgeleſen werden. (Iſt 
auch immer geſchehen . 
An, 1728. fegg. ward abermahlen eine Kir⸗ 
chen» Vifitation gehalten , in deren Recefs es 
Art. 15,3, alfo lautet Was In der Confilto-,„ 
rial Ordnung von den Catechifmus- Predigten. - 
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„und Examinibus diſponiret, demſelben mufte 
gebuͤhrende Folge, auch fo wohl publice als 
„privatim fleißige Vermahnung geichehen , Daß 
„Kinder und Geſinde Dazurin die Kirchen gefchiz 
cket werden, und wird ferner Ihr. König. Maj. 
„Dber-Bifchöflihe Verfügung übergeben, ob 
„nicht dag catechifiren am Sonntag Nachmit⸗ 
„tags in Nicolai⸗ und Georgii⸗Kirche, nad) ei⸗ 


„nem vorhergehenden kurtzen Sermon, an ſtatt 


„der Epiitels Predigt, wenigftens.ein Sonntag 
„ um den andern einzuführen feoy. Anno 1734. 
„erfolgte ein Confirmatorial Beſcheid des vor⸗ 
„gemeldten Receſſes, in welchem es alfolautet: 
„Adart. 1, $.3. wird hiermit feſtgeſetzet, daß des 
„RNachmittags an ſtatt der _Spiftel- Predigten 
„in der Kirchen Nicolai und Georgii alternatim 
„eatechifiret und Kinder-Examen gehalten wers 
„den füll., Dies lestere ift gefchehen und ger 
fchiehet noch, aber damit ift auch die woͤchent⸗ 
liche catechifation in beyden gedachten Kirchen 
‚eingegangen. In ©. Marien wahret fienoc), 
Doch nimmt die Anzahl der Kinder je mehr und 
- mehr ab, und ijt zu beforgen, daß fie mit der 
Zeit aud) hier eingehen werde. Sonften ift fie 
allemahl angefangen mit felgendem Gebet: 
Barmhertziger Gott, gnadiger Vater, wir deine 
arme elende Kinder 2c. befchloffen iſt fie mit fol⸗ 
genden: Ewiger, gütiger Sort, wir fagen dir x, 
der Herr fegne euch und ꝛc. Frieden, Amen. 


Es ift zwar ziemlich zeitig die evangelifcheLehs 
* | | E 
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re in Zittau angenommen , dazu ein Altarifta- 
oder Meß⸗Prieſter in der Kirchen zum heil. Creutz, 
M. Laurentius heidenreich den Anfang 
muchte , der auch ızzı. zu einem ordentlichen 
Prediger an der ©. Johannis-Kirche beruffen: 
wurd, aber bald wieder von dem Commenda- 





tor , der das Recht ingeiftlichen zu Zittau hat: 


te, wieder abgejchaffet wurde; doc) fo lange: | 


* Commendatores if Zittau waren, behielten die 


Catholiſchen immerfort die Oberhand : da aber 


ein Commendator an den Stadt-Rath etwas 


— und dabey demſelben die Verſorgung 
und Beſtellung der Kirchen und Schul⸗Diener 
überließ, welches Recht ihm hernach vollig er» 
theilet, davon Joh. Ben, Carpzov in analedi.fa- 
{forum Zittav, part, 3.c. 2. Nachricht giebet, 
ward nicht nur Heidenreich wieder in die Stadt 
beruffen, da er 1577. im 77. Jahr ſeines Al⸗ 
ters ſtarb, ſondern auch andere evangeliſche 
Prediger beſtellet. Anno 1564. ward Marti⸗ 
nus Hoffmann der erſt Diaconus in Alt⸗Dreß⸗ 
den war, zum Archidiacono erwehlet, welcher 
Das Catechiſmns· Examen. mit denen Kindern 
Freytags frühe, nachdem das Tenebr& geſun ⸗ 


gen worden, in®&. Johannis » Kirchen zu tre iben 


anfing, 1.c. f. zt. a. ftarb i575. Er harden Ca-. 
techifmum Lutheri im Frage und Antwort herz 
aus egeben. An- 1678, ordnet. E. E Rath in. 


ter.» foftersKicche alle Donmerftage und m 


nal ende zu Mittage um r. Uhr Das Car hif- 
mus-Examen an; doch weil man verand, daß 
a ' Jh 3 | dus 
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das Land⸗ Volck und Gefinde in der XRocheam 
Werckel⸗Tage fehr wegbliebe , traf felbiger Die 
 „DBerfügung, daß Des Sonntags vor Denen 
Mittags-Predigten folcher Catechifmus-Unterz 
richt mit. dem jungen Volck vom Lande, ins 
gleichen dem Geſinde aus der Stadt folte vor. 
genommen werden; wegen dev Kinder aber 
blieb es bey det geinachten wöchentlichen Pins, 
ſtalt. Und meil man: die in der Kirchen. SS: 
Petri und Pauli oder Klofter-Kirche angeordne⸗ 
fe Catechifmus-tbung noch nicht zulaͤnglich zu; 
feyn erachtete, der Unwiſſenheit in- geiftlihen: 
Sachen, bey dem gemeinen, abſonderiich er -· 
wachfenen Volcke, abzuhelffen; fo geſchah 
1691. die Verordnung, daß alle Montage früh. 
nach fechs Uhren, nebft der groffen Bet⸗Stun⸗ 
de, allegeit ein Catechifmus- Examen angeftel⸗ 
let werden folte, womit M. Augufus Poſſelt 
den 30. Jun. 1692. einen Anfang machte; Er: 
E. Rath aber, zu Beförderung diefes heilſamen 
Wercks, etliche hundert Exemplarig Des Dreß⸗ 
Dnifehen Catechıfmi. eintauffen und den Kin⸗ 
dern in der Teutfchen und Lateiniſchen Schule. 
zum Geſchenck austheiien ließ. Carpz. lc. fü 
44.2. 45.2. Endlich ward 1699. gar ein, 
neuer Catechete angeordnet, davort die Worte 
Des. Carpzovüi felbft gleichfalls anführen will 
Nach erlangter und theuer verficherter” 
 Religions-Gvepbeie, war EE. Rath fer⸗ 
ner darauf bedacht: wie die ſeeligmachen - 
de Lehre je mehr und mehr ——— 







l 
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und abfonderlich denen Linfältigen aufs 
deutlichſte vorgetragen werden mögte. 
Derpwegen da insu eine fleifige Catechi. 
Jation vor: das begvemfte Muttel dazu 
biele, entſchloß E. E Bath, des Stadts 
. Minifterium annoch mit einer Perſon zu 
verſtaͤrcken, ud einen beſonderen - Cate- 
cheren zu befteilen, welcher fo wohl Cie 
anwachſende Tugend in ihrem Chriſten⸗ 
thum unterrichten, als andere, ihm ver⸗ 
möge ausgeftellter beſonderer Infrudtion, 
zukommende Exercitia Pictatis fleißig aba 
werten folte. Der erſte ſo diefes Amt 
verwaltete, war ein Zittauiſches Stadt: 
Aind, M. Martin Grünwald, der eine 
Seitlang bey der Evangeliſchen Stadt⸗ 
Schule zu Budißin als Con· Rector gedie⸗ 
net, und nunmehro Anno 1699. als Cate- 
cheta Vocation erhielte, auch den 27. May 
dem Minifleriv, als der ſediſte Collega dar⸗ 
geſtellet, und nach abgelegter Antrits⸗ 

redigt den 28, ejusdem amnizu Antretung 
feines Amtes eingewieſen wurde. Allerz 
dings nun biebey in Erwegung Bam, daß 
die an der Boͤhmiſchen Graͤntze ziemlich 
weit exitlegene Gemeine zu, Kückendorff, 
‚wegen des langen Weges, und offtmahls 
einfallenden böjen Wetters is Winter. 

die Anhoͤrung geerlicsen Worts in der 
Stadt wieder Willen verſaumen muͤſſee 
als vergrönete E. —* eh aus chrifilin 
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cher Sorgfalt vor die Seelen⸗Wohlfahrt 
ihrer Unterthanen, ermeldten Catecheten 
gleich zum Papor& in Luͤckendorff, daß 
ec nehmlich alle vierzehen Tage den 
Sonntags-Bortes-Dienft in der neu Ev’ 
Bauten Kirche mir Predigten und Aus: 
fpendung der Sacramenten halten ſolte. 
ienechſt muſte der Catecheia jcdesmahl 
yor der Beichte in der Stadt⸗Kirche 
Durch einen Sörmon por dem Altar Vie Con- 
ſtemen zue Buſſe zubereiten , und. Das 
junge Volck von Manns⸗ und Weibes⸗ 
perſonen, abjonderlich diejenigen, ſo zum 
erftenmabl ſich des heiligen Abendwahls 
zu bedienen willens, in der Sacriſtey ex⸗ 
miniven, und fie zu ſolcher heiligen Hand: 
lung geſchickt machen. Allermaffen auch 
E. E. Rath vor Aufricht⸗ und Erbau⸗ 
ung eines Wayſenhauſes Ann» 1699. ruͤhm⸗ 
lich. geſorget und das Werd durch 
göttlichen Beyſtand zu fölcher Perfection 
—— war, Daß Anno. 1701. mit chriſt⸗ 
räuchlicben Ceremonien die Einweihung 
geſchehen konte. Alfo bekam der Cateche- 
zadie Aufficht des darinn angeordneten 
Bsttesdicnftes mir denen YVayfen- Kin 
dern, [$ daß er wöchentlich zu gewiffen 
Zeiten darinnen Examina catecherica halten, 
und denen Erwachſenen das heil. Abend» 
mabl austbeilen, auch die beffimmten 
Predigten vereichten folte, 1. cf 48: S- 
| " i I: 
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14. adde f, 89. woſelbſt die Catecheren erzeh⸗ 
let werden. Es find von diefem M. Mar⸗ 
tin Grünwald unterfchiedliche  catechetifche 
Schriften ang Licht fommen,als: erſte Buch⸗ 
ſtaben chriftlicher Lehre, Zittau re. 1701, 
Die erſte Titul der chriftlichen Lehre nach 
der Vorſchrifft des heiligen Catechiſmi und 
derer darinn enthaltenen Worte, Zittau 
in 12. 1700. Vide Unſchuld. Nacht. 1716. p. 
521. Item Luthers kleinet Catechifmus den 
Kinfältigen zum Beſten nothduͤrfftig er⸗ 
laͤutert, Zittau 1714, 12. Item wahres und 
chriſtliches Glaubens» Bekaͤnntniß der 
Evangeliſchen "Jugend, oder die erften 
Buchſtaben und Titul der. cbeiftlichen 
Lehre, Sranzsfifh und Teuefcb in 12. 
Dreßden bey Zimmermanns feel. Erben und 
Gerlach 1728: Sonften iftauch zu Zittau her. 
auskommen: Chriſtoph Elgerns, Pfarrern 
zu Spig-Rummersdorff, lautere Catechifmur- 
Milch, 712. in 12. pl. 8. 


Das XI, Eapitel | 
Von Saͤchſiſchen Verordnungen - 
wegen des Catechiſmi. 

J8 den General⸗ Articuln und gemeinem 

Bericht , wie es in denen Kirchen mit 
den Pfarr⸗Herren, Kirchen⸗Dienern, den 
Eingepfarrten, und ſonſt allenthalben or⸗ 

Dh 5 dent⸗ 
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dentlich aufChursSürftens Auguſti 3u Sach: 
ſen in uno 1555. biß 1566. verordnete und 

befebebene Viftation gehalten. nr 
den 8. Miay An. 1557. fo in Johann: Chris 
ſtian Luͤnigs Codice Augufteo, oder Corpore Jus 

- sis Saxonici T, I, f. 435. zu finden, iſt folgendes 

enthaltene. . ——— 

ol.438. Auf-daß.auch das gemeine, ſon⸗ 

derlich aber das junge und albere Volck die moͤ⸗ 

thigſten Stuͤcke der ehriſtl. Lahr deſto baß ver⸗ 
ſtehen, lernen und faſſen moͤgen, ſo ſoll die Lahr 
des Catechifmi ‚ immaſſen dieſelbe durch weis 
Yandden Ehrwuͤrdigen und Hochgelarten Herrn 
Doctorem Martinum Lutherum felgen in Druck 
geben. und vorhanden, famt feiner. Auslegung 
fleißig und zum öfternmahl gehandelt , geübt und 
‚ftetigs auf eine Form und Weiſe tractirt, inſon⸗ 
Derheit.aber das junge Volck zu ausdrücklicher 
Nachſprechung deffelben-gemwehnet darinn auch 
offt und, öffentlich befraget, examiniret und ver⸗ 
hoͤret werdhen. a 
Von dem Amt der Superattendenten, 
Fol. 442. Es fol. ein jeder Superattendens flelfs 
fig acht haben , auf aller der Paſtorn und ans 
dern Kirchen Dienern Lahr ,"Leben und Fleiß, 
Die feiner Infpedtion unterroorffen feyn. Und das 
mit er fih deſto gewiſſer ſolches alles erfundis 
gen möcht, ſoll er die Dorff# Pfarr Herr und 
Kirchen⸗Dieher im Jahr einmahl zu fich be« 
fhelden, auch) da es die Nothdurfft erfordert, 
unoorwarnet ſelbſt in. die Städte, Flecken und 
a Dorffer 
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Dörffer reifen, und alfu die Predigten auhoͤ⸗ 
ren, jich bey den Zuhdrern von ihres Seel⸗ 
Sorgers Wandel befragen , auch zu Zeis 
ten etliche Pfarr-Kinder, fonderlich Die Ju⸗ 
gend aus dem Catechifmo examiniren und - 
berhören, dergleichen die Schulen befichti- 
gen und erfahren , was für Ordnung darin 
— werde, und wie ſich die Knaben 
Fol. 446, Der Diaconus (in &tädten) IM 
Nachmittag die Epiftolam Dominicalem und 
in der Wochen einmahl oder zwier dem jun⸗ 
gen Bold den Catechifmum predigen und die. 
Kinder Daraus examinirem, | | 
Damit auch ſolches Deftumehr gefchehen, 
und an. dem Fein Mangel feyn möge, follen 
fieipre Predigten alfoordenen und difponi- - 
ren‘; allewege auf die Sonntage, ud 
- anderechriftliche Seit das Ebangelium früe 
he geprediget, und da die Communicanıgft 
vorhanden, das Amt gehalten, ze 
aber allegeit der Catechifmus geprediget umi 
geübet,und fonftenin der Wochen auch eines 
Tages einmahl geprediget werde. | 
‚Da auch das junge Volck in der Wochen 
por wegen des Ackerbauens, oder anderer 
‘ Arbeit verhindert, nicht Teichtlich koͤnt in 
Die Kirchen Eommen, foll der Catechiſmus 
auf dent Sonntag nach Mittage, und die « 
Epiftel auf einen andern Tag in der Wo 
herr ‚ausgeleget werden. Mic folches Der 
akor 


age Cap. KU Yon Sächfilchen 
Paftor dem Bold, am beghehmſten zu ſeyn 








gend ſleißig fürtragen und im Lehren deß 
‚ selben nicht ihre Kunft und Geſchicklichkeit 


Weiß zu reden, den Catechiſmum handelt. 
Und ſollen die baſtores in Doͤrffern und 
kleinen Staͤdtlein das junge. Volck, auch 
Seht und Maͤgde zum Catechifmo fordern 
und fleißig examiniren. und damit. tie in 
die Kirchen Fommel , follen Die itern, 
Erb⸗Herren, Richter, Schoͤſſer und ande⸗ 
‚re Obrigkeit nach jedes Orts Gelegenheit 
ernſtlich dazu helffen. 
Es ſoll aber der pfarr⸗ Herr die Gelin⸗ 
digkeit brauchen, daß er das arme einfältig 
„arbeitfame Voick nicht übel anfahre un 
abfehrete von folcher Verhoͤre, ſondern fein 
freundlich anfpreche, und in der erſte mit 
emicher Antwort zufrieden ſey die vor⸗ 
herten locke, und vormane zur veſnn 
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mit Erzehlung der Frucht, fo aus foichen 
Lernen endlichen erfolgen werde, 
Er ſoll auchdie Haus⸗Vatern und Haus⸗ 
Muttern von der Cantzel vormanen, daß 
fie ihre Kinder und Geſiude mit Freunduch⸗ 
keit zu ſolchem Examen mweifen und halten, 
auch zu guten Exempel und Anreitzunge 
der jungen felbft unbeſchwerlich und willig 
zu der Buorhor fich einftellen wolten. Und 
Damit ihr Geſinde beten lerne, ſollen fie et⸗ 
liche Stunden in der Wochen ſelbſt, oder 
Durch ihre Kinder die Stud des Catechifmi 
fuͤrſprechen und vorlefen. — 
Da ſie aber ſelbſt ungelehrt, und im Haus 
niemand haͤtten, der lefen kond, ſollen fie 
einem armen Knaben in der Schulen etwas 
eben, derihrem Befinde zur gewiflen Stun⸗ 
en den Catechifmum borfpreche oder leſe 
und geiftliche Geſaͤnge ehre. 
ESonderlich aber follen die Haus: Vater 
fleißig vormanet werden, daß fie ihre Kine 
der Knaben und Mägdlein C da Jungfrau⸗ 
en Schulen gehalten werden ) fleißig zur 
Schulen halten, darinnen fie unter an- 
dern aud) den Catechifmum für ſich auswen⸗ 
dig und andern dorfefen und lernen Fon- 


—— 
x.448. Ein jeder Dorff⸗Pfarr⸗Herr ſoll 
alle — und Feyertag zweymahl früe 
das Evangelium, und Nach⸗Mittag, auch. 
in der Wochen einmahl, den Be Ä 
REN. ETE U -gpghfe: 


* 


| 


——— —— ern 
predigen, ware aber viel Volckes in eine 
zum gewidumbt, oder koͤnte 
us und. Frucht gefcheben, fol der Ca» - 
techifmus auch mehrmapis, und wie. oben 
bon Ötadt-Pfarr-Derten gemeldet mird, 
gelehret werden. ME nn 
die Dorfipfarr- Herten follen die Cuͤ⸗ 
| ke dahin halten, dag fie den Catechifmum 
eißig treiben, und die Jugend vorhoͤren 
auf Form und Weiß, wie oben vorleibet ˖ 
ividem. Es ſoll auch ein jeder Dorff⸗ 
Pfarr⸗Herr alle Jahr zwiſchen Oſtern und 
Pfingſten alle ſeine Pfarr Kinder, die des 


 Sfters find, daß ſie nunmehro sum Sa 


cxament gebeit, Mannund Weibes⸗Perſy⸗ 
‚nen von den fuͤhrnehmſten Artigeln rhriſt ⸗ 
ficher Lehre frage, und die zepen Gebot / 

. Glauben, das Gebet, Einfegung der Sar 
crament ; Abend » und Morgen: Serge, 

das Gebet und Dandjagunge dor und na 
dem Sffen nad) einander ‚herfagen laſſen, 
daraus zu erfahren · wie ſich das gemeine 
Volck aus den Predigten beſſere, und die⸗ 
jenigen, ſo ungeſchickt befunden werden/ 
foll er merden und aufzeichnen und vormah⸗ 
nen, daß ſie ſich beſſern wolten.. Und da 

er uͤber ein Jaͤhr in Examin⸗ gleiche Unge⸗ 
ſchicklichkeit vermercken wuͤrde, ſolche Per⸗ 
ſohnen des Dorffs Obrigkeit oder Superatten-, 

denen angeben. Er fol. auch (HUN Ten: 

— ſolchem ſeinem Examitie, wie er DH 
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te geſchickt oder ungeſchickt befunden habe, 
und was er mehr Gebrechen und Urſach zu 
klagen haben wuͤrde, yahrlichen vor Pfing⸗ 
ſten ſeinem Superattendenten fuͤrzutragen, 
und Relation zu thun ſchrifftlich oder munds 


Er foll auch die Eltern fleißig vermah⸗ 
sten, Daß ſie ihre Kinder zum Carechifino 
ernftlich halten, und da cr jemand ver⸗ 
merckt, der feine Kinder davon abhielte, 
ſoll er denfelben Dem Richter anzeigen, dag 
er nad) Gebüre geſtrafft werde, unddoder 
Nichter Darinne feumig würde, fol er es 
der weltlichen Obrigkeit Elagen. 
B. 450. Die Shul-Meifter follen die Kna⸗ 
ben mit Fleiß infituiren im Catechilmo, 
. F 451. Die DorfEufter follen verpflich⸗ 
et ſeyn, alle Sonntage nach Mittag, und 
un der Wochen auch auf einen gewiffen Tag 
die Kinder den Catechifmum und chriftliche 
Deutſche Geſaͤnge mit Fleiß und deutlich 
u lehren, und nachmahls in den borges 
Are enen vder borgelefenen Artikeln des 
Catechifmi wiederum zu verhoͤren und zu 
examiniren. | 
In der Rirchen:Agenda Churfuͤrſten Au- 
54 p m zunig f 484. fgq. zu leſen, 

eiflet ei | 

F. 556, Derhalben foll in prima claffe die _ 
drey Stunden vor Mittage der Deutfihe 
Catschifmus D, Luthers bey denen — 

N . Er in⸗ 
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Kindern, und kein anderer mir befondern 
Fleiß getrieben werden, , darmit fie denfel- 

ben wohl fernen in Gedaͤchtniß bringen und 


= nachmahis fo bald nicht mehr vergeſſen⸗-⸗⸗4 


Sp der andern und dritten Clafle ſoll von 
fſechs biß zu sieben Uhr der lateiniſche Cate- 
chifmug D. Luthers, im der vierdten und 
fünfften Claſſe græce geleſen und getrieben 


werden. 


F. 579. In den dreyen Fuͤrſten⸗Schulen 
zu Meiſſen, Pforta und Grimme..n, 2.3, 
Demnach ſollen die Praceptores denen Kna⸗ 
- bein, fo ihnen vertrauet werden, For allen 
Dingen den Grund chriftlicher Lehre wohl 
_ einbüden, auf daß, wo fie nicht mehr ‚dod) 
die die Haupt-Stüc chriftlicher Tebre mit 
ſich aus der Schule bringen, und fih ha⸗ 
ben deſſelben alte die Tage ihres Lebens nuͤtz⸗ 
lich zu gebrauchen. Solche Haupt: Stud 
aber follen fie der Jugend aus dem guldenen 
Büchlein des Fleinen ‚CarechifmiD, Luthers 
vortragen, welchen D. Luther vor allen an⸗ 
— feinen Schrifften der Jugend befohlen 

at. Ei —— 
F. 595. Don Teutſchen Schulen in 
Dörfer und offenen Flecken. a 
Bſonders aber fol der Catech.D. Luthers 

wiederfelbe feinen Tomis einderleibet,aufdaß 
alfo eine gleiche Form gehalten, denen Kitte 
dern eingebiidet, und fie dahin gewehnet 


werden, damit ſie denſelbigen auswendig 


“u K 









—— — — — 
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fpreche, ehe dann das Evangelium geleſen 





ln gap BES 2 end 
498 Cap XIII. Don Säachfilchen 


crament gehen, in der Kirchen aus dem Cate- 
chiſmo examinite, und in demfelben auch gute 
Beſcheidenheit gebrauche? 
on den Schreibern, Ricchnern / Gloͤck⸗ 
nern und Cuſtoden in Doͤrffern. 

F. 625. n. 2. Ob er den Catechiſmum auch in 
der Kirchen vorleſe, und nachmahls mit ſeinen 
Schülern öffentlich, denen andern zur Anreitzung 
zur Lehre, mit guter Ordnung examinire? 

In den General-Actichuln und gemeinem 
Bericht, wie es in den Kirchen mit den 
Pfarren, Kirchen⸗Dienern, Schulmeis 
ftern, Dorff⸗Kuͤſtern, den Eingepfarrten, 
und fonft allenthalben vermöge der aus⸗ 
gegangenen Riechen: Privilegien und ans 

derer Brönungen etliche verordnete 
und befchehene Viſuation gehalten werden 
ſoll, fo beym Luͤnig J. c. fol. 656. ſq. ju finden, 

heiſſet es fol. 664. ſq. 

* IV, Vom Cacechiſmo. 

Dieweil keine nothwendigere Predigt iſt, als 
des heiligen Catechiſmi, in welchem die Summa 
und Inhalt der gansen heiligen Schrift, abe 
te8 und neuen Teftaments, begriffen, darein 
auch Alle andere Predigten, denen einfaltigen 
Leuten zu beffern Bericht und zu Staͤrckung ih⸗ 
res Slaubens, in denen unterfchiedlichen Stuͤ⸗ 
cken deffelben gezogen werden Eönnen , follen die 
Pfarrer und Kirchens Diener, ihnen ermeldete 
Wedigt des Carschifmi, vor allen 7 mie 

on⸗ 


2 
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beſondern Fleiß angelegen und befohlen ſeyn laſ⸗ 
ſen, damit die Gemeine, beſonders aber das 
junge und albere Volck, denſelben deſto beſſer 
verſtehen lernen, und was iederzeit geprediget 
wird, faſſen moͤgen. | 

Zum erften: Sollen fie feinen andern Tatechi- 
ſmum dem Volck in der Kirchen vortragen, noch 
in der Schulen lernen laffen, dann wie derfelbiz 
ge dure) weiland den hocherleuchteten Mann, 
Doctor Martin Luther feligen, im Durck gege⸗ 
ben, und ſeinen Tomis eingeleibet worden iſt. 

Zum andern: Damit derſelbe iederman gemein 
und bekannt werde, ſollen die Pfarrer in den 
Doͤrffern, ale Sonntage vor dem Evangelio, 
ben gangen Catechifmum , dod) ohnedie Ausles 
‚gung, nemlich allein die einfältigen Worte des 
zer gehen Gebot, die Artickel des chriftlichen 
Glaubens, das heilige Vater Unfer, die Wor⸗ 
‘te. von der heiligen Tauffe, und dem Sacra⸗ 
ment des Altars, mit lauter Stimme, deutlich 
und verftandlich, amt dem Morgenzund Abend⸗ 
‚Segen, und dem Gebet vorzundnad) dem Eſ⸗ 
fen , vorfprechen, auch das junge und albere 
"Rolf vermahnen, fleißig zuzuhoͤren, damit 
‚die Eltern nachmals bey ihren Kindern und 
Haus⸗Geſinde, auch daheim zu Haufe denfels 
- ben nüglich treiben, und fie darzuanhalten. 

Zum dritten: Sollen die Pfarrer und Kirchen⸗ 
Diener fich befleißigen, daß fie den Catechia 
ſmum ftetigs auf eine Form und Weiſe tradi- 
sen, und im Lernen deſſelben nicht weit davon - 
| Si 2 qus⸗ 
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| - Ausfehmveiffen, ihre Kunft und Geſchicklichkeit 


gu beweifen, fondern dem jungen Volck denſel⸗ 
ben aufs allereinfältigfte fürtragen, und alfo 
auch wieder von ihnen erfordern und examini- 
ven, und Feine andern Bey⸗ Fragen, fo darins 


nen nicht begriffen, gebrauchen, dann das ar 


me junge ungeſchickte Volck irre gemacht wird, 


“und wenig behalten Fan, fo man gar weitlauf 


tig, und mit ungleicher Form und Weiſe zu res 


- “den, den Catechifmum handelt. 


Darju die Paftores in Städten und Dörfern, 


beſonders das junge Volck, die Kinder, Knechte 


und Mägde fordern, und die Eitern, 


“und Frauen, ernftlich ermahnen ſollen, daß fie 


dieſeldigen fleißig zu folcher Predigt und Ausle 


"gung des Catechifmi ſchicken, und. bey ernſtli⸗ 


cher Straffe folche nicht verſaaͤumen amd da ih⸗ 


nen ein Stuͤck des Catechifmi vorgehalten und 
ausgeleger worden, die Eltern, Herten und 
rauen fie dahin befragen, was fie Daraus ge 
lernet und behalten, dadurch fie gleich von. Kinds 


heit an aufgemuntert und gewehnet werben, fleiß 


ſig auf die Predigt gu mercken. 


⸗ 


Zum vierdten; Nachdem das junge Volck 


“in der Wochen, von wegen des Ackerbaues 
"und anderer Arbeit verhindert, daß ſie nicht 


leichtlich zur Kirchen kommen, ſoll der; Cirechi- 
ſmus alle Sonnzund Feyer⸗Tage nach Mitta: 
dem jungen Wolf auf Weiſe und Maß, mi 







droben vermeidet, geprediget ,“die Cpirtel ber 
mit einer kurtzen Summa gelefen, und 
nr Be Zn E F 
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andern Zag in der Wochen ausgeleget werden, 
auf welchen Tag dann gleichergeftalt, oder einen 
andern, der Pfarrer dag Examen in dem Cate- 
chifmo mit denen jungen Kindern halten ſoll. 
Es follen aber die Pfarrer die Gelindigkeit 
Bess, daß fie das arme einfältige, ars 
eitfame Volck nicht ubel anfahren, und von 
folchem wöchentlichen Verhoͤren abſchrecken, fons 
dern fein freundlich anfprechen, und in der erfte 
mit ziemlicher Antwort zu Frieden feyn, die den 
Catechifmum gelernet, loben, die andern los 
cken, und zur Beſſerung vermahnen, mit Erz 
zehlung der Frucht und Nutzes, jo aus ſolchem 
Kernen erfolgen werde. { 
Es follen auc) die Pfarrer die Haus Pater‘ 
und Haus- Mütter von der Cantzel vermahnen, 
daß fie. ihre Kinder und Befinde mit Freundlich? 
keit zu folchem Examen weifen und halten, aud) 
zu gutem Exempel und Anreigung der Jugend, _ 
ſelbſt unbeſchwerlich und willig, zu der Verhoͤr 
fich einftellen wolten. Da aber in denen Doͤrf⸗ 
fern zu dem Examine deg Catechifmi, befonderg 
in den Filialen, oder da fünften fo viel Volcks 


in eine Pfarre gewidmet, dab es dem Pfarrer 


alles zu verrichten unmöglich , folches denen Ci," 
ftern oder Kicchnern zubalten befehlen, (welches 
doc) anders nicht gefchehen ſoll, dann da fie zus 
vor durch ein ernftlich vorgehend Examen, bey 
dem Confiltorio gehalten, hiezu tüchtig erkannt,) 


und foll ihnen gleichergeftalt ernſtlich eingebune 
‚ben werden, daß Die x Catechilmum fleißig 


[3 trei⸗ 
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treiben , und in Befragung und in Verhoͤ⸗ 
zung der Jugend, gleichmäßige Beſcheidenheit 
gebrauchen, anf Form und Weife, wie oben 
vermeldet. Ä | 
Und damit das Gefinde beten lerne, ſollen 
die Eltern etliche Stunden inder Wochen felbft, 
befonders aber wann fie vom Eſſen ‚gehen, 
‚oder ehe fie ſich fehlaffen legen , die Stuck des 
Carechifmi fürfprechen, oder die es beſonders 
in der Schule gelernet, denen andern vorfprer 
chen laffen. Da fie aber felbft ungelehrt, und 
im Haufe niemand hatten, det fefen Eönte, follen 
fie einem armen Knaben in der Schulen etwas 
geben, der ihrem Geſinde zu gewiffen Stuns 
den den Catechifmum vorfpreche oder leſe, und 
geiftliche Geſaänge lehre. Sonderlich abet fols 
len die Haus: Väter fleißig ermahnet werden, 
Daß fie ihre Kinder, Knaben und Maͤgdlein 
* Jungfrauen⸗Schulen gehalten! werden) 
eißig zur Schulen halten , darinnen fie unter 
andern auch den Catechifmum für ſich auswen⸗ 
Dig und andern vorleſen und lernen koͤnnen. 
Zum fünfften: Sollen die Pfarrer, fonderlich 
bie das erftemahl zu dem hochwürdigen Sacra- 
ment des Leibes und Blutes Ehrifti gehen, im 
‚Catechifmo mit Fleiß examiniren, ob fie denfel« 
ben gelernet haben, auch, ob fie zuder Commu⸗ 
nion fünften zugulaffen eigentlich erkundigen. 
‚Fol. 666. ſgg. V. Don den jäbrlichen 
Txamine des Catechifmi, ſo in der Saftenmit 
Bu ‚dem 
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Nachdem bey dem Examen des jungen Volcks 
in der Faſten allerley Ungleichheit und Unord⸗ 
nung fürfaden mogte, da es in einer. Kirchen an« 
ders denn in der andern gehalten, follen die Vi- 
Sitatores die Verordnung thun, daß hinfuhro 
in allen Kirchen unfers Churfuͤrſtenthums und 
Landen, durchaus eimerley gleiche Ordnung, 
nachfolgender gefzalt gehalten, und keinesweges, 
Caufferhalb einhelligen Bedencken, und Verord⸗ 
nung des Synodi) verändert werde. 

Erftlich: follen in Denen Städten die Superin- 
tendenten (da fiefeyn) oder die Pfarrer in dene 
felben, vun den Math ein Verzeichniß derer 
- Bürger und Einwohner der Stadt fordern, wie 
Diefelben in vier Theile ausgetheilet worden, die 
ihnen auch iedes Orts der Math unmeigerlich 
mittheilen foll. 

Zum andern: folder Pfarrer auf den Sonn 
tag Eftomihi 20, der Gemeine verkuͤndigen, daß 
binfuhro auf die Sonntage in der Fasten, nad) 
der Mittags» Predigt, Das Examen mit denen 
Kindern und Haus⸗Geſinde gehalten werde, 
derhafben die Eltern ihre Kinder und Sefinde 
darzu ſchicken, und anhalten wollen, damit 
fie aus ihrem Catechifmo Mechenfchafft ihres 
Slaubens geben Eünnen. | 

Zum Ddeitten: damit aber ſolches mit guter 
Drdnung gefchehe, und ohne Confuſion verrichtet 
werden möge, follen dieſelbigen nicht alle auf ei⸗ 

12 nen 


* 
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nen Sonntag verhöret werden, fondern wie le 
den Stadt: Bürger in ihre Viertheil ausge⸗ 
theilet, alfo ſoll auch ein iedes Viertheil auf ei⸗— 
nen gewiſſen beſtimmten Sonntag verhoͤret wer⸗ 
den, alſo, daß auf dem erſten Sonntag in der 
Selten das erſte Viertheil, auf den andern 
onntag das andere Viertheil, und alfo fort 
an die übrigen auch iedes Viertheil auf feinen 
verordneten Sonntag verhoͤret werde. Wo 
aber die Stadt fo groß, daß auf einen Sonn⸗ 
tag die Kinder und Gefinde in gedachtes Vier⸗ 
theil gehörig, von wegen der groffen Menge, 
nicht Ente alles verhöret werden, als werben 
Die Kicchene Diener das Volck wohl alfo abzu⸗ 
theilen wiffen, damit in der Faſten ſolches Exa-. 
men iedes Dres unnachläßig und gemwißlich mit 
allen verrichtet werde, _ ie 
Zum vierten: weil nicht wenig von dieſem 
Examine abgeſchrecket, daß an etlichen Orten 
die Kicchene Diener das junge Volck, wenn es 


nicht gleich auf alle Fragen antworten Fan, be« 


-fonders Knecht und Mägde, mit harten Wor⸗ 
ten anfahren, und vor dem Volck übel ausmas 
hen; Desgleichen auch etliche Pfarrer und Kits 
benz Diener zu Zeiten hohe, und offtermahlen 

- nicht: allein denen jungen, fondern auch denen 
alten felbft unbekannte Fragen fürhalten, dar⸗ 

auf ihnen zu antworten unmöglich.  Gollen Die . 

Vihtatores die Pfarrer in den Städten und 

| Dörffern.ernftli F ermahnen, daß ſie dem jun⸗ 

get Volck freu —360 mit aller zu 
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muth und Beſcheidenheit zuſprechen, damit ſie 
nicht von dieſem heilſamen und hoch nothwendi⸗ 
gen Examine abgeſchrecket, ſondern eine hertzli⸗ 
che Luſt und Freude dazu gewinnen, und durch 
die Eltern, Herren und Frauen deſto leichter 
dazu angehalten werden moͤgen; demnach die 
Kinder und Geſinde loben, die aus ihrem Ca- 
techiſmo antworten Fünnen, die andern, woran 
es ihnen! gefehlet, vermahnen, daß fie eg von denen 
andern bis auf dag nechfte Examen fernen. - - 
' Zum fünfften: es folen aber die Pfarrer und 
Kitchen « Diener demjungen Volck Feine andes 
ve ragen furhalten, dann die in D. Luthers 
Catechifma begriffen, darzu eben mit denenfe 
ben und Feinen andern Worten. 
‚Und erftlich, wann Kinder verhanden, fo in 
der Schulen den Catechifmum gelernet, und 
man deffelben aus der Schulen gewiß ift, bes 
darff es Feines langen Examens und Frageng, 
fondern wann diefelbenur etliche Stück desCate- 
chifmi befraget, ietzund aug dieſem, dann aug eie 
nem andern Stück des Catechilmi, Fan der Kir⸗ 
chens Diener leichtlich fehen, ob das Kind den Ca- 
techifmum noch in frifchem Gedaͤchtniß behalten, 
oder nicht? Dr ih | 
Die aber denfelben nur zum theil gelernet, 
ſoll er befragen, wie weit ſie darinne gekom⸗ 
‚men, und darauf denen Kindern, fo tm Leren 
einander gleich, ein Sragftuck um das Andere 
vorhalten, da er auch leichtlich erkundigen kan, tote’ 
fern fie kommen, und fie toben, daß fie fo viel 
gelernet, auch freundlich und vaterlich vermahe \ 
| Sis ven, 
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nn — * 
nen, daß ſie alſo fortfahren und nicht nachlaſ⸗ 
fen wollen, biß fie den Catechifmum gang ges 
lernet baden. | 

So aber Leute vorhanden, welche niemahls 
zur Schule gehalten, und demnach die Ausles 
gung des Catechifmi nicht gelernet hätten, vie 
follen doch befraget werden, ob fie das Das 

ter Linfer, den chriftlichen Glauben, die zehen 

Gebot, die Abort der Einſetzung der heiligen 

Tauffe vom heiligen Abendmahl und der heilis 

ligen Abfolution wiſſen, wie folche alle Sonn- 
und Feyertage ihnen in der Kirchen öffentlic) vor 
‚dem Volck vorgefprochen merden. 

Nachmahls fie auch vaterlich mit linden fanff- 
ten Worten vermahnen, daß fie von denen Kin⸗ 
dern, fo zur Schule gehalten, die Sragftücke, 
und Auslegung des Catechifmi fernen, darzu fie 
ein gan Fahr haben, und da fie einen Fleiß 
Darauf legen wollen, eines von dem andern 
leichtlich lernen koͤnnen. ER, | 
Zun ſechſten: damit auch die Eltern, her⸗ 
nach Dann und Frauen, nicht allein ſehen moͤ⸗ 
gen, wie ihre Kinder und Haus⸗Geſinde befra⸗ 
get, ſondern auch was ſie antworten; und da 
etliche es nicht koͤnnen, deſto mehr Urſach ha⸗ 
ben, ihre Kinder zu fleißiger Ubung des Catechi- 
ſmi im Hauſe anzuhalten daß ihnen nicht allein die 
Haupt ⸗Stuͤcke, ſondern auch die Auslegung des 
Catechiſmi, doch Stuͤckweiſe, vor, und nach dem 
Eſſen, fuͤrgeſprochen, dergleichen vermahnet wer⸗ 

den, wenn ſie aufſtehen und — —— 
4* * 
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ches mit einander zu üben, füllen die Eltern, wo 
nicht beyde, doch aufs wenigfte eins, der Bas 
ter oder die Mutter, wie auch der Herr oder die 
Frau, zu Diefem Examen ihre Kinder und Haus⸗ 
Geſinde felbft führen, voelches, dieweil es an 
ihm felbft chriftlich und gottgefallig, fich nies 
mand beſchweren wird, 

Und nachdem vermuthlich, daß die Eltern 


in denen Städten den Catechifmum in der Zus 
gend gelernet, ob fie gleich die Worte Alters hal⸗ 


ber nicht mehr fo eigentlich im Gedachtniß has 
ben, auch gleichergefhalt einen Scheu hatten, 
alſo öffentlich zu reden, und da eg ihnen nuran 
einem Worte fehlete, vor dem Gefinde arger- 
lich, auch von denen jungen mißbrauchet werden 
mögte, daß fie auch defto weniger Fleiß anwen⸗ 
den den Catechifmum zu lernen, daß ihre El⸗ 
gern deffelben nicht mehr von Wort zu Wort 


alſo willen zu fprechen, fol derer elben mit die 


ſem Examine für ihre Perſon verichonet, aber 

auf denen. Dorffern bey Zungen und Alten, 
(gleichwol auch mit guter Beſcheidenheit) gea 
halten, und befonders mit, denen Alten gehans 
Delt werden, deren Bekäntnig und Verſtand 


auch in der Beichte eigentlich erfundiget werden 
Fan; nachdem nicht allein junge Kinder, jondern 
auch offtermahls die erwachfene Soͤhne und 
Tochter, Knechte und Mägde;eine Furcht und 
Scheu haben ‚ vor iederman öffentlich zu reden, 


und der Urſach auch, was fie ſonſt gelernet und 
knicht antworten koͤn⸗ 
(N Fe 


—ä 





wohl bewuſt, aus Fur 
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nen; desgleichen fich mehrmahls, zugetragen, 
wenn ein ſolch jung Menſch nicht eine gebuhrlis 
che Antwort gegeben, Daß fiedon denen andern 
Zuhörern find ausgelachet und verſpottet und 
“ nachmahls zu folchem Examen, entroeder une 
willig, oder noch erfchrocfener worden, ſol⸗ 
fen die Vitatore⸗ in allen Kirchen dieſe Ver⸗ 
ordnung thun, daß der Pfarrer iedes Orts, be⸗ 
ſonders da die Kirchen klein ſeyn, einem ieden 
Haus-Gefinde befehlen, in feinem gewoͤhnlichen 
Stuel oder Ort der Kirchen , oder da Die Kir⸗ 
chen-groß, auſſerhalb den Chor, fd ferne von 
dem Kirchen. Diener zu fehen, daß fie nicht has 
ren Fönnen, was der Pfarrer mit dem vorha⸗ 
 benden Hauss Befinde redet, oder fie antwors 
ten... Nachmahls ſoll er durch den Cuftodem, 
Biertelsmeifter, oder wer zum füglichften hiezu 
iedes Orts verordnet werden kan, vermoͤge ha⸗ 
benden Zettels, ein Haus⸗Geſind⸗ nachdem ans 
derhn fin fich in den Chor, an das abgefonderte 
- Dt erfordern, und obgehörter Weiſe mit ih⸗ 
nen dag Examen ordentlich vornehmen. Da 
aber die Gemeine groß, und derer Kirchen Dier _ 
ner viele, follen fie fih im Chor an unterlag 
lichen Drten alfo austheilen, daß Feiner den an⸗ 
dern hören, Ihn, oder das vorgeſtellte Haus⸗ 
Gefinde Irre machen, ober demfelben in Exami- 
ne binderlich feyn möge, Dergeftalt die Leute 
nicht lange aufgehalten, und alles ordentlich mit 
uter Luſt und Willen maͤnniglichs und groſſin 
dut der Kitchen verrichten; auch nachmanıe" 
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denen Kirchen⸗Dienern in der Beichte viel Muͤ⸗ 
he und Arbeit erſparen wird, wann fie alſo ih⸗ 
ve Pfarr Kinder und Zuhörer, fo viel das Ers 
Fantniß ihres Glaubens belanget, durch dies 
Examen fernen erkennen. , Desgleichen werden 
fih auch Knechte und Magde, fo nicht allezeit 
an einem Drt, Dorff oder Stadt bleiben, defto 
bejjer in das Examen lernen zu ſchicken, wann 
folches in allen Stadten, Flecken und Doͤrffern, 
durchaus ungeandert auf eine gleiche Weiſe, 
an - Dre, wie an dem andern, gehalten - 
wird, - “ 
Und follen die Pfarrer und Kirchen Diener 
das Volck fleißig unterweifen, und mit gutem 
Grunde berichten, daß dies fey die rechte chriſt⸗ 
liche Confirmation oder Firmung, das ijt, die 
‚Betätigung des Olaubens, fo die Paten an 
ftatt des neu getaufften Kindleins bekannt, dar⸗ 
auf auch das Kind getauft worden, wann fie 
nemfich folches in Diefem Examine erinnert, und 
demfelben im ihrem gansen Leben nachzukom⸗ 
men, fleißig ermahnet werden. Welches die 
Papiſten anftehen laffen, und an ſtatt diefer 
chriftlichen Firmung, ein Schaufpiel mit denen 
“ Kindern angejtellet, welches voller Aberglauben 
und Irrthum, und demnach allen frommen Chris 
ſten zu fliehen und zu meiden iſt. — “ 
ER pi der Inftrudtion Hertzog Sriedrich Will⸗ 
helms 34 Sachfen, Vormunds und Zdmi- 





miftwatgris der Chur Sachſen, 31 einer jaͤhr⸗ 
* ich  Local- Vıltarion Ver Kirchen und 
— — Schu⸗ 
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‚Schulen den ı2, Febr. Anno 1596. ſo beym Luͤ⸗ 


nig fol. 767. ſq. ftehet,, kommen dieſe Fragen 


vor. 
F. 769. n. z3. Ob er (der Pfarrer) auch und 


welcher geftalt die Lehre des Catechifmi woͤchent⸗ 


lich mit Kehren und Examiniren bey det Jugend 
treibe? Und ob die Eltern die Kinder fleißig dar⸗ 


zu fehicken, ja mit gutem Exempel ſelbſt ihnen 
vorgehen? eder wo fie unfleißig waren, ob er 


au die Eltern vermahne, ‚und was folche Ders 


mahnung für Nutz und Frucht fchaffe ? 


N. 7. Ob er auch ie zu Zeiten in Die Schu⸗ 


le gehe, und zuſehe, daß die Schulmeiſter und 


Collegen ihr Amt, mit Unterweiſung der Ju⸗ 
gend in ftudiren, leſen, fchreiben, und fürs 
nemlich in Catechifmo recht führen? Und mo 
er durch erinnern etwas verbeflern Fan, od er 
daffelbe auch thue? 
F. 771. Von den Schulen inden Stidten. 

N. 4. Ob aud) der Catechifmus Lutheri und 

andere pia und facra exercitia in der Schule fleife 


fig getrieben werden ? 


Ibid. Von den Cufloden, Gloͤcknern oder 
Schreibern auf den Dörffern. 
N. ı. Db der Cuftos auch Schule halte? 


"Und ob er in derfelbigen fürnemlich den Catechi- 


fmum Lutheri die Kinder mit Fleiß lehre, auch 
die Palmen Davids und Herren Lutheri Ge⸗ 


fänge fleißig mit ihnentreibe? 


. N. 2. Ob er den Catechifmum auch öffentlich 
in der Kirche, vorleſe? Und nachmahls v. 
= n 


= — ee 
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ben mit feinen Schülern offentlich in guter Ord⸗ 
nung examinire, damit andere Kinder durch 
dies Exempel auch zum Fleiß und Lehre ange⸗ 
reitzet werden? 
In den Artickuln, darauf die Eingepfarr⸗ 
ten zu befragen, heiſſet es: 

F. 773. n. 3. Ob ſie auch alleine D. Lutheri 
Catechifmum und fonften Eeinen. andern predis 
gen, und denfelben alfo fleißig mit der Jugend 
treiben, auch vorfprechen, Daß folchen die Ju⸗ 
gend begreiffen koͤnne? 

» N.4. Ob fie auch die Kinder und das junge 
Geſinde, wann fie zum erften mahl zum Sacra- 


“ment gehen, mit Fleiß aus dem Catechifmo exa- 


miniren, und folche Freundlichkeit und Befcheis 


genheit gegen fie gebrauchen, ‘daß fie Luft und 


Liebe zu der heilfamen Lehre gewinnen ? 
„Ns. Ob der Pfarrer auch fonften das Fahr 
uber mit denen Kindern, denen Knechten und 
Magden, aus dem Catechifmo Examen halte? 
und ob er folches thue mit chriftlicher Sanfft⸗ 
muth und Selindigkeit, Daß Die Syugend dadurch 
gebefjert werde? | 

F.775. Desgleichen Ban nichts fchaden, daß der 


Viſitator des Pfarrers Kinder, oder auch wohl 


andere junge Leute, die er antrifft, im Gebet 
und Catechifmo verhöre. Denn daraus wird er 
am leichteften vermercfen, ro Fehl oder Man« 
gef vorfallen mögten, und diefelben alsdann mit 
erinnern defto fuͤglicher corrigiren, 


— 


8 n dem Mmnaaliſchen General-Deeret ak 
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fuͤrſt Johann Geotgens des I. zu Sach 
fen, auf die ergangene General-umd Local | 
Yilitation des Ganzen Churfürftenehums 
Sachſen geftellee, den 6. Aug. Anno 1624, 
beym Luͤnig f. 785. ift folgendes verordnet: . 
8.786, Und damit das Rolf recht und fleiſ⸗ 
- fig in der wahren Gottfeligkeit geübet, ihnen 
auch darzu auf alle gebührliche weile Anlaß und 
Gelegenheit, nicht aber hingegen Aergerniß ge 
geben werde; So follen die Pfarrer und Caplaͤ⸗ 
ne ihr Amt ohne Verſaͤumniß verrichten, den 
Gottesdienſt verrmöge unfer Agenda halten, fruͤ⸗ 
he vor Ablefung des Evangelii den ganken Ca- 
techifmum ohne Auslegung, famt dem Morgens 
und Abend⸗Segen auch denen Gebeten vor und 
nach Eſſens vorſprechen, und wo keine Filialia 
ſeyn, am Sonntage nach Mittage den Cate- 
chiſmum predigen, und darauf denſelben mit der 
Jugend examiniren. ———— 
8.787. Nicht weniger iſt unſer ernſter Wille, 
demnach das Faften-Examen (unſerer Kirchen⸗ 
Ordnung zu wieder) bishero an den meiſten Or⸗ 
ten eine Zeitlang gefallen, daß ſolches wieder 
angerichtet, und forthin jaͤhrlich die gantze Fa⸗ 
ften« Zeit über gehalten, auch am Sonntage 
 Eftomihi von denen angeln abgekuͤndige 
erde, Ti 








Hingegen, fo wird hiermit allen Eingepfart 
ten und Zuhörern ernftlich auferleger und befoh 
len, daß auch fie an ihrem. Ort Mit Ihkenm 
Beibern Stindern und Geſude fich RHBID air 
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Gottesdienſt einftellen, die, Sonntags frühe: 
und Nachmittags fo wohl die Wochen: Predigs 
ten, ingleichen dag Examen des Catechifmi 
nicht verfaumen, Im wiedrigen Gall aber die 
muthwillig ausbleibenden, und zwar iedes ders 
felben 6, Groſchen In die Kirche zur Strafe er 
legen, und darzu von der Obrigkeit angehalten 
werden follen. 

In der General-und Special - Inſtruction 
Churfürft Johann Georgen des II. zu 
Sachen, wie die verordneten Vilisatores, 
Superintendenten und Adjundien die Vifitarion 
verrichten ſollen, de Anno 1673. fo beym 
S.önig F. 817. ſqq. ftehet , iſt enthalten: . 
F. 819, N. 19. Ob junge Leute, die ſich wol 
len aufbiethenlaffen, wegen ihres Chriſtenthums 
. aus dem Catechifmo vorhero befraget wer⸗ 


den? 
N. 22. Ob der Schulmeifter gebührenden 
Fleiß anwende in der Catechifmus-Lehre ? 

F. 820. N. zt. Ob folche Veh: Mütter vor 
handen , welche den Catechifmum, und alfo 
das Geheimniß der ‚heiligen Tauffe veritehen, 
folches auf den Nothfall recht zu verrichten? 

F. gt. N. 13. Ob der Catechifmus alle Sonn⸗ 
tag in der Kirche getrieben werde? von wen? 
dom Pfarrer oder Schulmeifter? auf was Wei⸗ 
fe? Ob auch das Faſten⸗Examen üblich ſey? 
Obs in der Kirche oder privat-Häufern verrich⸗ 
tet werde? wie es im Filial mit folchen allen ges 


halten werde ? | | — 
| | Kk F. zꝛa. 
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ö— — — — — — — tn 
F. 822. N. 4. Dem Schulmeijter-laffe man 


ſelbſt eine Probe thun in Buchſtabiren ſchwerer 
orte, im Schreiben; ob er aud) felbft den 
Verſtand davon habe, oder nur als ein Papas 
gey die Worte Eönne herfagen? Ob er die Kin« 
der befcheidentlich wiſſe zu fragen und zu unters 
richten? SIEBEN 

Sn dem Symodalifcben General- Decret 
Churfuͤrſt Johann Georgens II. 3u Sach 
fen, den 15. Öeptembr. Anno 1673. ſo beym 
Luͤnig £.825. ſq. ſtehet, iſt folgendes enthalten: 

F. 827. 8. 1. Anfaͤnglich iſt billig in hohe acht 
zu nehmen, die Fortpflantzung der ſeligmachen⸗ 
den Lehre, und die Befoͤrderung des reinen rich⸗ 
tigen Gottesdienſtes; daher wollen wir, daß 
auch hinfuͤhro die ordentlichen Sonntags⸗Evan⸗ 
gelia und Epiſteln, fo wohl der Catechilmus 
Herrn Lutheri, weil der Grund der reinen 
chriftlichen Lehre gnuͤglich darinne begriffen, 
neben andern biblifchen Büchern und Texten 
dem Volcke Gottes vorgetragen, andere Cate- 
chifmi abgefchaffet, auch indenen Filialen von 
denen Schulmeiftern aus Feiner andern als Hero 
ren Lutheri Haus-Poftille die “Predigten vorges 
leſen werden. | 

$. 3. Und damit das Volck recht und fleifs 
fig in der wahren Gottfeligkeit geübet , ihnen 
auch) dazu auf alle gebührliche weile Anlaß und 
Gelegenheit, nicht aber hingegen Aergerniß ges 
eben werde, fo follen Die Pfarrer und Caplaͤne 
ihr Amt ohne Verſaͤumniß verrichten, Den Bots 

Ä tes⸗ 
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tesdienſt vermoͤge unſerer Agenda halten, fruͤh 
vor Ableſung des Evangelii iedesmahl ein Stuͤck 
aus dem Catechiſmo ohne Auslegung, worvon 
Der Morgen / und Abend⸗Segen, auch die Ges 
bete vor und nach Eſſens, der Reihe nach, nicht 
auszuſchlieſſen, vorſprechen, und wo Feine Filia- 
lia ſeyn, ain Sonntage nach Mittage den Ca- 
techiſmum predigen, und darauf denſelben mit 
der Jugend, in Beyſeyn der Alten examini- 
ren. | 
F. 828. 8. 10. Nicht weniger iſt unfer ernfter 
Wille, demnach das Saften- Examen, unferer 
KirherDrdnung zu wieder, bishero an den meis 
ften Drten, eine Zeitlang gefallen, daß folches 
wieder angerichtet, und forthin jährlich die 
ganse FaftenzZeit uber gehalten, auch am Sonn» 
tage.Eftomihi von denen Cantzeln abgekuͤndiget 
werde. | Ä 

$. ın Hingegen wird hiermit allen Einge— 
pfarrten und Zuhörern ernftlich auferlegt und 
befohlen, daß auch fie an ihrem Drt, mir ihren 

Weibern, Kindern und Gefinde fichfleißig zum 
Gottesdienft einftellen, die Sonntags früh und 
‘ Nachmittags fo wöhl die Wochen Predigten, 
ingleichen Das Examen des Catechifmi nicht 
verfaumen; Im wiedrigen Fall, und wenn auf. 
Ermahnung des Pfarrers Feine Beſſerung erfolz 
get, nad) deffelben bey der weltlichen Obrigkeit 
angeben, die muthwillig auffenbleibenden, und 
. zwar jedes Dderfelben 6. Srofchen Inden Gottes⸗ 
Kaften, laut des ı7. General⸗Artickuls zu erle⸗ 

| | SE a gen, 
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gen, von gedachter Obrigkeit oder Gerichtss 
‚Herren angehalten werden follen. 
In dem Befehl Frödertei Auguſti, Koͤnigs 
in Polen und Churfuͤrſten 3u Sachſen, 
daß die Schulen durch die Pfarrherrn 
fleißig vifrivet,, Die Jugend zur Moral und 
andern cbeiftlichen Tugenden angemabnet 
werden, und endlich die Rirch- Rinder, 
welche Sonnabends zur Beichte kommen 
wollen, folcbes ihren Beicht- Vater in fein 
Haus 2, oder mehr Tage zuvor melden, 
die Pfarrherren auch vor der Beichteumd 
Abſolut ion eine bewegliche Ermahnung thun 
ſollen. den z2. May Anno 1713. fo beym 
ig f. 873. fg. zu finden, heiffet esam Ende von An⸗ 
nehmung der Catecheten und Schulhalter alfo: 
Letzlich und nachdem aud) nöthig ſeyn will, daß 

in Zufunfft Durchgehends bei) Denen Catecheten 
fleißige Auflicht gehalten ; und Feiner zum cate- 
chifiren, oder Schulhalten admirtiret werde, 
der nicht von dem Superintendenten, unter defjen 
Inſpection er ftehet, oder wenigftens feinem 
Pfarrer ein hinlangliches Arteftar, wegen feiner 
Geſchicklichkeit zu ſolchem Amte und unbefchof- 
denen Lebens vorzuzeigen habe. So werdet ihr 
auch eures Orts, euch darnach achten, die Ca- 
techeren auf obigeg, wie es denen Schulmeiftern 
vorgefehrieben, weiſen, und in euver Infpedtion 
deshalber zulängliche Veranftaltung treffen. + 
| Dber und Mieder-Laufig, 
Das Ober: AmtssParent die — UN 
P t ge 
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derer in der Wendiſchen Sprache über: 
festen Catechiſmi Evangelien, Epiſteln und 
Kirchen⸗Agende betreffend, den 12. Octobr. 
Anno 1696. ſo beym Künig in codice Auguſſeo 
parte 3. f.ı5. zu finden, lautet alſo: 

Des Durchlauchtigſten Churfürften zu Sach⸗ 
fen, Marckgrafens in Ober⸗und Nieder Lauſitz 
und Burggrafens zu Magdeburg ıc, beſtallter 
Fer Mathe Diredtor und vollmachtiger 

and⸗ Voigt istbefagten Marckgrafthums Ober⸗ 
Lauſitz, wie Nicol, des heil. Roͤmiſchen Reichs 
Edler Panner, und Freyherr von Gersdorff, 
auf Baruth, Honnersdorff, Breiting, Cemnitz, 
Bertholsdorff, Buchwalda, Rackel, Hauß—⸗ 
walda, Krackwitz ıc, entbieten denen Hoch⸗ und 
Wohlgebohrnen, Ehrwuͤrdigen, Edlen, Geſtren⸗ 
gen und Ehrenveſten, Grafen, Herren, Praͤla⸗ 
ten, Denen von der Ritter- und Landſchafft dies 
ſes Marckgrafthums Ober⸗Lauſitz, fo wohl auch 
denen erbaren und wohlweiſen Buͤrgermeiſtern 
und Rathmannen der Städte daſelbſt, unſere 
willige und freundlichſte Dienſte, guͤnſtige und 
geneigte Willfahrung in allen guten bevorn: 
Und wird Ew. 2b, Denenfelben und Euch ger 
nugfam bekannt feyn, was maffen Se. Chur: 
fuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen, Linfer allerfeits 
gnadigfter Here und Landes » Vater, des 
ro unermüdete Sorgfalt vor dero getreue 
Lande und Unterthanen Beſten, vornemlich auch 
auf die Erhaltung der wahren Evangelifchen Res 

ligion, und zu ſolchem Ende auf die Ubung der 
a Kl Gott⸗ 


sı8 Cap. XII. Von Sächlifchen 


Sottfeligkeit und des Catechifmi, gleich dero 
hochſeeligen Vorfahren gerichtet; die Herren 
Stände auch von Fand und Städten zu Aus⸗ 
breitung des hochheiligen Nahmens Gottes, 
und zu mehreren Nutz und erfprießlichen Auf 
nehmen derer inder Wendiſchen Sprache aufges 
gogenen Innwohner diefes Marcfgrafthums, in 

er reinen chriftl. Lehre, denCatechifmumlutheri, 
die Evangelia, Epifteln und Kirchen « Agendam, 
durch hiezu gefchickte, und infonderheit der Wen⸗ 
diſchen Sprache Eundige Geiftliche urd Pfarr⸗ 
herren, aus der Deutfchen in die Wendiſche 
Sprache vertiren und überfegen laffen, und bey 
jüngft vermwichenen willlührlichen Land Tage, 
Bartholomei , daß folche durch gemöhnliche 
Dber- Amts » Patente ins Land publiciret, und 
 folglichen diefe überfegte und nunmehro zum 
Druck gebrachte Buͤcher in denen Kirchen in- 
troduciret werden mMögten, verlanget, Mit an 
Uns hierauf gelangter gegiemenden ‘Bitte, daß 
wir folches ins Werck zu fegen geruhen wolten, 
Dieweil wir denn ſothanem petito, in Betrach⸗ 
tung, daß es zur Ehre Gottes und DBerbefs 
ferung des wahren Chriſtenthums, in welchen 
infonderheit die Wendifche Nation wie man 
zeithero leider! verfpühret hat, fehr fehlecht ges 
gruͤndet und geubet gewefen , gereichet und an« 
gefehen ift, deferiret; | 

Als haben tragenden Land» Doigteylichen 
Amtshalber, Wir folches Erw. Lbd. denenfels 
ben und Euch hiemit durch gervähnliche Patente 
0. . : noti- 
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notificiren wollen, und iſt darnebſt am Ew. Lbd. 
dieſelbe und euch mein Ermahnen und Befehl, 
daßsSie und Ihr obgemeldte Deutſche und Wen⸗ 
dif he Kirchen· Bücher, in denen untergebenen Kira 
chen introduciren, und ſolche Verfuͤgung thun, 
daß von ieder Kirche zum kuͤnfftigen Gebrauch, 
ein Exemplar bey denen Landhaͤuſern zu Bu⸗ 
dißin und Goͤrlitz und ſonſten iedes Orts Obrig⸗ 
keit abgefordert, denen Kirchfarthen hievon von 
den Cantzeln Nachricht ertheilet, und alles, 
was zum fleißigen Gebrauch und guter Erbau⸗ 
ung aus demfelben dienen Fan, moͤglichſt anges 
wendet werde. Wolte ꝛc. ꝛc. Und ꝛc. ꝛc. Gegeben 
auf dem Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchen Schloß zu Bu⸗ 
dißin den 12. Octobr. Anno 1696. | 
N. Sr. von Daher | 
L.S, | 
"in dem Ober» Amts⸗Befehl/ daß an. 
Sonn / und Feſt⸗Tagen Beine Jahr Maͤrck⸗ 
te, Kirmſen Lob⸗Tuͤntze und dergleichen 
gehalten, auch alle Handlung und Hand⸗ 
arbeit eingefkellee, und wo keine Veſper⸗ 
Predigten find, Berhftunden und Catechi- 
mus - Examina gehalten werden follen, den 
3. Apr. An. 1683. fo beym Luͤnig parte tettia l. 
293. faq. ſtehet, heiſſet es: | 
F. 295. So ſoll auch ferner keinesweges zu⸗ 
geſtattet werden, daß weder vor noch auch un⸗ 
ter. denen Predigten und ſonntaͤglichen Bet— 
Hunden und Catechifinus - Examinibus einige 
Gaſte gefehet, und Sauff⸗ und Schwelg rey in 
| Kk4 denen 


ih 
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denen, Weinkellern, Brandivein + Bier - und 
Schenck⸗Haͤuſern oder Krerfehmaren, vielweni⸗ 
ger andere Uppigkeiten mit Spiel-Keuten, Tan 
Ben, Jauchtzen und Schreyen, oder dergleichen 
argerliche "Bezeigungen getrieben werden, fonz 
dern wm. | —V 

F. 296. Geſtalt dann auch zu ſolchem Ende, 
und wann an einem oder andern Orte in hie— 
figen Marckgrafthum an denen Sonn ⸗ und ho« 
hen Felt Tagen Eeine Vefper- Predigten gehal⸗ 
‚ten werden, in denen Kirchen ‚dennoch gewiſſe 
Betſtunden, und dabey ein Catechifmus-Exa- 
men ‚welches auch fonften, wenn gleich Des 
fber Predigten find, dennoch das ganke Jahr 
über gehalten werden foll, damit die Jugend 
‚ und andere -einfültige Leute in ihrem Ehriften« 
thum fleifig unterwiefen, und darinne ie mehr 
und mehr erbauet werden mögten, 


Das Xıv, Capitel | 
von gantzen Catechifmus-Placa- 
ten und Verordnungen. 


Da im vorigen zu unterſchiedenen mahlen mich 
X auf die beſondern Catechifmus - Placate und 
Verordnungen beruffen, und folehe in einem ci 
genen Sapitel zu fammlen verfprochen, fo habe 
dieſelbe, nebft anderen die allerdings leſenswuͤr⸗ 
Dig, weil fie nicht in iedermans Händen , hie⸗ 
mit gang communiciren wollen. Es find * 
| | Zur er⸗ 
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derfelben nur wenig, und will fie, fo wie fie mir. 
vorkommen, unter gewiſſen Nummern bieher 
ſetzen. | 
N I. | 
Abkuͤndigung derer von E. Hoch⸗Edl. 
Rath Aug. Conf. Durch Das Evangel. E. 
Minijterium allbier in denen Nachmittaͤgli⸗ 
chen Sonntags » Bottesdienft in allen 
Evangeliſchen Kirchen der Stadt Er⸗ 
furrb , mie dem Anfange des neuen Kir⸗ 
chen ⸗Jahres zu mebrerer Erweckung des 
Chriſtenthums veranftalteten biblijchen 
eatechetifchen Ub⸗ und Erklaͤrungen Anna 
1719. | 
Cifgenommıen aus den unfchuld. Nachricht. von A. und 
| & N. an,ı719,p. 1132. ſqq.) 
Demnach ex parte Senarus Aug, Conf. von 
‚ vielen Jahren anbero nicht ohne empfindliche 
Betruͤbniß in allyiefiger Stadt wahrzunehmen 
gervefen, auch fonften die Erfahrung leyder bes 
zeiget, in was vor groffer Unwiſſenheit im Chri⸗ 
ftenthum und denen unentbehrlichen Glaubens⸗ 
runden der Evangelifch-Rutherifchen Religion, 
wo nicht die mehreften, doch fehr viele, zu nur 
erwehnter Religion fich befennender allbiefiger _ 
Unterthanen, fo wohl erwachfener ale junger, 
beſonders aber des Geſindes, beydes Knechte 
und Maͤgde fich befinden, welches zwar nicht fo 
wohl daher, Daß es ihnen. an recht deutsund 
gründlichen Unterricht auf feiten derer ‘Prediger 
in denen eontinuirlichen Predigten und Catechi- 
is Ä fmus- 
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ſmus.Ubungen big anhero etwan gemangelt hats 
te, fondern hierdurch hauptſaͤchlich entftanden, 
dag man nicht allein Die Predigten göftliches 
Worts, ohne behorigen Eyfer und andachtiger 
Attention obenhin angehöret, denen fo heilſa⸗ 
men Catechifmus-Übungen aber, fo mit der 
Schul⸗Jugend zu gewöhnticher Zeit, beyde des 
Sonntags als inder Woche vorgenommen wer⸗ 
den, fich gar entgogen, und derfelben fich gleich» 
fam geſchaͤmet, fondern auch das heilige Wort 
Gottes alten und neuen Teftaments, theils 
aus ſchnoͤder Unachtſamkeit und unverantwotts 
licher Lauligkeit dergeftalt von Abbanden Toms 
men laffen, daß fehr viele, auch wohl bemittels 
te Perſonen die heilige Bibel garnicht angeſchaf⸗ 
fet, oder im Hauſe haben, weniger felbe leſen 
und betrachten, am allerwenigſten aber den dar⸗ 
inn allen Menfchen deutlich geoffenbahrten heis 
lien Willen Gottes und Weg zur Seligkeit 
erkennen lernen, noch andere daher unzehlig hers 
abflieffende Schäge zu ihrem Seelen⸗Nutzen 
anzuwenden fich beitrebet, woraus denn freys 
lich anders nichts erfolgen Fan, als daß viele in 
fhrer Religion und Glauben, deſſen Grund fie 
ſelbſten nicht gefaffet, mit leichter Mühe irre ges 
macht, oder ihnen fonft allerhand gefährliche 
und irrige Principia beygebracht , und dadurch 
um Abfall und epieurifchen fündfichen Leben und 
Wandel verleitet, mithin um Seel und Selig⸗ 
Feit gebracht werden Eonnen. Wann uns aber 
krafft tragenden obrigkeitlichen Amts, folhaner 
See⸗ 
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Seelen verderblicher Zuftand derer Evangeli⸗ 
fchen Linterthanen in allbiefiger Stadt und Land 
ſehr tief zu Hergen gedrungen, und dabey noch 
vorhero mit dem Ehrwuͤrdigen Evangeliſchen 
Minifterio hierüber gepflogener reiflicher Delibe- 
ration und Communication, Auch an ung von 
‚Demfelben erftatteten Gutachten befunden wor⸗ 
den, ' daß Eein bequemer Mittel, forhanen Un» 
weſen mit mehrern Beſtand und Nachdruck ab⸗ 
zuhelffen, vor diesmahl anzuwenden ſey, als 
daß man denen Leuten, ſo wohl jung als alt, 
die Bibel oder heilige Schrifft, als die eintzige 
Richtſchnur unſers Slaubens und Kebeng, indie 
Haͤnde bringe, undfelbige zur unermüdeten und 
andachtigen Leß⸗ und Betrachtung nicht nur oͤf⸗ 
fentlich anmahne, fondern auch durch die ordentz 
liche Prediger bey einer iediweden Gemeine in 
hieſiger Stadt in dem mittäglichen Sonntage 
Gottesdienst in der Kirche nach geendigter Eurz 
gen Predigt das gefamte neue Teftament , und 
befonders die vortrefflichen und geiftreichen Pau⸗ 
finifchen Epifteln durch catechetifche Fragen, fo 
wohl der Schulsund andern Jugend, als auch 
denen Erwachſenen und Alten, von Eapiteln zu 
Eapiteln, auf das deutkichite öffentlich erElare, 
und daraus beydes die Kehre, als Vermahn⸗ 
und Wiederlegung, Strafund Trost, folglich 
wie man die heilige Schrift mit wahren Nutzen 
lefen, verftehen und zu feiner ohnfehlbaren Auf⸗ 
erbaunug anmenden koͤnne und müffe; auf 


‚ das kürgefte durch Fragen und Antwort zeigez* 


als 
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als hat man das hierüber erfolgte Conclufum 
zu dem Ende allen allhiefigen Evangeliſchen Uns 
terthanen, Sfunmohnern und Eingepfarrten zu 
dem Ende zu publieiren vor nöthig erachtet, daß 
meilen ſothanes Exereitium Biblicum cateche- 
ticum bey heut eingetretenen neuen Kirchen⸗Jah⸗ 
re in allen evangelifchen Kirchen hiefiger Stadt, 
Nachmittags, nach geendigter Furgen Predigt, 
mit Gott feinen Anfang nehmen foll, ein ieder, dem 
an wahrer Erkentniß Gottes und feines Wortes 
etwas gelegen, fo wohl für fich in wahrer Andacht 
dabey er fcheinen, die Bibel, gder wenigftens dag 
neueZeftament , falls fie esnicht allbereits haben, 
anfchaffen, ſolches mit indie Kirche bringen, und 
nachichlagen, als auch Die Seinigen beydes Kinz 
der und Gefinde hinzu zu treten nachdruͤcklich 
md mit Ernſt anhalten möge. Allermaffen auch 
wir dieſelben hiemit obrigkeitlich um derer felbft 
eigenen ewigen Wohlfahrt willen, darzu anges 
mahnet haben, und an einen gefegneten Nutzen 
nicht zweiffeln wollen, Sigaatum Erfurth den 
1. Decembr, 1779... Sn Yale 
Sämtliche Rarhsmeiffer und Senioren 
» Aug. Conf. hieſelbſt. 

II, | er 

‚ Wegen Binfübrung, Wieder , Pinziebun 
und ——— Di Geſeniſchen ee 
in Bremen und Derdem _" 
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niglichen Majeſtaͤt von Groß Britannien 
und Churfuͤrſtl. Ducchl. 31 Braunſchweig 
und Luͤneburg in den Hertzogthuͤmern 
Bremen und Verden ſolle — —— und 
andere bisher gebrauchte Catechifmi in Kir⸗ 
chen und Schulen abgeſchaffet werden. 
in 4t. 1. pl. den 19. Novembr. 1723. 

Ihro Koͤnigl. Maj. von Groß⸗Britan⸗ 
nien, und Churfuͤrſtl. Durchl. zu Braun⸗ 
ſchweig und Luͤneburg ic. ꝛc. wir, zur Re⸗ 
gierung der Hertzogthuͤmer Bremen und Verden 
verordnete geheimter Rath und geheimter Cam⸗ 
mer Rath, 

Nachdem mahlen bey denen General- Kirs 
chen>Vihitationen fich geauffert , auch fonften ges 
nugfam am Tage lieget, daß In hiefigen Her: 
Bogthümern Bremen und Verden, in Städten, 
Flecken und auf dem Lande eine Unordnung und 
faſt aller Orten differirende Unterrichtung der 
Jugend in ihrem Chriftenthum und denen Cate⸗ 
chifationibus ſich finde, und faft an allen Or⸗ 
ten ein abfonderlicher Catechifmus im Gebrauch 
ſey, da einige Prediger des Sötefleifcbes Eur; 
ze Fragen, andere den fo genannten Him⸗ 
imelsweg, andere den Franckfueter Catechi- 
/mum gebrauchen, ja wohl gar die meiften nach 
ihrem Gutdüncken Fragen entworffen, diefiein 
die Schulen geben, um fie den Kindern beyzu⸗ 
bringen: man aber ſolcher Unordnung nicht laͤn⸗ 
ger nachzufehen gemeinet ift, fondern folcher Ca- 
tschifation halber eine duschgehende Harmonie - 

| — = und 
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md Einfoͤrmigkeit einzuführen nöthig erachtet, 
fo hat man im Nahmen und Auf abfonderlichen 
Befehl Ihro Rönigl. Majeſtaͤt und Churs 
fi rſtl. Duechl, unfers allergnaͤdigſten Lanz 
es⸗Herrn, hieducch und Erafft dieſes allen Un⸗ 
terthanen, und abfonderlich denen famtlichen Su- 
perintendenten , Pröbften, endlich Predigern 
und Preceptoribus auch Schulmelftern dieſer 
Hersogthümer Fund thun wollen, daß von nun 
an.alle obbenannte Catechifmi und Fragen gang» 
lich follen abgefchaffet, und an ſtatt Deren, des 
feel, D. Gefehii Catechifmus-Sragen, die bey als 
len und jeden einheimifchen und auswärtigen 
Theologis iedesmahl groffe Approbation gefuns 
den, eingeführet und in Kirchen und Schulen zu 
Unterrichtung der Jugend beftändig gebraucht 
und alfo eine einftimmige Conformitaͤt gehal⸗ 
ten werden. Well aber in diefem des D. Gefe- 
niiGatechifmo einige Fragen etwas weitläufftig, 
fo werden die Prediger einen Unterfcheid zu ma⸗ 
then wiſſen untet denen Kindern, theils in An⸗ 
ſehung ihres Alters, theils auch in Anfehung ih⸗ 
ver Fähigkeit. Diejenigen, welche noch gar 
jung von Jahren oder blöden Verſtandes find, 
Fönnen mit Etfernung folcher weitlaͤufftigen Fra⸗ 
gen verſchonet werden, biß fie erft alter werden, 
- oder geübtere Sinnen haben, und mag beyder 
nen genmg feyn, wenn fie nur durch gründliche 
und forgfaltige Unterrichtung verftehen at | 
was in forhanen Fragen enthalten iſt, db fie Die 
felben gleich nicht. von Wort zu Wort he 


nu 








den | 
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gen wiſſen. Gleichergeſtalt iſt bey denen unter 
die Fragen gedruckten Spruͤchen in acht zu neh⸗ 
men, daß man nicht von allen Kindern fordern 
Fonne, daß fie fo fort alle und jede Spruͤche aus⸗ 
wendig lernen, fondern müffen nach und nad) 
dazu angefuhret werden. Dabey iſt aud) nos 
thig, Daß den Kindern Deutlich gegeiget werde, 
zu was Ende fie einen ieden Spruch lernen, was 
daraus folle bewiefen werden, und in welchen 
orten der Beweiß gegründet fer, Denen 
SPredigern bleibet Dennoch unverboten, ein und 
andern merckwuͤrdigen Spruch, darinn die Leh⸗ 
ve, die vorgetranen wird, enthalten iſt, hinzu zus 
thun, bey allen Sprüchen aber die Kinder dus 
bin anzuhalten, Daß fie diefelben in ihrer ‘Bibel, 
oder wenigftens im neuen Teſtament auffchlas 


gen, damit fie erkennen, daß dasjenige, wad + 


ihnen als Gottes Wort vorgeleger wird, nicht 
Menfchen, fondern wahrhafftig Gottes Wort 
ſey. Es find zwar einige nothwendige Lehren 
in dieſem Catechifmo e.g. von der heil. Schrifft, 
von den göttlichen Eigenfchafften, vom Geber 
zc. nur mit gar weniger Worten beruͤhret, ſol⸗ 

chen Mangel aber zu erfegen hat man nothig ers 

achtet, einige Fragen in möglichfter Kürbe an 

denen Drten, dahin fie gehören, hinzuzuthun, wel⸗ 
che mit einem Stern gezeichnet, daß alfo die Zahl 

der Fragen unverrückt geblieben, Zu mehrer Er⸗ 

kauterung fan des fel.D. SpenersCatechifmus Dies 

nen; wie wirdennder ganglichen Meinung find, 

dag deſſen Arbeit bey allen Catechiſmus - Leh⸗ 

| sen 
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ten ven von denen Predigern nüglich konne gebraucht 
werden. Als man auch glaubwuͤrdig vernom⸗ 
men, daß weder alte noch junge zum fleißigen 
Gebet, welches uns doch in der Schrifft als eine 
nothwendige und zur Ausübung unfers Chris 
ſtenthums ohnentbehrliche Sache vielfältig ans 
gepriefen wird, geführet werden; fo hat man 
dienſam zu feyn erachtet, einige kurtze Gebeter, 
> theils mit Worten der Schrift, theils aus dem 
- Stader-Sefang Buche, als einen Anhang bins 

zuzuthun. Und fol es damit fo gehalten wer⸗ 
den, daß in denen Schulen Moraens und 
Nachmittags, wenn die Kinder fommen und 
wieder weggehen, etwa ein Blatt, laut, langſam 
und deutlich von einem unter den Kindern herge⸗ 
leſen, und die andern darzu angehalten werden, 
daß fie alle in der Stille nachbeten. Solchers 
geſtalt wird es gefchehen , daß die Kinder folche 
Gebeter ohne Mühe und unvermerckt fich wer⸗ 
den befant machen, mithin alle Sprüche, und 
was fie aus dem Catechifmo lernen, ale din 
Gebet werden einrichten koͤnnen, fonderlich went 
die Prediger ihnen noch einige Anleitung dazu 
geben werden. DIE Prediger follen die Elieim: 






wigkeit 
mit zunehmen gedencken, da fie alles andere zus 
ruͤck laſſen müffen) fleißig in Die Catechifmus« 
Lehren und in die Schulen fenden, und wenn 
fie, die Kinder, nieder zu Hauſe kommen ſih 
von ihnen vorfagen laſſen, was ſie gelenuet, 
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auch mit ihnen Morgends und Abends andäch- 

tig beten. Dadurch wird es gefchehen, daß viel 

faules und unnußes Geſchwaͤtz vermieden werde ; 

bingegen viele unwilfende Eltern von ihren Kins 

dern lernen, und aljo alte und junge in dem Er⸗ 

kaͤnntniß ihres Ehrijtenthums zunehmen, und 
fich unter einander erbauen Fünnen, damit der 

unverantwortlichen Unwiſſenheit gefteuret wers 

de, Gottes Ehre unter ihnen wohne, und durch 

deffen Seegen das Land voll Erkaͤntniß des 

Herren werden möge, Bey diefer Öelegenheit 

werden Prediger und Schulmeifter alles Erns 

fies ermahnet, daß fie felbft fleißig beten und 

‚gute Exempel geben. Denn um die geiftliche 
Weisheit muß man zuforderft in Eindlichen Vers 

trauen und Zuverſicht beten, fo wird fie uns 

nach göttl. Berheiffung gegeben, Jac. J, 5; Will 

man aber mit Unterweilung bey der Jugend 

und Einfaltigen etwas fruchtbares ausrichten 

und bauen, muß man vor allen Dingen felbft 
ſo leben, wie man lehret , fonften alaubet es wer 
der Die Jugend noch erwachſene Leute, daß es 

alfo in Wahrheit fey, wie fie gelehret werden. 

‚Dann, |precben fie, wenn man das noth⸗ 
wendig thun, und das bey Verluft der 

Gnade Gottes laffenmüfte, ſo thaͤte, der 

uns fölches lehrer, wohl felber alfo. Dar⸗ 

um muß es Pernftlich nicht gemeinet ſeyn, 

und wird etwa Genug feyn, wenn wirs 

nur verftehen. Welches wohl eine von 

den fuͤrnehmſten ur unſers zerfalle⸗ 

| l nen 
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nen Chriftenthums ift. Endlich ift aud) eis 
ne böje Gewohnheit, daß fehr viele Eltern gar 
zu fehr Damit eilen, und ihre Seelforger ans 


u lauffen, daß ihre Kinder zur Beichte und Ges 


brauch des heiligen Abendmahl füllen angenom- 
men werden, und nicht abwarten wollen, .. bi 


ſie zu ihrem Verſtande kommen, und dies hoch. 


angelegene Werck gebührend verrichten koͤnnen. 
Solcher bofen Gewohnheit follen die Prediger 
jedes Dres fich miederfeßen, und die Kinder 


- nicht ehender confirmiren, biß fie nach genauer 
- Unterfuchung vernehmen, daß fie in Dem Ers 


Fänntniß. ihres Chriſtenthums recht gegründet 


ſeyn, und fich felbft prüfen Finnen. Sonften 


lernet die Fugend nur aus Gewohnheit zum 


Abendmahl zu gehen, welches eine fehr gefaͤhr⸗ 


liche Suche , die ihnen hernach auch im Alter 
die gange Zeit ihres Lebens anflebet. Damit 
min dieſem allen geziemend nachgelebet werde, 
wird bey allen General: Kirchen: VYifitationen, 
Nachfrage geſchehen, ob vorgemeldte Puncte m 
Übung gebracht. Rechtſchaffene Prediger, bie 
Gottes Ehre und die Erbauung ihrer Gemein 
den zum Zweck ihres Thuns und Laffens. habe 
werden an ihrem Fleiß und ‚gottfeeliger. Benmur 
Kung nichts erroinden laffen , und diefelben\ich 
nicht nur unfers geneigten Willens und Bey 
ftandes in ihrem Amte zu-verfichern haben, on: 
dern aud) vor dem Erg-Hitten dermahleinſt m 
Freuden erfcheinen, und aller. reichen. >Belohr 
nungen, „bie der. Herz treuen Lehren in feineim 
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Wort verfprochen, zu getröften haben. Mache 
laßige Prediger aber, die nur fich felbft, nicht 
aber ihre Gemeinden weiden, werden e8 bey ers 
aͤugenden Fällen vor uns, und dermahleinft vor 
dem ſtrengen Richter aller Welt ſchwer zu ver⸗ 
antworten haben. Gegeben Stade unterm Koͤ⸗ 
nigl. Churfuͤrſtl. Regierungs⸗Inſiegel den 19. 
ov. 1723 
| (L,S.) 
oh. Friedrich von Staffhorft. 
Albrecht Andreas von Ramdohr. 


| (2) 

Befehl, Nahmens St. Koͤnigl. Majeſt. 
von Sroß / Britannien und cCchurfuͤrſtl. 
Durchl. zu Braunſchweig und Lüneburg, 
‚ In dero Hertzogthümern Bremen und 
Verden zu Wiedereinziehung aller Exem⸗ 
plarien des zu Stade gedruckten Catechiſmi 
Gefenii ergangen 1724. (iſt von einem unges 
nannten in 4; pl. 1. folgender Geftalt herausger 


geben.) 

| Hochgelobet fey Gott! — 
Nachdem Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt in Groß⸗ 
Britannien und Churfuͤrſtl. Durchlauchtigkeit 
zu Braunſchweig · Luͤneburg benachrichtiget wor⸗ 
den, was maſſen der zu Stade gedruckte Ca⸗ 
techiſmus Geſenii falſcher Lehre verdächtig ger 
halten wuͤrde, haben Sie dero Confiftorial-Nathy, 
Herren Balthafar Mengern allergnädigft an— 
befohlen, die Sache zu unterfuchen, und einen 
pflichtmaßigen Bericht daruͤber abzuftatten. 
er a ' 5 ee: 7... 
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Hierauf hat diefer fürtrefliche Theologus fein 
gewilfenhafftes , und wie mir aus. England 
berichtet worden , grund⸗ gelehrtes Bedencken 
allerunterthaͤnigſt eingeſand, da denn Ihro 
Koͤnigl. Majeſtaͤt und Shurfürftl, Durchl. in 
einem allergnadiäiten Refcript befohlen, Daß der 

Debit dieſes zu Stade herausgebammenen Ca- 
techifmi nicht nur gänßlich verboten ſeyn, fons 
dern alle allbereits diltrahirte exemplaria mit als 
lem Fleiß wieder eingezogen und verjiegelt wers 
den fülten. Solchem allerımterthänigfte Folge 
zu or , bat die hochpeeißliche Regierung am 
18. Feb rt. (war dies concordie , an welchem 
unſer theurer Lucherus zu feines Herren Freude 
eingegangen ) Die Anfkalt verfüget, Daß der 
Berleger. Brummer alle noch bey fich habende 
Exemplaria extradiren folte. Anbey iſt er bes 
_ fehliget worden, eine. defignation von denen 
verkaufften oder fonft verfandten Exemplarien 
einzugeben. Am 22. Febr. find die Circulair- 
Schreiben daciret , und am 24. herum gefand 
worden, Damit die verfauffte, oder fonft noch 
verhandene Exemplaria zuruͤck gefodert, in ein 
‚Paquet gemacht, verfiegelt , und an die Konigl, 
und Churfuͤrſtl. ‚Regierung eingeliefert würden, 
Und At merckwuͤrdig daß eben in ſelbiger Wo⸗ 
che gerade ein Jahr verfloſſen, nachdem der 
Ehriſt⸗Lutheriſche Irenzus zu Bremen, Herr D, 
“Gerhardus .Meierus , weyland hochverdienter 
aͤlteſter Conſiſtorial Rath, Paſtor primarius 
der —— zu S. ge ‚, ‚und derfelben, 1 

au 
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auch des gefamten Bremiſchen Kirchen⸗Kray⸗ 
ſes Superintendens, am Tage Victorini in dem 
Herren entſchlaffen. Uber deſſen toͤdtlichen Hin⸗ 
tritt zwar damahls nicht nur die Calviniſten, 
fondern auch die Eyneretiften und Pietiſten ſehr 
gefrolocket, in Hoffnung, ihre Intriguenzu Un- 
terdrückung der reinen Lehre in. den Hergogthür 
mern Bremen und Verden nunmehro ohnges 
hindert durchzutreiben. - Es hat aber der Herr. 
unfer Gott, der groffe Gott, mächtig und ſchreck⸗ 
lich, der da halt Bund und Barmbersigkeit, 
fich herrlich erwieſen, den Math der Spenerifti- 
fehen Achitophels zu Schanden gemacht, und 
hingegen erfullet, was fein treuer Diener zu 
Hamburg, deſſen Ruhm groß ift , bey allen” 
evungelifchen Gemeinen, indem ausbündig ſchoͤ⸗ 
nen Leichen⸗ Carmine Glaubens voll geweiffass. - . 
- get. hatte, daß der Herr Herr des feel. Mar 
nes Zod dem Philifter « Schwarm noch zum. 
Giffte machen wurde. Das iftalfo eine Sie⸗ 
ges. Erone, die der Gott der Wahrheit ſelbſt 
um Meiers Grufft als ein Sieges - Zeichen ger 
bunden, und dadurch vor aller Welt gu erken⸗ 
nen gegeben,:daß der Tod feiner Heiligen für 
ihm werth gehalten werde, Pſ. CXVI, i5. Das 
fönigl. Refeript habe nicht koͤnnen habhafft 
werden, ‘aber die, vermöge Beffen von der hoch» - 
preißl. Regierung ergangene “Berordnung zu 
Wieder⸗Einlieferung der Exemplarien , ift mir 
gar unvermuthet copeylich in die Haͤnde gera⸗ 
tben. Und diefelbe ift es, welche hiermit dem 
er 13 geneig⸗ 
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geneigten Leſer mitgetheilet wird, auf daß da⸗ 
her jederman Anlaß befomme , den Gott von 
Himelumfolche Önade, dieerden Herkogthüs 
mern Bremen und Verden erzeiget hat, zu loben us: 
zu dancken. Ich begeuge aber hiebey gewiſſenhafft, 
daß derjenige Herr Prepofitus, an dem dieſes 
- Schreiben ergangen,mir daffelbige nicht ommu⸗ 

niciret,auch mir nicht communiciren laffen, Feine: 
briefliche correfpondence mit mir habe, und ich 
meines Wiſſens feine Perfon im Fleiſch niemahls 
eſehen, obgleich. vor Sieben Sfahren andem Ort, 
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macht zur Ehre und Preiß, dem Könige und der 
Regierung zum immermährenden Ruhm und 
Andenken, dergangen Evangeliſch⸗Lutheriſchen 
Kirchen zum Teoft, und endlich dem pietijtifhen 
Dovacker- Teufel zum Verdruß. Die fpeneriftis 
fchen Fladder⸗-Geiſter mögen darüber murren, 
und ihren Unmuth mit ihren herumfliegenden 
Pasquillen, Lügens und Schand- Chartequen 
an den Tag legen, biß fie müde werden. Auf⸗ 
richtige evangelifche Lutheriſche Ehriften werden 
fich nach Pauli Regel, Rom. 12, 15. freuen mit 
den frölichen Bremen» Verdiſchen Glaubens⸗ 
Ber ‚ und immer fagen, hochgelobet fey 
ott! 

Unſere freundliche Willfahrung zuvor. 

Ehrwuͤrdiger und wohlgelahrter, 

J guter Freund. 
Nachdeme gewiffen vorkommenden Umſtaͤn⸗ 
den nach beliebet worden, nicht allein den fer⸗ 
nern Debit des neulich alihie gedruckten und in . 
allhieſigen Hertzogthuͤmern zu introduciren bes 
fohlnen Catechifmi Gefenii gänslich zu verbies 
- ten, fondern auch alle allbereits diftrahirte ‚und 
in anderer Leute Handen befindliche Exemplaria 
davon mit allem Fleiß hinwieder einziehen zu 
laffen, und dann aus der von dem Verleger 
deſſelben, Buchführer ‘Brummer , deshalben 
eingegebenen Defignation erhellet, daß die Pa- 
ſtores zu «= » Exemplaria zu fich genommen; 
als befehlen, Nahmens Fhro Koͤnigl. Majeftä 
und Ehurfürftl. Durchl. unfers allergnadigiten 
L14 Herrn, 
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Herrn , wir euch biedurch nachdrucklichft , daß 
ihr bey gedachten Paftoribus die precife Pers 
fügung machet, daß fie nicht allein alle bey ih— 
nen vorhandene Exemplaria, gebunden und uns 
gebunden, fondern auch die bereitsan particuli- 
ve Perſonen oder ſonſt verkauffte von denen 
Kauffern wieder zurück fordern, alle zufammen 
in ein Pacquet machen, verſiegeln, und nebft eis 
ner Berzeichniß der Anzahl der darinnen be 
findfichen Exemplarien von beyden Sorten an 
euch ablieffern, welche ihr fodann nebſt eurem 
Bericht , mwelchergeftalt alles bemerciftelliget 
worden, oder waͤs etwa fonften dabey anzufühs 
ven vorkommen mögte , an allhiefige Koͤnigl, 
und Ehurfürftliche Regierung nebft Benennung : 
der Kirchen und Paftorn, welche die Catechik- 
mus-Exemplaria zurück gelieffert , einzufenden 
habet, Nas das andie Kaͤuffer zuruͤckzubezah⸗ 
lende pretium dieſes Catechifmi Anlanget, ah | 
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laffen. - Und wir find euch zu freundlicher Will⸗ 


fahrung geneigt. Stade den 22. Febr. 1724. 


Könige. Sroß- Britannifche und Ehurfürftl. 
Braunfchtweigs£üneburgifche, zur Regierung der 
Herkogthüumer Bremen und Verden verordnes _ 
te Geheimter Rath, Geheimter⸗Cammer⸗ Rath 


und Regierungs⸗ Rath 
F. von Siaffhorſt. 


J. 

Dem Ehrwuͤrdigen und Wohlgelahrten, un⸗ 

ſerm guten Freunde, Ehrw.⸗bræpoſito des 
» Kirchen» Diftridtis, und Paſtori der chriſtl. 
Gemeine ur: 

Sehet ihr Kinder des lebendigen Gottes in 
denen Hergogthümern Bremen und und Ber 
den, das hat Gott gethan, der hat euer Flehen 
gehöret, und feine Gewalt erwecket, ift euch zu 


Huͤlffe kommen, und hat eure Klage verwan⸗ 


delt in einen Reigen. Laſſet euch nun meinen 
armen, geringen, doc) treu gemeinten Math 
gefallen. _ Ein jeder Haus: Pater, dem diefe 


Schrift zu Geſichte Eommt, ruffe feiner Ehe⸗ 
©attin, Kindern und Gefinde, (denn aus an⸗ 


dern Haufern Leute dabey zu haben geziemet 
ſich nicht, weil es fonft das Anfehen eines. pie- 


‚uftifchen Zufammenlauffens haben koͤnte, da⸗ 


für fich ein jeder billig alles Fleiffes zu hüten 


hat,) und zeige ihnen an mit gang kurtzen Wor⸗ 


‚ten, daß Gott groſſes an ihnen allen gethan, - 


indem er fie von dem ärgerlichen, unlautern, 


verfluchten, zerſtuͤmmelten Catechiſmo errettet 


hat. ſtimme er AB Herr Gott vi . 
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ben wir, Nun Iobe meine Seele den Her⸗ 
zen, oder was er fonft dor einen Ebangeliſch⸗ 
Lutherifchen Lob⸗Geſang will, mit ihnen an. 
Sondert auch die gang Eleinen Kinder, wel⸗ 
che noch nicht reden Eönnen, keinesweges von 
Diefer euer Andacht ab, fondern laſſet fie 
mit dabey feyn. Denn ob fie gleich Die Wor⸗ 
te des Liedes, welches ihr Gott zu Ehren 
fingen werdet, nicht verftehen Eonnen, ſo 
werden fie dennoch an euren Geberden mer⸗ 
den, daß ihr in dem Herren froͤlich ſeyd. 
Und die auch noch deſſen nicht fähig, wird 
der: heil. Geiſt, welcher Durch die heilige 
Zauffe in ihrem zarten Hertzen wohnet 
£ — nach ſeiner Allmacht, auf eine der 

ernunfft verborgene Art und Weiſe euer 






auch am fie & 
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(3) 

Ihro Könige. May. von Groß-Britanni- 
en und Churfürftl. Durchl. zu Braunſchweig⸗ 
Luͤneburg Edit, daß in: dern Hertzogthuͤ⸗ 
mern Bremen und Verden fo wohl von dem 
ungeanderten ald beranderten Catechifmo 
Gelenii ganglich abftrahiret werden full 4. pl. 
1. ift gleichfalls von einem ungenannten, 
wie folget, herausgegeben. Man finger 
mit Sreuden vom Sieg in den Hutten der 
Gerechten, die Rechte des Herren behält 
den Sieg. Die Rechte des Herren ift er- 
höher, die Rechte des Herren, behält den 
Sieg. So befchreibet David den Sieg des 
Herren Meßiaͤ uber Sünde, Todt, Teufel 
und Hölle, Pfalm CXIIX, 15. 16, und dies 
ſem Siege haben wir zu dancken f ed Dad 
Gute, fo die chriftliche Kirche biß auf die⸗ 
fe Stunde geniefiet. Billig und recht iftes 
derohalben, dazu auch heilſam, dag wir 
uns Defien erinnern, bey der groffen Gnade 
Gottes, welche den Evangelifch-Lutberifchen 
Glaubens⸗Genoſſen in denen Hertzogthuͤ⸗ 
mern Bremen und Verden abermapls ift 
wicderfahren. Der 2infang des — | 
chen⸗Jahres war fehr betrubt. ‘Denn es 
folte ihnen ein Catechifmus fürgefchrieben 
. werden, welchen weder fie noch ihre Bater 
gekannt haften. Jedoch es wahrete nicht 
lange, da der Herr, in deſſen Hand des 
Königs Herg ift, wie Waſſer⸗Baͤche, umd 

| Ä er 
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er-neigets, wohin er will, Spruͤchw. XXI, 
1. Ihro Könige. Majeftat von Groß-Bri⸗ 
tannien, und Ehurfürftliche Durchlaucht. zu 
Braunſchweig⸗Luͤneburg regierte, den new 
beranftalten und veränderten Druck gang« 
lich zu verbieten, und der bochpreißlichen 
Regierung allergnadigft anzubefehlen, Daß 
alle und jede Exemplaria allenthalben. wieder 
zuruͤck gefodert und verwahrlich beygeleget 
werden ſolten, welches auch zu groſſer Freu⸗ 
de der. Einwohner in Städten, Flegden und 
Dörffern: alſobald gefihehen. Gleichwie 
man aber im gemeinen Spruͤch⸗Wort zu ſa⸗ 
gen pfleget , inventa lege fraus legis inventz 
et, alfo funden fich Leute, welche den Bre⸗ 
men⸗Verdiſchen Kirchen. ihre Ruhe. nicht 
goͤnneten, und hörte man hie und da Die. Dir 
ftindtion inter Gelenium antiquum & novum 
Der neue Geſenius wäre freylich ‚verboten; 
aber der alte Gefenius koͤnte nichts deſto we⸗ 
niger in ſelbigen Hertzogthuͤmern wohl ge⸗ 
braucht werden. Unter dem Vorwand 
ward auch irgendwo die Ealvörifche ;Editi- 
on bon jemand beybehalten, ‚und. fund 2 
beforgen, daß folches halsſtarriges 
fen allmählich weiter um fich greiffen 
allerhand Confufion und Yinrath’ Daraus 
entftehen moͤgte. Eine zändifche 
die da halt auf loſe pietiftifche Schwarm: 
Lehre. war ſo jt0lG, Daß fie, wi 
det. die Wahrheit, frech in Die F 















— 
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- ein fchrieb ‚ DIE Kirche zu V. hielte Geſenium 
feſt, und die S. wuͤrden ſich auch nicht von 
deſſen Annehmung zuruͤck halten laſſen. 
Wie groß aber iſt deine Guͤte, Herr, die 
du verborgen haſt denen, die dich fuͤrchten, 
und erzeigeſt denen, die fuͤr den Leuten auf 
dich trauen! Denn durch Hülffe Gottes iſt 
es den Kirchen und Schulen im Bremiſchen 
und Verdiſchen gelungen, daß auch dieſer 
gefaͤhrlicher Vorwand den unruhigen be— 
nommen worden. Am 16. May des itzigen 
Jahres iſt ad mandatum Sacræ Regiæ Maje- 
ftatis & Serenitatis Electoralis proprium ein 
Koͤnigliches Edit ausgefertiget worden, in 
welchem jedermanniglic) in dero Hertzogthuͤ⸗ 
mern Bremen und DBerden, infonderheit 
allen und jeden darinn befindlichen Superin- 





tendenten, Pr=pofitis, Paftoribus, Schul⸗Mei— 


ftern und andern zu Uintermeifung der Ju⸗ 
gend beftellten Perfonen anbefohlen wird, 
Bon der Einführung und fernern Gebrauch 
D wohl des letzthin publicirten veränderten 
18 untgeänderten Catechifmi Gefenii, gaͤntz⸗ 
lich zu abftrahiren. Das Patent ift darauf 
zum Druck befördert, fol auch aller Orten 
an den gewöhnlichen Stellen Öffentlich afk- 
giret werden, welches dann in dieſer ıgigen 
Wochen nach dem Feft der hochgelobtenheis - 
- ligen Dreyeinigkeit dem Vernehmen nach 
hat gefchehen follen, auch Zweiffels ohne 
wurcklich fehon geſchehen feyn wird. Babes 
ee . nge 


— 
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‚finget man nun mit Freuden vom Sieg im 
den Hutten der allein durch - Ehrifti Ver⸗ 
dient gerechten ‘Bremer und Verder: Die 


 Mechte des Herrn behält den Sieg. Die 


Rechte des Herrn ift erhöher, die Nechte 
des Herrn behalt den Sieg. Groß find die 
erde des Herren, wer ihr achtet, der 
hat eitel Zuft daran, Pfalm CXI, 2. Und 
alfo Fan es ohne inbrünftiges. Vergnügen 
nicht abgehen, wenn mandie limftände Der- 


> felben, fo-biel möglich, in Ertvegung gehet. 


Die heilige Schrift gehet uns darinnen 
por, und merdet zum oͤfftern genau die 
geit an, in welcher es Gott gefallen; ſon⸗ 
erbahre Wohlthatendenen Seinigen zu er⸗ 
zeigen.  Mofes meldet den Tag, an wel⸗ 
chem Gott dem Noah befohlen, aus Dem“ 
Kaften zu gehen, nemlich den fieben: und 
zwangigften Tag des andern Monden, im 
fechöhundert und einem Jahr des Alters‘ 
Noah, Gen. VII 13. 145° Sofua meldet 
den Tag, an welchem die Kinder Iſruel de 
Landes Getraͤyde zu effen angefangenz or. - 
cher. war der andere Tag des Paffah, ap V- 
11. Nehemia meldet den: fünf und Fake 
gigften Tag des Monden Elal, an 'wels- 
chem die Mauer zu Jeruſalem ferfig ges. 
worden, cap. Vl;ı5. Laſſet ung auch 
Tag, an welchem der Herz diefesgrafe Oi” 
te an dem Bremen⸗ Verdifchen Steael ge 


X 










than hat, durch ſeine B 
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groffe Guͤte mercken, denn es iſt der Tag 
unſer Erwegung wohl wuͤrdig. ‘Der ſechs⸗ 
zehende Tag Maji iſt es, an welchem das 
Edict in des Groß-Britannifhen Ahasve⸗ 
ros Nahmen geſchrieben worden. Zwey 
Tage vorher iſt der Sonntag KRogate gefey⸗ 
ert worden, der Bet⸗Sonntag, an wel⸗ 
chem Chriſtus Diener und Haushalter 
über Gottes Geheimniſſe vocem jucundita- 
zis, das freumdliche troftliche Wort des 
Heylandes geprediget und erklaret haben: 
Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch, fo ihr 
den Vater etwas bitten werdet in meinen 
Prahmen, fo wird ers auch geben, “ob. 
XVI, 23. Die Epriftliche Epangelifche Bre⸗ 
mer und Verder haben auch den himmli⸗ 
fchen Vater gebeten, Daß er ſie von dem an⸗ 
ftößigen Catech#mo befreyen mögte, fie ha- 
ben das gebeten in Jeſu ihres und unſers 
allgemeinen Erlöfers Nahen. Ihr Ge⸗ 
ber ift durch die Wolcken gedrungen, und 
hat nicht abgelaflen, biß der Hoͤchſte dar: 
ein gefehen. Der Vater bat feines einge 
bohrnen Sohnes theuren Eyd erfullet, und 
durch feinen. allmachtigen Arm es folcher 
©eftalt gefüget, daß in eben der Aßochen 
das Konigliche Edit vocem jucunditatis Des 
nen getreuen Bremen: VBerdifchen Unter⸗ 
thanen gebracht, fie folten nicht mehr durch 
Den neuerlich introducirten Catechifmum in 
ihrem Gottes⸗Dienſt geftöhrer und — | 
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bet werden. Zwey Tage hernach, nemlich 
am achtzebenden May ward das Feſt der 
Himmelfahrt Chriſti feyerlich begangen. 
Solches haben die Kinder Koran im Geis 
e vorher gefehen, und im XLVIL Pſalm 
arüber gefrolodet. Gott, fprechen fie, 
fährer auf mit Sauchzen, und: der Herr 
mit heller Pofaunen, lobſinget, Tobjinget 
- Gott, Iobfinget , lobfinger unferm  Konige: 
Denn Sort ift König auf dem gantzen Erd» 
boden, lobjinget ihm kluͤglich. Gott iſt Ko⸗ 
nig uͤber die Heyden, Gott ſitzet auf * 
nem heiligen Stul, verſ. 6--9. Und der 
Schluß des Pſalms heiſſet: Gott iſt ſehr 
erhoͤhet bey den Schilden auf Erden, verſ. 10 
Ja freylich iſt Chriſtus unſer Gott, der 
nach ſeiner menſchlichen Natur aufgehoben 
iſt gen Himmel, und ſitzet zur rechten Hand 
Gottes, und uͤber alles mit goͤttlicher Al⸗ 
— allgegenwaͤrtig herſchet A u 
ehr erhöhet bey. den Schilden af «& den; 
Die Königliche Mageftat ven Groß⸗Britan⸗ 
men und Churfürftiihe Durchl zu Braun⸗ 
chweig⸗Luͤneburg, ſind auch ein Schi auf 
Erden, und zwar ein ſehr groſſer und Dot 
nehmer Schild ‚ dem Gott von Himmel g 
nigreiche, Macht, Starde und (Ehre gege: 
ben hat. Der.ift auch dein Bremen 
difchen Zion zum Schilde worden, ‚wieder 
Die vorgehabte gerahrliche Ruernngg 
hat gethau Chriſtus, der ſich ſo hoch geſee 












\ 
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bat, und alles in allen erfüllet, fo daß er 
altenthalben ift, und ohn ihm nichts ges 


than, geredet und gedachtwird. Derowe⸗ 


en, wehrte "Bremer und DBerder, wenn 
ihr dieſes Königliche Patent angefchlagen fe 
bet, fo unteriafjet nicht dabey eure Herten 
gen Himmel zu erheben, und feinem Soh⸗ 
ne Jeſu Ehrifto dafur zu danden. Gott 
erhoret Gebet, darum lobet-ihninder Stils 
le, das iſt, indem ruhigen Zuftande, weis 
chen er euch durch dieſes Edit verlichen hat. 
Der zur. rechten Hand figende Herr Jeſus 
hat eure Sternen, das ift, eure Engel oder 
sprediger in feiner Hand, wandelt mitten 


unter euren Leuchfern oder Semeinen, 


und ſchuͤtzet euch bey der reinen vhnber- 
falfchten Lehre, darum dancket ihm von 
gangen Hergen, weil er euch Beyſtand ge⸗ 


fchaffet hat in der Noth, und euch ſeine lie⸗ 


ben Freunde erlediget hat. : Damit. aber 
nicht nur im "Breiten und Verdifchen, fon: 
dern auch ander Orten das vortrefliche Edi® 
gelefen werde, fo Fan Eeinen Umgang neh⸗ 
men, es allbier einzurücken. J 
Georg von Gottes Gnaden, Koͤnig von 


4 


Sroß / Britannien, Franckreich und Irr⸗ 


land, Beſchuͤtzer des Glaubens, Hertzog 
zu Braunſchweig und Luͤneburg, des hei? 

ligen Römifchen Reichs Ertz ⸗ Schau eis 
ſter und Churfuͤrſt | 


1 


” 


Sügen biemit zu miffen, was: Geftalt 
Mm zwar 


546 . Cap. XIV. Von ganzen, 
zwar bey der vorhin berordneten- Einfüh- | | 
rung des Catechifini Gefenii in-Unfern Herr 
tzogthuͤmern Bremen und Verden, unſere | 
eingige wohlgemeinte und gnadigfte Intenti- 
on und Abjicht dahin gegangen, eine Uni- 
formitzt, welche, wie fie in- allen andern, 
alfo auch in dieſem Stuͤck gut und nüglic, 
mit unfern andern Galenberg: und Hannoͤ⸗ 
berifchen Landen Zu veranlaffen,. wozu. wir 
um deſto mehr bewogen worden, ald wir 
bernommen, daß in gedachten unfern Her⸗ 
tzogthumern Bremen und Verden fo vie: 
lerley Carechifimi im Gebrauch waren, daß 
verfihiedentlich nicht geringe Confufion dars » 
aus entftünde; Nachdem aber unfere ge 
treue Brem⸗ und Verdiſche Stande ſol⸗ 
ches in Unterthaͤnigkeit depreciret, und wir 
auch Dasıenige, was diefeibe Deswegen vor⸗ 
geiteller und beygebracht, von Conſideration 
zu ſeyn befunden, anbey auch uns unter⸗ 
thaͤnigſt vortra: gen laſſen, daß in gedachten 
unſern Hertzogthuͤmern Bremen und Verden 
allhereits ei autoritate publica bejtättigter 
Catechifmus vorhanden, und daher dem ges 
ehenen unterthänigften Petito in Önaden 
eferiret. ALS wollen, verordnen und bes 
fehlen wir hiedurch jebermanniglich in un⸗ 
ſern Hertzogthuͤmern Bremen und Verden, 
inſonderheit allen und jeden darinn 
chen Superintendenten, Præpoſitis ba 


| Beer und andern i zu infernoe > 









nn nn nn ann r — — — 
Catech. Placaten und Verordnung. 547 


ſung der Jugend beſtellten Perſonen, von 
der Einführung und fernern Gebrauch ſo 
wohl Des letzthin publicirten vevaͤnderten als 
ungeaͤnderten Catechiſmi Geſenii gaͤntzlich zu 
abſtrahiren, und dahingegen es überall in 
offt erwehuten unſern Hertzogthuͤmern Bre⸗ 
men und Verden, bey dem kleinen Cate- 
chifmo Lutheri nebft weiland Magiftri Soͤte⸗ 
fleiich Erläuterung daruͤber, unferer ges 
treuen Stände Anfuchen gemaß zu laſſen, 
abfonderlich da fich befindet, daß diefer jetzt⸗ 
genannte Catechifmus [auf vormahliger Ko» - 
niglicher Schwedifcher Conſiſtorial-Verord⸗ 
nung vom vierten Novembr. 1706. publica 
autoritate intfoduciref und feftgeftellet ſeye; 


oben wir es auch. alfo verbleiben zu laflen 


gnaͤdigſt gemeinet find. Und haben fich ale 

le, die es angehet, hiernach gehorſahmlich 

zu achten. Damit auch ſolches zu jeder⸗ 

mann Notice und Wiſſenſchafft gebracht 

werde, fo foll dieſes Patent aller Orten an 

denen gewöhnlichen Stellen öffentlich affıgi- 
vet J re den 16, May 1724. 

Ad mandatum $acre Regiz Majefta- 

tis & Serenit, Eledtor. proprium, 

: J. F. von Sta horſt. 

2 E. von Bardenfleth. 

Wer das lieſet, der mercke dabey, wie bief 


Wohlthat der Herr erzeiget, und ſage mit 


mit: 
= Mm? | Gelo⸗ 


— 
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Gelobet ſey die —— Deep Einige 
| keit! 


Lange lebe der Koͤnig! — 
Es bluͤhe die hochpreißliche Regierung! 
Es gehe wohl den hoch⸗ und wohl⸗ loͤbli⸗ 
— * chen Staͤnden! 
Geſegnet ſeyn alle Einwohner klein und 
| ö | 


1 | dLOB + 
Die gantze ebangelifche Lutheriſche Kir⸗ 
de aller Orten freue ſich mit den froͤlichen 
Vremiſchen und Verdiſchen Glaubens⸗ 
SGenoſſen! Den wenigen mißgunftigen 
neidiſchen Berfolgern, Laͤſterern und Pas 
ilfanten wolle Gott vergeben, und fit 
kehren! PERLE 
Amen, Hallelujah. 


| (4) | 
Anderweitiges Paten Ihro Königliche 
Majeſtaͤt von Groß⸗Britannien und Chur: 
fürftlichen Durchlaucht. zu Braunſchweig 
und Luneburg de dato ꝛo. Martii 724 Han⸗ 
nover, darinn declariret, Daß der in den 
aͤrſtenthuͤmern Calenberg und Gruben? 
agen von vielen Jahren her üblid ge, 
goefene und zu Infrwieung im Chriſten⸗ 
thum als ein Liber Symbolicus gebrauchte 
“Catechifmus Gefenii ferner zu gebrauchen fey, 
und die da wieder divulgirte Schrifften 
mit hoͤchſten Mißfallen angefehen werden. 
Georg von Gottes Gnaden Koͤnig von 
SGroß⸗⸗Britannien, Franckreich und Br 
| and, 
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ind, Beſchuͤtzer des Glaubens, Hertzog 
Braunſchweig und Luͤneburg, des hei⸗ 
B- Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗Schatz⸗ 

eiſter und Churfuͤrſt. 

Demnach wir höchſtmißfaͤllig vernom ⸗ 
wen, was Geſtalt gegen den in unſern 
surftenthümern Ealenberg und Grubenha- 
en Bon vielen Jahren her üblich geweſenen, 
ind zu Inftruirung im Ehriftenthum als ein 
„iber $ymbolicus gebrauchten und ferner zu 
yebrauchenden Catechifmum Gefenii , verſchie⸗ 
dene unchriftliche, und zum Theil in gar 
groben und unverfchämten Terminis abge⸗ 
faßte Schmäh: und Läfter-Schrifften, une , 
ter allerhand Benennungen, jedoch, ohne 
Meldung der Autorum divulgiref worden; 
Sp derfprechen wir hiemit demjenigen , wel⸗ 
cher ein oder andern bon denen Autoribus ob⸗ 
beregter Pasquillen anzeigen, ertappen und 

auslieffern wird, dafür ein Premium\ von | 

einhundert Thalern, welche aufobgefegten 

Fall aus unfer Rent-Cammer zu Kann 

ber ohngefaumt bezahlet werden follen. Da⸗ 

mit nun folcheszu jedermanns Natiz komme; 

So haben wir dieſes Patene gewöhnlicher 

Drten zu afıgiren befohlen. Signacum Hatte 

— Mertz 1724. 


Ad mandatum Regis & 
Electoris proprium 


A. G. Frey⸗Herr von Bernftorff: 
Mmu3 F iu. 
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| 11, % | 
Chur-Sächfilche Verordnung aus dem 
Öber:Confiforio 3u Dreßden an alle dahin 
gewieſene Superintendenten, 1710, den- 17, 
Octobr. ergangen. *— 
(Siehe Unſchuld. Nachr. 1711. p. 34.) | 
Des Auerdurchlauchtigften, Großmaͤchtig⸗ 
ften Fuͤrſten und Herren, Herrn Sries 
drichs Auguſti, Konigd in Pohlen ꝛc. 
Hertzogs zu Sachſen, Juͤlich, Cleve, Berg, 
Engern und Weſtphalen ꝛc. 
Churfürftens zc. 
Unſers allergnädigiten Herrens 2c. 
Unſer freundlich Dienft zuvor, Ehrwuͤr⸗ 
diger und Hochgelahrter, Euch wird erin⸗ 
nerlich ſeyn, was wegen Unterrichtung der 
verehlichten und alten Leute inihrem Chris 
ftenthunt / daß nemlich bey denen euch um 
tergebenen Firchen-Dienern die Berfugung 
geſchehen folte, daß. fie fich genanter uner⸗ 
fahner Kirch⸗Kinder Seelen beffer , als biß 
anhero gefchehen , annehmen, und fie pri- 
vatim zu unterrichten fich angelegen ſeyn 
laſſen mördten, unterm 9. Dec. 1705. ander 
fohlen worden. Nut dann leider! die Er: 
fahrung bezeiget, Daß lich hin und wieder 
bey fulchen Leuten noch eine grobe Lnwiß 
fenheit diesfalls an den Tag leget 5 Als iſt 


i f, 
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n ſtatt Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. Unſer 
Begehren, ihr wollet, wie obangeregte Ver⸗ 
rdnung expediret, und welchergeſtalt ſol⸗ 
her im der euch anvertrauten Infpedion 
achgelebet worden ? binnen vier Wochen 

on Zeit Der Infinuation euren Bericht an⸗ 
ero erftatten. Und weilen zu. Befoͤrde⸗ 
ung diefes heilfamen und nothigen Wercks 
in groffes beytragen folte, wenn ihr entwe⸗ 
er bey Abnehmung der Kirch-⸗Rechnung, 
yelche vermoge des Synodal-Decrets S. Da⸗ 

rit nun aber auch diesfalls ꝛc. nicht in 2,3, 
ind 4. Jahren, ſondern jaͤhrlich, dafern es 
ch thun laͤſſet, geſchehen ſoll, oder auch bey 
iner abſonderlich angeſtellten Local-Viſita- 


on „welche nach Inhalt der KirchOrd⸗ 


ung $. Desgfeichen und auf daß unfere Kies 
e Unterthanen ꝛc. ohne dem alle Jahre vor⸗ 
enommen werden foll, die ermachfenen Leu⸗ 
e infonderheit vermahnet und prufet: vB 
je nicht nur. ihren Catechifmum und gute 
ibfifche Sprüche aufferlich gelernet,fondern . 
‚uch, ob fie den heilfamen Verſtand derfei- 
en gefaſſet, und Die Sache zu Dergen ges - 
wommen, ingleichen: ob fie in der Erfannts 


ig Gottes ‚ihres Heilandes, der Snaden- 


Irdnung, und-ihrer ſelbſt, abfonderlich in 
ver Lehre bon der Buſſe, vom Glauben, bon 
ver MWiedergebuhrt und Erneuerung, auch 
ındern zum wohlgegründeten und thaͤtigen 
Spriftenthum noͤthigen Puncten ſattſam 
ee ie 
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unterrichtet ſeyn? hiernechft euch erFundis 
get: ie die Information inden Schulen, bes 


voraus fo viel das Chriſtenthum betrifft, 
angeftellet, und ob fp wohl die Schulmei⸗ 


ſter und Catecheten Dazu geſchickt, als auch 
opb die Kinder dazu recht angefuͤhret wur⸗ 


den, dieſe ingleichen in denen Schulen ſich 
fleißig einfaͤnden? und wenn diesfalls ein 
Mangel fich finden ſolte, ſolchen abzuhelffen 
euch allen Ernſtes angelegen ſeyn lieſſet: 


uͤberdieß die Pfarrer und Schulmeiſter, und 


war jene, wie ſie die Aufſicht daruͤber mit 
eſſern Fleiß bewerckſtelligen, dieſe aber die 
' Information recht einrichten und verbeſſern 
folten, anweiſet, mit der ausdrudlichen Aus 
deutung, Daß, wie fie alle Berfäumnig an 
jenem groſſen Gerichts⸗Tage zu verantwor⸗ 
ten haften, alſo auch ſolches bon der hohen 
Obrigkeit, auf erſtattete Berichte, nach be 
finden mit der fufpenfion oder remotion he⸗ 
ftraffet werden wurde ſo ift unſer gleich, 
maäßiges Begehren, ihr wollet-euch hiernach 
gebührend achten und dieſes ins Werck fe- 
gen, auch alle Jahr euren Bericht : wie weit 
ed damit kommen? und, ob Die Catechifmus- 
Examina fleißig, und dem diesfalls erganges 
nen Ausfchreiben gemäß, gehalten worden? 
zum ObernsConfiltorio einfenden. 

Daran vollbringet ‚ihr hoͤchſtgedachtes 


1 


Unſers allergnaͤdigſten Herrn gefaͤllige 


Catech, Placaten und Verordnung. 553 


| Meynung. Datum Dreßden am 17. Octobr. 
Anne 1710, ET | 
Verordnete Prafident, Käthe und Aſeſ- 
fores im ®bsrsConfiflorio. - 
IV 


Chur-Sächfifche Verordnung ausdem . 
hochloͤblichen Confiforio zu Leipzig an Die 
en einbezirckte Superintendenten und 
Inſpectores, den 29. Octobr. 1710. abgelaſſen. 
(GVid. Unſchuld. Nachr. 1711. p. 87.) 

Unſern freundlichen Dienſt zuvorn, Ehr⸗ 
ee Sochgelahrter, gunftiger guter 

veund! | | 

Euch ift erinnerlich, was auf des Aller 
durchl. Großmaͤchtigſten Fürften und Herrn, 
Herrn Sriedrih Auguſti, Königs in Poh⸗ 
len, Hersogs zu Sachfen, Jülich, Cleve und 
- Berg, auch Engern und Meftphglen, des 

heiligen Römifchen Reichs Erg-Marfchaln, 
und Chur-Fürften, Landgrafenin Thuͤrin⸗ 
gen, Marggrafen zu Meiffen, auch Ober, 
und Wieder-Laufig, "Burggrafen zu Mag 
deburg, gefürfteten Grafen zu Denneberg, 

Grafen zu der Mard, Ravensberg und 
- Barby, Herrn zum Rabenftein 2c. Unſers 
allergnadigften Herrn ergangenen allergnaͤ⸗ 
digſten Befehl wegen der Kirchen und Schul- 
‚Diener Lebens und Wandels, auch) wegen 
Unterrichtung der verehlichten und alten 
Leute, und was dem fonft anhaͤngig, un? 
term dato den 22. Decembr. 1705. ergan- 
| Mas gen, 


A 
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gen. Nun denn leyder! die Erfahrung bes 
zeuget, daß ſich hin und wieder bey folchen 
Leuten noch eine grobe Unwiſſenheit Diss 
falls an den Tag leget; Als befehlen im 
Nahmen höchſtgedachter Seiner Koͤnigli- 
chen Majeftät wir euch hiemit ihr wollet, 
wie ihr unfere Verordnung expedivet, und 
welchergeſtalt folher in der eud) anbertrau⸗ 
fen infpedion nachgelebet worden, fürder- 
lichſt anhero berichten. Und weiln zu Ber 
foͤrderuug dieſes heilfamen und nothigen 
Berdis ein groſſes beytragen ſolte wenn 
ihr entweder bey Abnehmung der Kirch 
Rechnung, welche bermdge des Synodal-De- 
erets$, Damit uns aber auch disfalls x. 
nicht in 2, 3, umd 4. Jahren, fondern jaͤhr⸗ 
lich , daferne es ſich thun laͤſſet, gefcheben 
foll, oder auch bey einer abfonderlich ange 
ftellten Local - Vißtation, welche had Sit 
halt der Kirchen⸗Ordnung s. dergleichen und 
auf daß unfere liebe Unterthanen 2. ohne 
dent alle Jahr vorgenommen werden foll, 
die erwachſene Leute infonderheit bernaßs 
met und prufetet, ob fie nicht. nur ihrem 
Catechifmum und gute biblifche Sprüdeduf 
ferlich gelernet, fondern auch,ob fie denbeits 
famen Verſtand derfelben gefafiet, und Di 
Sache zu Hergen genommen hatten, in: 
gleichen ob jie in der Erkaͤnntniß Gottes 
u. Ihres Heplandes, der Gnaden Ordnung 
und ihrer felbft, abfonderlich in der u. 


|| 
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von der Bulle, vom ©lauben, bon der 
Wiedergebuhrt und Erneuerung, aud) ans 
dern zum wohlgegrumdeten- und thätigen 
Ehriftenthum nothigen Punden ſattſam un⸗ 
terrichtet waren? Hiernechſt wie die Infor- 
mation Der Jugend, in denen Schulen, be⸗ 
voraus fo biel das Ehriftenthum betrifft, 
angeftelfet, und ob fo wohl die Schul⸗ 
Meiſter und Catecheren dazu geſchickt, als 
auch, ob die Kinder darzu recht angefuͤh⸗ 
ret werden, dieſe ingleichen fich in den Schu 
len fleißig einfinden, euch erkundigtet, und 
"wenn diesfalsenm Mangel fich finden folte, 
ſolchem abzuhelften allen Ernſtes euch an: 
gelegen feyn Keffet, uber diefes die. Pfar- 
rern und Schul» Meifter, und zwar jene, 
wie fie die Auffiht daruͤber, mit -beften 
Fleiß bewerckſtelligen, diefe aber die Infor- 
mation techt einrichten uud verbeffern fol 
ten ‚anmiefet, mit der ausdruͤcklichen An⸗ 
deutung, daß, wie fie alle Verſaͤumniß an 
jenem groflen Gerichts⸗Tage zu verantwor⸗ 
‚ten hatten, alſo auch folches von der hohen 
Obrigkeit, auf erftattete Berichte, nach 
Befinden mit der Sufpenfion oder Remotion 
beſtraffet werden wurde; Als habt ihr füls 
ches alles bey denen euch untergebenen Ritz 
chen und Schul-Dienern zu veranftalten, 
auch alle Jahre euren Bericht, mie weit 
e8 Damit Fommen, und ob Die Catechifmus- 
Examina fleißig und Denen diesfalls erganger 
| =. Ä nen 
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nen Ausfchreiben gemaͤß gehalten worden, 

anhero zu erſtatten. Mochten wir euch 

nicht bergen, uͤnd ſind euch zu dienen wil⸗ 

lig. Datum geipzig den 29. Octobr 1710. 
Die Verordnete des Chur / und gürftl. 

| Saächſ. Confıllorsi daͤſelbſt. 


J V. 

Chur⸗Saͤchſiſche Verordnung Job. Ges 

org II. An. 1688. den 24. gebe; zu Or 
ergang.m.(ftehet vor dem Dregdnifheu Car) 
Won Gottes Onaden, Wir Johann Ge 
org der dritte, Hertzog zu Sachſen Ju⸗ 
fich, Cleve und Berg, des heiligen Ronu⸗ 
fchen Reichs Ertz⸗Marſchall und Churfuͤrſt, 
Landgraf in Thuringen/ RMarggraf zu Mei 

fen auch Ober- und Nieder-Laufig, DUrge 


perg und Barby, Herr zu Rabenftein 2C» 






Ten Städten und Dorffern mit ſolcht 
(eig, und dermaſſen erbaulich, als ed: 
hohe Noth erfodert, und Unfere in Gott 
rubhende hochgeehrte Vorfahren, hiebebor 
vieifaͤltig verordnet, nicht getrieben werde 
und Dabero eine durchgehende Verbeſſer⸗ 
Nund richtige Einrichtung des Cat Su 
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Examinis nöthig fen, weswegen wir auf um 
fers Kirchen-Raths und Oberu-Contittorii 
erforderte und eingeſchickte unterthaͤnigſte 
Bedenden und Berichte, fchon im Jahr 
1683. angeprdnet, in unferm Nahmen dem 
Gtadt-Minifterio alihier zu befehlen, den 
Eleinen Catechifmum des feel. Herrn D. Lu- 
theri, durch Frag und Antwort Deutlich zu 
er/autern, mit angeführten Spruchen der 
heil. Schrift zu befrafftigen, alles in einen 
gewiſſen Auffag zu bringen, und folchen 
nebeuft einem ausfuhriichen Gutachten, we⸗ 
gen Verbeſſerung der Catechifmus-£ehre umd 
nügiichen Gebrauch der Erläuterung des 
kleinen Catechiſmi Seren D. Lutheri uuver⸗ 
laͤngt einzuſchicken, welchem zu Folge beſag⸗ 
tes Miniſterium, dergleichen Aufſatz und Be⸗ 
dencken, damahls eingeſchickt, uber welchen 
wir folgends derer theologiſchen Facultæten 
unſerer Univerſueten Leipzig und Wittenberg 
raͤthliche Gutachten einholen, Das gantze 
Merk durch unfern Kirchen-Rath und Ober; 
Confiftorium, nun nochmahls mit Sleiß erwe⸗ 
gen , gründlich unterfuchen, und endlich ein« 
richten; folches auch andie gefamte getreue 
Landſchafft, bey abgewichenen allgemeinen 
Land», Tage gewoͤhnlicher maffen bringen,und 
ihr unterthaͤnigſtes Bedencken deswegen zur 
eritatten begehren laſſen. Wenn denn dar⸗ 
auf unſere geſamte treue Landſchafft in ei⸗ 
nem deswegen abſonderlich ng 

j fuhr⸗ 





\ 
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und Patroni der Sirchen  nebjt unfer 
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führlichen gehorfamften Bedencken, Unſere 
hierunter führende chriſtliche intention , 
nicht allein mit unterthanigften Danck an- 
genommen, fondern darneben, daß dieſes 
heilſame zur Befoͤrderung göttlicher Ehre, 
und unſerer Unterthanen Seelen Wohl⸗ 


fahrt angeſehenes Werck, aller Moͤglichkeit 
nach beſchleuniget, die abgefaßte Erklaͤrung 


des kleinen Catechiſmi, nebſt dem Vorbe⸗ 
richt zum Druck gebracht, und nach dieſem 
das ſo nothwendige wüchentliche Catechiſ- 
mus - Examen in Staͤdten und Doͤrffern 


durchgehends eingerichtet und fortgetrieben 


werden mögte, in Unterthänigkeit gebeten; 


und wir Uns Zeit unferer mit Gott ange 


fretenen und bißhero geführten Churfuͤrſtl. 
Megierung nichts mehrers als die Erhal⸗ 
tung derwahren reinen Sdangelifchen Lehre; 
unddie Untsrrichtung im derfeiben, unfere 
bon Gott anvertraueten Unterthanen, aud) 
Befeftigung guser Ordnung ın Kirchen-und 
Schul⸗Weſen ängelegen fenn lagen— 
Als haben wir nunmehro, wie und auf 
was Mafle die Carechifmus-Lehre und Exami- 
na in Unſerm Churfuͤrſtenthum und Fans 
den durchgehends einzurichten, und weilen 


-fich fo mohl die Superintendenten,, Pfarrer, 


Diaconi und gefamte Kirchen und Schul⸗ 
Diener in Städten und auf dem Lande 
als. auch die Obrigkeiten, Gerichtz S 
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famten Unterthanen hiebey zu bezeigen, in 
‚dem, der Erlauterung des kleinen Catechifmi 
Herrn Lutheri feel. vorgeſetzten kurtzen Be⸗ 
richt ausführlicher anzeigen, und ſolches al- 
les nach gewöhnlicher Freund-vefterlicher 
Communication mit unfern freundlich gelieb⸗ 
ten Herren Bettern und reif” Gevattern 
2hd. Ebd. Lbd. zu jedermanns Wiſſenſchafft, 
vermittels Offentlichen Druds bringen, und 
als ein gemeines Werck, wie bey Landes- 
Geſetzen braͤuchlich, publiciren laflen.- ° , 
Allermaſſen hochgedachte Ihre Lbd. Lbd. 
Lbd. ebenmaͤßige Publication in ihren Landes⸗ 
Portionen und Stifftedn, zwiſchen uns ver⸗ 
glichener und uͤblicher maſſen, auch verfuͤ⸗ 
gen werden. — 1 — 
Und befehlen darauf allen unfern Præla- 
ten, Grafen, Herren, denen don der Rit⸗ 
terfchafft und Städten, und insgemein ale 
fen unfern Iinterthanen und Verwandten, 


geiſt⸗ und weltlichen Standes, zufürderft 


aber unfern Ober- und andern Confiforiis 
Superintendenten, Pfarrern, Diaconen und 
‚allen Kirch: und Schul-Dienern über dies 
ſes alles mit Steiß zu halten und dawieder 
in Feine Wege zu handeln, bey Bermeidung 
unſerer Ungnade und unnachbleiblichen 
Straffe. - Bu | 
 „ Uhrkundlich haben wir dieſes mit unſern 
Ober⸗Conſiſtorial·Secret beſiegeln und bekraͤff⸗ 
tigen laſſen. Datum Dreßden den 24. Fe⸗ 
bruar. 1688, > V i. 


} 
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; v0 
Chur⸗Saͤchſiſches Edit Fridericd Auguſti 
‚vom 2. Septembre. ı 713. weisen Verbef 
ferung des Unterrichts alter und junger 
Leute in ihrem Chriſtenthum, und wie 
die Catechifmus- Examina anzuftellen , und 
daß nicht der Himmels⸗Weg, fondern 
der Dreßdniſche Catechifmus ſolle ebraucht 
werden. (ftehet in Joh. Ehrift. Lunigs Co- 
dice Augufteo p. I. f. 898.) | 
‚geideich Auguſtus, Rönig und Chur. 
fuͤrſt ꝛc. Mir haben aus denen eingeſchick⸗ 
ten ‘Berichten, Die Verbeſſerung des Linters 
richts alter und junger Leute in ihrem Chris 
| — ingleichen die von uns zu ‘Befor- 
Derung derfelben angeordneten Local-Vifita- 
tion befreffend, verlefen hören, mas bey 
beyden fich vor Difhculteren und Hinderniß 
ſe herborthun und ereignen wollen, und 
wie mit mehrern angefübret worden, daß 
fo viel das erſtere, nemlich Die Information 
anlanget, nicht allein an etlichen Orten 
zum Theil Die Catechifmus:Examina Nur 
Sommers, zum Theil wechfeld:weife, und 
alſo nur alle 14. Tage, ‚aebalten, fondern 
auch Darmit 2. biß 3. Stunden zugebracht 
und lange Prefationes por den Examine g% 
macht; ferner der Drepdnifche Catechifmus, 
als welcher vor Bauers⸗Leute zu ſchwer 
‚ware, gaͤntzlich weggelegt, und bon Dem. 
=. Pfarrer und Schul Meiſter, er >; 





Catech, Placaten und Verordnung. 561 


fers Himmels⸗Weg, oder ihre eigene und an⸗ 
dere Bucher eingeführet worden, 

Uberdies die Schul Meifter zum Theil 
übel beſchlagen, und zur Information der Ju⸗ 
gend nicht fahig waren; Diernechft gefchee 
be, daß die Kinder den gangen Sommer, 
ja wohl Fruͤhlings und Derbfts aus denen 
Schulen blieben, und oͤffters zu zeitig dar⸗ 
aus genommen würden, alfo, daß fie her 
nachmahls alles vergaffen; Ingleichen wäre 
der modus, die Alten zu unterrichten ,jchwer, 
umd noch nicht vorgefchrieben, und wolten 
Diefelbe nicht Fommen, wenn fie zur Prüs 
fung und Information gefordert würden, 

Nachdem aber die hoͤchſte Nothdurfft er⸗ 
fordert, daß dieſe Obſtacula aus dem We⸗ 
ge geraͤumet, und das heilſame Werck der 
beſſern Information der alten und jungen 
Leure befordert werde: - Als ift hiermit ums 
fer Begehren, ihr wollet an die unter eh 
gehörige. Superintendenren Verordnung ers 
theiten, damit jeder im feiner Infpedion die 
Verfuͤgung thun fole, daß wo Die Care- 
chifm»s Examina nicht füglich des Winters 
über gehalten werden können, folche nicht 
den gangen Winter durch nachbleiben möge 
ten ‚ fondern nur der December und Janu⸗ 
arius ausgeſetzt, auch an welchen Orten 
Die Catechifation Nur alle 14. Tage biß ans . 
hero geſchehen, folche alle Sonntage, wenn 
es ſich ſchicken will, kuͤnfftig gehalten, und. 

dr | 273 - Jam 
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länger nicht, als 1. Stunde damit zugebracht, 
die langen Prafationes hingegen ganglich weg⸗ 
gelaffen werden; ferner, daß cin jeder Paftor 
den Dreßdniſchen Catechifmum behalten, und 
Beine andere. Bücher , ohne Unſere Bewilli⸗ 
sung einführen, noch: geftatten, Daß ſolches 
von dem Schulmeiſter gefchehe; ſich aber 
nach der Fähigkeit feiner Zuhörer jedesmahl 
achten, und das Examen darnach anftellen, 
auch veranftalten folle, daß die Kinder im 
Sommer wenigftens 4. Stunden woͤchent⸗ 
lich in die Schule gehen follen, und nicht zu zei⸗ 
‘tig heraus genommen werden. - Hiernechſt als 
ten Fleiß anwenden, damit die alten Leute, wie 
es fich thun laffet,, genugfam in ihrem Chriſten⸗ 
thum umterrichtet., und benebenft denen jungen 
Leuten dahin, daß diefes nicht blos in Aufferli- 
chen, fondern in innerlichen und vechtfchaffenen 
Weſen in Ehrifto beftehe , angewiefen werden, 

“ and wenn fie fich darzu nicht ftellen roolten, Durch 


. freundliches Bermahnen und DBorftellen darzu 


bringe, wie dern an die Gerichts⸗Obrigkeit abs 
> fondetliche Verordnung, -daß fie Denen Paltori- 
. bus hierinnen hülfliche Hand leiften, und fie kei⸗ 
nesweges ‚hindern. ſollen, ergehen wird. Da 
auch ein und anderer Schulmeiſter nicht capa- 
bel ware,: die Jugend zu informiren, fie des⸗ 
wegen an den Superintendenten, und diefer wie⸗ 
derum an euch "Bericht mit nachften zu erftatten 
“ habe. , Und nachdem wegen der Local. Vifta- 
sion eingervendet werden will, es haͤtten DieSu- 

— ——— perin⸗ 
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perintendenten hierzu zu wenig Zeit, die Ger 
zichts = Herren würden diefes fonft heilfame 
Werck hindern, und die contraire obfervang 
und andere dergleichen Exceptiones vorfchügen, 
die Kirche Rechnungen würden dadurch in ftecken 
gerathen, desgleichen groffe Koſten wegen der 
Speiſung erfordert werden, und mit Abholung 
der Superintendenten und Zufammenberuffung 
der Keute ſchwer zugehen; So kan man zwa 
ſo viel das erſte betrifft, geſchehen laſſen, da 
jeder Superintendens jemanden aus der ihm an⸗ 
vertrauten Ephorie zu Hülffe nehme, es wird 
auch zulängliche Verfügung an die Collatores 
und Gerichts⸗Herren sıgehen, damit auch fie Dies 
fes nüßliche Werck befördern mögen; wegen 
der Speifung aber wird es bey Erledigung des 
ter Landes-Bebrechen de Anno 1661. Ti. von 
Conſiſtorial Sachen 2c. allwo genugfame Vers 
fehung deshalber  gefchehen, nicht weniger we⸗ 
gen Abholung der Superintendenten und Zufams 
menbringung der Leute, wie es fonft bey Kirch 
Regnungen gehalten wird, fein Verbleiben has 
ben, und da ein und anderer. Collator fich wie⸗ 
‚der ‚Diefe, Local- Vifitation feßen folte, folches 
ungeſaͤumt anbero zu ferner Refolution beriche 
n | 


te + eg —— 
Im uͤbrigen habt ihr gleichfalls die Anſtalt zu 
machen, damit die Faſten⸗Examina mit allem 

Fleiß und nad) Erforderung derer, Generalien. 
Arc 5. gehalten, die neuen Eheleute, nach In⸗ 
halt des 13, General- Artickuls und der Ehe⸗ 
2 u 2 Ord⸗ 

= “& 
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Ordnung der V. Punct-von der Copulation $. 
Erftlich, wenn Eheleute zc. ante copulationemy | 


ingleichen alle, die das erftemahl zum heiligen 


Abendmahl Emmen, vermöge des „ten Gene- 


‚ ral-Artickuls s. zum Veen ac. fonderlich Hand⸗ 


wercke⸗Purſche / Knechte und Mägde, wenn 
fie gleich an anderen: Orten communiciret, zu⸗ 
por geprüfer, und alle junge Leute biß zum 
aoften Jahr jährlich einmahl, dor dem 

brauch des heiligen Abendmahls examinitet 


werden, und fichiedesmahl zwey oder mehr Tas 


ge vor der Communion anmelden, auch alle 


Prediger; die Beichte figen, ein Beicht⸗ Regi⸗ 


fter haben, und die Profectus und Maͤngel ihrer 
Beicht · Kinder notiren auch jene zu erweitern, 
und diefe auszubeffeen bemühen ſollen. 
Daran ıc. Datum Dreßden am 1. Sept. 171% 

Andie Conſiſtoria zu Leipzig, Wittenberg 

| uund Wurtzen. | 

i eV #3e 

Der regierenden Hochfuͤrſtl. Durchl. zu 
Schleßwig⸗ Holſtein gnaͤdigſte Verord⸗ 
nung wegen der Gonfirmation derer Catechus 


| Hrenorum, Gottorff den 16. Jun. 1693 (it ge 


nommen aus M. Trogilli Arnckiell chriſtlicher 
Confirmation der CTatechumenen.) 


+ Bir von Gottes Gnaden Chriftian Albrecht, 


Erbe zu Norivegen, poftulirter Coadjuror des 
Stiffts Lübeck, Hertzog zu Schleßwig, Hol⸗ 
ftein, Stormarn und der Ditmarſchen, Graf 


= EL 


le a ln Zn 
Catech. Placaten und Verordn. _ 165 
gu Dldenburg und Delmenhorft, fügen allen 
und jeden unfern Unterthanen und Eingefeffenen 
unferer Fürftenthümer Schleßwig⸗Holſtein und 
deren incorporirten Lande, fo wohl In den 
Stadien als auf dem Lande geiftlichen und ' 
weltlichen, nebft Entbietung unferer Gnade hie⸗ 
mit zu wiſſen, was geftalten da zu Verhuͤtung 
der Seelen gefährlicher Unmiffenheit, wir An- 
no 1686. dahin gnädigfte Verordnung ergehen 
laffen, daß inallen und jeden unfern Kirchen das, 
gefallene Catechilmus-Examen wieder eingeriche 
tet werde; wir nun zu ſolchem Ende, und in 
fonderheit zur Beförderung der. Ehre ‚Gottes, 
chriſtlicher Erbauung feiner Kirchen, und damit 
die heranmwachfende Jugend fich defto fleißiger, 
der fo nöthigen Catechifmus - Übungen annehr - 
men moͤge, gnadigjt für gut befunden, die pu- 
blicam Confirmationem der Catechumenorum 
in allen und ieden unferen Kirchen, fo wohl auf 
dem Lande, als in den Städten, da ſolches biß⸗ 
hero noch nicht im Gebrauch gemefen, introdu- 
ciren und einführen zu laſſen; alfo, daß zu ge⸗ 
willen Zeiten des Jahrs, die jungen Keute, wann 
fie zum erften mahl ſich des heiligen Nacht: 
mahls zu gebrauchen gedenken, von dem Pa- 
ftore Des Drtes, an denen Drten aber, woſelbſt 
mehr als ein Paftor ſich befindet, von dem Pa- 
ftöre primario publice examinitet, und mit Der 
nen dabey gewohnlichen Eerempnien, nad) Per: 
anlaſſung der KirchenzAgenide diefer Lande, ehe 
fie. sum Nachtmahl zugelaſſen werden, oͤffent⸗ 
et 3 lich 


. 


N 
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lich confirmiret werden follen. Geſtalten wir 


dann nicht nur unſeren General-Superintenden- 


. ten, Probften und Paftoribus aller und jeder uns 
ſerer Kirchen, daß fie ieglicher an feinem Drte, 


da dieſe öffentliche Confirmation der Catechu- 


menorum biß anhero noch: nicht im Gebrauch 


geweſen, diefelbe ungefgumer einführen und mit 
allem Ernfte treiben, befondern auch allen und 
jeden unferen hohen und niedrigen Beamten, 
wie auch Bürgermeiftern uud Rath in den 
Städten, hiemit gnadigft befehlen, ermeldten 
unfern General-Superintendenten, Pröbften und 
Paftoribus benöthigten Falsallehulffreiche Hand 


Darunter zu leiften. Uhrkundlich unfers unten 


gefesten Handzeichens und fuͤrgedruckten Fürftl. 
Cammer Secrets. eben auf unferm Schloß 


ſe Gottorff den 16. un, Anno 1693, 


(LS). Ehriftian Albrecht. 


VI | 
Zwo Luͤneburgiſche Verordnungen, daß 


| sum beſſern Wachsthum in Chriſtenthum 
die öffentliche Catechifmus - me einzus 


uhren, welche auf Befoderung des Herrn 
uegemeifters, "Johann Burchard Baum⸗ 
artens, 16082. und 1685. gemacht worden. - 
find genommen aus den Perfonalien der Leis 
hen Predigt des feel. Burgem. Baumgarteng, 


ſo in Herr Caſpar Hermann Sandhagens wer: 


then Tod etlicher Heiligen zu finden. p. 643- 
und pP» 646.) SR IR Rt Be a — 
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G) 
Luͤneburgiſche Verordnung an. 1082. 


Demnach die Erfahrung nicht alleine bezeu⸗ 
get, ſondern auch E. Ehrw. Miniſterium ſo 
wohl von den oͤffentlichen Cantzeln, als auch ab⸗ 
ſonderlich bey E. E. Rath) allhie Beſchwerungen 
geführet hat, daß, obgleich in diefer guten 

tadt, durch Gottes Gnade, der hriftlihen 
Gemeine das helle reine Wort Gottes, unddie 

Be Seeligkeit zu wiſſen hochnöthige Glaubens⸗ 
Artickul, auch daraus zu Beobachtung eines 
chriſtlichen Lebens und Wandels, und anderem 
noͤthigen Unterricht, darinn enthaltene erbauli⸗ 
che Lehren und Ermahnungen woͤchentlich und 
taͤglich, nach aͤuſſerſtem ihrem Vermoͤgen, in 
denen angeordneten Predigten deutlich und be⸗ 
weglich einem jedem vorgetragen würden, den⸗ 
noch viele ihrer Zuhoͤrer, bey ſolchen taͤglichen 
Predigten und erbaulicher Anhoͤrung des goͤtt⸗ 
lichen Worts cine groſſe unverantwortliche Un⸗ 
wiſſenheit bey ſich verſpuͤren lieſſen, auch ſonſt 
bey der in dieſer Stadt faſt je Länger je mehr zu⸗ 
nehmenden muthwilligen Jugend es zu erken⸗ 
nen, daß Eltern und Haus⸗Vaͤter die Kinder 
und Dauss Zucht (welche doch mit und nebenft 
der öffentlichen Lehre und Unterrichtung bey der 
Jugend und Gefinde unumgänglich hochuöthig, 
und einem ieden hart auffeine Seeligkeit gebun⸗ 
den fey,) entweder aus groffer: Nachlaͤßigkeit 
oder auch ſelbſt eigener Unerfahrenheit und dazu 
ee. Nu 4 ero⸗ 
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ermangelnden noͤthigen Unterrichts, ſehr auſſer 
Augem ſetzen und verabſaͤumen muͤſſen. Und 
odbwohl von denen hieſigen Vorfahren, der lie⸗ 
ben Jugend und anwachſenden jungen Leuten 
zum beſten, eine wöchentliche Catechifmus Leh⸗ 
°  reöffentlich angeordnet, und bishero gehalten 
worden; So befinde man doch, daß folche woͤ⸗ 
chentliche Catechifinüs-£ehre von niemand , als 
denen wenigen Sſhul⸗Knaben, welche durch ih⸗ 
ve Lehrmeliter abſonderlich dazu angehalten wer⸗ 
den „befucht, und der. Gebuͤhr beygemohnct 
witkde.. = 

- Damit nun aber hierin gute Beſſerung bes 
ſchaffet, und die öffentliche Catechifmus-Lehre 
und Unterrichtungen hintühro mit mehrem Nu⸗ 
ben getrieben und vorgenommen, auch Eltern 
und Hauss Väter, wie fie gu Haufe mit ihren 
Kindern und Gefinde hierunter zu verfahren has 
ben, defto brfjer angeleitet werden mögen: Go 
» bat €, Ehrw. Minifterium fic) dahin erbeten, 
und oberfeitlich Dazu bengutreten geſuchet, woͤ⸗ 
chentlich in’ einer jeden Kirche, bey denen or; 
dentlichen Wochen · Predigten, welche hinfuͤh⸗ 
ro zudem Ende nur eine halbe Stunde gehal 
den werden ſollen; die andere halbe 
aber ſolche Catechiſmus- Lehre In Gotta Trab 
men anzufangen und fortzufegen ; alfo, daßd 
erſte Woche Diefelbe am Freytag in SE 
‚nis (und alſo dieſen nechſtkommenden 7 
‚mit goͤttlichet Huͤlffe, daſelbſt zum ⸗ 
die andere Woche aber am MINDER, 
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‚die dricte Woche ebenfalls am Mittwochen ges 
halten werden fol. In S.Nicolai Kirche aber _ 
dieſelbe die erfte Woche am Mittwochen in Grahl, 
und die dritte Woche am Samftage. 

In $. Lamperti Kirche die erfte Woche am 
Donnerftage, die andere Woche am Sonn⸗ 
tage von halb ein biß ein Uhr, und die dritte 
Woche am Montage. | | 

Im groſſen heiligen Geifte ale 14. Tage, 
oder um die andere Woche gehalten, nach abs 

‚gelauffenen 3. Wochen diefelbe Ordnung wieder 
angefangen, und es auch üblicher meffen von 

den Sankeln iedes Ortes allemahl, wenn die - 

-  Cätechifmus-Lehre einfallen wird, abgefündiget . 

werden fol. — \ 

Wann dann nun ein folches chriftliches hoch» - 

nötbiges Vorhaben die Obrigkeit beſtmoͤglichſt 
zu befsdern und zu erhalten verpflichtet und vers 
bunden iſt: | 

Alls laͤſſet E. E. Rath €. chriſtl. Liebe hiemit 

treulich erinnern, und ang obrigkeitlichem Amt 

ernftlich vermahnen, daß fie zu ihrer eigenen 

Erbauung, und Rettung ihrer und der ihrigen 
Seelen nicht allein für ihre Perfon folche Lore 

chen» Predigten und Catechifmus - Kehren fleife 

fig befuchen, fondern aud) ihre Kinder und Ger 
finde iedesmahl fleißig dazu ‚fenden und halten 
woile. Inſonderheit werden auch die Hand⸗ 
wercker ermahnet, durch ihre Gefellen und Lehr, 
Jungen folche Catechifmus-£ehren fleißig beſu⸗ 
‚hen zu laffen, und ſich zu verfichern, daß diefe 
re. ' | 5 ns - Stun 
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Stunde, welche‘ zu der Ehre Gottes, und ih⸗ 
rer und der ihrigen chriſtlichen Erbauung ans 
‚gewandt wird, ihnen Feinen Schaden verurfa- 
chen, fondern bey chriftlichen Dienften und Ges 
finde ihre Nahrung und Handthierung wohl 
werde gebauet und verbeſſert werden. 
Weil aber im menſchlichen Vermögen nicht ſte⸗ 
het, ohne göttlichen Gnaden⸗Beyſtand bierinn 
etwas gedeiliches und Seelen-erfprießliches vorz 
zunehmen und zu verrichten? So flehen wir den 
groſſen Gott demuͤthigſt an, und erfuchen ihn, 
Daß er zu dem chriftlichen Pflantzen und ‘Bes 
gieffen fein- gnädiges Frafftiges Gedeyen geben 
und verleihen wolle, um Jeſu Ehrifti feines 
- Sohnes unſers Erlöfers und Seligmachers wils 
len, Amen. — 


— 


J (2) | | B 
Luͤneburgiſche Verordnung! An. 1685. 
Eur. chriftliche Liebe iſt erinnerlich, welcher 
geftalt:zu defto befferer Unterrichtung der lieben 
gl und auch der antwachfenden jungen 

eufe, in denen Artickuln unfers chriftlichen Glau⸗ 
bens, ohnlaͤngſt eine beſondere Catechiſmus- 
Ubung in allen und ieden dieſer Stadt ange⸗ 
hoͤrigen Kirchen angeordnet und eingefuͤhret wor⸗ 
den. Wann es nun bey ſolcher Verordnung 
allerdings verbleibet, man aber daneben vers 
mercket, daß in denen Werckeltagen die Kits 
chen, infonderheit vom denen jungen Keuten und 
Dienjten, nicht, eben fleißig befucher — 
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So haben wir Buͤrgermeiſter und Rath zu de⸗ 
ro Beſten, und Befoderung ihrer Seelen Heil 
und Seeligkeit, fuͤr noͤthig erachtet, fie auch darz. 

in mit bequemer Gelegenheit zu verforgen, und 
alfo für gut befunden, daß von dem Herren 
Superintendenten allhiealle 14. Tagedes Sonn⸗ 
tags Nachmittags und auch allemahl in denen 
dreyen hohen Feten am legten Feyertage der 
ordentliche Sottesdienft alfo angeftellet werden 
möge, daß alsdenn dieſe Catechifmus- bung 
eine halbe Stunde darinn mit vorgenommen, 
und offentlich gehalten werden fönne, immaffen 
dann am lebten Seyertage des inftehenden 
Pfingft: Feftes in Gottes Nahmen ein Anfang 
Damit gemacht werden fol. 

Alls wird hiemit ein jeder Haus Dater,, dar 
neben auch die jungen Leute, Handwercks⸗ 
Purſche und Dienften, erinnert und ermahnet, 
daß fie Die Ihrigen zu Beſuchung diefer anges 
geordneten Catechifmus- Übung gebührlich ans 
halten, diefelbe auch für fich felbit fleißig dazu 
einftellen follen , damit ein jeder dieſe forgfaltige 
verordnete Mittel und Wege, fi) in feinem: 
Ehriftenthum aus dem göttlichen Worte gründs 
lich informiyen und untermeifen zu laffen, zu 
feiner ſelbſt eigenen ſchweren Verantwortung 
nicht. verſaͤumen, ſondern auch ein ieder Haus⸗ 
Vater, wie er ſolche chriſtliche hochnoͤthige 
Ubung bey ſeinen Kindern und Geſinde ſelber 
fortzuſetzen und zu befodern habe, angeleitet und 
angewieſen werden koͤnne. Wornach pr F | 





— 


Druck, maſſen hiermit beſchiehet, ausg 


* 
Nu 
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chriſtliche Liebe alfo werden gu achten und zu rich 
ten haben, din te | 
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Graͤfliche Hanauiſche Intimatio 1664. 


* (Stehet in dem fauteren Lehr-Brunnen Iſtaelis für 

gräfliche Hanauifche Kicchen und Schulen, Straß» 
burg 1664. in 8. gedruckt.) . ei 

Wir Friedrich Cafimir, Grafe zu Hana, 


- Syineck and Zweybruͤcken, Herr zu Müngens 


berg, Lichtenberg und Ochſenſtein, Erb⸗Mar⸗ 


ſchaͤli des hohen Stiffts Straßburg ie. Ent⸗ 


bieten den würdigen und andachtigen, unſern 


lieben getreuen, unferm Superintendenten, auch 
‚allen. und ieden unfern Pfarrern und Schub 


dienern in unferer obern Grafſchafft Hauaw⸗ 
Lichtenberg unfere Gnade, und fügen euch zu wiſ⸗ 


ſen: Als von der Zeit an, da weyland unſere 


in Gott feelig entfchlaffene Vor⸗Eltern, ſich zu der 


- wahren. unveränderten Augſpurgiſchen Gonfef- 


fion -befennet, und;das reine Wort Gottes in 


dero Landen und Herrfchafften zu predigen ein 


geführet und chriftlöblich angeordnet.,. in unfern 
Kirchen und Schulen der kleine CatechifmusD. 
Mattini Lutheri geuͤbet und getrieben worden, 
find wir aus gottſeeligen Eifer bewogen, nunmehr 


denfelben Catechifmum: mit etlichen zwat kurtzen 
iedoch ſehr nüglichen Fragen, und Antw. durch 
-anfern Superintendenten und Pfarrer zu 








weiler, M. Georg Wegelin, vermeh 


— 
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laſſen: wollen demnach dieſen vermehrten Cate- 
chiſmum hiemit in allen und ieden Kirchen und 
Schulen, unſerer obern Grafſchafft, und dero⸗ 
ſelben angehoͤrigen Gebieten und Landen, oͤffent⸗ 
lich eingefuͤhret, auch unſern Pfarrern und Schul⸗ 
dienern denſelben bey ihren anvertrauten Pfarr⸗ 
und Schul⸗Kindern infleißige Übung zu bringen, 
famt und fonders gnadig anbefohlen, abfonderlih 
aber unfere Unterthanen und angeſeſſene, ſowohl 
Eltern ale Herrfchafften ermahnet haben, fol 
chen Catechifmum, ale welcher alten und jungen 
Leuten; zu Erlernung des wahren Ehrijtene 
thums fehr dienlich, für fich, ihre Kinder und 
Sefinde, bey dem Verleger und Buchhändler, 
Johann Ehriftoph Nageln, in. Straßburg 
(welchen wir zugleich die Frepheit allein zu drus 
cken hiemit ertheilen) zu erkauffen, und durch 
oͤffteres Lefen oder Anhören zu Haus, und bey 
„chriftlichen Verſammlungen fi) ins Gedaͤcht⸗ 
niß zu bringen: und folle zu dem Ende. ermeld» 
ter unfer Superintendens bey den vorhergehenden - 
"Kirchen = Vihtationen jeweilen mit treuem Fleiß 
darauf fehen und inquiriren, damit diefer Ca- 
techifmus feines Inhalts aller Drten gelehret, 
und damithin allenthalben in unferer Obrigkeit 
und Gebiet Gleichformigkeit ſeyn, und erhal⸗ 
ten werden moͤge, wie wir uns dann deſſen ge⸗ 
wiß verſehen: In Urkund unſers zu End gedruck⸗ 
ten graͤflichen Secret - Junfiegels, geben den 30: 
Julii Anno 1664, Fe 


t 
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Kr 
Bayreuthiſches Faict Seorg — 
Cati⸗ an das Conſi ſtorium de A. 1727. den7 Apr, 
Genommen aus der ausctlefenen Theologifchen 
Bibliothec 58. Theil. p. 908. ſqq.) 

Von Gottes Gnaden Georg Friedrich 
Carl, Maͤrckgraf zu Brandenburg, in Preuſ⸗ 
ſen zu Magdeburg ic. Hertzog ıc. 

Unſern gnaͤdigſten Gruß zuvor, Hochgelahr · 

te, dann würdig = und wohlgelahrte, liebe, an⸗ 
daͤchtige und getreue, wir koͤnnen euch nicht ber⸗ 
gen, daß, nachdem wir von der goͤttlichen Gna⸗ 
denhand dieſes Land und Fuͤrſtenthum zu re 
ren uͤberkommen, und in tieffe — — 
nige Pflichten gezogen, ſo iedem u 
‚wohl zu beobachten gebühren, wir die ſchwere 
Buͤrde und Regiments» Laft.gar.bald erfennet 
und befunden, daß ung nicht allein die Aufferliche 
. bürgerliche Wohlfaͤhrigkeit und Ruhe unferer Uns 
hanen zu befördern und gu erhalten obliege,fons 
dern wir auch darinn von GOtt zum Haupt und 
Negierer des Landes geſetzet worden, damit unter 
uns die reine Evangeliſche Religion — 
gehandhabet- und ausgebreitet, Kirce und 
‚Schulen in guter, Dbficht behalten, br 
aber darauf gefehen werde, daß. durch 
geftellte Lehrer und. Prediger, nicht nee 
-Predigen, Kirchen und Tempel allein £ ng ] 
füllet, vichmehr durch unermüdete achja 
keit, chriſtlichen Wandel und eifrige Seelen At: 
beit die Gemeinden und Untertanen zu wahr 
bafitiger Gottesfurcht angeleitet und * si 


\ 
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and jungen die tägliche Befferung und Erbau⸗ 
ung getrieben twerde, Diefer uns-aufliegenden 
Regenten⸗Schuldigkeit num ein voͤlliges Genuͤ⸗ 
gen zu thun, ſind wir Zeit unſerer Regierung 
ſo wohl auf die Befoͤrderungs⸗Mittel, als auch 
dahin bedacht geweſen, wie allen denjenigen 
Hindernuͤſſen zu mehren ſeyn moͤgte, welche uns 
fere aus Landes⸗ vaͤterlicher Wohlmeinung her⸗ 
ruͤhrende Abſichten auf einige Weiß und Wege 
des Zwecks verfehlen machen koͤnnen: Und da 


wir deren fo mannigfaͤltige finden, ſo vermoͤ 


gen wir uns nicht eher in unſerm Gewiſſen zu 
beruhigen, biß wir ſolche weggeraͤumet und 
gaͤntzlich vertilget haben, Dann uͤberlegen wir 
den zeitherigen Kirchen⸗Zuſtand, ſo zeiget ſich 
leyder! auf Seiten der Zuhoͤrer nichts als grobe 
Unwiſſenheit in goͤtt⸗ und geiſtlichen Dingen ein 
roher und ruchloſer Lebens⸗Wandel, welcher in 
mancherley Suͤnd und Laſtern beſtaͤndig aus⸗ 
bricht. Auf Seiten der Lehrer und Prediger 
aber finder fich eine groffe Lauig⸗ und Schlaͤffrig⸗ 
keit in Beſorgung ihres geiftlichen Amts, bey 
einigen eine ſtarcke Ignorang und Ynerfahrens 
beit in den Religions: und Glaubens⸗Gruͤnden, 
Andere hingegen vermmeinen ihrem Amt ein fatts 
fames Genügen gethan zu haben, mo die Kits 
chen-Agenda vorgefchriebener maſſen beforget, 
Die Predigten an gewoͤhnlichen Tagen abgeleget, 
und die Pfarr-Einfünffte genau beobachtet, und 
beſtritten worden: Die Zahl derjenigen mag gar 
gering ſeyn, welche durch fleißiges Catechifiren 
Privar-Befuchungen und unabläßiges Erinnern 
| 4 | ver 
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dermahnen und ftraffen die ihnen auf die Seel 
gebundene Zuhorer von Jugend an zu GOtt 
zu führen und dem Boſen Abbruch zu thun, ſich 
befleißigen. Dahero es dann gekommen, daß 
mit denen geiftlichen Dienften ein rechtes Com- 
- merce und Gewerbe getricben, und vor was 
rechtmaͤſiges geachtet worden,denen beiten Pfatr⸗ 
dienſten nachzulauffen, folche zu erkauffen oder 
durch andere Nebenwege ſich einzudringen; wo⸗ 
durch dann weiters geſchehen, daß, da der Be⸗ 
ruff unrichtig und die Gemeinden nicht mit See⸗ 
len⸗Hirten ſondern dieſe mit Cinkommen verſor⸗ 
get worden, die Kirchen» Gebaͤude zwar weh 
eine thoͤnende Stimme erfüllet ; des Te 
und Der hörenden Hertzen ‚aber ohne 





und Einpfindung geblieben; Ja wohl-gau.der 


geiftliche durch ungeiftlichen Wandel und. öffents 
liche Schand⸗Laſter Aergerniß in der 






de angerichtet, andern geprediget und füch felbit 


verwerflich gemachet, Daß ſich 


biß daher in der. That. alfo befunden ‚ft ande 


kuͤndig , und waͤre zu. wuͤnſchen, daß nicht in die 
Rachbarſchafft und bey fremden Religion 
übele Geruͤcht ausgelauffen. Wir neh 
ſelbſt zu Zeugen, ob nicht dieſes de wa 
wohl betruͤbte Zuſtand der Kirchen und ⸗ 













lichkeit fen, und ob nicht der Verderb noch weis 


-terg eingerifjen? Eurem Gewiſſen und Nachden⸗ 
cken wollen wir anbey anheim geben, waswebE 
die Urſach Dies fo- ſchaͤndlichen Kirch 
fey, und ob nicht durch anhaltende 


N 
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und unaufhoͤrende Beobachtung des Cooſiſto- 
rial Amts vor. den Riß geſtanden werden Fon 
nen, und der Schade in ſo langen Jahren nicht 
zu heilen geweſen waͤre, wo man ihn anders 
tieff zu Hertzen genommen? Sintemahlen es 
aber nunmehro unſers Amts geworden, denen 
eingeriſſenen Mißbraͤuchen und UÜbelſtaͤnden zu 
wehren, wollen wir nicht ſelbſten einer Verant⸗ 
wortung uns ſchuldig machen, ſo ſind wir ent⸗ 
ſchloſſen, das Werck ernſtlich und mit. Macht 
anzugreiffen, und dadurch dem folgenden Kir⸗ 
chen⸗ Weſen zu Huͤlffe zu kommen. Wir hoffen 
auch unter der guͤtigen Gnaden⸗ Hand Gottes 
damit fo viel auszurichten, daß man Eünfftig 

wahrnehmen Fönne, weich Nutzen es being, 
warn Wir, als Dber-Bifchoff mit wachfamen 
Augen auf die Berbefferungdes geifttichenE tanz 
des in unferm Lande fehen, und darinnen mies 
mahls mude werden. Wir erinnern und ers 
muntern euch ju dem Ende, mit gleichem Eifer 
Bor die Auferbauung und Reinigung der Kirche 
zu forgen, und uns in dem guten Vorhaben, 
fo wie es ohnehin eures Amts ift, beyzuftehen, 
nicht mehr denen böfen Gewohnheiten und kalt⸗ 
finnigen Prieſterthum nachzufehen, fündern mit 
unverzagtem Muth allen Unarten entgegen zu 
jtehen, und fülche zu Ehren der Evangelifchen 
Wahrheiten und Kirche unfers Landes abfchafe 
fen zu heiffen. , Fu JE 

Ihr wiſſet die vielfältigen Mängel unferer 
Geiſtlichkeit, und werdet Ay die Probe, daß 
9 8 m 
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in vergangenen Zeiten ohne euren Einwillen Das 


Berderben gleichfam gepflanset worden, Dars 


geben, wo ihr ‚diejenigen Mittel uns an Die 


Hand biethet, wodurch der Wohlſtand immer 
mehr und mehr hergefteller erden kan. Wir 
finden inzwiſchen vor nuͤtzlich, Die einesweilige 


Verordnung zu machen und euch hiermit anas 


digſt anzubefehlen, durch ohngeſaͤumtes Aus⸗ 


ſchreiben an die Superintendenten unſers Landes, 


nebſt des Reſcripti Communication dieſe zu be⸗ 


deuten, daß, wie wir gnaͤdigſt hoffen, ſie wer⸗ 
den mit gottesfuͤrchtigen, Chriſteyfrigen, wuchs 
tern und frommen Lebens⸗Wandel ein Fürbik 


de ihrer apitularen und Gemeinde bishero ger 
‚ wefen ſeyn; alfo wir auch wollen, daß fie in ihr 


zer anvertrauten Dioeces und bey det darinnen 
befindlichen Geiftlichkeit auf Gottesfurcht, ftille, 
mäßige und Feufche Betrachtung genau halten, 
die unerfahrne zu mehrem Fleiß anmahnen, die, 
fo unordentlich wandeln, ftraffen und anzeigen, 
die tragen und laßigen Amts» Brüder aufınuns 


tern, vor allen Dingen aber fleifige Achtung ba» 


ben, daß die Jugend durch beftändige und uch 


tige catechifationes den Grund des Glaubens 
faffen, undin ihrem Chriſtenthum ſtarck gemacht 
und: beftatiget, mithin die Unwiſſenheit und das } 


her entſtehende Ruchloſigkeit bey Alten und Zuns 
gen verbannet und gedampffet.merde. Und da⸗ 
mit wir bon diefer einem Infpedtori ohnehin ges 


buͤhrenden Irene und Sorgfalt um fo vielmehr 
berſichert ſeyn, fo befehlen wir weiters, Daß 


’ 
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alle halbe oder wenigften iedes Jahr yon iedem 
Superintendenten eine gerwiffenhaffte Relation 
‚von dem Zuftand feiner Dioeces und Geiſtlichkeit 
an das Confiftoriumerftattetiwerde, und darins , 
nen von eines ieden Capicularis führenden Lebens» 
Mandel, Amtsbeforgung und Züchtigkeit fo, - 
wie esder Wahrheit gemaß, ohngeheuchelte An⸗ 
zeige gefchehe, damit wir nicht bey Vernehmung 
‚eines miedrigen mit exempalarifcher Anthung 
alle Schmeicheleyen und Bosheits⸗Befoͤrderun⸗ 
gen anzufehen ung vermüßiget befinden. Weis 
len wir auch bishero mißfällig wahrgenommen, _ 
daß bey entftehenden Vacangien derer Pfarre - 
dienfte, fü bald nur folche kund werden Fornen, 
die Competenten hauffig gelauffen und denen 
fetten Pfarrereyen entgegen geeilet; wir aber 
eben dergleichen Lauffen und Rennen vor ein ges 
fichertes Merckmahl untuͤchtiger Beiftlichen hab 
ten, welche nicht. die Heerde, fondern die Wol⸗ 
fe, nicht die Erbauung der Seelen, fondern die 
beffere Bewahrung des Bauches fuchen: Als 
declasiren wir zugleich hiemit, daß kuͤnfftig alleg 
folches Anmelden und fuppliciren niemahls von 
uns in Reflexion genommen, vielmehr folche 
Dienftgierige co ipfo abgewiefen, das eingige 
Beförderungs- Mittel aber eine wahre Gottes: 
furcht, Amts» Treue und frommes Leben feyn 
ſolle. Wir wollen dahero, daß, ſo offt ſich eis 
ne Pfarr erlediget, ihr kein anderes Subjectum, 
es ſey im Miniſterio geſtanden oder nicht, im 
Vorſchlag dringen ſollet, dann von welchem ihr 

— : 892 mis 
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mit Wahrheit und bey euren Pflichten obige 
EStuͤcke bejahen koͤnnet: Geſtalten fo gleich Das 
alle Jahr einkommende Inſpections - Zeugniß 
beyzulogen; von Denen Studiofis hingegen ein 


gleiches anzufügen, und nicht nur ein aus Buͤ⸗ 


chern gefehriebenes, ‚oder vermittelft der Kunſt⸗ 
Regeln erlernetes Predigen vor Die noͤthige 
Tuͤchtigkeit anzunehmen und zum Grunde zufe 
‘Ken, fondern die wahre Schrifft-Gelehrſamkeit 
und Frömmigkeit allem ort » Geprange und 
leerem Cantzel⸗Gerede vorzuziehen. 
Dieſe unſere Willens⸗Meynung haben wir 
darum ſo umſtaͤndlich euch eroͤffnen wollen, da⸗ 
mit wir ins kuͤnfftige die Sache von euch for 
dern koͤnnen; Inſonderheit will euch obliegen, 
auf die Superintendenten ſelbſt acht zu haben, 
auf daß nicht bey untüchtigen und mehr welt 
als geiftlich-gefinnten Auffehern Hirt und Heerde 
Schaden nehmen, und ihr nicht in die hiermit 
auf euch liegende ſchwere Verantwortung fal 
len moͤget. Wolten euch folches zu eurer und ab 
ler Nachacht nicht verhalten, und verbleiben 
anfonften Euch mit Snaden gewogen 
'. Datum Bayreuth den 7: Apr. An, ER 
Georg Seiedrich ir MID 
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Erneuerte und erweiterte Ver 
über das Kirchen/ und Schul⸗ Weſen in 
Preuſſen, welche auf Sr, Koͤnigl. 8 
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ſtaͤt in Preuſſen allergnaͤdigſten Special- 
Befehl dato Merlin den ar Jul. 1735. 
in dero ganzen Hergogthum Pommern 
eingefuͤhret, und obne die geringfte Aus- 
nahme unverzüglich zur Obfervantz Ge: 
— werden ſoll. Alten Stettin in fol 


pl. 6. | | 

Wir Friedrich Willbelm, von. Gottes: 
Gnaden, König in Preuſſen, Marckgraf 
gu ‘Brandenburg , des heiligen Roͤmiſchen 
Meiche Ertz⸗Caͤmmerer und Ehurfürft, Sou- 
verainer Pring von Dranien, Neufchatel 
und Valengin, in Geldern, zu Magdeburg, 
Cleve, Juͤlich, Berge, Stettin, "Pommern, 
der Caſſuben und Wenden, zu Mecklenburg, 
auch in Schleſien zu Croſſen Herkog, Burggraf 


zu Nuͤrnberg / Fuͤrſt zu Halberftadt, Muͤnden, 


Camin, Wenden, Schmerin, Ratzeburg, Oſt⸗ 
Frießland und Moͤrs, Graf zu Hohenzollern, 
Ruppin, der Marck, Ravensberg, Hohenſtein, 
Tecklenburg, Lingen, Schwerin, Buͤhren und 
Lehrdam, Herr zu Ravenſtein, der Lande Ro⸗ 
Roc, Stargard, Lauenburg, Buͤtav, Arlay, 
und Bredarc.x. Thun Eund und fügen hiermit 
jedermänniglich zu wifen, wie Uns zwar zum 
‚altergnadigsten Gefallen geveichet, daß an einte 
gen Drten Unſers Königreichs und Landen , des 
‚nen heilfahmen Verordnungen, welche der Inter- 
norum wegen in Kirchen und Schulen, theilg 
‚von Unſern böchftfeligen Herrn Vater und 
Groß⸗ Vater glorwuͤrdigſten Andenckens — 
| Doz . bau—⸗ 
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bausumd Erweiterung drs Reichs Chriſti in Un⸗ 
ſern Landen ergangen und publiciret worden, 


allergehorſamſt nachgelebet, auch nach denenſel⸗ 
ben von Predigern und Schul-Bedienten ihr 


> Amt getreulich-verwwaltet, und nicht ohne See⸗ 


gen gearbeitet wird, Dahingegen aber Wir mit 
deſto gröfferem Mißfalen.empfinden, daß denen 
ſeldben an fo vielen anderen Orten Unfers Kor 
nigreichs und Landen nicht gebührend und mit 
gehoͤrigem Ernft nachgekommen werde, fondern 
verſchiedene fothaner Verordnung dermaffen ine 
Bergeffen gerathen, als wenn diefelben nie er⸗ 
gangen wären; Wann aber Unfere Landees 
päterlihe Sorgfalt hauptfächlid dahin gerichtet 
bfeibet, daß die Erfantniß und Furcht Gottes 
von Jugend auflinfern Unterthanen eingepflans 
get, und in Unfern Landen allenthalben und bey 
lederman mehr und mehr gegründet und ausger 
breitet werden 0 , 
Als wollen wir folche dieſerwegen vielfältig 
ergangene Verordnungen hiedurch wiederholen 
erneuren und ſchaͤrffen, und was in einem und 
dem andern Stuͤck unſere fernere Willens Mey⸗ 
nung fey , hiemit befehlen und ordnen: 1. daß 
gemaͤß Unferer diesfalls vorhin ergangener Ver⸗ 
ordnung, alle und iedwede Kinder gleich von 
Perg auf wohl unterrichtet auch) Feines ders 
felben {ur Confirmation und heiligen Abends 
mahl aelaffen werden ſolle, welches nicht zuvor 
fertig lefen koͤnne, und in den Grund · Artickuln 
des chriſtlichen Glaubens genugſam na >= 
* — — ed. 


#, 
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fer Und da bishero manche "Prediger diefe 
Derordnung bey der Confirmation der Kinder 
In ihrem Kirchſpiel nicht nur vor ſich felbft aus 
den Augen gefeget, fondern wohl gar junge Leu: 
te aus benachbarten Kirchfpielen,, ohne Daß fie 
Am Leſen und Grunde des Chriſtenthums zuvor 
gehörig unterrichtet geweſen, zur Confirmation 
und heil. Abendmahl angenommen haben; hie⸗ 
durch aber denen rechtſchaffenen Predigern die 
Kinder hinweg ziehen, und verurfachen, daß 
auch diefe forhanen heilfamen Verordnungen an. 
vielen jungen Leuten nicht nachkommen koͤnnen, 
und daherd jährlich neue Unwiſſende in die Ger 
meinden gelaffen werden; So wollen wir ſolches 
hoͤchſtunverantwortliches Verfahren hiedurch 
auf das fehärffite inhibivet, und die mehr er⸗ 
wehnte Verordnung felbft unter, unausbleiblis 
cher Beahndung gegen Die Contravenienten ei? 
neuret und wiederhofet haben. 2. Damit aber 
die Kinder in Zeiten die Gtünde des Ehriftens 
thums und das erforderte Leſen gehörig erlernen, 
und bey anwachſenden Jahren diefelbe Durch 
baußliche Arbeit entweder nicht duͤrffen Daran 
behindert, oder wenn fie bey ziemlichen Jah⸗ 
ven erft müffen zur Schulen gehalten werden, 


die Wirthſchafft darunter leyde; Sowollen Bir > 
ferner, daß Diefelbe gleich von sten oder Hten 


Jahre an zur Schule gefand werden; mo aber 
die Kinder über Feld zur Schule zugehen haben, 
- da follen die Fleinern den Sommer durd) von 
Dftern bi Michael, weil Die Wege alsdenn gut 
4 RW Oo 4 ſind; 
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ſind; die mehr Erwachſenen aber den Winter 
hindurch als von Michael biß Oſtern, weil ſie 
‚zu foldyer Zeit noch eher aus der Wirthſchafft 
entbehret: werden Tonnen, unausbleiblich zur 
Schüle gehen, Inzwiſchen doch mit jenen, fo 
lange ſis noch) fo Elein find, daß fie nicht im ABin-- 
‚ter über Feld in die Schule gehen Finnen, we⸗ 
nigfteng ein paar Stunden an unterfchiedenen 
Tagen in der Woche den Winter durch in dem 
Dorffe, two fie ſind, irgend durch einen geuͤbten 
Knaben, in Gegenwart eines Wirths, das 
im Sommer erlernete wiederholet werden, oder 
wo ſolches nicht practicable, ſo wird den Pre⸗ 
digern iedes Orts ernſtlich aufgegeben, dahin 
zu ſehen, wie den kleinen Rindern auch im Win 
ter in dem behoͤrigen Unterricht am beſten zu ra⸗ 
then ſey. Indeß muß aber auch mit den Er 
"wachfenen das Eriernete im Sommer in der 
Schule durch den Schulmeifter gleichfalls ein 
‚paar Stunden an unterfchiedenen Tagen in der 
Weoche, da fie am beften aus der Wirthſchaff 
entbehret werden Eönnen, fleißig nach Vorſchrifft 
des Predigers wiederholet werden, damit ſonſt 
basicige, . — Jahre mit 
Muͤhe erlernet, dieſelben nicht wieder Dergeffen, 
und dadurch verurſachet werde, daß ſie deſto 
mehrere Jahre zur Schule gehen, und vonder 
Wirthſchafft abgehalten werden muͤſſen wie 
detnn auch mit ſolchem Schulgehen ſo lange 
ur ausgeſetzt continuiret werden muß, biß d 
Kinder fertig leſen koͤnnen, und das noͤthie 
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Chriſtenthum gelernet haben, auch ihnen von 
dem Pfarrer jeden Orts darüber, daß fie ſol⸗ 
ches nunmehro wiſſen, ein Gezeugniß ertheilet 
worden, nach welchem es genug ſeyn Fan, wenn 
fie biß zur Zeit der preparation gegen die con- 
firmation woͤchentlich nur einige Stunden zur 
Schule und Catechifation gefendet werden, um 
das einmahl erlernete deſto beffer zu Paaken 
und darin fich defto mehr zu gründen. Damit 
es aber den Kindern zu Feiner Jahres» Zeit am 
Unterriht fehle, fo muß jedweden Orts das 
ganke Jahr hindurch Winter und Sommer uns 
ausgelegt Schule gehalten werden. x... +, 

3. Weil aber, wofern der Zweck in der Schu⸗ 
le gehoͤrig, und ohne daß die Kinder aufgehal⸗ 
ten werden duͤrffen, erreichet werden ſoll, tuͤch⸗ 
tige Schulmeiſter anzunehmen find: So wol⸗ 
len Air, daß die Dorfſchafften nicht, wie biß⸗ 
bero vielfaltig geichehen, allerley Leute, Die 
fetbft. unwiffend find, und an deren uͤblen Leben 
Die Kinder mehr böfes fehen, als gutes erlernen, 
REN Des Predigers aufraffen, und 
zu Schulmeiftern ‘annehmen , fondern ein jed- 
weder Prediger hat ſich aufferjt zu bemühen, 
gute Schufmeifter vorzufchlagen, und wenn er 
ſolche nicht finden Fan, dergleichen privarim zu 
przpariren, Beinen Schulmeifter aber. ohne Exa- 
men und Vorwiſſen des Infpedtoris und Præ- 
poſiti anzunehmen, wie denn auch denfelben, 
„wenn fie fich fleißig bezeigen , immer weiter for 
gühelffen iſt, falls fie aber nicht folgen noch Lehe 
MR ya W095 ee 7 


! 
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nifft, ſowollen Wir, — f 
RER ſau leſen und im N Neuen 


Er — 
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sen. ‚annehtnen volle wollen, muͤſſen ſich abgefchaffer, 


und andere tüchtigere Leute an ihrer Stelle ges 
fuchet werden ; und werden insbefondere Die 


' Prapofiti (da ihr Amt erfordert vor, das Beſte 


ihrer gantzen Inſpection nad) allen Kräfften zu 
forgen) dieſen ilfren Beruf: gemäß handeln, 
wenn ſie folche Pr&paration Der. —— 
vor ihre Dioͤceſe ſelbſt auf fich nehmen, oder 
doch unterihrer Diredtion von gefchickten 


Collegen, die ſich deffen nicht zu entziehen bar 
ben, oder von frommen Studiofis The 


ein folches verrichten laſſen. Da es auch zuwei⸗ 
len geſchiehet, daß manchen Predigern gutefeus 
te zu Schulmeiſter⸗Stellen bekannt werden, 
die fie eben zu. der Zeit nicht gebrauchen; hin 
gegen in eines andern Kirchſpiel fich — 
Mangel ereignet; ſo hat ein jedweder P 
wenn ihm gute Leute vorkommen, desglei 
wenn ihm welche fehlen, nae fofort ſei 
nen bræpoſitum zu melden. 5 

ben es auch die Prepofiti , die in einer ( Seg dı 
find, unter einander zu halten ‚ famt 
pofiti aber es gehörigen Orts A 
tölchergeftaft wird dem Mangel an Zus 
durch den Vorrath des andern vieäll 
holffen werden, auch nicht leicht ein“ 











noͤthigen Schulmeiftern entſtehen. — 


4. Was den Unterricht in der Schu 
geftalt unterwieſen werden, daß, x 
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ment, und in der Bibel aufſchlagen lernen; 
wie denn an des Evangelien Buchs jedwedes 
Kind ein Neues Teftament haben muß, weil _ 
es wohlfeiler als jenes, und mehreres darin 
entyalten ift, auc), wenn eines liefet, Die an⸗ 
dern alle mit Acht geben Fönnen , welches nicht 
angeher, wo die Kinder unterfchiedliche Bucher 
haben, Gleichwie auch wenigftens ein paar 
Bibeln in jedweder Schule aus den Kirchene, 
Mitteln, oder fonft anzufchaffen, die auch be 
‚ ftandig darinnen zu. verwahren, und den Kins 
dern, die folche gebrauchen, aber fich ſelbſt kei⸗ 
ne eigene anfchaffen Fonnen, zum Gebrauch nur 
in der Schule in die Haͤnde zu geben find, 
Naͤchſt dieſem, fo muffen die Kinder den Care- 
‚chifmum Lurheri mit der Auslegung, und Die 
vornehmften Haupt» und Kern» Sprüche aus 
der Bibel fertig auswendig lernen, auch foll 
Ihnen die Ordnung des Heyls, fo in Stettin 
gedruchet, vor die Kinfaltige begreiflich einge⸗ 
richtet, und an vielen Drten bißher mit :groffen 
Tengen gebrauchet, nebft den vornehmſten bi 
bliſchen Hiftorien , ohne welchen iene nicht koͤn⸗ 
nen recht „begriffen werden, bekannt gemachet, 
desgleichen die vornehmften Lieder mit ihren Mes 
lodeyen aus einem guten und cenfurirten Ge 
fang Buch alter und neuer Lieder zum Anfang 
| und Befchluf der Schul⸗Stunden gefungen 
: Verden a 
Mit fählgen Kindern, da in vielen Doͤrf⸗ 
fern bißher kaum ein Schulg Gefunden worden, 


* 
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der feinen Nahmen ſchreiben Eönte ; muß auch 
das Schreiben und Rechnen, ſo viel als noͤthig 


J Und thunlich iſt, geuͤbet werden. 


\ 


= \srieben werde, der Schulmeifter Steiß hapeik 
x und felbit täglich gefehiekter werde, Krb, den 
Pfarrer die Schule fleißig befuchen, Die 


ET 


Die Meile zu informiren hat jedes Orts 
Prediger ‚ Roch.nicht ohne Kath des Prepokti, 
if eine General-Methode einmahl ‚gedruckt 
werden Fan, inzwifchen vorzuſchreiben, damit 
bey einer uͤblen Methode die Kinder nicht auf⸗ 
schalten werden. 

Indeſſen ift Ihabaine dahin zu ſehen, daß 
| den Kindern der Catechifmus, und die vornehm⸗ 
fte bibliſche Kern.» Sprüche alfe. beygebracht 


>. werden , Daß diefelbe offt Laut leſen, und nach» 


hero eines nach dem. andern entweder, gleich, 
oded die gleich folches nicht koͤnnen, Tages dats 
auf das. gelefene auswendig fagen muͤſſen, da: 
mit fie .dasjentge , was fie auswendig lernen 
ſoſlſen, meiſtens in der Schule, und: zwar 
recht Jernen, und das, was fie gelernet,, muß 
woͤchentlich wenigſtens zwey Tage forgfaltig 
wiederholet, und dadurch verhuͤtet werden, 


| daß, ſie nichts von Rem, gelerneten wieder vergeſ⸗ 


en. 
6. Damit aber alles in der Schule recht ges 







‚examiniren, auch. den. Schulmeifter beſſer ans 
weifen, und in feiner Gegenwart — 
infor — der Wer >= e wie ers 
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meiſter ſowohl in die ſſonntaͤgliche als woͤchent⸗ 
liche catechiſationes (vornemlich diejenigen wel⸗ 
che der Prediger. des Mittwochs Nachmittage, 
da Feine Schule gehalten wird, anguftellen hat) 
ihre Kinder. ordentlich hereinführen , und ſolchen 
Catechifationibus felbft mit beywohnen müffen, 
Damit fie fich Dadurch in ihrem eigenen Erkaͤnnt⸗ 
niß feiter ſetzen, fich felbft zum catechifiren, fo 
viel möglich gewoͤhnen, auch das in. der. Cate- 
chifation abgehandelte mit den Kindern nachher. 
to in der Schule wiederholen, und fie zu der 
Finfftigen Preparation pr&pariren koͤnnen. Und 
wenn Schuleiſter vorhanden , die Dazu: einie - 
ge Sefchicktichkeit haben, fo hat fie der Predis 
ger in feiner Gegenwart; wenn er feine Catechi- 
Sation im Hanfe hält, ſo gut als möglich, zu⸗ 
weilen catechifiren zu laſſen; diefelbe auch, 
wenn die Kinder weggegangen, noch beyfich zu 
behalten, undfie privarim zu unterrichten Wie 
wir denn hiemit allen und ‚jedweden Schulmeie 
ſtern, dafern fie bey den Schulen bleiben wol⸗ 
len, nachdrucklich aufgeben ,. fich zu ſolchem als 
len willig finden zu laffen, ie 
7, Muß auch der Pfarter darauf Acht ha⸗ 
ben , ob die Kinder fleißig zur, Schule kommen, 
zu welchem Ende er eine genaue Confignation, 
fo wie von allen feinen Kirchſpiels und Beicht⸗ 
. Kindern, alfo auch von allen Kindern in feinem 
Kicchfpiel zu halten hat, damit er bey Beſu⸗ 


chung der Schule darnach fragen Fonne: auch 


muß er fich jeden Sonntags von dem Schul⸗ 
meiſter 


. * * 
Fcaꝛbꝛ.· XIV. Von gantzen 
meiſter einen Aufſatz von denen Kindern brin⸗ 
gen laſſen, die entweder gar nicht, oder doch 
nicht fleißig genug die Woche hindurch zur 
Schule gekommen ſind, damit er die Eltern, 
Wirthe, Kirchen⸗Vorſteher, Schultzen und 
elteiten im Dorffe ihrer Obliegenheit in die⸗ 
ſem Stuͤck allemahl, fo weit es noͤthig, erinnern 


Da wegen der ſchlechten Geſchicklichkeit der 
mehrſten Schulmeiſter in den meiſten Schu⸗ 
Ien vors erſte wohl mehr nicht wid ausgerichret 

werden, als daß den Kindern das noͤthige nur 
recht ins Gedaͤchtniß gebracht werde; Soift Uns 
ſer ernjtlicher Wille, daß die Prediger in der 
Zeit, da die Kinder zur Schule gefand wer⸗ 
den / auch felbſt fleißig catechiliren, damit bald 
don Jugend auf den Kindern das, was ſie in 
der Schule lernen, verftändlich gemacht, ‚auch 
fie dadurch zur Gottfeeligkeit von Kindheit an 
ermuntert und gebracht werden koͤnnen, zu⸗ 
mahl, da folches in den wenig Wochen: oder 
Mronathen, da diejungen Leute biphetozur Con- 
firmation ptæpariret worden, nicht hm 
geſchehen kan, oder doch dazu viele Zeit ange 
wandt, und wenn Die Kinder ſchon erwacht ri 
find, und in der Wirthſchafft nuͤtzlich gebtawe 
chet werden Fönnen , daruner viel wuͤrde ver⸗ 
ſaͤumet werden muͤſſen. erord⸗ 
nen wir, da | 


7 s N . . mc # ST Sr; 
In jedweder Kirche, wo zwey u 






— 


Catech, Placaten und Verordnung. 591 


Prediger ſtehen, von dieſen die oͤffentlichen 
ſonntaͤglichen Catechiſationes in der Kirche das 
gantze Jahr hindurch Sommers: und Winters⸗ 
Zeit unausgeſetzt gehalten werden, und dieſes 
vo wohl Vor⸗Mittage kurtz vor der Recht⸗Pre⸗ 
igt , (wie folches bereits mit groffem Nutzen 
in einigen Städten als Dorffern eingeführet 
ift, alsdann auch die gange Gemeinde vers 
ſammlet, und deren gröfter Theil ordentlich fo 
unwiſſend ift, daß derfelbe aus den Predigten 
wenig oder gar nichts faffet, und wo die Leute 
dennoch nicht Durch eine deutliche und gründliche 
Catechifation erbauet werden ‚ihren Gang nach 
der Kirche mir vergeblich thun, ) als auch, daß 
folche Catechifationes alle und jedwede Sonne 
tage das. gantze Jahr hindurch Nach⸗Mittage 
angeftellet werden, damit diejenigen, Die Vor⸗ 
Mittags die Kirche nicht haben befuchen, doch 
Nahe Mittage erbauet werden koͤnnen. Und 
dt derjenige von den Predigern, welcher des 
Vor⸗Mittags prediget, die Catechifätion in 
der Kirche Nachmittage, und der, welcher Nach⸗ 
mittage prediget, ſelbige hinwiederum Vor⸗ 
mittage in der Verſammlung ju halten; an de⸗ 
nen Orten aber, wo mehrere Prediger ſind, und 
des Nachmittags auch geprediget wird, kan 
die nachmittaͤgiſche Catechiſation wegen der 
kurtzen Tage zwar von Advent an bi Mariä 
Reinigung ausgefeßer werden; die uͤbrige Sonn⸗ 
tage aber muß unausbleiblich dieſelbe gehalten 
werden. Wir wollen auch, dag rer 
1 Fi R \ tech a- 
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ischilationes alle Buß: und Feſt⸗T Tage, und 
was die groſſen Feſte betrifft, doch wenigſtens 
den 3. heiligen Tag Pachmittage, weil an Dies 
ſem Nachmittage die Leute in den meiften Kir 
chen weder Predigt noch andere Erbauung biß⸗ 
her gehabt haben, und-daher felbigen nur zur 
Uppigkeit und vielen Sünden anwenden , uns 
— angeftellet erden follen; und zwar daß 
an den Buß⸗T Tagen die Materie von der Buſſe, 
und an den Feſt⸗Tagen die Feſt⸗Materien ca- 
techiſando abgehandelt und der Gemeine beyge⸗ 
bracht werden. Auch wenn Prediger mehr 
beſagte Catechiſationes in ihren Gemeinden 
nicht zulaͤnglich finden, ſo ſoll ihnen nicht geweh⸗ 
ret ſeyn, in ihren Haͤuſern oder Kirchen / wenn 
die Leute fich willig Dazu finden laſſen, derſelben 
mehrere zu halten. — 
Weil aber an einigen Hiten, fo wehli in Siͤd⸗ 
ten als Doͤrffern, manche Prediger des Sonn 
tags weymahl predigen müffen ; inzwiſchen 
zweymahl des Tages zu predigen und zweymahl 
zu catechiſiren, und offt dabey noch a 
ve Amts» Verrichtungen abzuwarten, auc die 
vechtfchaffenen Prediger zufehr mirnehinenr 
de; fo verordnen / wir hiemit. und ſetzen daß 
zwar durchgehends alle Sonn⸗ und 
| gone Fahr hindurch forhane catechifäriönes 
or⸗ und Nachmittage gehalten we 





diejenigen Prediger aber, die zweymahl an er⸗ 
vom, Tage zu predigen haben; ſollen eine == 
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ihren Predigten in eine gründliche und deutliche 
Catechifation verwandeln, fie aber, eben fo 
unausgefest, als die Predigt, abwarten, und 
fan der geendigten Catechifation annoch eine 
bewegliche Ermahnung ftatt der Anwendung an 
alte und junge — werden. 

An denen Orten aber, wo alle Sonntage 
fo wohl Teutſch als Caſſubiſch oder Polnifi 
von einem Prediger zufammen geprediget, und 
in beyden Sprachen dazu catechifivet werden 
muß; da foll jedes Orts Redtor, Pr&ceptor, 
nnd Cantor, oder mer ander Schule ſtehet, 
dem Pfarrern fonntaglic) wenigſtens eine Pres 
digt oder eine Catechifation , wie es der Pfars 
rer am nöthigften findet, abnehmen, und wols 
len Wir, daß an folchem Drte zum Redore oder 
Precentore ein tüchtiger und frommer Stud’nfus 
Theologiz gefeget werde. Und foll derfelbe 
nad) einigen Fahren, wenn er fich fo verhält, 
daß er feines. beftandigen Fleiſſes und Froͤm⸗ 
migfeit die erforderten Teftimonia beybringen 
Ban, bey vacanten Prediger-Stellen allen uͤbri⸗ 
gen Candidatis vorgezogen, und diefe Arbeit, 
ſamt der Verheiffung von der weitern Befoͤr⸗ 
derung, in feine Vocation mit eingerucket wer - . 


den. | 
5. IV. | 
So füllen alle und jedwede Predigten in ala 
ken und jeden Kitchen gleich nach ihrer Endi⸗ 
gung vor geſprochenem — von der Cantzel 
| 


catechi- - 
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catechifando wiederholet werden, wie Wir ſchon 
vorhin un.tm dato ‘Berlin 1720. und 1721, 
den 17. Merk desfalls Verordnung ergehen laſ⸗ 
fen; wie es aber bey folchen Wiederholungen 
mit alten und jungen fol gehalten werden, da⸗ 
von wird unten S. 15. weitere Verfuͤgung ges 
ſchehen, und da Wir auch vorhin unterm 17% 
Mertz ı721. ſchon allergnadigft gut befunden, 
daß Cändidari und Studiofi Theologiz ſichauch 
öffentlich im catechifiren üben follen; fofönnen 
auch diefen von den = folche offentlich 
zuweilen zuhalten aufgetragen werden. * °- 
| | V ' 


§. V. 
Damit aber zu ſolchen nuͤtzlichen und hoͤchſt⸗ 
noͤthigen Ubungen vor alte und junge ſich Zeit ge 
nug finde, fo verordnen Air, Daß in den Staͤd⸗ 
ten das muſiciren entweder nach der Verord⸗ 
nung von 1701. den 6. Merk gantz abgeſchaffet, 
oder doch fehlechthin nach verrichtetem Gottes» 
dient verleget werde, da denn diejenige ſo ſol⸗ 
ches gerne hören wollen, in der Kirche biß d 
bleiben können ; die andern aber, welchen eine 
Carechifation höchftnöthig ift, Dadurch nie t in 
die Erbauung kommen mögen. Auch malen 
Wir, daß die Menge der Lieder, weil die Timm 
de, ehe fie vorhero durch Catechifätioneszum- 
nöthigen Erkaͤnntniß im Chriſtenthum gebracht 
worden, dieſelbige doch nur ohne Verſtand und 
alſo ohne Erbauung ſingen, nach deu Verordnung 
von »721.umd 173 2. eingezogen, die weitlauf 
tigen Vorbitten und 7— 


1 
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fet, und die Predigten alſo gefaſſet werden, 
daß ſie ohne das Gebet nur drey hoͤchſtens vier 
viertel Stunde dauren; auch daß das allgemei⸗ 
ne Kirchen⸗Gebet, welches vor der Recht⸗Predigt 
an einigen Orten bißhero iſt verleſen worden, 
eingezogen, und ſelbiges nebſt den Proclamatio- 
nibus, Vorbitten und Danckſagungen nach der 
Recht⸗Predigt gehalten werden ſolle. — 
Dahero denn es kuͤnfftig ſchlechthin alſo zu 
halten, daß in den Fruͤh⸗Predigten vor der Pre⸗ 
digt nicht mehr als ein Morgen⸗Lied, ſamt dem 
Liede, ſo auf die Predigt ſich ſchicket, und nach 
der Predigt auch nicht mehr als eines, nemlich 
nach wiederholter Predigt, geſungen werde. 
In den Recht⸗Predigten aber ſollen vor der 
‚Predigt nicht mehr als drey Lieder geſungen wer⸗ 
den. Geſtalt denn an Feſt⸗Tagen in ſolcher 
Haupt⸗Predigt der Gottesdienſt mit dem: Herr 
Gott dich loben wir ꝛc. die andern Sonntage aber 
wechſels⸗weiſe entweder mit: Allein Gott in der 
Hoͤh fey Ehr ꝛc. oder mit dem Kyrie anzufan« 
gen, nachhero ein Lied, welches fich zu dem Sonn⸗ 
tage fehicket, zu fingen iſt; worauf denn fogleich 
die Catechifation zu halten, an welche Feine pro- 
elamationes, Borbitten und Dandffagungen 
zu hängen, fondern mit einem Furgen Gebet, fo 
fich auf die Catechifation fchicket, ſchlechthin zu 
fchlieffen ft, nach deren Endigung der ‘Pfarren 
mit dem Glauben fofort auf die Cantzel gehet, 
und feine Predigt halt, die nicht langer als drey, -: 





der⸗ 


hoͤchſtens vier viertel . aufler der Wie⸗ 
/ p 2 
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derholung und Gebet ec. dauren muß. Wor 
auf das Lied nach der Predigt und Die Com- 
munion foßget. inter dem Communicireit 
aber muß nicht, wie bißhero geſchehen, muß- 
ciref oder preambuliret worden, als wel⸗ 
ches die Communicaten in ihrer Andacht nur 
ſtoͤhret; ſondern es muͤſſen Paßiond.Commu- 
nion-pder andere dergleichen erbauliche Lies 
der, die der Pfarrer vorzufchreiben hat, ge⸗ 
ſungen werden. In der Veſper muß border 
Predigt nichts mehr als ein Danck⸗ und dar⸗ 
auf ein ander Lied, und nach der predigt, 
welche mit dem Seegenbefchloffen wird wei⸗ 
ter nichts , als nur abermahlein Lied geſun⸗ 
gen, darauf unmittelbahr Die Careehilation 
gehalten, und mit Gebet und abermapligem 

Seegen beſchloſſen — Nager 

[ 


Wollen Wir, daß zu den oͤffentlichen Cate- 
chiſationen ſich alle Kinder, ohne Unterſcheid 
des Standes, indie Kirche, und wo mehren 
Prediger aneiner Kirche ſtehen, nicht. nutzt 
derer Prediger Catechifation, zu welchen fie 
ihre Eltern in der Beicht halten, fondenı 

auch je denen andern einfinden, wie 





















falls fie von Eeinem Prediger zur Conktma-. 
tion Angettommen werden folleit, Dame De 
Leuten Die Meynung benommen werde 
es fchimpflich ſey zu Deneit.Catechifarionenz 
Eommen, und ſolches nur allein Dor geine 
ne Kinder. gehöre 5 auch. keinem Seedige 
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die Gelegenheit fehle,anallen und jedweden, 
die ihm auf die Seele gebunden find, durch 
das catechiſiren, als Die nuͤtzlichſte Ubung, 
zu arbeiten. g. VII 

Gleichwie die Wiederholung der Predig⸗ 
ten gleich von den Cantzeln geſchehen ſoll, ſo 
find die uͤbrigen Catechifmus - Examina, wel⸗ 
che in den uffentlihen Verſammlungen ge- 
- halten werden, anfolchem Orte, wo es in der 
Kirchen am fleißigften gefchehen mag, und 
wo der ardfte Theil der Gemeinen diefelbe 
vernehmen, und daraus erbauet werden 
fan, desgleichen, wo Die alten Leute mit 
Freundlichkeit von dem Prediger, da er ih⸗ 
nen nahe ift,zum antworten koͤnnen bewogen 
werden, anzuitellen. er 
Iſt Unſer eenfter Wille, daß auffer dieſen 
vffentlichen Catechiſationen, jedweder Predi⸗ 
ger auch privatim die Woche wenigſtens 
zweymahl Jahr aus Jahr ein, dergleichen 
halten ſolle; als eine vor diejenigen, ſo 
noch ſehr einfaͤltig, und eine vor die. ſo 
ſchon etwas mehr begriffen. Und wo mehre⸗ 
re Prediger an einer Gemeine ſtehen, da fol 
len die Kinder noch in mehrere Claſſen, nach 
ihren unterſchiedlichen Profoctibus und Faͤ⸗ 
higkeit, getheilet werden, da denn der letzte 
Prediger die letzte Claſſe, und ſo fort ein jede 
- weder Die vorhergehende zu catechifiren hat, 
und (wie in den ar ‚nachdent Die - 
— PP 3 er 


s98 Cap. XIV. Von ganzen 


der im Erkanntniß zunehmen,diefelbige,nach 
gemeinfchafftlicher Uberlegung der Predis 
ger, aus einer Claſſe in die anderejahrlich, 
oder alle halbe Jahre zu fegen, Damit nicht, 
wenn fie alle untereinunder gehen, einigeum 
der andern Willen Dürffen berfäumer , oder 
aufgehalten werden, und von allen Predigern 
gemeinfchafftlich, der gangen Gemeinde zum 
— deſto nuͤtzlicher gearbeitet werden 
nme. e er; L 


§. IX. N — 
In ſolchen Catechiſationibus muß dasjeni⸗ 
ge, was die Kinder in der Schule nach 
aum.4. auswendig lernen, als der Catechif- 
mus, Die Haupt-und Kern⸗Spruͤche aus 
der. ‘Bibel, die Ordnung des Heils 2c. <ate- 
chifando erfläret, und die Kinder Durch 
nusliche Anwendung zur Furcht Go 
bon Jugend auf geleitet, auch diefelbein das 
Neue Teſtament und gange Bibel ſleißig 
geführet , und wie folches recht nuͤhlich ein. 
. aurichten mit den Infpe&toribus und Prepoh: 
eis jeder Kirche uͤberleget werden. 


| r X, —— * 
Zu welchen we ſich 
Schulmeiſter alle Sonntage, ingl 
der Woche, da die eine derſelben ga 
am Mittwoch Nachmittage, men 
Schule gehalten wird , angeftellet 
fan , einfinden müffen , wiefchonoben 
mehrerm angefuͤhret wrden. 
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| 66; IL | 
Was die Confirmation der Kinder betrifft, 
fo verordnen Wir, daß durchaus Feine Kins 
der, Innhalts der anfangs allegirten er 
ordnung, dazu angenominen werden ſollen, 
als diejenigen, welche fich vorhero gehorig 
zur Schule gehalten, daſelbſt fertig lefen, 
und den Catechifmum gelernet, den Catechi- 
fationibus fleißig Beygewohnet, und daraus 
profitiret haben, ausweichen die Kinder nicht 
nach den Sahren, fondern die geſchickt ber 
funden werden, zur Confirmation ZU wehlen 
ſind; die aber noch ungeſchickt ſind, muͤſſen, 
nach der, der confirmation wegen vorhin er: 
gangenen Verordnung berwiefen werden, 
noch länger unter den catechumenis zu blei⸗ 
ben, umd die catechifationes zu befuchen, zu⸗ 
mahldie catechifationes das gante Jahr hin: 
Durch follen gehalten — Weil aber 


Mit ſolcher Confirmätion bißhero an vie⸗ 
len Orten ſchlecht umgegangen iſt, und wel⸗ 
ches und zu hoͤchſtem Misfallen gereichet, 
ben derfelben jährlich unzehlich Umnwiffende 
in die Gemeinde von neuen gelaflen worden, 
folglich der Unwiffenheit niemahls recht vor⸗ 
gekommen, und abgebolffen werden Fan; da 
viele Prediger auf follicitiren der Eitern, 
Mirthen und Herrfchafften, und aus bier 
len andern Urfachen ungeſchickte Kinder con- 
firmiren, die nachhero ihr Lebtage unwiſ 
| Pp 4 ſend 
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fend bleiben, auch viele Lgute wohl gar mit 
Ungeftuhm die Prediger faſt zwingen follen, 
ihre Kinder in der Unwiffenheit anzuneh- 
men, und manche Prediger reis nicht groſ⸗ 
fe Luſt bezeigen, die Leute gründlich. vorher 
su unterrichten, fondern nur machen, da 
fie. die Preparation gegen die Confirmation 
bald. endigen mögen. Co gebieten wir mit 
dem allerhöchften Ernſt, dag fein Prediger, 
weder in den Städten noch auf dem Lande, 
die Kinder, fo er przpariret hat , eher zur 
Confirmation gunehmen folle, bevor der Pre- 
pofitus bon jeder Kirche diefelhe zuorexami- 
niret und küchtig befunden; weiches in den 
Stadten jährlich zu einer dem Pr epofito Des 
guemen Zeit, und auf dem Lande desmah 












—— Kt 

tige der Præpoſitus ſich genau erk u dig De am e 
ob auch der Prediger andere zur Gontrma- 
tion admittiref babe. Und falls von ven 


Prapofitus Fünfftighin feibit die 
ohne Gegen. Rede verrichten; wodn au) 
die Prediger vieler Verdrießlichkei - UDELID: 
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ben; werden, die fie fonft auf fich nehmen 
muͤſſen, wenn fie ungeſchickte Kinder zur 
confirmation nicht aan wolen. 
| | $. XIII. 
Da auch nach Unſerer hoͤchſt⸗eigenhaͤndi⸗ 
gen vorhin ergangenen Verordnung zur 
Hindrrung der Catechiſationen und des Er⸗ 
kaͤnntniſſes Gottes bey den Unwiſſenden 
die Wochen: Predigten nebſt denen B 
Stunden gehalten werden follen ; fo vet 
prönen Wir biedurch nochmahlen, alles Ern⸗ 
ſtes: DaB, was die Städte betrifft, von de— 
nen Paftoribus und Diaconis die gewühnliche. 
Wochen⸗Predigten beftändig zu halten,aber 
die bißherige Bet⸗Stunden in eine gruͤnd⸗ 
liche Catechifation ohne Anftand zu verwan⸗ 
Dein, dDergeftalt, daß der Catechifmus und 
die Ordnung des Heyls, deren p. num. 4. 
gedacht, dDurchgegangen, und mit dem Ge⸗ 
bet, fo bißher in den Bet-Stunden gebraus 
chet, der Schluß gemachet werde. 

ie Wirdenn auch überhaupt die Unord⸗ 
nung, nach welcher bißher in einigen Kir 
chen, wenn der eine Prediger auf der Can- 
gel prediget, der andere im Beichtſtuhl die. 
Beicht verhoͤret und abfolviret,, welches: 
mancherley Stohrung gigbet, gaͤntzlich hie⸗ 
mit abgeſchaffet, und aͤllemahl, ſowohl 
wenn des Sonntags als Werckel⸗Tage Com- 
wunion gehalten wird, Tages vorher die 
Beichte gehalten wiſſen wollen. J 

PP 5 $9.xV, 
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| 5. XV. | 
Was die Gemeinden aber betrifft, wo nur 
eine Wochen⸗Predigt und Bet⸗Stunde, und 
zugleich in der Woche auch Communion ges 
halten wird, da kan die Wochen» Predigt 
und Bet» Stunde auch bleiben; doch derges 
ftalt , daß Tages vorhero gebeichtet ‚. und 
bor der Beicht eine erbauliche Catechifation 
| galten, auch dieſe Wochen, Predigt gang 
8 gefaflet und catechifando wie 
werde. Mit der Bet - Stunde aberfoll.ed 
gehalten werden, wie $. XIII. angezei⸗ 
ge + an 


S. XV, J | 

Endlich, weil die jungen Leute ‚wenn fie 
erſt confirmiret find, an ihr Chriftenthum 
ordentlich nicht mehr gedenden, und keinen 
Catechifationibus nachhero beywohnen; da⸗ 
her denn, was mit Muͤhe ihnen beygebracht, 
in kurtzer Zeit wieder vergeſſen wird,audh Die 
Erwachſenen, die ſchon mehrmahlen zum 
il. Abendmahl geweſen, dem Unterricht 
eyzuwohnen, eine unndthige und Überflußige 
Sache halten, mithin in ihrer Unwiffenpest 
beftandig fortieben, auch wenn ſie TelbjEnme 
Ehriftenthum nicht unterrichtet Find, Die: 
ihrigen nicht anbgften wollen noch.Fonnen,. 
f u. und befehlen Wir hiedurh ernite 
ID: Ä 3 
1). Daß die jungen Leute und dei⸗ 
kuünfftig hin zum heil. Ab p—— 
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werden, beſtaͤndig auch in ihren erwachſenen 
Jahren oͤffentlich in befagten Catech. Exami- 
nibus und catechetiſchen Wiederholungen der 
Predigten durchgehends mit examiniret wer⸗ 
den ſollen. 
22. Und was die andern und alten Leute 
betrifft, fo muß ein jedweder Prediger dies 
fe mit Liebe und Sanfftmuth dahin zu difponi- 
renfuchen, daß fie fich auch öffentlich mit zu 
antworten nicht entziehen ntdgen. . Und ges 
reichet Uns zum fonderbahren guadigen Ge⸗ 
fallen, dag Wir horen, wie bie und da un, 
terfchiedene Prediger, gemäß unfgrer untern 
dato ‘Berlin 1720. und 1721, den 17. Mertz 
Diefermegen ergangenen und oben allegirten 
Verordnung, -folches bereits in ihren Ge⸗ 
meinden nicht ohne groſſen Rugen und See⸗ 
gen eingeführet haben. Deren Ertmpel 
Die ubrigen daher um fo vielmehr nachzu⸗ 
gen, und Dazu die Alten in ihren Gemein⸗ 
den gleichmäßig aufzumuntern fuchen müfe 
- fen. Allermaffen wenn die Prediger den Leu⸗ 
ten nur mit Sanfftmuth begegnen, und fo 
fie auch nicht fo antworten, wie fie wohl 
golten / folcher ihrer Antwort nur eine ge- 
ſchickte Erklärung und Deutung geben, übris 
gens aber folche oͤffentlich billigen, und mas 
ihnen fonft die Liebe gegen ihre Zuhoͤrer und 
chriſtliche Meißheit an die Hand geben wird, 
die Alten und Ermachfenenauch Offentfich zu 
antworten ſich nicht entziehen werden. o 


.. 


ſind, daß fie auch das allernoͤthigſte nicht wiß 
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Fall aber die erwachſene und alte Leute einiges 


Bedencken haben folten, fid) öffentlich‘, da fi 
ang der Ubung gekommen, examiniren zu laſſen, 
ſoll denenſelben ſolches frey ſtehen; ) es muflen 
aber ſolchenfalls die "Prediger die alten und er⸗ 
wachſenen Leute in ihren eigenen, oder ihrer 
Zuhsrer Haͤuſer, nachdem die Leute und Um⸗ 
ſtaͤnde find, uber die Haupt⸗Artickul der chriſt. 
lichen Religion vernehmen, und ihnen ſolche 
deutlich vortragen, welches am fuͤglichſten bey 
der Gelegenheit geſchehen kan, da ſie ſich zur 
Præparation gegen dag heilige Abendmahlh nach 
Unſerer vorhin ergangenen und wiederholten 
Verordnung vom 17. Fun. 1729. und 7ten 
Gebr. 1730. ichesmahl einige Tage vorher ber 
dem Prediger zu melden haben, und fie -übris 
gens Dazu anzuhalten, daß fie auch bey Denk 
fentlichen Catechifationen fich iedergeit fleißig ein⸗ 
frellen und zuhoͤren. 

=) Diejenige aber, welche ſo gar unwiſſend 







ſen, und welchen durch die obige — 
nicht mehr nachgeholffen werden kan 
der Prediger zu bewegen ſuchen, (weil 
Seel und Seeligkeit betrifft, auch beu araber 
Unmiffenheie der Gebrauch des heiligen Abend» 


mahls ihnen nichts hilft, De 


fie aufferdem zu ihm ins Haus. komm 
fich nachhelffen laffen , und ſollen die 
Coilegen, Preceptores, Schulmeijter ze. c. der- 
pflichtet ſeyn, in ‚Unterricht der alten Leute, den 
Prediger zu Hulffe zu fommen, 
4.) Gleich⸗ 


6 
——— a 





ı,» 
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4.) Sleihwie Wir auch hiedurch wiederho⸗ 
fentlichh verordnen und wollen, daß Fein Predis 
‚ger jemand zum heiligen Abendmahl admittiren 
fol, der fich zu einer andern Gemeinde, oder 
auch nur zu einem andern Prediger beftündig, 
oder eine Zeitlang gehalten, wo er nicht. von 
feinem vorigen Beicht⸗Vater ein Atteftar feines - 
Verhaltens mitbringet, und hat ein iedweder, 
der aus einer Kirche und Kirchfpiel fich an eis 
nen andern Ort begiebet, fich vorbero, ehe er 
noch zur Beichte Eommen will, bey dem Predi⸗ 
ger zeitlich zu melden, damit er ihn nach. feinen 
Chriſtenthum befragen, und wo er noch unwiſ⸗ 
fend ift, demfelben nachhelffen Eönne, und als 
fo nicht nöthig fey, vor der Beicht ihn abzuwei⸗ 
fen. Hiernaͤchſt iſt auch Unſer ernfter und bes 
ftändiger Wille, daß 

5.) Mit der Communion der Krancken als 
lerdings nach der Verordnung 1732. verfahren. 
werde, und. ijt denenfelben nicht fo gleich das 
heilige Abendmahl hinzugeben, fondern es find 
auch Diefe vecht und gebührend Dagegen zuzube⸗ 
reiten. — * 
6) Und wenn Wir hoͤchſt noͤthig finden, daß 
alle Gelegenheit, wo man die Leute haben kan, 
ſorgfaͤltig zu ihrem Unterricht und Pruͤfung ans 
gewand werde, ſo find auch die Leute, ſo offt ſie 
Bee fommen, von den Stücken dir 

Buffe und wurdigen Zubereitung zum heiligen 
Abendmahl in der Beicht» Vefper, und wenn. 
in der MBoche fonft Beichte gefeffen wird; kuͤrtz⸗ 
lich:zu;sarschifigen, da die jungen Leute, inglei⸗ 


chen 
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chen die Handwercker öffentlich gefraget , - 
die andern mit acht zu geben angemahnet ,- und 

eine Eurke und ‚bewegliche Erweckung an alle 
angehänget, nachher die Abfolutions - Sormul 
in dem Beichtſtuhl defto kuͤrtzer gefaſſet werden 
ſolle, welche Catechiſation und Præparation 
vor der Beichte an den Orten, wo mehrere Pre⸗ 
diger ſind, von ihnen wechſelsweiſe zu verrich⸗ 
ten, auch mit denen zu halten iſt, die in der Wo⸗ 
che communiciren. Daher auch diefe Tages’ 
borhero beichten müffen, und das Beichten am 
Sonntage , nach Unferer vorhin ergangenen 
m. abgefchaffer werden muß. 

Da auch viele in ihrer groffen Unwiſſen⸗ 
herr weder roiffen was Tauffe, noch ein Tauffs 
Zeuge ift, und das Tauffs Formular nicht per 
ftehen, da fie fich doch als Zeugen bey der X 
fe einfinden, biedurch aber eine groſſe E 
gung des Nahmens Gottes begangen * 
wenn die Leute in ſolcher Unwiſſenhet bey den 
Sacramengen fic) einfinden; So willnäthigfi 
daß auch vor- der Tauffe mit_ den einfaltigen: 
jungen Leuten (dann bey Denen Erwachſenen und 
Alten bleibet es bey dem, was oben No 
ordnet worden) eine kurtze Catechiſation die 
ſer Gelegenheit gehalten — zumahl au 
nach den Libris Symbolicis und nach der 
Kirchen⸗Ordnung die, ſo das rn icht | 
fen, weder zum heiligen Abendm auch 
bey der Tauffe als Segen aanicure t werden 


tollen. — 
5 * ı» X Vl, 
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S, XVI 

Sleichtvie nun diefe Unſere Chriſt⸗Koͤnigli⸗ 
che und nach genugfamer Uberlegung verfaßte 
a ee lediglich zur Ehre Gottes und 
zur Beförderung des lebendigen Erkaͤntniſſes 
Jeſu Ehrifti unter Unfern Unterthanen ‚ und zu 
ihrem ewigen Heil abzwecket, und daß der Un⸗ 
wiſſenheit von dem Wege der ewigen Seelig⸗ 
keit, in welcher ſo viele dahin gehen, endlich mit 
rechtem Ernſt abgeholffen werden moͤge, ſo wol⸗ 
len wir auch hiedurch die von Uns und Unſern 
in Gott ruhenden hoͤchſtſeeligen Vorfahren vor⸗ 
hin zu dieſem Endzweck ergangene Verordnun⸗ 
gen, die mit dieſer ubereinfommen, ob fie gleich 
hiebey nicht nahmentlich oder in allen Puncten 
wieder angefuͤhret werden, keinesweges aufge⸗ 
hoben, ſondern vielmehr hiedurch dieſelbe ans 
derweit erneuret und geſchaͤrffet haben, und ſo 
wohl auf ſolche, als insbeſondere auch auf die⸗ 
ſe gegenwaͤrtige zu allen Zeiten und allenthal⸗ 
bey mit Königlichem Eifer gehalten wiffen, und 
infonderheit darauf, daß die Jugend durch 
Schulen ‚ ingleichen durch hausliche und öffent. 
liche Catechifationen ; und vor der Confirma- 
mation gründlich unterroisfen, die Geelforge 
aber durchgehends mit rechtem Ernft verrichtet, 
insbefondere- bey Gelegenheit des heiligen Abende 
ine den — rechtſchaffener Unterricht ge⸗ 


3 m — Abſicht zuforrderſt allen und 
iedweden Præpoſitis und ſaͤmtlichen Predigern 
bey allen und iedweden Gemeinden, in Staͤd 

fm. 
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ten ſo wohl als auf dem Lande hiedurch anbe⸗ 
fohlen wird, nicht nur dieſe Verordnung ihrem 
Synodo und Gemeinden gehörig bekannt zu ma⸗ 
chen, fondern auch ihnen auf ihre Seel und Ges 
wiſſen gebunden wird, derfelben aufdas genaues 
fte ohne weitere Anfrage und Anftand nachzu⸗ 
Fommen, und bey aller Gelegenheit, insbefon: 
dere andenen Buß⸗Tagen, von Unſerer hierun⸗ 
ter habenden heilfamen Intention, und daß hie⸗ 
durch ihrer Zuhörer eigenes Befte und ewige See⸗ 
ligkeit befördert werde, beweglich vorzuftellen. 
Und wird insbefondere Unferen fantlichen Pre- 
pofitis, Paftoribus und Diaconis indenen&tads 
ten hiedurch alles Ernftes aufgegeben ‚auf obis 
ge Puncte um fo-vielmehr zu halten; Da nicht 
nur, (wie Wir in der Verordnung, ſo de Dato 
Berlin den 17. Mart. #721. ergangen, ſchon 
nachdruchlich befohlen,) die andern Prediger auf 
dem platten Sande fich nad) denen Predigern in 
denen Städten ordentlich. in ihren Amteführun 
gen zu richten pflegen, fondern auch die Studio- 
fi und Candidati die fich im Lande aufhalten, 
an ihrem Exempel die befte Gelegenheit haben, 
zu fehen, mie fie einft ihren Gemeinden recht und 
gebührend vorftehen Fönnen, folglidy aller und 
iedweden ein Exempel ihres allerunterthänigiten 
Gehorſams geben mögen; womit fie vor Gott 
und ihrem Gewiſſen Uns verbunden find, 
2.) Hiernechft fogebieten Air auch biamit Als 
len Unſern Hauptleutenvon Adel; Mägijtraten, 
Beambten, auch allen und: ieden Unſern Linters 
thanen haben und niedrigen Standes, Daßınier 
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niemand, wer es auch feyn möge,die Vollziehung 
diefer Unferer Berordnung, weder diredte noch 
indiredte hindern, fondern vielmehr ein ieder 
feines Orts nad) allen feinen Kräfften und Ders 

mögen darüber halte, derſelben ein iedervor ſich 
felbft mit allem Ernſt nachlebe', und feinen 
Mechften mit cyriftlichen Ermunterungen zu bes 
wegen fuche, derfelben woilliglich nachzukommen, 
und chriftlichen Predigern die Bollziehung Un: 
ferer hierunter habenden Intention nicht schwer 
machen, fondern vielmehr Diefelbe zu fordern, 
auch in ihren Haͤuſern ſelbſt durch chriſtlichen 
Unterricht, mit Hand ans Werck zu legen, an⸗ 
erroogen, daß wenn in Entftehung deffen, einer 
auch der von Uns angedroheten Strafe hier ent⸗ 
ginge derſelbe eine viel ſchwerere Rechenſchafft an 


jenem Tage deswegen werde geben muͤſſen, wenn 


er des Herren Werck nachlaͤßig treiben, oder 
wohl gar hindern ſolte. 

3.) Allermaffen wir denn auch allen und ieden 
Infpe&oribus bey Kirchen und Schulen, insbes 
fondere aber denen Prepofitis und Paftoribus 
primarüis in denen Städten Unſers gantzen Herz 

mmern Ernſtes hiedurch 


aan, fie fo (wo ke ihr Amt bey ih⸗ 


wobey fie ſtehen, nach dieſer 

und vorh ———————— allerhoͤchſter Jer⸗ 
rdnungen auf das genauefte führen; o uch 
ein Ba eis —* an von ihren Col 
n — — 







60 Cap XV. Von gantʒzen ) 


‚Schulen ftehenden Predigern, Schul⸗Bedien⸗ 
ten und Schulmeiftern durchgehends undallene 
halben geſchehe; deswegen die Prepofiti bey ak 
ler Gelegenheit , ingleichen bey denen jährlichen 
Vifitationen ihres, Synodi fich ſorgfaͤltig, ob dm 
felben ein völliges Senugen Punet vom 2 
gefchehe, erkundigen. muffen. 
Predigern oder Schul⸗Bedienten —— 
handelt, oder doch nicht dem mit Fleiß 
Fommen werde, muͤſſen fie folche fo fort: darob 
gebuͤhrend erinnern, und wo es nicht geändert 
wird, fonder Verzug gehörigen Orts 
und über dieſes nicht verfaumen, Jahr jährlich, 
bey unausbleiblicher Beahndung, fo wohl von 
denen Kirchen, an. welchen fie ſelbſt, oder wel⸗ 
che unter ihrer Infpection und Synodo find, um 
erinnert ausführlichen und geriffenhafften Ber 
zicht , wie Unferm höchften Willen nachaeleber 
werde, Unferm Confiftorio, joder wer — 
auf Unfere Verordnung zu halten yat, erftatte 
auch wer etwa Diefelbe hindern, und fein A 
hierinn fehläftig treiben folte , ohne Anſehen 
Perſohn nahmentlich anzeige. 
4) Wie Wir denn auch Krafft dieſe⸗ 
ben und niedrigen ——— ingbefonde 
Unferen Confiftoriis, aufgeben, nicht nuw, 9 
diefe Unfere Verordnung fcharff und genät 
halten, fondern.auch ernftliche Sorge zu trag 
daß derfelben allenthalben — 
sen Præpoſitis ihre —— 
allem St — vor 2 
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von einem iedweden derſelben der Viſitations⸗Be⸗ 
richt unausbleiblich eingeſandt, Darauf unvers 
zuͤglich verabftheidet, allen Mängeln und Ber: 
binderungen mit gebührendem Nachdruck abge- 
holffen, alten; ſo Unſerer bierunter habenden 
Willens Meynung mit Ernft und Eifer nach⸗ 
Fommen, Aflıftence und hülfliche Hand geboten; 
denen Prepofitis'gegen allen. Verdruß, welchen 
anan ihnen etwan wegen ernſtlicher Fuͤhrung ih⸗ 
tes Amts und gewiſſenhaffter Berichte erwecken 
wolte, ex oficio Schuß geleiſtet; wer dagegen 
contraveniret, oder doch Das Seinige mit Fleiß 
und Sorgfalt thut, zur. Vetantwortung gezo⸗ 
gen; falls auch, wenn. iemand.der Prediger dies 
fe Linfere Verordnung zum Eigennutz, und der⸗ 
gleichen ꝛtc. mißbrauchen ſolte ſolches allerdings 
beahndet, die Sache ſelbſt aber Deswegen durch⸗ 
Aus nicht, gehoben, ſondern in, beſtaͤndiger Ob- 
ſervance erhalten weerd. 
5) Und ob Wir. gleich nicht zweiffeln, und zum Theil 
auch wiſſen, daß es bie und da rechtfchaffene Prediger 
von ſelbſten nicht ermangeln laſſen, ihre Gemeinden 
freywillig und aus Liebe zu Gott mit allem Fleiß zu er⸗ 
bauen, und in Anſehung Uolcher nicht noͤthig wäre, daß 
fie durch Befege und vorgefegte Straffe ihrer Pflicht er» 
innert würden ; inzwifchen es doch an folchen in alfer- 
ley Ständen nicht fehlet, die hierunter fäumig find, 
oder das Gute-auf mancherley Weife hindern ; fo wird 
auch Unferm Officio Fifci hiedurch auf dag allernach« 
drücklichſte anbefohlen, auf alle mögliche Weife zu in- 
vigilien, und achtzuhaben, daß diefe Unſere Verord« 
nung fo wohl von allen Prepofitis., als auch fämt« 
lichen Predigern und Schul-Bedienten, und einem je« 
“den , dem dieſes angehet, ein volllommenes ‚Geni« 
gen 
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‚gen gefchehe, und um ſo viel mehr die Contravenien- 
ten, oder Die daben nicht thun würden, was ihre 
Pflicht ift, Ung zur Beſtraffung behoͤrig, und ohne 
Anſehen der Perſohn anzuzeigen als meht dieſe Verord⸗ 
nung zum ewigen Wohl und Seeligkeit Unſerer Unter⸗ 
thanen von Uns abzielet, und dahero, mag darinnen 
verſaͤumet oder gehindert wird, von deſto groͤſſerer 
Confequentz ift; da denn Diejenigen, die das ihrige 
5* nicht thun, nachdruͤcklich geſtraffet, und went 
es Prediger und Informätores ar deit Schulen find, 
und die geringere Beahndung nichts fruchtet, felbige 
— Befinden nach ab officio removiret werben ſol⸗ 


Damit auch niemand ſich mit der unwiſſenheit ent⸗ 
ſchuldige; ſo wird dieſe Rasse Fbril Kfeiäihe gliche Ver⸗ 
brduung hiemit durch den O blieiret/ und ſoll 
ohne Auffenthalt ie, j A diefelbe ängehet,, in 
‚gefertiget ‚ und ohne weitern u: 

Unferem gangen —— —** 
und nachdem ſie einmahl pul icitef 

Innhalt derfelben pr Prdigen m tür, ve 

lich an ben Buß-Tagen,, ihren Gemeinden 

und an wenn fie einige Contraventiofi * 
ren, nachdruͤcklich ermahnet und verwarnet allenfalls 
aber gebuͤhrenden Orts Huͤlffe geſuchet werden. 8 
kundůch unter Unſerer eigenhaͤndigen Unterſchrifft und 
aufgedruckten Königlichen et er 
Um den6, Jul. 1735. 7. | 
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